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Der Prophet 

JEREMI A

Titel
Dieses Buch erhält seinen Titel von seinem menschlichen Verfasser, der es beginnt mit: »die Worte Jeremias« 
(1,1). Jeremia erzählt mehr als jeder andere Prophet von seinem eigenen Leben, seinem Dienst, den Reaktionen 
seiner Zuhörer, seinen Prüfungen und persönlichen Gefühlen. Sein Name bedeutet »Jahwe möge aufrichten«, 
im Sinne der Errichtung eines Fundaments, oder »Jahwe gründet, ernennt oder sendet«.
 In der Schrift finden sich 7 weitere Personen namens Jeremia (2Kö 23,31; 1Chr 5,24; 1Chr 12,4; 1Chr 12,10; 
1Chr 12,13; Neh 10,2; Neh 12,1), und der Prophet Jeremia wird außerhalb seines Buches wenigstens 9-mal erwähnt 
(vgl. 2Chr 35,25; 36,12; 36,21.22; Dan 9,2; Esr 1,1; Mt 2,17; 16,14; 27,9). Altes und Neues Testament zitieren Jeremia 
mindestens 7-mal: 1.) Dan 9,2 (Jer 25,11.12; 29,10); 2.) Mt 2,18 (Jer 31,15); 3.) Mt 27,9 (Jer 18,2; 19,2.11; 32,6-9); 4.) 
1Kor 1,31 (Jer 9,23); 5.) 2Kor 10,17 (Jer 9,24); 6.) Hebr 8,8-12 (Jer 31,31-34) und 7.) Hebr 10,16.17 (Jer 31,33.34).

Autor und Abfassungszeit
Jeremia, der als Priester und Prophet diente, war der Sohn eines Priester namens Hilkia (nicht der Hohepriester 
aus 2Kö 22,8, der das Buch des Gesetzes fand). Er stammte aus dem kleinen Dorf Anatot (1,1), das heute Anata 
heißt und etwa 5 km nordöstlich von Jerusalem im Erbteil Benjamins liegt. Als ein Musterbeispiel für das Volk in 
Juda blieb Jeremia unverheiratet (16,1-4). Bei seinem Dienst half ihm der Schreiber Baruch, dem Jeremia diktier-
te; er hatte die Aufsicht über die Aufzeichnungen, die er nach den Botschaften des Propheten erstellte (36,4.32; 
45,1). Jeremia ist als der »weinende Prophet« bekannt geworden (vgl. 8,23; 13,17; 14,17), der ein konfliktreiches 
Leben führte, weil er das Gericht durch die einfallenden Babylonier ankündigte. Er wurde bedroht, wegen seiner 
Predigt vor Gericht gestellt, in den Stock gelegt, von einem falschen Propheten öffentlich gedemütigt und in eine 
Zisterne geworfen.
 Jeremia übte einen Dienst aus, der hauptsächlich seinem eigenen Volk in Juda galt, sich gelegentlich aber 
auch an andere Völker richtete. Er rief seine Landsleute auf, Buße zu tun, um Gottes Gericht durch ausländische 
Armeen zu entgehen (Kap. 7.26). Nachdem Juda es ablehnte, Buße zu tun, und der Einmarsch nicht mehr abzu-
wenden war, bat er sie, sich den babylonischen Eroberern nicht zu widersetzen, um eine totale Zerstörung zu 
verhindern (Kap. 27). Ebenso wendete er sich an Delegierte anderer Nationen, seinem Rat Beachtung zu schen-
ken und sich Babylon zu unterwerfen (Kap. 27); desweiteren kündigte er Gottes Gerichte über verschiedene 
Völker an (25,12-38; Kap. 46-51).
 Sein Dienst, der sich über 5 Jahrzehnte erstreckte, begann im 13. Regierungsjahr des judäischen Königs Josia 
(s. V. 1,2; 627 v.Chr.) und reichte über die Eroberung Jerusalems durch Babylon im Jahr 586 v.Chr. hinaus (Jer 
39.40.52). Nach 586 v.Chr. wurde Jeremia gezwungen, mit einem Überrest Judas nach Ägypten zu fliehen (Jer 
43.44). Möglicherweise übte er seinen Dienst auch im Jahr 570 v.Chr. noch aus (s. Anm. zu 44,30). Eine rabbini-
sche Aufzeichnung behauptet, dass Jeremia als Gefangener nach Babylon geführt wurde, als die Babylonier 568/
67 v.Chr. in Ägypten einfielen. Er könnte die letzten Ereignisse des Buches ca. 561 v.Chr. in Babylon geschrieben 
haben, als der judäische König Jojachin, der sich seit 597 v.Chr. in babylonischer Gefangenschaft befand, in 
seinen letzten Tagen das Gefängnis verlassen durfte (52,31-34). Wenn Jeremia zu dieser Zeit noch lebte, war er 
zwischen 85 und 90 Jahre alt.

Hintergrund und Umfeld
Hintergrunddetails über Jeremias Zeit finden sich in 2Kö 22-25 und 2Chr 34-36. Jeremias Botschaften zeichnen 
Bilder von: 1.) der Sünde seines Volkes; 2.) dem von Gott gesandten Invasor; 3.) den Unbilden der Belagerung 
und 4.) katastrophaler Zerstörung. Jeremias Botschaft des bevorstehenden Gerichts über den Götzendienst und 
andere Sünden wurde über eine Zeit von 40 Jahren gepredigt (ca. 627-586 v.Chr. und darüber hinaus). Seine 
Prophezeiungen ereigneten sich während der Regierungszeit der letzten 5 Könige Judas (Josia 640-609 v.Chr., 
Joahas 609 v.Chr., Jojakim 609-598 v.Chr., Jojachin 598-597 v.Chr. und Zedekia 597-586 v.Chr.).
 Der geistliche Zustand Judas war von offensichtlicher Götzenverehrung gekennzeichnet (vgl. Kap. 2). König 
Ahas, der lange vor Jeremia seinem Sohn Hiskia in den Tagen Jesajas voranging, hatte ein System eingeführt, das 
Kinderopfer an die Gottheit Moloch im Hinnom-Tal vor den Toren Jerusalems vorsah (735-715 v.Chr.). Hiskia 
führte Reformen und Säuberungen durch (Jes 36,7), aber sein Sohn Manasse nahm die Kinderopfer zusammen 
mit unmäßigem Götzendienst wieder auf, was bis zur Zeit Jeremias Fortbestand hatte (7,31; 19,5; 32,35). Zudem 
verehrten viele die »Himmelskönigin« (7,18; 44,19). Josias Reformen, die ihren Höhepunkt 622 v.Chr. erreichten, 
boten den schlimmsten Praktiken äußerlich Einhalt, aber das tödliche Krebsgeschwür der Sünde saß tief und 
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breitete sich nach einer oberflächlichen Erweckung schnell wieder aus. Religiöse Falschheit, Unehrlichkeit, Ehe-
bruch, Unrecht, Unterdrückung der Hilflosen und Verleumdung waren die Norm, nicht die Ausnahme.
 Zur Zeit Jeremias fanden bedeutungsvolle politische Ereignisse statt. Assyrien sah seine Macht allmählich 
schwinden – 626 v.Chr. starb Assurbanipal. Assyrien wurde so schwach, dass seine scheinbar uneinnehmbare 
Hauptstadt, Ninive, 612 v.Chr. zerstört wurde (vgl. das Buch Nahum). Das neobabylonische Imperium unter 
Nabopolassar (625-605 v.Chr.) gewann die militärische Oberherrschaft durch Siege gegen Assyrien (612 v.Chr.), 
Ägypten (609-605 v.Chr.) und gegen Israel (605 v.Chr., vgl. Dan 1; 597 v.Chr., vgl. 2Kö 24,10-16; und 586 v.Chr., vgl. 
Jer 39.40.52).
 Während Joel und Micha Judas Gericht bereits zu einem früheren Zeitpunkt angekündigt hatten, waren 
während der Herrschaft Josias Jeremia, Habakuk und Zephanja Gottes Hauptpropheten. Später bekleideten 
Jeremias Zeitgenossen Hesekiel und Daniel ebenso wichtige prophetische Rollen.

Historische und lehrmäßige Themen
Jeremias Hauptthema ist das Gericht über Juda (Kap. 1-29) und die Wiederherstellung im zukünftigen messiani-
schen Reich (23,3-8; 30-33). Während Jesaja der herrlichen Zukunft Israels viele Kapitel widmete (Jes 40-66), gab 
Jeremia diesem Thema wesentlich weniger Raum. Da Gottes Gericht kurz bevorstand, konzentrierte er sich auf 
die aktuellen Probleme, indem er versuchte, das Volk nicht zu dem Punkt kommen zu lassen, an dem es keine 
Rückkehr mehr gab.
 Ein sekundäres Thema ist Gottes Bereitschaft, das Volk zu verschonen und zu segnen, wenn es Buße tun 
würde. Obgleich dies häufig hervorgehoben wird, ist das Bild der Töpferarbeit eine besonders plastische Dar-
stellung (18,1-11). Ein weiteres Thema ist Gottes Plan für Jeremias Leben, sowohl was seine Verkündigung der 
göttlichen Botschaft betrifft als auch seine Verpflichtung, den ganzen Willen Gottes auszuführen (1,5-19; 15,19-
21). Andere Themen beinhalten: 1.) Gottes Sehnsucht, mit Israel wieder eine zärtliche Beziehung aufzunehmen, 
so wie in den Tagen der ersten Liebe (2,1-3); 2.) Jeremias Tränen als »der weinende Prophet« (8,23; 14,17); 3.) die 
enge, vertraute Beziehung, die Gott mit Israel hatte und die er sehnlichst erhalten wollte (13,11); 4.) Leiden wie 
in Jeremias Prüfungen (11,18-23; 20,1-18) und Gottes Allgenügsamkeit in allen Schwierigkeiten (20,11-13); 5.) 
die lebenswichtige Rolle des Wortes Gottes (15,16); 6.) die Funktion des Glaubens bei der Erwartung von Gottes 
Wiederherstellung, für den nichts zu schwierig ist (Kap. 32, bes. V. 17.27), und 7.) Gebet für die Koordination von 
Gottes Willen und Handeln bei der Wiederherstellung Israels in seinem Land (33,3.6-18).

Herausforderungen für den Ausleger
Es ergibt sich eine ganze Reihe von Fragen: 1.) Wie ist es zu erklären, dass Gott Jeremia das Gebet für die Juden 
untersagte (7,16) und nicht einmal Moses und Samuels Fürsprache das Gericht hätte abwenden können (15,1)? 
2.) Ging Jeremia tatsächlich mehrere Hundert Kilometer zum Euphrat oder vergrub er den Gürtel in der Nähe 
(13,4-7)? 3.) Wie konnte Jeremia derart ernste Dinge über den Mann äußern, der seinem Vater seine Geburt mit-
teilte (20,14-18)? 4.) Steht der Fluch über Konjas königliche Linie mit Christus in Verbindung (22,30)? 5.) Wie sind 
die Verheißungen auf Israels Rückkehr in ihr Land auszulegen (Kap. 30-33)? und 6.) Wie wird Gott den Neuen 
Bund ausführen in Bezug auf Israel und die Gemeinde (31,31-34)? An den entsprechenden Stellen des Kommen-
tars werden diese Fragen beantwortet.
 Eine häufige Herausforderung besteht darin, die Botschaften des Propheten in ihrem richtigen Zeitrahmen 
zu verstehen, da das Buch Jeremia nicht immer chronologisch angeordnet ist, sondern um der Themen willen 
zeitlich vor und zurück springt. Im Gegensatz dazu gab Hesekiel sein Material für gewöhnlich chronologisch 
wieder.

JEREMIA
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Gliederung

  I. Jeremias Vorbereitung (1,1-19)

  A. Jeremias Kontext (1,1-3)

  B. Jeremias Wahl (1,4-10)

  C. Jeremias Verantwortung (1,11-19)

 II. Ankündigungen an Juda (2,1 – 45,5)

  A. Judas Verurteilung (2,1 – 29,32)

   1. Erste Botschaft (2,1 – 3,5)

   2. Zweite Botschaft (3,6 – 6,30)

   3. Dritte Botschaft (7,1 – 10,25)

   4. Vierte Botschaft (11,1 – 13,27)

   5. Fünfte Botschaft (14,1 – 17,18)

   6. Sechste Botschaft (17,19-27)

   7. Siebte Botschaft (18,1 – 20,18)

   8. Achte Botschaft (21,1-14)

   9. Neunte Botschaft (22,1 – 23,40)

   10. Zehnte Botschaft (24,1-10)

   11. Elfte Botschaft (25,1-38)

   12. Zwölfte Botschaft (26,1-24)

   13. Dreizehnte Botschaft (27,1 – 28,17)

   14. Vierzehnte Botschaft (29,1-32)

  B. Judas Trost – der Neue Bund (30,1 – 33,26)

   1. Die Vorhersage der Wiederherstellung – Teil 1 (30,1 – 31,40)

   2. Der Glaube an die Wiederherstellung (32,1-44)

   3. Die Vorhersage der Wiederherstellung – Teil 2 (33,1-26)

  C. Hereinbrechende Katastrophen über Juda (34,1 – 45,5)

   1. Vor Judas Fall (34,1 – 38,28)

   2. Während Judas Fall (39,1-18)

   3. Nach Judas Fall (40,1 – 45,5)

 III. Gerichtsankündigungen über die Völker (46,1 – 51,64)

  A. Einleitung (46,1; vgl. 25,15-26)

  B. Über Ägypten (46,2-28)

  C. Über Philistäa (47,1-7)

  D. Über Moab (48,1-47)

  E. Über Ammon (49,1-6)

  F. Über Edom (49,7-22)

  G. Über Damaskus (49,23-27)

  H. Über Kedar und Hazor [Arabien] (49,28-33)

  I. Über Elam (49,34-39)

  J. Über Babylon (50,1 – 51,64)

 IV. Der Fall Jerusalems (52,1-34)

  A. Die Zerstörung Jerusalems (52,1-23)

  B. Die Wegführung der Juden (52,24-30)

  C. Jojachins Befreiung (52,31-34)

JEREMIA
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Illustrationen des göttlichen Gerichts

 

Gottes letzter Mahnruf an das verhärtete Volk 
von Juda
Kapitel 1 – 29

Der HERR beruft Jeremia und gibt ihm seinen 
Auftrag

1Die Worte Jeremias, des Sohnes Hilkias, von 
den Priestern, die in Anatot im Land Benja-

min wohnten, 2 an welchen das Wort des HERRN 
erging in den Tagen Josias, des Sohnes Amons, des 
Königs von Juda, im dreizehnten Jahr seiner Re-
gierung, 3 und auch in den Tagen Jojakims, des 
Sohnes Josias, des Königs von Juda, bis zum Ende 
des elften Jahres Zedekias, des Sohnes Josias, des 
Königs von Juda, bis zur Wegführung Jerusalems 
im fünften Monat.
4 Und das Wort des HERRN erging an mich folgen-
dermaßen: 5 Ehe ich dich im Mutterleib bildete, 
habe ich dich ersehen, und bevor du aus dem 
Mutterschoß hervorkamst, habe ich dich gehei-
ligt; zum Propheten für die Völker habe ich dich 
bestimmt!
6 Da sprach ich: Ach, Herr, HERR, siehe, ich kann 
nicht reden, denn ich bin noch zu jung! 7 Aber der 
HERR sprach zu mir: Sage nicht: »Ich bin zu jung«; 
sondern du sollst zu allen hingehen, zu denen ich 
dich sende, und du sollst alles reden, was ich dir 
gebiete! 8 Fürchte dich nicht vor ihnen! Denn ich 
bin mit dir, um dich zu erretten, spricht der HERR. 

9 Und der HERR streckte seine Hand aus und rührte 
meinen Mund an; und der HERR sprach zu mir: 
Siehe, ich habe meine Worte in deinen Mund ge-
legt! 10 Siehe, ich habe dich am heutigen Tag über 
die Völker und über die Königreiche eingesetzt, 
um auszurotten und niederzureißen, und um zu 
zerstören und abzubrechen, um zu bauen und zu 
pfl anzen.
11 Und das Wort des HERRN erging an mich folgen-
dermaßen: Was siehst du, Jeremia? Da sprach ich: 
Ich sehe den Zweig eines Wächterbaumes. 12 Da 
sprach der HERR zu mir: Du hast recht gesehen; 
denn ich werde über meinem Wort wachen, um es 
auszuführen!
13 Und das Wort des HERRN erging zum zweitenmal 
an mich: Was siehst du? Da antwortete ich: Ich 
sehe einen siedenden Topf, der kommt von Nor-
den her! 14 Und der HERR sprach zu mir: Von Nor-
den her wird das Unheil über alle Bewohner des 
Landes entfesselt werden. 15 Denn siehe, ich rufe 
alle Geschlechter der Königreiche des Nordens, 
spricht der HERR, damit sie kommen und jeder 
seinen Thron aufstellt vor den Toren Jerusalems 
und gegen alle seine Mauern ringsum und gegen 
alle Städte Judas; 16 und ich will mein Urteil über 

 1,1 Anatot. Eine Stadt im Gebiet Benjamins, 5 km nördlich von Je-
rusalem, die den Leviten zugeteilt war (vgl. Jos 21,18) und in der Abja-
tar einst lebte (1Kö 2,26).
 1,2 in den Tagen. Jeremias Dienst umfasste wenigstens 5 Jahr-
zehnte – von Josia, dem König Judas (im 13. Regierungsjahr, 627 v.Chr.) 
bis zum letzten König, Zedekia, in seinem letzten Jahr (586 v.Chr.).
 1,3 fünften Monat. Die babylonischen Eroberer begannen mit der 
Wegführung der Juden in die Gefangenschaft im hebr. Monat Ab (Juli-
Aug.) im Jahr 586 v.Chr. (52,12; 2Kö 25,8-11), kurz nachdem sie am 9. 
Tag des 4. Monats in Jerusalem eingefallen waren (39,2; 52,6).
 1,5 Ehe ich dich … bildete. Nicht Reinkarnation ist gemeint, 
sondern Gottes allumfassende Kenntnis von Jeremia und sein souverä-
ner Plan für ihn vor seiner Empfängnis (vgl. Paulus’ ähnliche Erkenntnis 
in Gal 1,15).
 1,6 Jeremias Erwiderung macht seine Unfähigkeit und Unerfahren-
heit deutlich. Wenn er im Jahr 626 v.Chr. als junger Mann 20-25 Jahre 
alt war, war er beim Fall Jerusalems (586 v.Chr.) 60-65 Jahre (Kap. 39) 
alt; sein Alter betrug 85-90 Jahre zur Zeit der Ereignisse in 52,31-34 (ca. 
561 v.Chr.), wenn er dann noch lebte.
 1,7-10 Die Kraft, die hinter Jeremias Dienst stand, war Gottes Ge-
genwart und Fürsorge (vgl. 2Kor 3,5).
 1,9 meine Worte in deinen Mund. Gott benutzte ihn als Sprach-
rohr, das seine Botschaften verkündete (15,19); folglich bestand Jere-
mias angemessene Reaktion darin, Gottes Wort zu empfangen 
(15,16).
 1,10 dich … über … eingesetzt. Da Gott durch Jeremia sprach, 
besaß die Botschaft göttliche Autorität.
 1,11-16 Gott gab hier zwei Illustrationen seines Gerichts: Erstens 
das Zeichen des Mandelbaums. Der Mandelbaum war buchstäblich 
»der wachsame Baum«, da er aus dem Winterschlaf eher erwachte als 
andere Bäume und im Januar blühte. Er symbolisierte Gottes frühes 
Gericht, das Jeremia ankündigte (605-586 v.Chr.). Zweitens stellte der 
siedende Topf die babylonischen Invasoren dar, die Gericht über Juda 
brachten (vgl. 20,4).

Ein Mandelzweig (1,11.12)
Ein siedender Topf (1,13-16)
Löwen (2,15;4,7;5,6;50,17).
Ein heißer Sturmwind (4,11.12;18,17;23,19;25,32)
Ein Wolf (5,6)
Ein Leopard (5,6)
Abschneiden der Ranken Judas (5,10)
Feuer (5,14)
Mit dem Haus (dem Anbetungsort) wird verfahren wie 

mit Silo (7,14)
Schlangen, Nattern (8,17)
Zerstörung der Äste des Olivenbaums (11,16-17)
Ausreißen (12,17)
Der leinene Gürtel wird unbrauchbar (13,1-11)
Krüge werden mit Wein gefüllt und der eine wird am 

anderen zerschmettert (13,12-14)
Zerschlagen des Töpferkrugs (19,10.11; vgl. 22,28)
Ein Hammer [Gottes Wort], der Felsen zerschmettert 

(23,29)
Ein Kelch des Zorns (25,15)
Zion wird wie ein Acker gepfl ügt (26,18)
Joche aus Holz und Eisen (27,2; 28,13)
Ein Hammer [Babylon] (50,23)
Ein Berg des Verderbens [Babylon] (51,25)

 1 Anatot 29,27; Jos 
21,18; 1Kö 2,26-27

 2 Wort V. 4.11; Hos 1,1; 
Josias 2Chr 34; 35

 3 Jojakims 2Kö 23,34-
37; 2Chr 36,4-5; 
Zedekias 39,1-2; 
2Kö 25,2; Wegführ. 
52,27-30

 4 4Mo 12,6 vgl. Hes 
1,3; Hos 1,1; Joel 1,1; 
Mi 1,1

 5 ersehen Ps 139,16; 
geheiligt vgl. Jes 
49,1.5; Gal 1,15

 6 2Mo 4,10-16; 1Kö 
3,7-9

 7 2Mo 7,2; 4Mo 22,20; 
Hes 3,17-21

 8 5Mo 31,6-8; Hes 2,6; 
3,9; Mt 10,28; Apg 
18,9-10; Hebr 13,6

 9 rührte Jes 6,6-7; Wor-
te 2Sam 23,2 vgl. Jes 
51,16; Mt 10,20

 10 Pred 3,1-3 vgl. Sach 
1,6

 11 siehst 4Mo 24,3-4; 
Hes 8,6; 40,4; Am 8,2

 12 Jes 55,11; Hes 12,21-
28

 13 zweiten. 1Mo 41,32; 
Topf Hes 11,3.7; 
24,3-14; Norden s. V. 
14; 6,22; 47,2; 50,3; 
Hes 1,4

 14 4,6; 6,1.22; Jes 41,25; Hes 1,4
 15 alle 5,15; 25,9.31-32; gegen 4,16-17; 33,10; 5Mo 28,49-53
 16 Urteil 4,12; verlassen 2,13.19; 5Mo 28,20; Göttern 7,17-18; 

angebetet Jes 2,8

JEREMIA 1,1
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Jeremias Hauptprüfungen

 

sie fällen wegen all ihrer Bosheit, daß sie mich 
verlassen haben und anderen Göttern Räucher-
werk dargebracht und die Werke ihrer Hände an-
gebetet haben.
17 Du aber, gürte deine Lenden, mache dich auf 
und rede zu ihnen alles, was ich dir gebieten wer-
de! Sei nicht verzagt vor ihnen, damit ich dich 
nicht vor ihnen verzagt mache! 18 Siehe, ich ma-
che dich heute zu einer festen Stadt und zu einer 
eisernen Säule und zu einer ehernen Mauer gegen 
das ganze Land, gegen die Könige von Juda, gegen 
ihre Fürsten, gegen ihre Priester und gegen das 
Volk des Landes; 19 sie werden zwar gegen dich 
streiten, aber sie werden dich nicht überwältigen; 
denn ich bin mit dir, spricht der HERR, um dich zu 
erretten!

Der HERR tadelt sein untreues Volk Israel

2Und das Wort des HERRN erging an mich fol-
gendermaßen: Geh hin und rufe in die Ohren 

Jerusalems und sprich: 2 So spricht der HERR: Ich 
denke noch an die Zuneigung deiner Jugendzeit, 
an deine bräutliche Liebe, als du mir nachgezo-
gen bist in der Wüste, in einem Land ohne Aus-
saat. 3 Israel war [damals] dem HERRN geheiligt, 
der Erstling seines Ertrages; alle, die es verzehren 
wollten, machten sich schuldig; es kam Unheil 
über sie, spricht der HERR.
4 Hört das Wort des HERRN, ihr vom Haus Jakob, 
und alle Geschlechter des Hauses Israel! 5 So 
spricht der HERR: Was haben eure Väter denn Un-
rechtes an mir gefunden, daß sie sich von mir 
entfernt haben und dem Nichtigen nachgegangen 
und zunichte geworden sind? 6 Und sie haben 
nicht gefragt: Wo ist der HERR, der uns aus dem 
Land Ägypten heraufgeführt und uns durch die 
Wüste geleitet hat, durch ein wildes und zerklüf-
tetes Land, durch ein dürres und totes Land, 

durch ein Land, das niemand durchwandert und 
kein Mensch bewohnt? 7 Und ich brachte euch in 
das fruchtbare Land, damit ihr dessen Früchte 
und Güter genießt; und ihr kamt hinein und habt 
mein Land verunreinigt, und mein Erbteil habt 
ihr zum Greuel gemacht! 8 Die Priester fragten 
nicht: Wo ist der HERR? Und die mit dem Gesetz 
umgingen, erkannten mich nicht; die Hirten fi e-
len von mir ab, und die Propheten weissagten 
durch Baal und liefen denen nach, die nicht hel-
fen können.
9 Darum will ich weiter mit euch rechten, spricht 
der HERR, und auch mit euren Kindeskindern will 
ich rechten! 10 Fahrt doch hinüber zu den Inseln 
der Kittäer und schaut, und sendet nach Kedar 
und erkundigt euch genau und seht, ob es dort so 
zugeht! 11 Hat je ein Heidenvolk die Götter ge-
wechselt, die doch nicht einmal Götter sind? Aber 
mein Volk hat seine Herrlichkeit vertauscht gegen 
das, was nicht hilft! 12 Entsetzt euch darüber, ihr 
Himmel, und schaudert, werdet schreckensstarr! 
spricht der HERR. 13 Denn mein Volk hat eine zwei-
fache Sünde begangen: Mich, die Quelle des le-
bendigen Wassers, haben sie verlassen, um sich 
Zisternen zu graben, löchrige Zisternen, die kein 
Wasser halten!
14 Ist denn Israel ein Knecht oder unfrei geboren? 
Warum ist es zur Beute geworden? 15 Junge Lö-
wen brüllen es an mit lautem Gebrüll und ma-
chen sein Land zur Wüste, seine Städte zu Brand-
stätten, die niemand bewohnt. 16 Auch weiden 

 17 gürte Lk 12,35; Eph 
6,14; rede V. 7-8; Hes 
3,17-19; Jon 3,1-2; 
1Kor 9,16

 18 gegen 5,2-5; Hes 
3,8-9; Mi 3,8-9

 19 streiten 11,19; 15,10; 
18,18; erretten 
15,20; Ps 91,15; 
129,1-2; Jes 54,17

 1 Wort s. 1,4; rufe Jes 
58,1

 2 Zuneig. 2Mo 15,2; 
Hes 16,8; Wüste 5Mo 
2,7; Neh 9,21; Hos 
2,16

 3 geheiligt 5Mo 7,6; 
Erstling 2Mo 23,19; 
Röm 11,16; Jak 1,18; 
Unheil vgl. 2Mo 
17,16; Ps 105,14

 4 Hört 5,21; 7,2; 11,3; 
Geschlecht. 31,1

 5 Was? vgl. Jes 5,3-4; 
Mi 6,3; Nichtigen 2Kö 
17,15

 6 Wo? 2Kö 2,14; Hi 
35,10; Jes 63,11; 
Wüste 5Mo 8,14-16; 
32,9-12

 7 Land 5Mo 8,7-9; Neh 
9,25; verunrein. 3Mo 
18,28; Ps 106,38; Hes 
36,17

 8 Wo? s. V. 6; Ps 105,4-
5; Am 5,4; Gesetz 
8,8-9; 1Sam 2,12; 
Mal 2,6-8; Hirten 
23,1-2; Propheten 
23,13-15; nicht 1Sam 
12,21; Hab 2,18

 9 rechten 12,1; Hi 
40,1-2; Ps 50,4.7; Jes 
1,18; Kindeskin. 2Mo 
20,5

 1,17-19 Jeremias Seite war die Verkündigung als Gottes Sprachrohr 
(V. 17); Gottes Seite war die Bewahrung des Propheten (V. 18.19). Gott 
beschützte ihn oftmals, z.B. in 11,18-23; 20,1ff. und 38,7-13.
 2,1-3 Jerusalems … Israel. Jeremia weist auf die Einfühlsamkeit 
des Herrn hin und auf seine Fürsorge für Israel in seiner frühen Geschich-
te (V. 21). Aber nach einigen Jahrhunderten waren viele: 1.) weit von 
Gott entfernt, den sie verlassen hatten (V. 5.31); 2.) tief im Götzendienst 
verstrickt (V. 11.27.28) und 3.) ohne wahre Errettung (vgl. V. 8; 5,10a).
 2,3 der Erstling seines Ertrages. Israel sollte von allen Völkern das 
Erste sein und den wahren Gott (2Mo 19,5.6) durch seinen Bund mit 
Abraham (1Mo 12,1-3) verehren, wodurch außerdem seine Absicht zu-
gesichert wurde, die Menschen aller Nationen zu segnen (16,19-21; Dan 
7,27).
 2,8 Priester … Propheten. Führer, die den Herrn nicht wirklich 
kannten, waren das götzendienerische Vorbild für andere (vgl. Hos 
4,6).
 2,13 zweifache Sünde. Erstens hatte Israel den Herrn verlassen, die 
Quelle geistlicher Errettung und Nahrung (vgl. 17,8; Ps 36,10; Joh 4,14). 
Zweitens vertraute Israel auf Götzen. Jeremia verglich diese mit löchrigen 
Zisternen, die kein Wasser halten und daher unbrauchbar sind.
 2,14 Wie kann es sein, dass ein Volk unter Gottes spezieller Fürsorge 
auf die Gnade eines Feindes angewiesen ist wie ein wertloser Sklave?
 2,15 Junge Löwen. Die Illustration stellt einmarschierende Soldaten 

dar, die Städte anzündeten (vgl. 4,7), möglicherweise ein Hinweis auf die 
von den Babyloniern herbeigeführte Katastrophe in Jojakims 4. Jahr, und 
3 Jahre später, als er sich auf Ägypten verließ (vgl. 20,4; 46,2; 2Kö 
24,1.2).

 1. Prüfung durch Todesandrohung (11,18-23)
 2. Prüfung durch Isolation (15,15-21)
 3. Prüfung durch den Stock (19,14-20,18)
 4. Prüfung durch Verhaftung (26,7-24)
 5. Prüfung durch Herausforderung (28,10-16)
 6. Prüfung durch Zerstörung (36,1-32)
 7. Prüfung durch Schläge und Inhaftierung (37,15)
 8. Prüfung durch Aushungern (38,1-6)
 9. Prüfung durch Ketten (40,1)
 10. Prüfung durch Ablehnung (42,1-43,4)

 10 Kittäer Jes 23,1.12; Kedar 1Mo 25,13
 11 Götter 10,3.5.11; Jes 45,20; Mi 4,5; Herrlichk. Ps 106,20; 

Röm 1,23
 12 Jes 1,2; Mi 6,2 vgl. Offb 8,1
 13 zweifa. 16,18; Quelle Ps 36,10; Joh 4,14; Offb 21,6; verlassen 

18,14-15; Jes 1,4
 14 2Mo 4,22; 5Mo 14,1 vgl. Pred 2,7
 15 4,7; 5,6; 9,11; 50,17; Ps 57,5

JEREMIA 2,16
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dir die Söhne von Noph und Tachpanches den 
Scheitel ab.
17 Hast du dir dies nicht selbst bereitet, indem du 
den HERRN, deinen Gott, verlassen hast zu der 
Zeit, als er dich auf dem Weg führte? 18 Und nun, 
was soll dir die Reise nach Ägypten helfen, um die 
Wasser des Nil zu trinken? Oder was soll dir die 
Reise nach Assyrien helfen, um die Wasser des 
Euphrat zu trinken? 19 Du strafst dich selbst mit 
deiner Bosheit und züchtigst dich selbst mit dei-
nem Abfall! Erkenne doch und sieh, wie schlimm 
und bitter es ist, daß du den HERRN, deinen Gott, 
verlassen hast, und daß keine Furcht vor mir in 
dir ist! spricht der Herrscher, der HERR der Heer-
scharen.
20 Denn vor langer Zeit habe ich dein Joch zerbro-
chen und deine Bande zerrissen; aber du hast ge-
sagt: »Ich will nicht dienen!« Ja, du hast dich auf 
allen hohen Hügeln und unter allen grünen Bäu-
men als Hure hingestreckt! 21 Und doch hatte ich 
dich gepflanzt als eine Edelrebe von ganz echtem 
Samen; wie hast du dich mir verwandeln können 
in wilde Ranken eines fremden Weinstocks? 
22 Denn wenn du dich auch mit Lauge waschen 
und viel Seife dazu nehmen würdest, so würde 
deine Schuld vor meinem Angesicht doch 
schmutzig bleiben! spricht GOTT, der Herr.
23 Wie kannst du sagen: »Ich habe mich nicht ver-
unreinigt und bin den Baalen nicht nachgelau-
fen?« Schau doch deinen Weg im Tal an; erkenne, 
was du getan hast, du leichtfüßige Kamelin, die 
kreuz und quer läuft! 24 Die Eselin, welche die 
Wüste gewohnt ist, die in der Begierde ihrer Lust 
nach Luft schnappt, wer kann sie aufhalten in ih-
rer Brunst? Alle, die sie suchen, brauchen sich 
nicht abzumühen; in ihrem Monat finden sie sie. 
25 Bewahre deinen Fuß vor dem Barfußgehen und 
deine Kehle vor dem Durst! Aber du sprichst: 
Nein, da wird nichts daraus! Denn ich liebe die 
Fremden, und ihnen will ich nachlaufen!
26 Wie ein Dieb sich schämen muß, wenn er er-
tappt wird, so ist das Haus Israel zuschanden ge-
worden – sie, ihre Könige, ihre Fürsten, ihre Prie-
ster und ihre Propheten, 27 die zum Holz sagen: 
»Du bist mein Vater!« und zum Stein: »Du hast 
mich geboren!« Denn sie haben mir den Rücken 
zugewandt und nicht das Angesicht; zur Zeit ihres 
Unglücks aber werden sie sagen: »Mache dich auf 
und rette uns!« 28 Wo sind denn deine Götter, die 

du dir gemacht hast? Sie sollen sich aufmachen, 
wenn sie dich retten können zur Zeit deines Un-
glücks! Denn so viele Städte du hast, Juda, so viele 
Götter hast du auch!
29 Warum wollt ihr denn mit mir rechten? Ihr seid 
ja alle von mir abgefallen! spricht der HERR. 30 Ver-
geblich habe ich eure Kinder geschlagen – sie ha-
ben die Züchtigung nicht angenommen; euer 
Schwert hat eure Propheten gefressen wie ein rei-
ßender Löwe.
31 O du [verkehrtes] Geschlecht, achte doch auf 
das Wort des HERRN! Bin ich denn für Israel eine 
Wüste gewesen oder ein Land tiefer Finsternis? 
Warum spricht denn mein Volk: »Wir schweifen 
frei umher! Wir kommen nicht mehr zu dir!« 
32 Vergißt auch eine Jungfrau ihren Schmuck, oder 
eine Braut ihren Gürtel? Aber mein Volk hat mich 
vergessen seit unzähligen Tagen. 33 Wie gut weißt 
du deinen Weg einzurichten, um Liebe zu suchen! 
Darum hast du dich auch an Verbrechen gewöhnt 
auf deinen Wegen. 34 Sogar an deinen [Kleider-
]Säumen findet man das Blut armer, unschuldiger 
Seelen, die du nicht etwa beim Einbruch ange-
troffen hast, sondern auf all diesen [Wegen].
35 Aber du sagst: »Ich bin doch unschuldig; gewiß 
hat sich sein Zorn schon von mir abgewandt!« – 
Siehe, ich will mit dir ins Gericht gehen, weil du 
sagst: »Ich habe nicht gesündigt!« 36 Was läufst du 
ständig hin und her und änderst deinen Weg? Du 
wirst an Ägypten ebenso zuschanden werden, wie 
du an Assyrien zuschanden geworden bist! 
37 Auch von dort wirst du abziehen müssen, die 
Hände auf dem Kopf; denn der HERR hat die ver-
worfen, auf welche du dein Vertrauen setzt, und 
es wird dir mit ihnen nicht gelingen!

3Und er spricht: »Wenn ein Mann seine Frau 
verstößt und sie ihn verläßt und einem ande-

ren Mann zu eigen wird, darf er wieder zu ihr zu-
rückkehren? Würde nicht ein solches Land da-
durch entweiht? Du aber hast mit vielen Liebha-
bern gehurt; und du solltest wieder zu mir zu-
rückkehren?« spricht der HERR. 2 Erhebe deine 

 16 Noph 46,14.19; Jes 
19,13; Tachpanch. 
43,7-9

 17 verlassen s. V. 13; Weg 
6,16; Ps 77,20-21

 18 Ägypten Jes 30,1-2; 
31,3; Assyrien Jes 
23,13; 31,8; Euphrat 
1Mo 15,18; 5Mo 1,7

 19 strafst 4Mo 32,23; 
Spr 5,22; Jes 3,9; 
verlassen Jos 24,20; Ri 
10,13; 2Chr 12,5; Jes 
1,28; Furcht Ps 36,2; 
Spr 23,17

 20 nicht Ri 10,6 vgl. 2Pt 
2,19; Bäumen 5Mo 
12,2; Jes 57,5; Hes 
20,28

 21 5Mo 32,32; Ps 80,9; 
Jes 5,2-4

 22 waschen Hi 9,30; 
Schuld Hi 14,17; Ps 
90,8; Am 8,7

 23 Ps 36,3-4; 50,21; Spr 
5,6; 30,20

 24 Eselin Hi 39,5-6; 
Brunst vgl. Hes 16,33

 25 Bewahre vgl. 13,22; 
Spr 4,13; Pred 4,17; 
daraus 18,12; Jes 
57,10; nachlaufen 
5Mo 29,19; 2Chr 
28,22-23; Hos 2,7; 
Röm 2,4-5

 26 schämen 3,3.25; Ps 
97,7; Jes 1,29; Röm 
6,21

 27 Holz Jes 44,16-17; 
Hab 2,18-19; rette 
21,2; 37,3; Ri 10,15; 
Ps 78,34-35; Jes 26,16

 28 aufma. 5Mo 32,37-
38; Ri 10,14; so viele 
11,13 vgl. Jes 2,8; 
Hos 10,1

 29 rechten vgl. V. 9.35; 
abgefallen 5,1; Röm 
3,19

 30 geschl. 5,3; Jes 9,12; 
Propheten 1Kö 19,10; 
2Chr 26,16; Mt 
23,37; Apg 7,52

 31 frei V. 20; 5,5; 5Mo 
32,15; Lk 19,14

 32 vergess. V. 6; 3,21; 
13,25; 5Mo 32,18; Ps 
9,18

 33 Weg V. 23.36; 3,1-2; 
Hos 2,5.13; Verbre-
chen 2Chr 33,9; Hes 
16,27.47

 2,16 Noph … Tachpanches. Diese beiden ägyptischen Städte ste-
hen stellvertretend für das Land selbst.
 2,18 Die Abhängigkeit von den Bündnissen mit Ägypten und Assyrien 
war Teil des nationalen Ruins, eine Quelle der Schande (V. 36.37). Wasser 
des Nil. Gemeint ist einer der Nilarme.
 2,19 Abfall. Vgl. 3,6.8.11.12.14.22; 8,5; 31,22; 49,4; Jes 57,17; Hos 
11,7; 14,4. Hinsichtlich einer Erklärung der Bedeutung s. Anm. zu Spr 
14,14.
 2,23 den Baalen. Ein Sammelbegriff, der sich allgemein auf falsche 
Gottheiten bezieht. Kamelin. Das Volk wird in seinem Nachlaufen nach 
Götzen als weibliches Kamel beschrieben, das seinem Instinkt folgt, sowie 

als eine wilde, brünstige Eselin, die auf ihrer Suche nach einem Männchen 
nach Luft schnappt und Gleichgesinnte anzulocken versucht. Andere Bilder 
von Israel sind der Dieb, der sich schämt, wenn er ertappt wird (V. 26), und 
die Jungfrau oder Braut, die vergisst, was ihr Schönheit verleiht (V. 32).
 3,1 Wenn ein Mann seine Frau verstößt. Ein solcher Mann durfte 
seine frühere Frau nicht wieder zur Ehefrau nehmen, da sie dadurch ver-
unreinigt würde (5Mo 24,4) und es ein Skandal wäre. Jeremia gebrauch-
te diese Analogie, um Israel als eine geistliche Hure darzustellen, die viele 
Liebhaber hat, d.h. Völker (2,18.25) und Götzen (2,23-25; 3,2.6-9). 
Dennoch würde die Gnade des Herrn Israel oder Juda wieder als seine 
Frau aufnehmen, wenn es Buße täte (3,12-14).

 34 7,31; 19,4; 2Kö 21,16; Ps 106,37-38
 35 unschul. V. 23; Gericht V. 9; gesündigt Spr 28,13; 1Joh 1,8-10
 36 V. 18.23; V. 33; 37,7; 2Chr 28,21; Hos 12,1-2
 37 Hände vgl. 2Sam 13,19; gelingen Jes 28,18; Kla 4,17
 1 verstößt 5Mo 24,1-4; gehurt V. 20; Hes 16,29
 2 schau 2,23; schänden V. 8; 2,20; 2Mo 34,16; entweiht V. 9; 

2,7; Spr 23,28
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Augen zu den Höhen und schau: Wo hast du dich 
nicht schänden lassen? An den Wegen sitzend, 
hast du auf sie gewartet wie ein Araber in der Wü-
ste, und du hast das Land entweiht durch deine 
Hurerei und deine Bosheit! 3 Deshalb blieben die 
Regenschauer aus und kein Spätregen fiel; aber 
du hattest die Stirn eines Hurenweibes und woll-
test dich nicht schämen. 4 Hast du nicht eben jetzt 
angefangen, mir zuzurufen: »Mein Vater, der 
Freund meiner Jugend bist du! 5 Sollte er ewiglich 
grollen, für immer zürnen?« – Siehe, so hast du 
gesprochen und dabei Böses getan und es durch-
gesetzt!

Der HERR ruft Juda und Israel zur Buße und ver-
heißt ihnen den Segen des messianischen Reiches
6 Und der HERR sprach zu mir in den Tagen des 
Königs Josia: Hast du gesehen, was Israel, die Ab-
trünnige, getan hat? Sie ist auf jeden hohen Berg 
und unter jeden grünen Baum gelaufen und hat 
dort Hurerei getrieben! 7 Und ich dachte, nach-
dem sie das alles getan hat, wird sie zu mir zu-
rückkehren. Aber sie kehrte nicht zurück. Und ih-
re treulose Schwester Juda sah dies; 8 ich aber sah, 
daß, obwohl ich die abtrünnige Israel wegen ihres 
Ehebruchs entlassen und ihr den Scheidebrief 
gegeben hatte, sich ihre treulose Schwester Juda 
nicht fürchtete, hinzugehen und auch Hurerei zu 
treiben. 9 Und so kam es, daß sie durch ihre leicht-
fertige Hurerei das Land entweihte; und sie trieb 
Ehebruch mit Stein und Holz. 10 Trotz alledem ist 
ihre treulose Schwester Juda nicht von ganzem 
Herzen zu mir zurückgekehrt, sondern nur zum 
Schein, spricht der HERR.
11 Und der HERR sprach zu mir: Israel, die Abtrün-
nige, steht gerechter da als Juda, die Treulose. 
12 Geh hin, rufe diese Worte aus gegen den Nor-
den hin und sprich: Kehre um, Israel, du Abtrün-
nige! spricht der HERR. Ich will mein Angesicht 
nicht vor euch verdüstern, denn ich bin gnädig, 
spricht der HERR, und zürne nicht ewig! 13 Nur er-
kenne deine Schuld, daß du dem HERRN, deinem 
Gott, die Treue gebrochen hast und hierhin und 
dorthin zu den Fremden gelaufen bist unter jeden 

grünen Baum; aber auf meine Stimme habt ihr 
nicht gehört! spricht der HERR.
14 Kehrt um, ihr abtrünnigen Kinder, spricht der 
HERR, denn ich bin euer Eheherr! Und ich will euch 
nehmen, einen aus [jeder] Stadt und zwei aus [je-
der] Familie, und euch nach Zion bringen. 15 Und 
ich will euch Hirten nach meinem Herzen geben, 
die sollen euch weiden mit Erkenntnis und Ein-
sicht. 16 Und es wird geschehen, wenn ihr euch 
dann in jenen Tagen mehrt und fruchtbar werdet 
im Land, spricht der HERR, so wird man nicht mehr 
sagen: »Die Bundeslade des HERRN«; und sie wird 
niemand mehr in den Sinn kommen, man wird an 
sie nicht mehr gedenken und sie nicht mehr ver-
missen; es wird auch keine mehr gemacht wer-
den.
17 Zu jener Zeit wird man Jerusalem »Thron des 
HERRN« nennen, und alle Heidenvölker werden 
sich dorthin versammeln, zum Namen des HERRN, 
nach Jerusalem, und sie werden künftig nicht 
mehr dem Starrsinn ihres bösen Herzens folgen. 
18 In jenen Tagen wird das Haus Juda mit dem 
Haus Israel ziehen, und sie werden miteinander 
aus dem Land des Nordens in das Land kommen, 
das ich euren Vätern zum Erbteil gegeben habe.
19 Ich hatte zwar gedacht: Was für eine Stellung 
will ich dir geben unter den Söhnen! Ich will dir 
das erwünschte Land schenken, das allerschönste 
Erbteil der Völker! Und ich hatte auch gedacht, ihr 
würdet mich »Vater« nennen und ihr würdet euch 
nicht mehr von mir abwenden. 20 Aber wie eine 
Frau ihrem Gefährten untreu wird, so seid ihr mir 
untreu geworden, Haus Israel! spricht der HERR.
21 Eine Stimme hört man auf den kahlen Höhen: 
Es ist das flehentliche Weinen der Kinder Israels, 
weil sie ihren Weg verkehrt und den HERRN, ihren 
Gott, vergessen haben.
22 Kehrt um, ihr abtrünnigen Kinder! Ich will eure 

 3,6 Abtrünnige. Ebenso 3,8.11.12.14. S. Anm. zu Spr 14,14.
 3,8 ich … entlassen und ihr den Scheidebrief gegeben hatte. 
Obwohl Gott Scheidung hasst (Mal 2,16), wird sie bei unbereutem Ehe-
bruch geduldet (s. Anm. zu Mt 5,32; 19,8.9). Die Analogie, dass Gott 
Israel wegen seiner beständigen geistlichen Sünde entließ, deutet dies 
an. Gott hatte die Scheidung mit Israel vollzogen, aber noch nicht mit 
Juda (vgl. Jes 50,1). Vgl. Esr 10,3, wo Scheidung die richtige Handlung 
des Volkes Gottes ist, um sich von götzendienerischen Frauen zu tren-
nen.
 3,14 ich bin euer Eheherr. Gott beschrieb seine Bundesbeziehung 
mit Israel als eine Ehe, und bat Juda in seiner Gnade, Buße zu tun und 
umzukehren. Er würde es wieder annehmen. Dass Hosea Gomer wieder 
aufnahm, dient als Bild für Gottes Wiederannahme seines bösen, göt-
zendienerischen Volkes.
 3,16-18 es wird geschehen … in jenen Tagen. Wenn Israel Buße 
tut (V. 13.14.22), was erst im Tausendjährigen Reich geschehen wird, 
und Gott sein Volk entsprechend der vielen Aussagen der Propheten 

wiederherstellt (Jer 23,5.6; 30-33; Hes 36), wird er folgende Segnungen 
ausschütten: 1.) Hirten, die sie die Wahrheit lehren; 2.) seine eigene 
unmittelbare Gegenwart auf dem Thron in Jerusalem, und nicht bloß die 
Bundeslade; 3.) sogar die Treue heidnischer Nationen; 4.) Gerechtigkeit; 
5.) wahrhaftige Anbetung; 6.) die Vereinigung von Israel (im Norden) 
und Juda (im Süden) zu einem Reich und 7.) die Wiedereinsetzung in ihr 
Gelobtes Land.
 3,19 unter den Söhnen. Hier findet sich ein Hinweis auf die Adop-
tion in Gottes Familie, wenn das Volk sich von seinen Götzen abwendet, 
um Gott als »Vater« anzuerkennen.
 3,20 wie eine Frau ihrem Gefährten untreu wird. Zuvor hatte 
schon Hosea die gleiche Metaphorik benutzt (ca. 755-710 v.Chr.). Folg-
lich hatte Gott die Scheidung vollzogen, da der geistliche Ehebruch un-
bereut blieb. Doch wenn es Buße tut, wird er Israel wieder aufnehmen 
(vgl. 3,1). Haus Israel! Aufgrund der unwiederbringlichen Zerstreuung 
Israels im Norden (722 v.Chr.) wurde nun allein Juda mit dem Namen 
Israel bezeichnet, was Jeremia auch gelegentlich tut (vgl. 3,20-23).

 3 Regens. 5,24-25; 
3Mo 26,19; Am 4,7-
8; schämen 5,3; 6,15; 
Zeph 3,5

 4 vgl. V. 10; Spr 2,17; 
Hos 7,14

 5 grollen V. 12 vgl. Ps 
85,6.9; 130,4; Böses 
8,5-6

 6 Josia 1,2; 25,3; 
Abtrünnige V. 11-12; 
Berg 5Mo 12,2; 2Kö 
17,7-17; Hos 4,13

 7 zurückk. 2Kö 17,14; 
Schwester Hes 23,2-4

 8 2Kö 17,19; Hes 23,21 
vgl. Hos 3,1-3

 9 entweihte V. 2; 2,7; 
trieb 10,8; Jes 57,6; 
Hos 4,12; Hab 2,19

 10 Schein 2Chr 34,33; 
35,1-19; Jes 29,13

 11 Abtrünn. V. 6; 6,28; 
17,13; Treulose Hes 
16,47.51-52; 23,11

 12 V. 5; Ps 103,8-10; Hes 
33,11; Mi 7,18

 13 erkenne 3Mo 26,40; 
5Mo 30,1-3; Ps 32,5; 
Spr 28,13; hierhin V. 
6; 2,23; gehört V. 25; 
7,24

 14 Kehrt Jes 55,7; Hos 
14,2; Herr 31,32 vgl. 
Hos 2,18; nehmen 
Jes 10,22; Röm 9,27; 
bringen 29,14

 15 Hirten 23,4; Ps 23,1; 
Hes 34,23 vgl. Eph 
4,11; weiden Joh 
21,15; Apg 20,28

 16 mehrt Hes 36,37; 
37,26; Sach 10,8; 
Bundeslade vgl. 
31,33; 2Kor 3,3.6; 
gedenken 31,34; Jes 
65,17; Hebr 7,18

 17 Thron Hes 43,7; Offb 
22,3; Heidenvöl. 
Jes 2,2-3; Mi 4,1-2; 
Starrsinn 7,24; Apg 
14,16; Eph 4,17-18

 18 mitein. Hes 37,19; 
Hos 2,2; Nordens V. 
12; 16,15

 19 Söhnen Gal 3,26; Land Ps 106,24; Hes 20,6; Dan 11,16; 
»Vater« Jes 63,16; Lk 15,12

 20 V. 8-10; Hes 16,25; Hos 2,4-7
 21 Weinen 31,9; 50,4; Hes 7,16; verkehrt Spr 19,3; Mi 3,9; 

vergessen Jes 17,10; Hos 8,14
 22 heilen 17,14; 33,6; kommen Hos 3,5; Lk 15,18
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Abtrünnigkeit heilen! – »Siehe, wir kommen zu 
dir, denn du bist der HERR, unser Gott. 23 Wahrlich, 
die Höhen haben uns betrogen, das Lärmen auf 
den Bergen; wahrlich, bei dem HERRN, unserem 
Gott, steht das Heil Israels! 24 Aber die Schande 
hat den Erwerb unserer Väter verzehrt von unse-
rer Jugend an, ihre Schafe und ihre Rinder, ihre 
Söhne und ihre Töchter; 25 wir müssen in unserer 
Schande daliegen, und unsere Schmach bedeckt 
uns; denn wir haben an dem HERRN, unserem 
Gott, gesündigt, wir und unsere Väter, von unserer 
Jugend an bis zu diesem Tag, und wir haben nicht 
gehört auf die Stimme des HERRN, unseres Got-
tes!«

Gottes Ruf zur Umkehr und zum Neuanfang

4 Wenn du umkehrst, Israel, spricht der HERR, 
wenn du zu mir umkehrst und wenn du deine 

Greuel von meinem Angesicht entfernst, so 
brauchst du nicht mehr umherzuirren; 2 und 
wenn du in Wahrheit, Recht und Gerechtigkeit 
schwörst: »So wahr der HERR lebt!«, so werden sich 
die Heiden in Ihm segnen und sich rühmen in 
Ihm!
3 Denn so spricht der HERR zu den Männern von 
Juda und zu Jerusalem: Pflügt einen Neubruch 
und sät nicht unter die Dornen! 4 Beschneidet 
euch für den HERRN und beseitigt die Vorhaut eu-
rer Herzen, ihr Männer von Juda und ihr Einwoh-
ner von Jerusalem, damit mein Zorn nicht aus-
bricht wie ein Feuer, das niemand löschen kann, 
wegen der Bosheit eurer Taten!

Ankündigung einer verheerenden Invasion 
aus dem Norden
5 Verkündigt es in Juda und laßt es hören in Jeru-
salem und sagt es; stoßt in die Posaune im Land, 
ruft aus voller Kehle und sprecht: »Versammelt 
euch und laßt uns in die festen Städte ziehen!« 
6 Richtet ein Banner auf nach Zion hin, flieht und 
steht nicht still! Denn ich bringe Unheil von Nor-
den her und eine große Zerstörung:
7 Der Löwe ist aus seinem Dickicht hervorgekom-
men, und der Verderber der Völker ist aufgebro-

chen; er ist ausgegangen von seinem Ort, um dein 
Land zur Wüste zu machen, damit deine Städte 
zerstört werden und niemand mehr darin wohnt. 
8 Darum gürtet euch Sacktuch um, klagt und jam-
mert; denn die Zornglut des HERRN hat sich nicht 
von uns abgewandt! 9 Und es wird geschehen an 
jenem Tag, spricht der HERR, da werden der König 
und die Fürsten den Mut verlieren, und die Prie-
ster werden entsetzt sein und die Propheten er-
starrt.
10 Da sprach ich: »Ach, Herr, HERR, du hast wahr-
lich dieses Volk und Jerusalem sehr getäuscht, in-
dem du sprachst: Ihr sollt Frieden haben!, aber 
nun ist [ihnen] das Schwert an die Kehle ge-
setzt!« – 11 Zu jener Zeit wird zu dem Volk und zu 
Jerusalem gesagt werden: Ein heißer Wind kommt 
von den kahlen Höhen der Wüste zu der Tochter 
meines Volkes, nicht zum Worfeln und nicht zum 
Säubern; 12 ein Wind, zu heftig dafür, kommt von 
mir. Nun will auch ich ihnen mein Urteil spre-
chen!
13 Siehe, gleich Wolken zieht er herauf, und wie 
ein Sturmwind sind seine Streitwagen; schneller 
als Adler sind seine Rosse! Wehe uns, denn wir 
sind verwüstet! 14 Wasche dein Herz rein von 
[deiner] Bosheit, o Jerusalem, damit du gerettet 
wirst! Wie lange sollen deine heillosen Pläne in 
deinem Herzen bleiben? 15 Denn eine Stimme 
meldet es von Dan her und verkündet Unheil 
vom Bergland Ephraim aus: 16 Laßt es die Völker 
wissen; siehe, verkündet es über Jerusalem: Bela-
gerer sind aus einem fernen Land gekommen 
und lassen ihre Stimme erschallen gegen die 
Städte Judas; 17 wie Feldhüter lagern sie sich 
rings um [Juda] her; denn es hat sich gegen mich 
empört, spricht der HERR. 18 Dein Wandel und 
deine Taten haben dir das eingetragen; deine 

 23 betrogen Jes 45,20; 
46,7-8; Heil Ps 27,1.9; 
Jes 12,2; 51,5-8; Jon 
2,3.10

 24 11,13; Hes 16,19-
21.61-63; Hos 2,7; 
9,10; 10,6

 25 Schande Esr 9,6-7; 
Dan 9,7-8; Röm 6,21; 
gesündigt V. 13; 
11,13-15; Hes 36,31-
32

 1 umkehrst Jes 31,6; 
Joel 2,12; entfernst 
1Sam 7,3; umherzuirr. 
Hes 34,13; Joh 10,4

 2 Wahrheit 10,10; 
schwörst 5Mo 10,20; 
lebt 5,2 vgl. 1Kö 17,1; 
Heiden 1Mo 22,18; 
Mal 1,11; Röm 11,12

 3 Neubruch Hos 10,12; 
Dornen Mt 13,7

 4 Beschn. 5Mo 10,16; 
Hes 18,31 vgl. Röm 
2,28-29; Kol 2,11; 
Feuer 5,14; 15,14; 
21,5.12; 23,29; Mk 
9,43-49

 5 Posaune Hos 8,4; 
Versamm. 8,14 vgl. 
35,11

 6 Unheil 1,13-15; 
6,1.22; 21,7; 25,9; 
Zerstörung 50,22; 
51,53-56; Zeph 1,10

 7 Löwe Dan 7,4; zer-
stört 25,9; niemand 
2,15; 6,8; 10,22

 8 jammert 9,9; 25,34; 
Jes 22,12; Zornglut 
Jes 5,25

 9 Mut 2,26; 39,4; Ps 
76,13; 102,5; Hes 
21,12; Priester 6,13; 
Propheten Jes 29,9-10

 10 6,14; 14,13-14; Hes 
14,9-10

 11 30,23; Hes 17,10; 
Hos 13,15

 12 V. 28; 1,16; Ps 76,8-9; 
Hes 5,8; 6,11-13; 7,8

 13 Sturmw. Jes 5,28; 
Adler 5Mo 28,49; Kla 
4,19; Hos 8,1; Wehe 
V. 31 vgl. 10,19

 4,3 Pflügt. Jeremia rief zu einer geistlichen Kehrtwendung von ih-
rem sündigen, verschwenderischen Leben auf. Er benutzt das Bild von 
gepflügtem Land, das aufgrund von Unkraut ehemals hart und unergie-
big war, und nun zur Saat vorbereitet werden sollte (vgl. Mt 13,18-
23).
 4,4 Beschneidet. Dieser Eingriff (1Mo 17,10-14) diente dazu, 
Fleisch wegzuschneiden, in dessen Falten sich Krankheitserreger befin-
den konnten, die auf die Ehefrauen übertragbar waren. Es war zur Auf-
rechterhaltung des Volkes Gottes wichtig. Allerdings war es auch ein 
Symbol für die Notwendigkeit, von der tödlichen Krankheit der Sünde im 
Herzen gereinigt zu werden. Der wirklich entscheidende Eingriff musste 
im Inneren vollzogen werden, wo Gott die Wegnahme von fleischlichen 
Dingen fordert, die das Herz von geistlicher Hingabe abhalten, sowie 
von wahrem Glauben an ihn und seinen Willen. Jeremia führte dieses 
Thema später noch weiter aus (31,31-34; vgl. 5Mo 10,16; 30,6; Röm 
2,29). Gott wählte das Geschlechtsorgan aus als Symbol für die Notwen-
digkeit des Menschen, von seinen Sünden gereinigt zu werden, weil es 

für die menschliche Verdorbenheit am bezeichnendsten ist, da er da-
durch Generationen von Sündern zeugt.
 4,6.7 Unheil von Norden. Dieses Unglück ist die babylonische Ar-
mee, die aus dieser Richtung einfallen würde. Der »Löwe« aus dem Di-
ckicht passt aufgrund seiner Eroberungsmacht zu Babylon, zudem 
wurde Babylon durch Löwen mit Flügeln symbolisiert, die den Königshof 
bewachten. Babylon wird später in 20,4 genannt. Viele Einzelheiten in 
Kap. 4 beschreiben bildhaft Krieger bei der Eroberung (V. 7.13.29).
 4,10 getäuscht. Wie Habakuk (Hab 1,12-17) war auch Jeremia von 
diesen Worten des Gerichts entsetzt, die im Gegensatz zur herrschenden 
Hoffnung auf Frieden standen. Manchmal lässt Gott Dinge einfach zu, 
etwa dass falsche, irregeführte Propheten ein sündiges Volk betrügen, 
indem sie Frieden verheißen (vgl. 6,14; 8,11; 1Kö 22,21-24). Gott sieht, 
wie Menschen an ihrem Irrglauben festhalten und lässt es geschehen.
 4,14 Wasche. Jeremia rief auch weiterhin zur Sündenreinigung auf, 
um die nationale Zerstörung abzuwenden (V. 20), denn noch war Zeit 
zur Buße gegeben (vgl. Kap. 7.26).

 14 Herz 13,27; 17,1.9; Ps 66,18; Hes 18,31; Jak 4,8; Pläne 25,5; 
30,12; 35,15 vgl. Mk 7,21

 15 Dan 8,16; Ri 18,29; 20,1; Ephraim Jos 17,15
 16 Völker 6,18 vgl. Sach 14,2; gekommen 6,22 vgl. Jes 39,3
 17 rings um 6,3; 52,4; empört Jes 1,28; Kla 1,18; Dan 9,7-14
 18 eingetr. 2,17; 6,19; Jes 50,1; bitter vgl. 31,15; Kla 3,15; Hes 

27,30

JEREMIA 3,23
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Bosheit ist schuld daran, daß es [nun] so bitter 
steht, daß es dir bis ans Herz dringt!
19 Meine Brust! Meine Brust! Mir ist so angst! O ihr 
Wände meines Herzens! Mein Herz rast in mir; ich 
kann nicht schweigen! Denn du, meine Seele, 
hörst den Schall der Posaune, das Kriegsgeschrei. 
20 Zerstörung über Zerstörung wird gemeldet; 
denn das ganze Land ist verheert; plötzlich sind 
meine Zelte verwüstet, in einem Augenblick mei-
ne Zeltbahnen! 21 Wie lange muß ich noch das 
Kriegsbanner sehen und den Schall der Posaune 
hören?
22 Wahrlich, mein Volk ist töricht, sie kennen mich 
nicht; närrische Kinder sind sie und ohne Ein-
sicht; weise sind sie, Böses zu tun, aber Gutes zu 
tun verstehen sie nicht.
23 Ich schaute zur Erde – doch siehe, sie war wüst 
und leer! und zum Himmel – aber sein Licht war 
verschwunden! 24 Ich schaute die Berge an – doch 
siehe, sie erbebten und alle Hügel schwankten! 
25 Ich schaute – und siehe, da war kein Mensch 
mehr, und alle Vögel des Himmels waren ver-
schwunden! 26 Ich schaute – und siehe, das 
fruchtbare Land war zur Wüste geworden, und 
alle seine Städte waren zerstört vor dem HERRN, 
vor der Glut seines Zorns.
27 Denn so spricht der HERR: Das ganze Land soll 
verwüstet werden; doch ich will ihm nicht ganz 
ein Ende machen. 28 Darum wird die Erde trauern 
und der Himmel droben sich in Dunkel kleiden, 
weil ich entschlossen bin, zu tun, was ich gesagt 
habe; und es reut mich nicht, und ich gehe nicht 
davon ab.
29 Vor dem Geschrei der Reiter und der Bogen-
schützen flieht die ganze Stadt; sie verstecken 
sich im Gebüsch und steigen auf die Felsen; die 
ganze Stadt ist verlassen; kein Mensch wohnt 
mehr darin. 30 Und nun, du Verwüstete, was willst 
du tun? Wenn du dich auch in Scharlach kleidest, 
wenn du dich auch mit Goldgeschmeide 
schmückst, wenn du auch deine Augen mit 
Schminke herausstreichst, so machst du dich 
doch vergeblich schön; deine Liebhaber ver-
schmähen dich und trachten dir nach dem Leben! 
31 Denn ich höre ein Geschrei wie von einer, die in 
Wehen liegt, einen Angstruf wie von einer, die 
zum erstenmal Mutter wird: die Stimme der Toch-

ter Zion, die stöhnt und ihre Hände ausbreitet: O 
wehe mir, denn meine Seele erliegt kraftlos den 
Mördern!

Die Bosheit des verstockten Volkes und das 
kommende Gericht

5 Streift durch die Gassen Jerusalems und 
schaut doch nach und erkundigt euch und 

forscht nach auf ihren Plätzen, ob ihr einen Mann 
findet, ob einer da ist, der Recht übt und nach 
Wahrhaftigkeit strebt; so will ich ihr vergeben! 
2 Aber wenn sie auch sagen: »So wahr der HERR 
lebt!«, so schwören sie dennoch falsch.
3 HERR, sehen deine Augen nicht auf Wahrhaftig-
keit? Du hast sie geschlagen, aber es tat ihnen 
nicht weh; du hast sie fast aufgerieben, aber sie 
haben sich geweigert, Zucht anzunehmen; sie 
haben ihr Angesicht härter als Fels gemacht, sie 
haben sich geweigert, umzukehren! 4 Ich aber 
dachte: Nur die Geringen sind so; sie benehmen 
sich so töricht, weil sie den Weg des HERRN, das 
Recht ihres Gottes nicht kennen. 5 Ich will doch 
zu den Großen gehen und mit ihnen reden; denn 
sie kennen den Weg des HERRN, das Recht ihres 
Gottes! Aber sie haben allesamt das Joch zerbro-
chen, die Bande zerrissen. 6 Darum schlägt sie 
der Löwe aus dem Wald, überfällt sie der Step-
penwolf; der Leopard lauert vor ihren Städten, so 
daß, wer sie verläßt, zerrissen wird; denn ihre 
Übertretungen sind zahlreich, und groß sind ihre 
Abweichungen!
7 Warum sollte ich dir vergeben? Deine Kinder ha-
ben mich verlassen und bei denen geschworen, 
die keine Götter sind; und nachdem ich sie gesät-
tigt hatte, brachen sie die Ehe und drängten sich 
scharenweise ins Hurenhaus! 8 Wie brünstige 
Hengste schweifen sie umher; jeder wiehert nach 
der Ehefrau seines Nächsten. 9 Sollte ich dies nicht 
heimsuchen, spricht der HERR, und sollte sich mei-
ne Seele an einem solchen Volk nicht rächen?

 4,22 weise … Böses zu tun. Die Israeliten waren weise, Böses zu 
tun, aber für das Gute unverständig, d.h. für Gottes Willen. Paulus 
wandte dieses Prinzip an, indem er es in eine positive Aussage verkehrte. 
Er wollte, dass die Gläubigen in Rom weise zum Guten sind, aber uner-
fahren im Bösen (Röm 16,19).
 4,23 wüst. Jeremia mag sich zwar die Sprache entliehen haben, 
aber die Beschreibung spricht in ihrem Kontext nicht von der Schöpfung 
in 1Mo 1,2, sondern vom Gericht über das Land Israel und seine Städte 
(V. 20). Die Eindringlinge hinterließen es verwüstet und menschenleer 
durch Mord und Flucht (V. 25). Vom Himmel schien kein Licht, mögli-
cherweise wegen der Rauchwolken, die aus den zerstörten Städten auf-
stiegen (V. 7.20).
 5,1 einen Mann findet. Die Stadt war zu sündig, um auch nur ei-

nen Mann zu finden, der nach dem Maßstab von Wahrheit und Gerech-
tigkeit als Fürsprecher in Frage kam, um für Juda Gnade zu erwirken. Die 
Verweigerung der Buße war die Norm (V. 3) für das einfache Volk (V. 4) 
und seine Führer (V. 5).
 5,6 Löwe. Die Invasoren wurden durch drei Tiere symbolisiert, die 
ihre Opfer reißen und fressen: Löwe (s. Anm. zu 4,6.7), Wolf und Leo-
pard stellen ein brutales Gericht über die Geringen (V. 4) und die Großen 
dar (V. 5).
 5,7 sie brachen die Ehe. Oftmals wird Ehebruch bildlicherweise für 
Götzendienst oder politische Bündnisse gebraucht (s. Anm. zu 3,1), 
doch hier ist Ehebruch im wörtlichen Sinn gemeint; Männer, die zu einer 
Prostituierten oder den Nachbarsfrauen gingen (V. 8) und somit gegen 
das 7. Gebot verstießen (2Mo 20,14).

 19 Brust vgl. Jes 21,3; 
Kla 1,16; Hab 3,16; 
schweigen vgl. 20,9; 
Hes 33,7-9; Posaune 
V. 5; Am 3,6-8

 20 Zerstör. 25,11; Hes 
7,25-26; verwüstet V. 
7; 10,19; Jes 33,20

 21 V. 5-6; V. 14.19; 6,1 
vgl. 2Chr 35,25

 22 töricht 5Mo 32,6.28; 
Spr 28,5; kennen 
9,2.5; Jes 1,3; Hos 
4,1.6; Böses Spr 1,16; 
Mi 7,3; Röm 16,19

 23 Erde 1Mo 1,2; Jes 
5,30; Himmel V. 28; 
Offb 6,12

 24 vgl. Jes 5,25; Hes 
38,20; Nah 1,5

 25 s. 9,10; Hos 4,3; 
Zeph 1,2-3

 26 12,4; 14,2-6; 25,11; 
3Mo 26,31; Ps 76,8; 
Mi 3,12

 27 5,10.18 vgl. Jes 6,13; 
17,6

 28 Dunkel s. V. 23; Jes 
50,3; nicht 7,16; 
15,1; 4Mo 23,19

 29 flieht V. 13; 39,4-6; 
verstecken Jes 2,19-
21; Lk 23,30; Offb 
6,15-17

 30 tun 5,31; Jes 10,3; 
Schminke 2Kö 9,30; 
Hes 23,40; Liebhaber 
Hes 23,22

 31 Wehen 6,24 vgl. 
13,21; 22,23; Hände 
Kla 1,17; kraftlos V. 
13; Kla 1,20; 2,21

 1 Mann Ps 14,1-3; Spr 
20,5-6; Jes 59,16; 
Hes 22,30; Mi 7,2; 
vergeben 1Mo 18,26-
32

 2 7,9-10; 3Mo 19,12; 
Jes 48,1

 3 Wahrhaf. Ps 51,8; 
Joh 2,24-25; anzu-
nehm. Jes 42,25; Am 
4,6-10; Zeph 3,2.7; 
härter Sach 7,11-12; 
geweigert 8,5

 4 töricht 4,22; Jes 
27,11; Hos 4,6; nicht 
Mt 23,37; Joh 5,39

 5 Hes 22,6; Mi 3,1-3; Lk 12,47
 6 Löwe 2,15; 4,7; Steppenw. Hos 13,7; Übertret. 2,17.19; Jes 

57,4; 59,12
 7 verlassen 2,13.17.19; keine Götter 5Mo 32,21; Zeph 1,5; 1Kor 

8,4; brachen 3,8; 9,1; Hos 7,4; Hurenhaus vgl. 4Mo 25,1-3
 8 13,27 vgl. 1Mo 39,7-9; 2Mo 20,14.17
 9 V. 29; 9,8; 44,22; 3Mo 26,25; 5Mo 32,35.43

JEREMIA 5,9
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10 Besteigt ihre Mauern und verderbt, aber richtet 
sie nicht völlig zugrunde! Schneidet ihre Ranken 
ab, denn sie gehören nicht dem HERRN! 11 Denn 
ganz und gar treulos haben das Haus Israel und 
das Haus Juda an mir gehandelt, spricht der HERR. 
12 Sie haben den HERRN verleugnet und gesagt: 
»Nicht Er ist‘s! Kein Unglück wird über uns kom-
men; weder Schwert noch Hungersnot werden 
wir zu sehen bekommen! 13 Die Propheten sind ja 
nur Windbeutel, und das Wort ist nicht in ihnen; 
ihnen selbst soll es so ergehen!«
14 Darum spricht der HERR, der Gott der Heerscha-
ren: Weil ihr das gesagt habt, siehe, so will ich 
meine Worte in deinem Mund zu einem Feuer 
machen und dieses Volk zu Holz, so daß es sie 
verzehren wird. 15 Siehe, ich bringe über euch, du 
Haus Israel, ein Volk von ferne her, spricht der 
HERR, ein zähes Volk, ein uraltes Volk, ein Volk, des-
sen Sprache du nicht kennst und dessen Rede du 
nicht verstehst. 16 Sein Köcher ist wie ein offenes 
Grab, und es besteht aus lauter Helden. 17 Und es 
wird deine Ernte und dein Brot aufessen, sie wer-
den deine Söhne und deine Töchter verzehren, 
deine Schafe und deine Rinder fressen; es wird 
deinen Weinstock und deinen Feigenbaum abfres-
sen; und deine festen Städte, auf die du dich ver-
läßt, wird es mit dem Schwert zerstören.
18 Aber auch in jenen Tagen, spricht der HERR, will 
ich mit euch nicht ganz ein Ende machen. 19 Und 
wenn es dann geschieht, daß ihr fragt: »Weshalb 
hat der HERR, unser Gott, uns das alles angetan?«, 
so sollst du ihnen antworten: »Gleichwie ihr mich 
verlassen und fremden Göttern gedient habt in 
eurem Land, so müßt ihr auch jetzt Fremden die-
nen in einem Land, das nicht euch gehört!«
20 Verkündigt dies im Haus Jakob und laßt es hö-
ren in Juda und sprecht: 21 Höre doch dies, du tö-
richtes Volk ohne Einsicht, die ihr Augen habt und 
doch nicht seht, die ihr Ohren habt und doch 
nicht hört! 22 Mich wollt ihr nicht fürchten, 
spricht der HERR, vor mir nicht erzittern, der ich 
dem Meer den Sand zur Grenze gesetzt habe, zur 
ewigen Schranke, die es nicht überschreiten darf? 
Wenn sich seine Wogen auch dagegen auflehnen, 
so sind sie doch machtlos; wenn sie auch toben, 
können sie sie nicht überschreiten. 23 Aber dieses 

Volk hat ein halsstarriges, aufrührerisches Herz; 
sie haben sich abgewandt und sind davongelau-
fen; 24 und sie haben in ihrem Herzen nicht ge-
dacht: Wir wollen doch den HERRN, unseren Gott, 
fürchten, der den Regen gibt, Früh- und Spätre-
gen zu seiner Zeit, der die bestimmten Wochen 
der Ernte für uns einhält! 25 Eure Missetaten ha-
ben dies verhindert, und eure Sünden haben das 
Gute von euch zurückgehalten.
26 Denn unter meinem Volk finden sich Gottlose; 
sie liegen auf der Lauer, ducken sich wie Vogel-
steller; sie stellen Fallen, um Menschen zu fangen. 
27 Wie ein Käfig voller Vögel geworden ist, so ha-
ben sich ihre Häuser mit Betrug gefüllt; auf diese 
Weise sind sie groß und reich geworden. 28 Sie 
glänzen vor Fett; auch fließen sie über von bösen 
Taten. Für das Recht sorgen sie nicht, für das 
Recht der Waisen, um ihnen zum Gelingen zu 
verhelfen; und die Rechtssache der Armen führen 
sie nicht. 29 Sollte ich dies nicht heimsuchen? 
spricht der HERR; ja, sollte sich meine Seele an ei-
nem solchen Volk nicht rächen?
30 Entsetzliches und Abscheuliches ist im Land 
geschehen: 31 Die Propheten weissagen falsch, 
und die Priester herrschen mit ihrer Unterstüt-
zung; und mein Volk liebt es so! Was wollt ihr aber 
tun, wenn das Ende von [all] dem kommt?

Der HERR warnt Jerusalem vor einer 
drohenden Belagerung

6 Flieht, ihr Kinder Benjamins, aus Jerusalems 
Mitte, und stoßt in die Posaune in Tekoa, und 

über Beth-Kerem richtet ein Zeichen auf; denn ein 
Unheil droht von Norden her und ein großes Ver-
derben! 2 Die Liebliche und Verzärtelte, die Toch-
ter Zion, gebe ich hiermit der Vernichtung preis. 
3 Hirten mit ihren Herden werden zu ihr kommen; 

 10 Mauern 39,8; Kla 
2,8; völlig zugr. V. 18; 
4,27; 30,11; Schnei-
det 2,21; Mal 3,18

 11 3,6-11.20; Jes 48,8; 
Hos 5,7

 12 verleug. vgl. 2,5.32; 
Hi 21,14; Mt 10,33; 
Apg 3,13-14; 2Pt 2,1; 
Nicht Ps 14,1; Unglück 
Jes 28,15; Am 9,10; 
Mi 3,11; Schwert 
14,13; 25,29.31

 13 vgl. 20,8; 25,4; 
26,12-16; 2Chr 36,16

 14 23,29; Hos 6,5; Sach 
1,6; Offb 11,5-6

 15 Siehe 4,16; Israel V. 
11; 2,26; Hes 18,31 
vgl. Mt 3,9-10; ferne 
6,22-23; 5Mo 28,49; 
Sprache Jes 28,11; 
33,19; 1Kor 14,21

 16 Grab Ps 5,10; Jes 
5,28; Röm 3,13

 17 3Mo 26,16; 5Mo 
28,30-33; Ri 6,3-5; 
zerstören 1,15; 
4,7.26; Hes 36,4; 
Zeph 3,6

 18 s. V. 10; 4,27; Hes 9,8; 
11,13; Röm 11,1-5

 19 Weshalb 5Mo 29,24-
25; 1Kö 9,8-9

 20 Verkünd. 4,5
 21 Höre s. 2,4; Einsicht 

s. V. 23; Ps 95,10; 
Jes 6,10; Augen 5Mo 
29,3; Hes 12,2; Mt 
13,15; Apg 28,26

 22 fürchten 5Mo 28,58; 
Offb 15,4; Meer Hi 
38,8-11; Ps 104,9; 
Spr 8,29

 23 V. 3; 2,31; 5Mo 
31,27; Hos 11,7

 24 Regen 5Mo 11,14; Ps 
147,8; Mt 5,45; Apg 
14,17; Ernte 1Mo 
8,22; Hos 6,11

 25 3,3; 14,1-7; Ps 
107,33-34; Jes 59,2; 
Kla 3,39

 26 Gottlose Jes 57,20; 
Hes 13,22; Hab 1,13; 
1Kor 5,1-6; Lauer Ps 
10,8-10; Spr 1,11-12

 27 Spr 13,11; Hos 12,8-
9; Mi 6,12

 5,10 nicht dem HERRN. Das Volk, hier als zu vernichtende Wein-
ranken dargestellt (vgl. 11,16.17), stand nicht wirklich in einem erret-
tenden Verhältnis zum Herrn, sondern hatte ihn verlassen und seine 
Treue anderen Göttern zukommen lassen. Das Bild der Augen und 
Ohren, die nicht sehen bzw. nicht hören (V. 21), wird auch von Jesaja 
(Jes 6,9) und Jesus Christus für falsche Bekenner benutzt (Mt 13,13). 
Jesus spricht in Joh 15,2.6 von falschen Reben, die ins Feuer geworfen 
werden.
 5,14 meine Worte … Feuer. Das Gericht, das Gott durch Jeremia 
ankündigte, bedeutete Zerstörung für das Volk, aber nicht Ausrottung 
(V. 18; vgl. 23,29).
 5,22 dem Meer den Sand. Gottes vorsehendes Handeln im natür-
lichen Bereich, wie z.B. 1.) die Erschaffung der Strände, um Über-
schwemmungen vorzubeugen, 2.) Regen zur entsprechenden Zeit (V. 

24), und 3.) die Zeit zur Ernte (V. 24), sind Beweis genug für die Realität 
und Gnade des Herrn. Da das Volk sich von ihm abwandte, würde Gott 
diese nicht gewürdigten Geschenke wegnehmen (V. 25).
 5,31 Propheten weissagen falsch. Damit waren Propheten mit 
erfundenen Botschaften gemeint, Priester, die ihre eigene Autorität 
geltend machten, und Nachfolger, die solche Unaufrichtigkeiten dulde-
ten. Diese alle sind schuldig vor Gott.
 6,1 Tekoa … Beth-Kerem. Tekoa, die Heimat von Amos, liegt etwa 
10 km südlich von Bethlehem. Die Lage von Beth-Kerem (»Haus des 
Weinbergs«) ist unbekannt, aber wahrscheinlich in der Nähe Tekoas zu 
suchen. Da der Feind von Norden kam, würde das Volk nach Süden 
fliehen. Norden. S. Anm. zu 4,6.7.
 6,3 Hirten. Gemeint waren feindliche Anführer der einfallenden 
Babylonier, deren Soldaten mit Herden verglichen werden.

 28 Fett Ps 73,4; fließen vgl. V. 22; Recht vgl. 12,1; Hi 12,6; Ps 
73,12; Waisen Jes 1,23 vgl. Sach 7,10-11

 29 V. 9; 9,8; Mal 3,5; Jak 5,4
 30 23,14; Jes 1,4; Hos 6,10
 31 Prophet. 14,14; Kla 2,14; Hes 13,1-6; liebt Mi 2,11; 2Tim 

4,3-4; Ende 51,13; 5Mo 32,29; Kla 1,9; 4,18
 1 Flieht 4,6; Benjamins Jos 18,28; Posaune 4,5.19; Tekoa 2Chr 

20,20; Neh 3,5; Am 1,1
 2 4,31; 5Mo 28,56; Ps 48,3; Jes 3,16-17
 3 4,17; 12,10 vgl. Lk 19,43
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ihre Zelte werden sie aufschlagen rings um sie her, 
und jeder wird sein Teil abweiden. 4 »Heiligt einen 
Krieg gegen sie! Auf, laßt uns am Mittag hinaufzie-
hen!« – »Wehe uns, der Tag neigt sich, und die 
Abendschatten dehnen sich!« 5 »Auf, laßt uns bei 
Nacht hinaufziehen und ihre Paläste zerstören!«
6 Denn so hat der HERR der Heerscharen befohlen: 
Fällt Bäume und schüttet einen Wall auf gegen 
Jerusalem! Das ist die Stadt, die heimgesucht wer-
den soll; denn lauter Gewalttat ist in ihrer Mitte. 
7 Wie ein Brunnen sein Wasser hervorsprudeln 
läßt, so haben sie ihre Bosheit hervorsprudeln 
lassen; von Gewalttat und Bedrückung hört man 
in ihr; Leid und Mißhandlung muß ich beständig 
mit ansehen. 8 Laß dich warnen, Jerusalem, damit 
sich meine Seele nicht ganz von dir losreißt, da-
mit ich dich nicht zur Wüste mache, zu einem 
unbewohnten Land!
9 So spricht der HERR der Heerscharen: Am Über-
rest Israels wird man Nachlese halten wie am 
Weinstock. Lege nochmals deine Hand an wie ein 
Weinleser an die Ranken!
10 Zu wem soll ich reden, wem Zeugnis ablegen, 
daß sie darauf hören? Siehe, ihr Ohr ist unbe-
schnitten; sie können nicht darauf achten. Siehe, 
das Wort des HERRN ist ihnen zum Hohn gewor-
den; sie haben keine Lust daran. 11 Und ich bin 
erfüllt von dem Grimm des HERRN, daß ich ihn 
kaum zurückhalten kann. Gieße ihn aus über die 
Kinder auf der Gasse und zugleich über die Schar 
der jungen Männer! Ja, Mann und Frau sollen ge-
fangen werden, Alte und Hochbetagte. 12 Ihre 
Häuser sollen anderen zugewandt werden, samt 
den Äckern und Frauen; denn ich will meine 
Hand ausstrecken gegen die Bewohner dieses 
Landes! spricht der HERR.
13 Denn vom Kleinsten bis zum Größten trachten 
sie alle nach unrechtem Gewinn, und vom Pro-
pheten bis zum Priester gehen sie alle mit Lügen 
um. 14 Und leichtfertig wollen sie den Schaden 
der Tochter meines Volkes heilen, indem sie spre-
chen: »Friede, Friede!«, wo es doch keinen Frieden 
gibt. 15 Schämen sollten sie sich, weil sie Greuel 
verübt haben! Aber sie wissen nicht mehr, was 
sich schämen heißt, und empfinden keine Scham. 
Darum werden sie fallen unter den Fallenden; zur 
Zeit ihrer Heimsuchung werden sie stürzen! 
spricht der HERR.

16 So spricht der HERR: Tretet hin an die Wege und 
schaut und fragt nach den Pfaden der Vorzeit, 
welches der gute Weg ist, und wandelt darauf, so 
werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen! Sie aber 
sprechen: »Wir wollen nicht [darauf] wandeln!« 
17 Und ich habe Wächter über euch bestellt: Ach-
tet doch auf den Schall der Posaune! Sie aber 
sprechen: »Wir wollen nicht darauf achten!« 18 So 
hört nun, ihr Völker, und du, Gemeinde, erkenne, 
was mit ihnen geschieht! 19 Höre es, Erde! Siehe, 
ich will Unheil über dieses Volk kommen lassen, 
die Frucht ihrer Anschläge; denn auf meine Worte 
haben sie nicht geachtet, und mein Gesetz, das 
haben sie verworfen. 20 Was soll mir der Weih-
rauch von Saba und das köstliche Gewürzrohr aus 
fernem Land? Eure Brandopfer sind mir nicht 
wohlgefällig, und eure Schlachtopfer sind mir 
nicht angenehm!
21 Darum, so spricht der HERR: Siehe, ich will die-
sem Volk Steine des Anstoßes in den Weg legen, 
damit Väter und Kinder zugleich daran zu Fall 
kommen; der Nachbar und sein Freund werden 
miteinander umkommen!
22 So spricht der HERR: Siehe, es kommt ein Volk 
aus dem Land des Nordens, und eine große Nati-
on erhebt sich von den äußersten Enden der Erde. 
23 Mit Bogen und Wurfspieß sind sie bewaffnet; 
grausam sind sie und ohne Erbarmen. Ihr Lärmen 
ist wie das Brausen des Meeres, und auf Pferden 
reiten sie, gerüstet wie ein Mann zum Kampf ge-
gen dich, o Tochter Zion!
24 Als wir von ihnen hörten, da wurden unsere 
Hände schlaff; Angst ergriff uns, Wehen wie eine 
Gebärende. 25 Geh ja nicht aufs Feld hinaus und 
betritt die Straße nicht! Denn das Schwert des 
Feindes [verbreitet] Schrecken ringsum. 26 Gürte 
Sacktuch um dich, o Tochter meines Volkes, und 
wälze dich in der Asche; trauere wie um einen 
einzigen Sohn, halte bittere Klage! Denn plötzlich 
wird der Verwüster über uns kommen.
27 Ich habe dich zum Prüfer über mein Volk be-

 4 Krieg 15,8; Zeph 2,4; 
neigt 8,20 vgl. Lk 
9,12; 24,29

 5 9,20; 52,7.13; Jes 
32,14; Am 2,5; 3,10-
11

 6 Wall 32,24; heimges. 
5,9.29; Gewalttat Hes 
7,23; Zeph 3,1-4

 7 hervors. Mt 12,35; 
Jak 3,11; Gewalttat 
s. V. 6; Mißhandl. Jes 
1,6

 8 Laß vgl. 4,14; Zeph 
3,7; losreißt 2Chr 
15,2 vgl. Jak 4,8; 
unbewohnt. 9,11

 9 2Chr 36,20 vgl. Ob 
5-6; Offb 14,18

 10 unbesch. 9,25; 3Mo 
26,41; Apg 7,51; 
achten V. 17.19; Hes 
3,7; Wort vgl. 15,16; 
Ps 1,2; 119,16.24.70

 11 Grimm 20,9; Kinder 
9,20; Hes 9,6 vgl. 
Röm 3,23

 12 Frauen 8,10; 5Mo 
28,30; ausstrecken 
Jes 5,25; 9,11; 10,4

 13 Jes 56,11; Hes 22,12; 
Mi 3,5.11

 14 5,12; 8,11; 14,13; 
23,17; Jes 57,21; Hes 
13,10 vgl. Kla 2,14

 15 3,3; 8,12; Spr 29,1; 
Hos 9,7

 16 Pfaden 2,2-3; 18,15; 
Jos 24,31; Mal 3,22; 
wandelt 7,23; 5Mo 
30,16; Jak 4,15.17; 
Ruhe Jes 32,17; Mt 
11,29; nicht s. 7,24; 
Jes 65,2-3; Mt 23,37

 17 Wächter 25,4 vgl. 
Hes 3,17; Posaune 
vgl. 2,4; Hes 33,2-5; 
nicht V. 10.16; 5,21; 
Sach 7,11

 18 hört 5,21; 31,10; 
5Mo 29,24-28; Ps 
50,4-7; Mi 6,5

 19 Erde 22,29; Jes 1,2; 
Frucht Spr 1,31; Gal 
6,7; verworfen Ps 
81,12-13; Dan 9,11; 
Hos 9,17

 20 Weihrau. Jes 60,6; 
köstliche vgl. 2Mo 
30,23; Brandopfer Jes 
1,11.13; 66,3; Am 
5,21-22; Mi 6,6-8

 6,6 Fällt Bäume. Eine Belagerungstaktik, bei der Bäume als Rampen 
gegen die Stadtmauern aufgerichtet wurden.
 6,9 Nachlese halten. Im Gegensatz zu dem wohlwollenden Brauch, 
für die Armen Nahrung auf dem Feld liegen zu lassen (3Mo 19,9.10; Rt 
2,5-18), werden die Babylonier niemanden übrig lassen, wenn sie Juda 
»abernten«.
 6,14 Friede, Friede! Böse Führer unter den Propheten und Priestern 
(V. 13) verkündeten fälschlicherweise Frieden und spendeten schwachen 
und kurzzeitigen Trost. Sie bewirkten keine wahre Heilung von der geist-
lichen Wunde und wussten nicht, wie mit der Sünde und ihren Auswir-
kungen zu verfahren war (V. 15). Es war nötig, zum Gehorsam 
zurückzukehren (V. 16). Vgl. 8,11.

 6,16 Das Bild von verirrten Reisenden, die anhalten, um sich nach 
dem richtigen Weg zu erkundigen, den sie einst kannten, bevor sie sich 
so weit von ihm entfernten.
 6,17 Wächter. Propheten.
 6,20 nicht wohlgefällig. Importierte Düfte bei den Opfergaben 
machten diese vor Gott nicht angenehm, wenn die Anbeter sein Wort 
verachteten (V. 19).
 6,21 Steine des Anstoßes. Vgl. Mt 21,44; Jes 8,14; 1Pt 2,8.
 6,22.23 Eine Beschreibung der Babylonier.
 6,27-30 Ich habe dich … bestellt. Gott sandte Jeremia als eine 
Art »Prüfer«, um den Gehorsam des Volkes zu testen. Ihre Sünde hielt 
sie davon ab, reines Silber zu sein, stattdessen waren sie Bronze, Ei-

 21 Jes 8,14-15; Hes 3,20 vgl. 1Pt 2,7-8
 22 1,14-15; 5,15; 50,41-42
 23 grausam 2Chr 36,17; Lärmen Jes 5,30; 17,12; Pferden s. 4,13; 

Kampf s. V. 22; 50,42
 24 4,31; 50,43; Mi 4,9-10; 1Th 5,3
 25 Schwert 4,7.10; Schrecken 20,3
 26 wälze Hes 27,30; Verwüster 10,22; 15,8; Hi 15,21
 27 1,18; 15,20; Hes 3,8-9; 20,4; 22,1-2
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stellt, zum Goldprüfer, damit du ihren Weg er-
kennst und prüfst. 28 Sie sind alle widerspenstige 
Empörer, gehen als Verleumder umher; Erz und 
Eisen sind sie, Verderber alle miteinander. 29 Der 
Blasebalg schnaubt; vom Feuer ist das Blei ver-
zehrt, vergebens hat man geschmolzen und ge-
schmolzen; die Bösen werden doch nicht ausge-
schieden! 30 »Verworfenes Silber« nennt man sie, 
weil der HERR sie verworfen hat.

Jeremias Botschaft vor dem Tempel des HERRN

7Dies ist das Wort, das vom HERRN an Jeremia 
erging: 2 Stelle dich in das Tor am Haus des 

HERRN und rufe dort dieses Wort aus und sprich: 
Hört das Wort des HERRN, ihr alle aus Juda, die ihr 
zu diesen Toren hineingeht, um den HERRN anzu-
beten!
3 So spricht der HERR der Heerscharen, der Gott 
Israels: Bessert euren Wandel und eure Taten, so 
will ich euch an diesem Ort wohnen lassen! 4 Ver-
laßt euch nicht auf trügerische Worte wie diese: 
»Der Tempel des HERRN, der Tempel des HERRN, der 
Tempel des HERRN ist dies!« 5 Denn nur wenn ihr 
euren Wandel und eure Taten ernstlich bessert, 
wenn ihr wirklich Recht schafft untereinander, 
6 wenn ihr die Fremdlinge, die Waisen und Wit-
wen nicht bedrückt und an dieser Stätte kein un-
schuldiges Blut vergießt und nicht anderen Göt-
tern nachwandelt zu eurem eigenen Schaden – 
7 dann will ich euch an diesem Ort wohnen lassen, 
in dem Land, das ich euren Vätern gegeben habe, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit.
8 Siehe, ihr verlaßt euch auf trügerische Reden, 
die keinen Nutzen bringen! 9 Meint ihr denn, 
nachdem ihr gestohlen, gemordet, die Ehe gebro-
chen, falsch geschworen, dem Baal geräuchert 
habt und anderen Göttern nachgelaufen seid, die 
ihr nicht kennt, 10 daß ihr dann kommen und vor 
mein Angesicht treten könnt in diesem Haus, das 
nach meinem Namen genannt ist, und sprechen: 
»Wir sind errettet!« – nur, um dann alle diese 
Greuel weiter zu verüben? 11 Ist denn dieses Haus, 

das nach meinem Namen genannt ist, in euren 
Augen zu einer Räuberhöhle geworden? Ja wahr-
lich, auch ich sehe es so an! spricht der HERR.
12 Denn geht doch hin zu meiner Stätte in Silo, wo 
ich zuerst meinen Namen wohnen ließ, und seht, 
wie ich mit ihr verfahren bin wegen der Bosheit 
meines Volkes Israel! 13 Und nun, weil ihr alle die-
se Werke verübt habt, spricht der HERR, und weil 
ich zu euch geredet habe, indem ich mich früh 
aufmachte und [immer wieder] redete, ihr aber 
nicht hören wolltet, weil ich euch gerufen habe, 
ihr aber nicht geantwortet habt, 14 so will ich auch 
mit dem Haus, das nach meinem Namen genannt 
ist und auf das ihr euch verlaßt, und mit dem Ort, 
den ich euch und euren Vätern gegeben habe, so 
verfahren, wie ich mit Silo verfahren bin; 15 und 
ich will auch euch von meinem Angesicht verwer-
fen, gleichwie ich alle eure Brüder, die ganze 
Nachkommenschaft Ephraims, verworfen habe!
16 Du aber sollst für dieses Volk keine Fürbitte 
einlegen, sollst weder Flehen noch Gebet für sie 
erheben und nicht in mich dringen; denn ich 
werde dich keineswegs erhören! 17 Siehst du denn 
nicht, was sie in den Städten Judas und auf den 
Straßen von Jerusalem tun? 18 Die Kinder lesen 
Holz zusammen, und die Väter zünden das Feuer 
an, die Frauen aber kneten Teig, um der Himmels-
königin Kuchen zu backen; und fremden Göttern 
spenden sie Trankopfer, um mich zu ärgern. 19 Är-
gern sie denn mich damit, spricht der HERR, und 
nicht vielmehr sich selbst, damit sie zuschanden 
werden?
20 Darum, so spricht GOTT, der Herr: Siehe, mein 
Zorn und mein Grimm wird sich über diesen Ort 
ergießen, über die Menschen und über das Vieh, 
über die Bäume des Feldes und über die Früchte 
der Erde, und er wird unauslöschlich brennen!
21 So spricht der HERR der Heerscharen, der Gott 

sen, Blei und sogar unreines Silber, sodass sie die Prüfung nicht be-
standen.
 7,1 das Wort, das … erging. Dies war Jeremias erste Predigt im 
Tempel (V. 2); eine weitere findet sich in Kap. 26. Gott war über die von 
ihm aufgelisteten Sünden erzürnt (V. 6.19), besonders aber darüber, 
dass sein Tempel zu einer Räuberhöhle wurde (V. 11). Der Kern dieser 
Botschaft war jedoch, dass Gott die Eroberer nicht ins Land senden 
würde (V. 3.7), wenn Israel, selbst zu diesem späten Zeitpunkt, noch 
Buße täte. Sie sollten ihr Ohr nicht den Lügen schenken, wie der falschen 
Hoffnung auf einen sicheren Frieden, die auf dem Argument basierte, 
dass der Herr über seinen eigenen Tempel niemals Unglück bringen 
würde (V. 4). Sie sollten sich von ihren Sünden abwenden (V. 3.5.9) und 
mit ihrer Heuchelei Schluss machen (V. 10).
 7,7 in dem Land, das ich … gegeben habe, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Gott spricht von der Bedingungslosigkeit des verheißenen 
Landes im abrahamitischen Bund (1Mo 12.15.17.22).
 7,12 geht … hin zu … Silo. Gott ruft sie auf, nach Silo zurückzu-
kehren, wo sich das Heiligtum zusammen mit der Bundeslade befunden 
hatte. Er hatte den Philistern erlaubt, diesen Ort zu verwüsten (1Sam 4), 

und er ist bereit, ähnliches mit Jerusalem, dem Ort seines Tempels, zu 
tun (V. 13.14).
 7,13 mich früh aufmachte. Das spricht vom täglichen Dienst der 
Propheten (vgl. V. 25).
 7,15 gleichwie ich … Ephraims verworfen habe. Ephraim steht 
stellvertretend für das Nordreich Israel, da es der führende Stamm war 
(vgl. 2Kö 17,23). So wie Gott sie ins Exil nach Assyrien führte (ca. 722 
v.Chr.), obwohl sie zahlreicher und stärker waren, wird er es mit dem 
Südreich tun.
 7,16 keine Fürbitte. Gott sagte seinem Sprachrohr Jeremia, dass er 
nicht für das Volk beten möge (vgl. 11,14). Er erkannte keine Bußfertig-
keit bei Juda. Stattdessen fand er bei einem Volk, das beharrlich nicht 
hören wollte (V. 27; 19,15), den leichtfertigen Gebrauch von selbsttäu-
schenden Sprüchen in 7,4 sowie unverhohlene Götzenverehrung in V. 
18. Vgl. 1Joh 5,16.
 7,18 Himmelskönigin. Vgl. 44,17-19.25. Die Juden verehrten Isch-
tar, eine assyrisch-babylonische Göttin, auch Astarte genannt, die Frau 
Baals oder Molochs. Da diese Gottheiten Zeugungskraft symbolisierten, 
beinhaltete ihre Verehrung Prostitution.

 28 Empörer 5,23; 7,28; 
Verleumder 9,4-6; 
3Mo 19,16; Erz 22,18

 29 Jes 49,4; Hes 24,12-
13

 30 Verworf. Kla 5,22 vgl. 
Mt 5,13; Silber Jes 
1,22

 2 Stelle 26,2; 36,6.10; 
Hört 2,4; Hos 5,1; Mt 
13,9; Offb 3,6

 3 4,1-2; 18,11; 25,5; 
35,15; 5Mo 30,19-
20; Jes 1,16-19; Hes 
18,30

 4 Mi 3,11 vgl. Mt 3,9
 5 Hes 18,5 vgl. Röm 

14,17; 1Joh 3,7
 6 Blut 2,34; 22,3.17; 

Göttern 25,6; 5Mo 
6,14-15

 7 Land s. V. 3; 3,18; 
5Mo 4,40; 2Chr 33,8

 8 s. V. 4; 5,31; 6,14; 
Hes 13,6-16

 9 5,2.7-8; 11,13; 5Mo 
32,17; Hos 4,1-2; 
Röm 2,21-23

 10 Haus V. 30; 1Kö 9,3; 
Greuel 44,16-17; Hes 
23,39

 11 Räuberh. Mt 21,13; 
sehe 16,17 vgl. Hab 
1,13

 12 Silo 26,6; Jos 18,1; 
1Sam 1,3; 14,3; Ps 
78,60

 13 hören V. 25-26 vgl. 
5,3.21; 6,10; 11,8; 
13,10; gerufen Spr 
1,24; Jes 65,12; Lk 
7,32

 14 Silo s. V. 12
 15 23,39; 2Kö 17,18-23; 

Hos 1,4
 16 11,14; 14,11; 1Joh 

5,16
 17 s. 6,27; Hes 8,6-18; 

14,23
 18 Himmel. 44,17-19; 

Trankopfer 19,13; 
32,29; Jes 65,11

 19 selbst 2,19; 25,7; Jes 3,8-9; 1Kor 10,22; zuschanden 3,25; 
9,18-19

 20 2Kö 22,17; Jes 66,24 vgl. Mk 9,43-48
 21 s. 6,20; Hos 8,13 vgl. 5Mo 12,27
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Israels: Bringt nur eure Brandopfer zu euren 
Schlachtopfern hinzu und eßt Fleisch! 22 Denn ich 
habe zu euren Vätern nichts gesagt und ihnen 
nichts befohlen in bezug auf Brandopfer und 
Schlachtopfer an dem Tag, als ich sie aus dem 
Land Ägypten herausführte, 23 sondern dieses 
Wort habe ich ihnen befohlen: Gehorcht meiner 
Stimme, so will ich euer Gott sein, und ihr sollt 
mein Volk sein; und wandelt auf dem ganzen Weg, 
den ich euch gebieten werde, damit es euch wohl-
ergehe! 24 Aber sie gehorchten nicht und neigten 
mir ihre Ohren nicht zu, sondern sie wandelten 
nach den Ratschlägen, nach dem Starrsinn ihres 
bösen Herzens, und sie wandten mir den Rücken 
zu und nicht das Angesicht. 25 Von dem Tag an, als 
eure Väter aus dem Land Ägypten zogen, bis zu 
diesem Tag habe ich euch alle meine Knechte, die 
Propheten, gesandt, [und zwar] täglich, indem ich 
mich früh aufmachte und sie [immer wieder] 
sandte, 26 aber sie haben mir nicht gehorcht und 
mir kein Gehör geschenkt, sondern sie zeigten 
sich noch halsstarriger und böser als ihre Väter.
27 Und wenn du auch alle diese Worte zu ihnen 
redest, so werden sie doch nicht auf dich hören; 
und wenn du ihnen zurufst, werden sie dir nicht 
antworten. 28 Darum sollst du zu ihnen sagen: 
Dies ist das Volk, das auf die Stimme des HERRN, 
seines Gottes, nicht hören will und keine Züchti-
gung annimmt; dahin ist die Wahrhaftigkeit, aus-
gerottet aus ihrem Mund!

Die kommende Verwüstung Jerusalems
29 So schere nun deinen Haarschmuck ab und 
wirf ihn weg, und stimme auf kahlen Höhen ein 
Klagelied an! Denn verworfen und verstoßen hat 
der HERR das Geschlecht, über das er zornig ist. 
30 Denn die Kinder Judas haben getan, was böse 
ist in meinen Augen, spricht der HERR; sie haben 
ihre Greuelgötzen in dem Haus aufgestellt, das 
nach meinem Namen genannt ist, um es zu ver-
unreinigen. 31 Sie haben auch die Höhen des To-
phet im Tal Ben-Hinnom errichtet, um ihre Söhne 
und Töchter mit Feuer zu verbrennen, was ich ih-
nen nie geboten habe und was mir nie in den Sinn 
gekommen ist.

32 Darum siehe, es kommen Tage, spricht der 
HERR, da man nicht mehr vom »Tophet« oder vom 
»Tal Ben-Hinnom« reden wird, sondern vom »Tal 
der Schlachtung«; und man wird im Tophet begra-
ben müssen, weil es sonst keinen Raum mehr 
gibt; 33 und die Leichname dieses Volkes werden 
den Vögeln des Himmels und den wilden Tieren 
zur Speise dienen, und niemand wird sie ver-
scheuchen. 34 So will ich in den Städten Judas und 
auf den Straßen Jerusalems das Jubel- und Freu-
dengeschrei zum Verstummen bringen, die Stim-
me des Bräutigams und die Stimme der Braut; 
denn das Land soll zur Einöde werden!

8 Zu jener Zeit, spricht der HERR, wird man die 
Gebeine der Könige von Juda, die Gebeine 

seiner Fürsten, die Gebeine der Priester, die Ge-
beine der Propheten und die Gebeine der Bewoh-
ner Jerusalems aus ihren Gräbern hervorholen; 
2 und man wird sie ausbreiten vor der Sonne und 
dem Mond und vor dem ganzen Heer des Him-
mels, die sie liebgehabt, denen sie gedient haben 
und nachgelaufen sind, die sie gesucht und ange-
betet haben; man wird sie weder zusammenlesen 
noch begraben, sondern zu Dünger auf dem Erd-
boden sollen sie werden! 3 Und der ganze Über-
rest, der von diesem bösen Geschlecht übrig-
bleibt, wird lieber sterben als leben wollen an al-
len Orten, wohin ich die Übriggebliebenen ver-
stoßen habe, spricht der HERR der Heerscharen.

Der HERR hält Jerusalem seine Verstocktheit vor
4 So sollst du zu ihnen sagen: So spricht der HERR: 
Wer fällt und steht nicht wieder auf? Wer weicht 
[vom rechten Weg] ab und kehrt nicht wieder um? 
5 Warum ist denn dieses Volk [vom rechten Weg] 
abgewichen, verharrt Jerusalem in fortwährender 
Abkehr? Sie halten fest am Betrug; sie weigern 
sich, umzukehren! 6 Denn ich gab acht und 
horchte: Sie reden nicht, was recht ist; da ist kei-
ner, der seine Bosheit bereut, der sagt: »Was habe 
ich getan!« Sondern sie alle wenden sich zu ihrem 

 7,22 ich habe … nichts befohlen. Verfasser der biblischen Bücher 
verwenden manchmal offensichtliche Verneinungen, um im Vergleich 
anderes hervorzuheben. Gott befahl seinem Volk beim Exodus nicht so 
sehr die Opfer, sondern vielmehr den Herzensgehorsam, aus dem die 
Opfer resultierten. Diese Vergleichsmethode findet sich ebenso in ande-
ren Stellen (5Mo 5,3; Hos 6,6; 1Joh 3,18).
 7,22.23 Brandopfer und Schlachtopfer … Gehorcht. Eine äu-
ßerst wichtige Betonung des inneren Gehorsams. Vgl. Jos 1,8; 1Sam 
15,22; Spr 15,8; 21,3; Jes 1,11-17; Hos 6,6; Mt 9,13.
 7,25 Vgl. V. 13.
 7,29 schere nun deinen Haarschmuck ab. Dieses Zeichen be-
schreibt, wie Gott das Volk abschneidet und es ins Exil führt. Hesekiel 
gebrauchte eine ähnliche Illustration, indem er sein Haar abschnitt (Hes 
5,1-4). Niemals nimmt Gott dem wirklich Gläubigen seine geistliche Er-
rettung (Joh 6,37; 10,28.29).
 7,31 ihre Söhne … zu verbrennen. Obschon Gott diese Gräultat 

verboten hatte (3Mo 18,21; 20,2-5; 5Mo 12,31), opferten die Israeliten 
auf den Höhen ihres Götzendienstes (Tophet) weiterhin Säuglinge im 
Hinnom-Tal (am Südende von Jerusalem). Sie brachten sie dem Feuergott 
Moloch dar, in dem Irrglauben, dass dieser Gott sie belohnen würde. S. 
Anm. zu 19,6.
 7,32 Tal der Schlachtung. Gott gab diesem Ort einen anderen 
Namen, da es während der babylonischen Invasion ein großes Blutbad 
geben würde.
 8,1 die Gebeine … hervorholen. Die Eroberer würden auf der 
Suche nach Schätzen alle Gräber plündern und die Juden anschließend 
demütigen, indem sie die Gebeine der Reichen und Vornehmen in der 
Öffentlichkeit als ein Tribut an ihre Gottheiten ausbreiteten (V. 2).
 8,4 Jeremia sprach von der natürlichen Reaktion eines fallenden 
Menschen, wieder aufzustehen, vom Verlassen und Wiederkehren, doch 
Juda kannte dies nicht.
 8,5 Abkehr. S. Anm. zu 2,19.

 22 1Sam 15,22; Hos 6,6; 
Mt 9,13; Mk 12,33

 23 Stimme 11,4.7; 2Mo 
19,5-6; 3Mo 26,3.12; 
wohlergehe 5Mo 
5,33; 6,3

 24 nicht s. V. 13 vgl. 
17,23; Dan 9,6; 
Starrsinn 11,8; 16,12; 
17,9; Ps 81,12-13 vgl. 
Mt 15,19; Rücken 
5,23; 15,6; Neh 9,16-
17

 25 V. 13; 11,7; 2Chr 
36,15; Neh 9,30

 26 gehorcht V. 24; 
19,15; böser 3,25; 
1Kö 14,22 vgl. Hes 
18,4.18; Mt 23,30-31

 27 Hes 2,7; 3,7
 28 Züchtig. 5,3; 32,33; 

Wahrhaftig. 9,3-6; Ps 
12,2-3

 29 schere Hi 1,20; Mi 
1,16; Klagelied 9,17-
21

 30 V. 11; 23,11; 32,34; 
2Kö 21,4-7; Hes 8,5-
11

 31 19,5; 2Kö 23,10; 
2Chr 28,3; Ps 106,37; 
Hes 16,20

 32 19,6.11; 19,13; 3Mo 
26,30; Hes 6,5

 33 16,4; 19,7; 34,20; 
5Mo 28,26; Ps 79,2

 34 Verstum. 16,9; Hes 
26,13; Hos 2,13; Offb 
18,22; Einöde 4,27; 
25,11; 3Mo 26,32

 1 Gebeine vgl. 1Kö 
13,2; 2Kö 23,16.20; 
Hes 37,1; Am 2,1

 2 ausbreit. Hes 6,5; 
Sonne Hes 8,16; Dün-
ger s. 9,21; 25,33; 
2Kö 9,37

 3 sterben Offb 9,6; ver-
stoßen 3Mo 26,33; 
5Mo 28,64-67

 4 Spr 24,16; Am 5,2; 
Mi 7,8 vgl. Lk 22,32

 5 abgewi. 3,13.22; 
7,24; halten vgl. 
6,16-17; Hos 7,13; 
umzukehr. 5,3; 2Chr 
36,13; Hos 11,5  6 bereut 5,1; Hes 36,31; Offb 16,11; Lauf vgl. 2,23; Jes 30,15-

16; Zeph 3,7
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Lauf wie ein Roß, das sich in den Kampf stürzt. 
7 Selbst der Storch am Himmel kennt seine be-
stimmten Zeiten; Turteltaube, Schwalbe und Kra-
nich halten die Zeit ihrer Wiederkehr ein; aber 
mein Volk kennt die Rechtsordnung des HERRN 
nicht!
8 Wie könnt ihr da sagen: »Wir sind weise, und das 
Gesetz des HERRN ist bei uns«? Wahrlich, ja, zur 
Lüge gemacht hat es der Lügengriffel der Schrift-
gelehrten! 9 Zuschanden geworden sind die Wei-
sen; sie sind erschrocken und haben sich selbst 
gefangen; denn siehe, sie haben das Wort des 
HERRN verworfen – was für eine Weisheit bleibt ih-
nen da noch übrig?
10 Darum will ich ihre Frauen anderen geben, ihre 
Felder neuen Besitzern. Denn vom Kleinsten bis 
zum Größten trachten sie alle nach [unrechtem] 
Gewinn, und vom Propheten bis zum Priester ge-
hen sie alle mit Lügen um. 11 Und sie heilen den 
Schaden der Tochter meines Volkes leichthin, in-
dem sie sprechen: »Friede, Friede!«, wo es doch 
keinen Frieden gibt. 12 Schämen sollten sie sich, 
weil sie Greuel verübt haben! Aber sie wissen 
nicht mehr, was sich schämen heißt, und empfin-
den keine Scham. Darum werden sie fallen unter 
den Fallenden; zur Zeit ihrer Heimsuchung wer-
den sie stürzen! spricht der HERR.
13 Ich will ihnen ganz und gar ein Ende machen, 
spricht der HERR; keine Trauben sollen mehr am 
Weinstock sein, keine Feigen mehr am Feigen-
baum, und die Blätter sollen verwelken: was ich 
ihnen gab, wird man von ihnen wegbringen!
14 Wozu sitzen wir herum? Versammelt euch, und 
laßt uns in die festen Städte ziehen, damit wir dort 
zugrundegehen! Denn der HERR, unser Gott, läßt 
uns umkommen und tränkt uns mit Giftwasser, 
weil wir gegen den HERRN gesündigt haben. 15 Man 
hofft auf Frieden – aber es wird nicht besser! auf 
eine Zeit der Heilung – aber siehe da, Schrecken! 
16 Von Dan hört man das Schnauben seiner Rosse; 
vom Wiehern seiner starken Pferde bebt das ganze 
Land; ja, sie kommen und fressen das Land auf und 
was darin ist, die Stadt und ihre Bewohner. 17 Denn 
siehe, ich will Schlangen unter euch senden, Gift-
schlangen, die sich nicht beschwören lassen, und 
sie werden euch beißen! spricht der HERR.

Klage über den Zusammenbruch Jerusalems
18 Wenn mir doch Erquickung zuteil würde in mei-
nem Kummer! Aber mein Herz ist krank in mir. 
19 Horch! das laute Geschrei der Tochter meines 
Volkes aus einem fernen Land: »Ist denn der HERR 
nicht in Zion, ist ihr König nicht bei ihr?« – Warum 
haben sie mich mit ihren Götzenbildern erzürnt, 
mit den nichtigen Götzen aus der Fremde? 20 »Die 
Ernte ist vorüber, der Sommer ist zu Ende, und wir 
sind nicht gerettet!« 21 Wegen des Zusammen-
bruchs der Tochter meines Volkes bin ich ganz 
zerbrochen; ich trage Leid, und Entsetzen hat mich 
ergriffen. 22 Ist denn kein Balsam in Gilead? Ist kein 
Arzt da? Warum hat die Heilung der Tochter meines 
Volkes keine Fortschritte gemacht? 23 O daß mein 
Haupt zu Wasser würde und mein Auge zum Trä-
nenquell, so würde ich Tag und Nacht die Erschla-
genen der Tochter meines Volkes beweinen!

9O daß ich in der Wüste eine Herberge für Wan-
derer hätte, daß ich mein Volk verlassen und 

von ihm wegziehen könnte! Denn sie sind alle 
Ehebrecher und ein treuloser Haufen.
2 Sie haben ihre Zunge als ihren Bogen mit Lügen 
gespannt, und nicht durch Wahrheit sind sie 
mächtig geworden im Land; denn sie schreiten 
fort von Bosheit zu Bosheit; mich aber erkennen 
sie nicht! spricht der HERR. 3 Jeder hüte sich vor 
seinem Freund, und keiner traue seinem Bruder! 
Denn jeder Bruder übt Hinterlist, und jeder 
Freund geht als Verleumder umher. 4 Einer hinter-
geht den anderen, und die Wahrheit reden sie 
nicht; sie haben ihre Zungen das Lügen gelehrt; 
sie mühen sich ab mit Unrechttun. 5 Deine Woh-
nung ist mitten in Arglist; aus Arglist wollen sie 
mich nicht kennen! spricht der HERR.
6 Darum spricht der HERR der Heerscharen so: 
Siehe, ich will sie schmelzen und läutern; denn 
wie sollte ich anders umgehen mit der Tochter 
meines Volkes? 7 Ihre Zunge ist ein tödlicher Pfeil, 

 8,7 Der Instinkt der Zugvögel führt sie im Frühling mit unfehlbarer 
Regelmäßigkeit aus ihren Winterquartieren nach Hause. Aber Gottes 
Volk wollte nicht zu ihm zurückkehren, obgleich der Winter des göttli-
chen Zorn herannahte.
 8,11 Vgl. 4,10; 6,14.
 8,16 Dan. Ihr Stammesgebiet lag an der Nordgrenze des Landes, wo 
die Invasion beginnen und sich anschließend nach Süden fortsetzen 
sollte.
 8,17 Schlangen … senden. Ein Bild für die babylonischen Sieger.
 8,19 fernen Land. Der Schrei der verbannten Juden, nachdem sie in 
die Gefangenschaft nach Babylon geführt wurden. Sie würden sich die 
Frage stellen, warum Gott dies über sein Land und Volk kommen ließ.
 8,20-22 wir sind nicht gerettet! Die kommende Verwüstung wird 
verglichen mit der hoffnungslosen Pein, wenn die Erntezeit vorüber ist 
und die Menschen noch immer Mangel haben. Jeremia identifizierte sich 

mit dem Leid seines Volkes (V. 21) als ein Mann der Tränen (vgl. 8,23), 
aber zugleich sah er ein solches Schicksal, das durch nichts zu lindern 
war. Es war kein heilender Balsam vorhanden, wie es ihn in Gilead im 
Überfluss gab (östlich des Sees von Galiläa), und kein Arzt, der zu heilen 
vermochte (vgl. 1Mo 37,25; 43,11).
 8,23 Wasser …Tränenquell. Jeremia sorgte sich so sehr, dass er sich 
sehnte, durch Tränen Erleichterung zu finden. Er sehnte sich nach einem 
Rückzugsort, um zeitweilig von Judas Sündenlast befreit zu werden.
 9,1 eine Herberge für Wanderer. In abgelegenen Gebieten wur-
den einfache quadratische Unterkünfte errichtet, die einen offenen Hof 
besaßen und Karawanen Platz boten. Obschon es in der Wüste einsam 
und schmutzig sein würde, gab Jeremia ihr den Vorzug vor Jerusalem, 
um die in V. 3-8 beschriebene moralische Verunreinigung des Volkes 
nicht mit ansehen zu müssen.
 9,2 mich aber erkennen sie nicht. S. Anm. zu 5,10.

 7 4,22; Jes 1,3; Hos 4,1 
vgl. Lk 12,57

 8 sagen vgl. Joh 8,39-
41; 9,41; Röm 2,17-
24; Lügengriffel Mal 
2,7-8; Mt 23,3; Mk 
7,8-13

 9 Ps 111,10; Jes 8,20; 
1Kor 3,19

 10 6,12-13; Hes 33,31; 
Tit 1,7.11; 2Pt 2,1-3

 11 6,14; 14,14-15; Kla 
2,14; Mi 2,11

 12 6,15 vgl. 23,12; 5Mo 
32,35

 13 Ende ma. Hes 22,31 
vgl. Nah 1,8.12; 
Weinstock 6,9; Jes 
32,12-13; Feigen-
baum Mt 21,19-21; 
Lk 13,6-7

 14 Versam. 4,5; zugrun-
deg. vgl. 15,2-3; Pred 
8,8; Giftwasser 9,14 
vgl. 4,18

 15 14,19 vgl. Jes 59,9; 
1Th 5,3

 16 4,7.15-16
 17 4Mo 21,5-6; Hi 

20,16; Am 5,19
 18 4,19; Hi 7,13-14; Hab 

3,16
 19 Zion Ps 132,13-14; 

137,1; 146,10; König 
1Sam 8,7 vgl. Zeph 
3,15; Sach 9,9; er-
zürnt 5Mo 32,16-21

 20 vgl. Lk 13,25; 19,42-
44

 21 V. 23; 14,17; Neh 
2,2-3; Röm 9,1-3

 22 Balsam 46,11; 1Mo 
37,25; Warum? 9,12; 
30,14

 23 13,17; 14,17 vgl. 
31,15; Jes 22,4; Kla 
2,11

 1 verlassen Ps 55,7-8; 
Ehebrecher 5,7-8; 
treuloser 3,9-10; 7,2-5

 2 Zunge V. 4; Ps 64,4; 
Jes 59,3-4; Wahrheit 
5,1-2; 7,28; 12,1-2; 
Bosheit 2Tim 3,13; 
erkennen vgl. V. 24; 
4,22; 22,16; 31,34; 
1Kor 15,34

 3 traue 12,6; Spr 26,25; Mi 7,5-6; Verleumder s. 6,28; 3Mo 
19,16; Hes 22,9 vgl. 1Pt 2,1-2

 4 Spr 4,16-17; Jes 5,18; 9,16
 5 Wohnung Offb 2,13; nicht s. V. 3 vgl. Joh 7,17; 2Th 2,10
 6 läutern vgl. Jes 1,25; Sach 13,9; umgehen Hos 6,4; 11,8
 7 Zunge s. V. 2; Ps 120,2-4; Mund Ps 55,22; 109,3-5; Spr 26,24
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Lügen redet sie: Mit dem Mund redet man freund-
lich mit seinem Nächsten, aber im Herzen legt 
man ihm einen Hinterhalt. 8 Sollte ich sie wegen 
dieser Dinge nicht strafen? spricht der HERR, und 
sollte sich meine Seele an einem solchen Volk 
nicht rächen?
9 Auf den Bergen will ich ein Weinen und Klagen 
anheben und auf den Auen der Steppe ein Trauer-
lied anstimmen, weil sie so verbrannt sind, daß 
niemand sie mehr durchwandert; man hört das 
Blöken der Herde nicht mehr; die Vögel des Him-
mels und das Vieh sind entflohen, weggezogen.
10 Ich will Jerusalem zu einem Steinhaufen ma-
chen, zu einer Wohnung für Schakale; und die 
Städte Judas will ich so wüst machen, daß nie-
mand mehr darin wohnt.
11 Wer ist so weise, daß er dies versteht? Und zu 
wem hat der Mund des HERRN geredet, daß er ver-
kündet, weshalb das Land zugrundegeht und war-
um es verbrannt ist gleich einer Wüste, die nie-
mand durchwandert? 12 Und der HERR spricht: 
Weil sie mein Gesetz verlassen haben, das ich ih-
nen gab, und meiner Stimme nicht gehorcht ha-
ben und nicht danach lebten, 13 sondern dem 
Starrsinn ihres Herzens und den Baalen nachge-
laufen sind, was ihre Väter sie gelehrt haben. 
14 Darum spricht der HERR der Heerscharen, der 
Gott Israels: Siehe, ich will sie, dieses Volk, mit 
Wermut speisen und sie mit Giftwasser tränken; 
15 und ich will sie unter die Heidenvölker zer-
streuen, die weder sie noch ihre Väter gekannt 
haben, und will das Schwert hinter ihnen her-
schicken, bis ich sie aufgerieben habe.
16 So spricht der HERR der Heerscharen: Gebt 
acht, und ruft die Klageweiber herbei und laßt sie 
kommen, und schickt nach weisen Frauen und 
laßt sie kommen 17 und eilends ein Trauerlied 
über uns singen, daß Tränen aus unseren Augen 
rinnen und Wasser von unseren Wimpern fließt. 
18 Denn man hört ein klägliches Geschrei von Zi-
on: »Wie sind wir so verwüstet! Wie sind wir so 
jämmerlich geschändet! Wir mußten ja das Land 
verlassen; denn sie haben unsere Wohnungen 
niedergerissen!«
19 So hört nun, ihr Frauen, das Wort des HERRN, 
und faßt zu Ohren das Wort seines Mundes, und 
lehrt eure Töchter Wehklage und jede ihre Nach-
barin den Trauergesang! 20 Denn der Tod ist 
durch unsere Fenster hereingestiegen; er ist in 
unsere Paläste gekommen, um die Kinder von 

der Straße wegzuraffen und die jungen Männer 
von den Plätzen.
21 Sage: So spricht der HERR: Die Leichname der 
Menschen werden fallen wie Dünger auf dem 
freien Feld und wie Garben hinter dem Schnitter, 
die niemand sammelt.
22 So spricht der HERR: Der Weise rühme sich nicht 
seiner Weisheit und der Starke rühme sich nicht 
seiner Stärke, der Reiche rühme sich nicht seines 
Reichtums; 23 sondern wer sich rühmen will, der 
rühme sich dessen, daß er Einsicht hat und mich 
erkennt, daß ich der HERR bin, der Barmherzigkeit, 
Recht und Gerechtigkeit übt auf Erden! Denn dar-
an habe ich Wohlgefallen, spricht der HERR.
24 Siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, da 
werde ich alle heimsuchen, die, obgleich be-
schnitten, doch unbeschnitten sind: 25 die Ägyp-
ter, die Juden, die Edomiter, die Ammoniter, die 
Moabiter und alle mit gestutztem Bart, die in der 
Wüste wohnen; denn alle Heiden sind unbe-
schnitten, das ganze Haus Israel aber hat ein un-
beschnittenes Herz.

Die toten Götzen und der lebendige Gott
Jes 40,18-26; Ps 115,3-8

10 Hört das Wort, das der HERR zu euch redet, 
o Haus Israel! 2 So spricht der HERR: Lernt 

nicht den Weg der Heiden und erschreckt nicht 
vor den Zeichen des Himmels, auch wenn die 
Heiden sich vor ihnen fürchten! 3 Denn die Bräu-
che der Heiden sind nichtig. Denn ein Holz ist‘s, 
das man im Wald gehauen hat und das der Künst-
ler mit dem Schnitzmesser anfertigt. 4 Er verziert 
es mit Silber und Gold und befestigt es mit Häm-
mern und Nägeln, damit es nicht wackelt; 5 sie 
sind gedrechselten Palmbäumen gleich, sie kön-
nen nicht reden; man muß sie tragen, denn sie 
können nicht gehen. Fürchtet euch nicht vor ih-
nen, denn sie können nichts Böses tun, und auch 
Gutes zu tun steht nicht in ihrer Macht!
6 Doch dir, o HERR, ist niemand gleich! Groß bist 
du, und groß ist dein Name an Macht! 7 Wer sollte 
dich nicht fürchten, du König der Völker? Denn dir 
gebührt dies; unter allen Weisen der Völker und in 
allen ihren Königreichen ist ja keiner wie du!
8 Sie sind allesamt dumm und töricht, eine äu-

 9,14 Wermut. Der Herr beschreibt die schrecklichen Leiden des Ge-
richts als Wermut, der sehr bittere Blätter hat. Ihre Nahrung würde Bit-
terkeit sein und ihr Wasser faul wie Galle, ein giftiges Kraut.
 9,21 Es war schrecklich für die Juden zu hören, dass ihre Leichen 
verächtlich zertrampelt würden.
 9,23 er hat Einsicht und erkennt mich. Nichts als die wahre Er-
kenntnis Gottes konnte das Volk retten. Paulus bezieht sich zweimal auf 
diese Stelle (vgl. 1Kor 1,31; 2Kor 10,17).
 9,25 Ägypter … Wüste. Eine Vorschau auf Gottes Gericht über die 

Nationen; Details finden sich in Kap. 46-51. ein unbeschnittenes 
Herz. S. Anm. zu 4,4.
 10,2 den Zeichen des Himmels. Die Heiden verehrten Himmels-
körper – Sonne, Mond und die Sterne.
 10,4 verziert. Götzen wurden häufig aus Holz geschnitzt (V. 3) und 
mit Gold und Silber verziert (vgl. V. 9); andere wurden aus Ton geformt (Ri 
18,17; Jes 42,17). Der Kontext stellt die Unfähigkeit (V. 3-5) dieser nicht-
existierenden Götter heraus, Menschen zu bestrafen oder zu belohnen.
 10,7 König. Nur der ewige, lebendige Gott (vgl. Ps 47.146), der in 

 8 5,9.29; Jes 1,24
 9 4,19-26; 12,4.11; 

14,6; Vögel 4,25; Hos 
4,3

 10 4,7; 10,22; 34,22; Kla 
5,18; Mi 3,12

 11 weise Hos 14,10; 
geredet 23,18.28; 
warum? 8,22

 12 s. 5,19; 22,9; 5Mo 
31,16-17; Esr 9,10; 
Spr 28,4; Zeph 3,1-6

 13 Starrsinn s. 7,24; 
Baalen 19,4-5; Väter 
vgl. 7,26; 5Mo 4,9

 14 8,14; 23,15; Ps 80,6
 15 zerstreu. 5Mo 4,27; 

28,36.64; Schwert 
24,10; 44,27

 16 Klagew. Pred 12,5; 
Am 5,1.16; Mt 9,23

 17 s. 6,26; 8,23; Jes 22,4; 
Kla 1,2; 2,18; Lk 19,41

 18 Geschrei 3,25; 
4,20.31; 30,5; Land 
16,13; 22,26; 3Mo 
20,22

 19 Frauen Jes 32,9-13; 
Lk 23,27-30; faßt Hi 
22,22; lehrt V. 16-17

 20 s. 6,11; 14,16; 15,7; 
Kla 2,19-21

 21 Leichn. s. 7,33; Am 
8,3; Dünger 7,33; 
8,2; 25,33

 22 Weise Hi 5,13; Pred 
9,11; 1Kor 3,18-20; 
Starke 5Mo 8,17; 
Ps 33,16; Hab 1,11; 
2Kor 12,9; Reiche Ps 
49,7-8; Lk 12,16-20

 23 rühmen 1Kor 1,31; 
2Kor 10,17; erkennt 
31,34; Joh 17,3; Ge-
rechtigk. Ps 145,17; 
Wohlgefall. Ps 33,5; 
Mi 6,8; Mal 3,4

 24 4,4; 3Mo 26,41; 5Mo 
30,6; Hes 44,7; Röm 
2,25

 25 gestutz. 25,23; 49,32; 
3Mo 19,27; unbe-
schn. Röm 2,28-29

 1 s. 2,4; 13,15; Am 
7,16; 1Th 2,13

 2 3Mo 18,3; 20,23; 
5Mo 12,30-31; 18,9; 
Röm 12,2

 3 nichtig Röm 1,21; 
Eph 4,17; 1Pt 1,18

 4 Jes 40,19; 44,9-12; 
46,6-7

 5 Ps 135,15-18; Jes 
41,23; Hab 2,18-19

 6 gleich 2Mo 15,11; Jes 40,18; Groß Ps 145,3; 147,5; Mal 1,11
 7 König Ps 47,3.9; Weisen Röm 11,33-36; 1Kor 1,25
 8 dumm V. 14; Ps 115,8; nichtige vgl. 2,27-28; Sach 10,2; Röm 

1,21-22
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ßerst nichtige Lehre: Holz sind sie. 9 Gehämmer-
tes Silber wird von Tarsis gebracht, und Gold von 
Uphas, eine Arbeit des Künstlers und der Hände 
des Goldschmieds; mit blauem und rotem Purpur 
sind sie bekleidet; sie sind alle nur das Werk von 
Kunstfertigen. 10 Aber der HERR ist in Wahrheit 
Gott; er ist der lebendige Gott und ein ewiger Kö-
nig. Vor seinem Zorn erbebt die Erde, und die 
Völker können seinen Grimm nicht ertragen.
11 So sollt ihr nun zu ihnen sagen: Die Götter, 
welche weder Himmel noch Erde erschaffen ha-
ben, sie werden von der Erde und unter dem 
Himmel verschwinden! –
12 Er ist‘s, der die Erde erschaffen hat durch seine 
Kraft, der in seiner Weisheit den Weltkreis abge-
grenzt und mit seinem Verstand den Himmel 
ausgespannt hat. 13 Sobald er den Donnerschall 
gibt, [sammelt sich] eine Wassermenge am Him-
mel, und Wolken ziehen herauf vom Ende der Er-
de. Blitze macht er zum Regen, und den Wind 
führt er aus seinen Kammern hervor.
14 Dumm steht jeder Mensch da, ohne es zu be-
greifen, und jeder Goldschmied wird an seinem 
Götzenbild zuschanden; denn sein gegossenes 
Bild ist Betrug, und kein Geist ist darin. 15 Schwin-
del ist’s, ein lächerliches Machwerk! Zur Zeit ihrer 
Heimsuchung gehen sie zugrunde. 16 Aber Jakobs 
Teil ist nicht wie diese, sondern der Schöpfer des 
Alls ist er, und Israel ist der Stamm seines Erbteils: 
HERR der Heerscharen ist sein Name.
17 Raffe dein Bündel auf von der Erde, die du in 
Belagerung sitzt! 18 Denn so hat der HERR gespro-
chen: Siehe, diesmal will ich die Bewohner des 
Landes hinausschleudern und sie ängstigen, da-
mit sie es herausfinden.

Klage und Bußgebet inmitten des Gerichts
19 Wehe mir wegen meines Schadens! Wie tut mir 
meine Wunde so weh! Doch ich dachte: Sicherlich 
ist das mein Leiden; ich will es auch tragen. 
20 Mein Zelt ist verwüstet, und alle meine 
Zeltstricke sind abgerissen; meine Kinder haben 
mich verlassen, sie sind nirgends mehr. Niemand 
schlägt mir mehr mein Zelt auf oder bringt meine 
Zeltbahnen an! 21 Denn die Hirten sind töricht 

geworden und haben den HERRN nicht gesucht; 
darum hatten sie kein Gelingen, und ihre ganze 
Herde ist zerstreut. 22 Horch! ein Gerücht: Siehe, 
es kommt, und zwar ein großes Beben aus dem 
Land des Nordens, um die Städte Judas zu Trüm-
mern zu machen und zu einer Wohnung für die 
Schakale!
23 Ich weiß, HERR, daß der Weg des Menschen 
nicht in seiner Macht steht, daß der Mann, wenn 
er geht, seine Schritte nicht zu lenken vermag. 
24 Züchtige du mich, HERR, doch mit rechtem Maß 
und nicht in deinem Zorn, damit du mich nicht 
zunichtemachst! 25 Gieße deinen Zorn über die 
Heiden aus, die dich nicht kennen, und über die 
Geschlechter, die deinen Namen nicht anrufen; 
denn sie haben Jakob verzehrt, ja, ganz und gar 
aufgezehrt und aufgerieben und seine Wohnung 
verwüstet!

Das Volk hat den Bund mit dem HERRN gebrochen
2Chr 34,29-33

11 Das Wort, das vom HERRN an Jeremia er-
ging, lautete folgendermaßen: 2 »Hört auf 

die Worte dieses Bundes und redet zu den Män-
nern von Juda und den Einwohnern von Jerusa-
lem! 3 Und du sollst zu ihnen sprechen: So spricht 
der HERR, der Gott Israels: Verflucht ist der Mann, 
der nicht hört auf die Worte dieses Bundes, 4 die 
ich euren Vätern geboten habe zu der Zeit, als ich 
sie aus dem Land Ägypten führte, aus dem Eisen-
schmelzofen, indem ich sprach: Hört auf meine 
Stimme und tut diese [Worte], ganz wie ich es 
euch gebiete, so sollt ihr mein Volk sein, und ich 
will euer Gott sein, 5 damit ich den Eid aufrecht-
erhalte, den ich euren Vätern geschworen habe, 
ihnen ein Land zu geben, in dem Milch und Ho-
nig fließt, wie es heute der Fall ist!« Da antwortete 
ich und sprach: So sei es, HERR!
6 Darauf sprach der HERR zu mir: Verkündige alle 
diese Worte in den Städten Judas und auf den 
Straßen Jerusalems und sprich: Hört auf die Worte 
dieses Bundes und tut sie! 7 Denn ich habe euren 
Vätern eindringlich bezeugt von dem Tag an, als 

 9 Gold V. 4; Dan 10,5; 
Arbeit Jes 40,19-20

 10 Gott Ps 100,3; Jes 
45,22; Joh 17,3; 
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Joh 5,26; 1Th 1,9; 
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96,5; Jes 2,18

 12 51,15-19; Ps 104,2.5; 
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 13 5,24; 14,22; Hi 38,28; 
Ps 135,7; Apg 14,17
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8,19; Zeit V. 11; 8,12; 
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 16 Teil Ps 16,5; 73,26; 
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6,5; 47,4

 17 Raffe Hes 12,3-4; sitzt 
vgl. Jes 3,26; Kla 1,1

 18 hinauss. 16,13 vgl. Jes 
22,17-18; herausfind. 
vgl. Hes 6,10

 19 Wehe 4,31; Kla 1,12-
14; tragen Kla 3,39; 
Mi 7,9

 20 Zelt 4,20; Kinder 
31,15; Jes 51,18

 21 Hirten 2,8; Jes 56,11; 
Sach 11,16-17; Herde 
23,1-2

 22 Nordens s. 4,6; Trüm-
mern s. 9,10-11

 23 Ps 31,16; Spr 16,1; 
20,24

 24 Züchtige 30,11; Ps 
6,2; Zorn 5Mo 4,24; 
Offb 6,17

 25 kennen vgl. 9,2.5.23; 
Ps 79,6-7

 2 V. 6; 2Mo 19,5; 2Kö 
11,17; 23,2-3

 3 5Mo 27,26; 28,15; 
Gal 3,10

 4 führte 5Mo 5,6; 
Eisenschm. 5Mo 4,20; 
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105,10-11; antworte-
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seiner Souveränität alle Dinge erschaffen hat und kontrolliert (vgl. V. 
12.16; 5Mo 4,35), ist des Vertrauens wert. Im Gegensatz dazu werden 
irdische Götzen von Menschen hergestellt (V. 9) und verschwinden auch 
wieder (V. 15).
 10,9 Tarsis. Eventuell ein Handelshafen in Südspanien oder auf 
Sardinien. Vgl. Jon 1,3. Uphas. Die Lage ist ungewiss.
 10,11-16 Ein weiteres Mal wird der wahre und lebendige Schöpfer-
Gott toten Götzen gegenübergestellt.
 10,16 Jakobs Teil. Gott ist für sein Volk eine absolut ausreichende 
Quelle (4Mo 18,20), und er wird sie nicht im Stich lassen wie die Götzen 
(11,12). Israel ist der Stamm seines Erbteils. Diesem Volk gab Gott 
sein Erbteil durch seine Bundesliebe.
 10,20 Mein Zelt ist verwüstet. Mittels einer Metapher aus dem 
Nomadenleben verwendete Jeremia Worte, die die Israeliten dann ge-
brauchen werden, wenn ihre Feinde angreifen. Ihre »Wunde« wird ihnen 

schmerzen, und über ihre geplünderten Häuser und getöteten oder ins 
Exil geführten Kinder werden sie weinen.
 10,23 der Weg … steht nicht in seiner Macht. Der Mensch ist 
unfähig, sein Leben in die richtige Richtung zu führen. Dieses Gebet 
handelt von seinem Bedürfnis nach Gott (Spr 3,5.6; 16,9), der einen Plan 
für Jeremia hatte (1,5), sogar als er noch nicht geboren war.
 10,24.25 Jeremia empfand (»Züchtige du mich«) Solidarität mit sei-
nem Volk (vgl. Dan 9,1ff.) und verstand, dass das Volk bestraft werden 
musste, auch wenn er den Wunsch nach Gnade hatte. Er betete, dass 
Gott seinen ganzen Zorn über den Heiden ausgießen möge, die die Ju-
den zum Götzendienst verführt hatten.
 11,2 dieses Bundes. Ein Verweis auf Gottes Bund, der in V. 3-5 
zusammengefasst wird und Fluch für Ungehorsam sowie Segen für Ge-
horsam beinhaltete (vgl. 5Mo 27,26-28,68).
 11,4 dem Eisenschmelzofen. Ein Bild für die Entbehrungen in 

 7 V. 4; 7,25; 2Mo 15,26; 2Kö 17,13
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ich sie aus dem Land Ägypten heraufführte, bis zu 
diesem Tag, indem ich mich früh aufmachte und 
es [immer wieder] bezeugte und sprach: »Hört auf 
meine Stimme!« 8 Aber sie haben nicht darauf ge-
hört; sie haben mir kein Gehör geschenkt, son-
dern jeder von ihnen wandelte nach dem Starr-
sinn seines bösen Herzens; darum brachte ich alle 
Worte dieses Bundes über sie, die zu halten ich 
ihnen befohlen habe, die sie aber nicht gehalten 
haben.
9 Und der HERR sprach zu mir: Es besteht eine 
Verschwörung unter den Männern von Juda und 
unter den Bewohnern von Jerusalem. 10 Sie sind 
zu den Sünden ihrer Vorväter zurückgekehrt, die 
sich geweigert haben, meinen Worten zu gehor-
chen; sie selbst sind auch fremden Göttern nach-
gefolgt und haben ihnen gedient. Das Haus Israel 
und das Haus Juda haben meinen Bund gebro-
chen, den ich mit ihren Vätern geschlossen habe!
11 Darum, so spricht der HERR: Siehe, ich will ein 
Unheil über sie bringen, dem sie nicht werden 
entfliehen können; und wenn sie dann zu mir 
schreien, werde ich sie nicht erhören. 12 Dann 
werden die Städte Judas und die Bewohner Jeru-
salems hingehen und die Götter anrufen, denen 
sie geräuchert haben, aber sie werden sie zur Zeit 
ihres Unglücks keineswegs erretten können. 
13 Denn so viele Städte du hast, Juda, so viele Göt-
ter hast du auch, und so viele Straßen es in Jerusa-
lem gibt, so viele Altäre habt ihr der Schande er-
richtet, Altäre, um dem Baal zu räuchern!
14 Du aber sollst für dieses Volk nicht beten und 
für sie weder Flehen noch Fürbitte erheben, denn 
ich werde keineswegs erhören, wenn sie wegen 
ihres Unglücks zu mir rufen werden. 15 Was ge-
schieht meinem Geliebten in meinem Haus? Es 
werden von den Großen gegen ihn böse Anschlä-
ge geschmiedet. – Wird das heilige [Opfer-]Fleisch 
etwa deine Bosheit von dir wegnehmen? Dann 
kannst du ja frohlocken!
16 »Einen grünen Ölbaum mit schöner, wohlge-
stalteter Frucht« hat dich der HERR genannt. Mit 
mächtigem Brausen legt er nun Feuer an ihn, und 
seine Äste krachen. 17 Denn der HERR der Heer-

scharen, der dich pflanzte, hat dir Unheil ange-
droht wegen der Bosheit des Hauses Israel und 
des Hauses Juda, die sie verübt haben, um mich 
zu erzürnen, indem sie dem Baal räucherten.

Mordanschläge gegen Jeremia
Jer 18,18-23; 20,1-12

18 Und der HERR hat mich dies wissen lassen, so daß 
ich es erkannte; damals hast du mir ihr Treiben of-
fenbart. 19 Ich aber war wie ein zahmes Lamm, das 
zur Schlachtbank geführt wird, und wußte nicht, 
daß sie solche Anschläge gegen mich schmiedeten: 
»Laßt uns den Baum samt seiner Frucht verderben 
und ihn aus dem Land der Lebendigen ausrotten, 
daß nicht mehr an seinen Namen gedacht werde!« 
20 Aber du, o HERR der Heerscharen, du gerechter 
Richter, der du Nieren und Herzen prüfst: Laß 
mich deine Rache an ihnen sehen; denn dir habe 
ich meine Rechtssache anvertraut!
21 Darum, so spricht der HERR über die Männer 
von Anatot, die dir nach dem Leben trachten und 
sagen: »Du sollst uns nicht mehr im Namen des 
HERRN weissagen, sonst mußt du durch unsere 
Hand sterben!« 22 Darum, so spricht der HERR der 
Heerscharen: Siehe, ich will sie heimsuchen; die 
jungen Männer sollen durchs Schwert umkom-
men, und ihre Söhne und Töchter sollen vor Hun-
ger sterben, 23 und es soll ihnen kein Überrest 
verbleiben; denn ich will Unheil über die Männer 
von Anatot bringen im Jahr ihrer Heimsuchung!

Die Fragen Jeremias und die Antwort Gottes

12 O HERR, du bleibst im Recht, wenn ich mit 
dir rechte; dennoch will ich über [deine] 

Rechtsentscheide mit dir reden: Warum ist der 
Weg der Gottlosen so erfolgreich und bleiben al-
le, die treulos handeln, unangefochten? 2 Du hast 
sie gepflanzt, sie schlagen auch Wurzeln, sie ge-
deihen und bringen sogar Frucht. Du bist zwar 
ihrem Mund nahe, aber fern von ihrem Herzen! 
3 Doch du, o HERR, du kennst mich, du durch-
schaust mich, du prüfst, wie mein Herz zu dir 

der ägyptischen Sklaverei vor Hunderten von Jahren (vgl. 2Mo 1,8-
14).
 11,9 eine Verschwörung. Das bezieht sich auf bewussten Wider-
stand gegenüber Gottes Aufrufen zur Buße und auf beharrliches Ver-
trauen in ihre eigenen »Friedensbotschaften« und Götzen.
 11,13 Juda war vom Götzendienst so sehr angefüllt, dass es falsche 
Gottheiten für jede Stadt gab und einen unreinen Altar in jeder Straße.
 11,14 nicht beten. Vgl. 7,16 und s. Anm. dort. Solange sie Gott 
verwarfen, konnten sie auf ihre Gebete nicht die ersehnte Antwort erhal-
ten (V. 11; Ps 66,18); das gleiche galt für die Gebete anderer, die für sie 
eintraten.
 11,15 meinem Geliebten. Ein Ausdruck, der Gottes einfühlsame 
Rücksichtnahme auf seine Beziehung zu Israel als Volk zeigte (vgl. 2,2; 
12,7). Jedoch setzt sie nicht voraus, dass jeder Einzelne geistlich errettet 
war (vgl. 5,10a). böse Anschläge. Schändlicher Götzendienst, der alles 
entweihte, was wahrem Tempeldienst geziemte, wie z.B. in Hes 8,6-13. 
Das waren grobe Verstöße gegen das 3. Gebot (vgl. 2Mo 20,2-7). das 

heilige [Opfer-]Fleisch. Sie verdarben die Opfertiere durch ihre Sünde 
(vgl. 7,10).
 11,16.17 grünen Ölbaum. Israel wurde zuvor als Edelrebe darge-
stellt (2,21) und hier als Olivenbaum, der gute Früchte tragen sollte. Al-
lerdings brachten sie Früchte hervor, die nur für das Feuer des Gerichts 
taugten (wie in 5,10).
 11,18-23 du hast mir … offenbart. Jeremias Mitbürger in Anatot, 
einer der 48 Leviten-Städte im ganzen Land, planten seinen Tod. Ihre 
Worte: »Lasst uns den Baum … verderben«, deuten ihren Wunsch an, 
Jeremia durch Mord zum Schweigen zu bringen.
 11,20 Laß mich deine Rache … sehen. Jeremia bat Gott, dass er 
ihn verteidigen möge, was ihm eigentlich schon in 1,8.18-19 zugesi-
chert worden war.
 12,1 Warum. Die Frage, weshalb die Bösen für eine Zeit ungescho-
ren davonkommen, hat das Volk Gottes häufig bewegt (vgl. Ps 73; Hab 
1,2-4).
 12,3 Reiße sie … hin zur Schlachtbank. Hier wendet sich der 
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12,12

 14 nicht 7,16; erhören s. 
V. 11; Ps 66,18

 15 Haus 7,11; Hes 8,6; 
Opfer-Fl. Hos 3,4; 
frohlocken vgl. 12,1; 
Spr 2,14

 16 Ölbaum vgl. Ps 52,10; 
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steht. Reiße sie wie Schafe hin zur Schlachtbank 
und weihe sie für den Tag der Schlachtung! 4 Wie 
lange soll das Land noch trauern und das Ge-
wächs auf dem ganzen Feld verdorren? Infolge 
der Bosheit derer, die darin wohnen, werden Vieh 
und Vögel weggerafft; denn sie sagen: Er wird 
unser Ende nicht sehen!
5 Wenn du mit Fußgängern gelaufen bist und sie 
dich müde gemacht haben, wie willst du dann mit 
Rossen um die Wette laufen? Und wenn du dich 
nur in einem friedlichen Land sicher fühlst, was 
willst du tun im Dickicht des Jordan? 6 Denn auch 
deine Brüder und das Haus deines Vaters sind 
treulos gegen dich gewesen; sie haben dir aus 
voller Kehle nachgeschrien. Glaube ihnen nicht, 
wenn sie auch freundlich mit dir reden!
7 Ich habe mein Haus verlassen, mein Erbe ver-
stoßen; ich habe den Liebling meiner Seele in die 
Hand seiner Feinde gegeben. 8 Mein Erbteil ist 
mir geworden wie ein Löwe im Wald; es hat seine 
Stimme gegen mich erhoben, darum hasse ich es. 
9 Ist mein Erbteil für mich zu einer Hyänenhöhle 
geworden, um die sich die Raubvögel ringsum 
scharen? Geht hin und versammelt alle Tiere des 
Feldes; bringt sie herzu, damit sie fressen!
10 Viele Hirten haben meinen Weinberg verwü-
stet und meinen Acker zertreten; meinen kostba-
ren Acker haben sie zur öden Wüste gemacht. 
11 Man hat ihn verheert; verwüstet trauert er vor 
mir. Das ganze Land liegt wüst, denn niemand 
nahm es sich zu Herzen. 12 Über alle kahlen Hö-
hen der Steppe sind Zerstörer gekommen; denn 
das Schwert des HERRN frißt von einem Ende des 
Landes bis zum anderen; da gibt es keinen Frie-
den für alles Fleisch. 13 Sie haben Weizen gesät 
und Dornen geerntet, sie haben sich abgemüht 
und doch nichts erzielt; so müßt ihr zuschanden 
werden an euren Erträgen wegen des grimmigen 
Zornes des HERRN!

Weissagung gegen die feindseligen Nachbarvölker 
und Heilsankündigung für Israel
14 So spricht der HERR über alle meine bösen 
Nachbarn, die das Erbteil antasten, das ich mei-
nem Volk Israel gegeben habe: Siehe, ich will sie 
aus ihrem Land herausreißen, und ich will das 
Haus Juda aus ihrer Mitte wegreißen. 15 Und es 
soll geschehen, nachdem ich sie herausgerissen 
habe, will ich mich wieder über sie erbarmen und 
will sie wieder heimführen, jeden zu seinem Erb-
teil und jeden in sein Land. 16 Und es wird gesche-
hen, wenn sie die Wege meines Volkes eifrig ge-
lernt haben, so daß sie bei meinem Namen 
schwören: »So wahr der HERR lebt!«, so wie sie 
mein Volk auch gelehrt haben, beim Baal zu 
schwören, so sollen sie inmitten meines Volkes 
aufgebaut werden; 17 wenn sie aber nicht gehor-
chen wollen, so will ich ein solches Volk endgültig 
ausrotten und vertilgen! spricht der HERR.

Das Zeichen des verdorbenen Gürtels

13 So sprach der HERR zu mir: Geh hin und 
kaufe dir einen leinenen Gürtel und gürte 

ihn um deine Lenden, bringe ihn aber nicht ins 
Wasser! 2 Da kaufte ich einen Gürtel nach dem 
Wort des HERRN und legte ihn um meine Lenden. 
3 Da geschah das Wort des HERRN zum zweitenmal 
zu mir: 4 Nimm den Gürtel, den du gekauft und 
um deine Lenden gelegt hast, und mache dich 
auf, geh an den Euphrat und verbirg ihn dort in 
einer Felsspalte! 5 So ging ich hin und verbarg ihn 
am Euphrat, wie mir der HERR geboten hatte.
6 Und es geschah nach vielen Tagen, da sprach der 
HERR zu mir: Mache dich auf und geh an den Eu-
phrat und hole dort den Gürtel, von dem ich dir 
geboten hatte, daß du ihn dort verbergen sollst! 
7 So ging ich hin an den Euphrat und grub auf und 
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 11 9,10-11; Jes 42,25; 
57,1; Mal 2,2

 12 Schwert Hes 21,8-10; 
Frieden 8,15

 13 gesät 3Mo 26,16.20; 
5Mo 28,38 vgl. Hag 
1,6-11; zuschand. 
3,24-25

 14 Nachb. Kap. 46-49; 
Hes 25; Ob 10-16; 
Zeph 2,8-10; Sach 
2,8-9; Erbteil s. V. 9; 
32,36-37

 15 48,47; 49,6.39; 4Mo 
32,18; 5Mo 3,20; Jes 
23,17

 16 Wege vgl. Jes 2,3; 
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Prophet von der Bitte für sein Volk zu der Aufforderung an Gott, sie zu 
bestrafen. Derartige Gebete finden sich auch in den Psalmen.
 12,4 Er wird unser Ende nicht sehen. Der törichte Gedanke wird 
geäußert, dass Jeremia falsch lag und nicht wusste, was passieren wür-
de.
 12,5 Wenn du mit Fußgängern gelaufen bist. Der Herr fragte 
Jeremia, was er bei härterem Kampf tun würde, wenn er schon bei leich-
teren Anfechtungen schwächelte und am liebsten aufgeben würde. Di-
ckicht des Jordan. Bei hohem Wasserstand trat der Jordan über seine 
Ufer und überflutete die Ebene, die zum Dickicht wurde. Die Kernaussage 
ist, dass Jeremia auf schwerere Prüfungen vorbereitet sein musste, was 
durch die Invasoren dargestellt wurde, die das Land wie eine Flut über-
schwemmen, oder durch das Bild größerer Gefahr im Dickicht des Jordan, 
wo wilde Tiere eine Bedrohung für den Menschen sein konnten.
 12,6 auch deine Brüder. Jeremia widerfuhr nicht nur von seinen 
Mitbürgern Feindseligkeit (vgl. 11,18-23 s. Anm. dort), sondern auch 
seitens seiner eigenen Familie! Er war von ihnen getrennt (V. 7).
 12,8 wie ein Löwe. Jeremias eigenes Volk glich Löwen, die gegen 
ihn handelten.
 12,9 die Raubvögel. Dem Volk Gottes, das voller Sünde und Kom-
promiss war, stellten sich Raubvögel entgegen, d.h. feindliche Völker.
 12,12 das Schwert des HERRN. Gottes Schwert kann zur Verteidi-

gung sein (vgl. 47,6; Ri 7,20) oder, wie in diesem Fall, zur Verurteilung. 
Die Babylonier waren Gottes Schwert, das seinen Willen ausführte.
 12,14 bösen Nachbarn. Andere Völker, die Verderben über Israel 
brachten, werden ihrerseits Gottes Gericht empfangen (vgl. 9,25; 25,14-
32; Kap. 46-51).
 12,15 sie wieder heimführen. Im zukünftigen Tausendjährigen 
Reich wird Gott sein Volk im Land Israel wiederherstellen, wie in Kap. 
30-33 angedeutet.
 13,1 einen leinenen Gürtel. Eines von mehreren Zeichen, die für 
Jeremia zur Veranschaulichung der göttlichen Botschaft dienten (vgl. 
Einleitung). Er sollte sich einen leinenen Gürtel (im Allgemeinen wurde 
er unter der Oberbekleidung auf der Haut getragen) um seine Hüften 
binden. Das stellte Israels enge Verbindung mit Gott in seinem Bund 
dar, sodass sie ihn verherrlichen konnten (V. 11). bringe ihn aber 
nicht ins Wasser. Das deutete den moralischen Schmutz des Volkes 
an. Vergraben und nach einiger Zeit verrottet (V. 7) kennzeichnete der 
Gürtel Israels Wertlosigkeit für Gott aufgrund der Sünde (V. 10). Das 
Verbergen am Euphrat (V. 6) weist auf das Land Babylon hin, wohin 
Gott Israel ins Exil führen würde, um mit dem Stolz seines Volkes fertig 
zu werden (vgl. V. 9).
 13,4 Euphrat. Dies bezieht sich buchstäblich auf eine Stelle am Eu-
phrat, denn: 1.) der Euphrat lag im Gebiet des Exils (20,4); 2.) »nach 

 6 Mache s. V. 4-5
 7 taugte V. 9-10 vgl. 24,3-8; Lk 14,34-35; Phlm 11
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Anschauliche Belehrungen

 

nahm den Gürtel weg von dem Ort, wo ich ihn 
verborgen hatte. Und siehe, der Gürtel war ver-
dorben; er taugte zu gar nichts mehr.
8 Da erging das Wort des HERRN an mich: 9 So 
spricht der HERR: Gerade so will ich den Stolz Judas 
und den Stolz Jerusalems, der sehr groß ist, ver-
derben! 10 Dieses böse Volk, das sich weigert, auf 
meine Worte zu hören, das in der Verstocktheit 
seines Herzens wandelt und fremden Göttern 
nachgeht, um ihnen zu dienen und sie anzubeten, 
das soll werden wie dieser Gürtel, der zu nichts 
mehr taugt! 11 Denn gleichwie ein Gürtel an den 
Lenden eines Mannes anliegt, so habe ich das 
ganze Haus Israel und das ganze Haus Juda mir 
angelegt, spricht der HERR, daß sie mein Volk und 
mir zum Ruhm und zum Lob und zur Zierde sein 
sollten; aber sie wollten nicht auf mich hören.

Die Weinkrüge
Jer 25,15-18.27

12 Darum rede dieses Wort zu ihnen: So spricht 
der HERR, der Gott Israels: »Jeder Krug wird mit 
Wein gefüllt!« Wenn sie dann zu dir sagen werden: 
»Meinst du, wir wissen das nicht, daß jeder Krug 
mit Wein gefüllt wird?« so sage zu ihnen: 13 So 
spricht der HERR: Siehe, ich werde alle Einwohner 
dieses Landes und die Könige, die auf dem Thron 
Davids sitzen, und die Priester und die Propheten 
samt allen Einwohnern Jerusalems mit Trunken-
heit füllen, 14 und ich werde sie zerschlagen, den 
einen am anderen, die Väter zusammen mit den 
Söhnen, spricht der HERR; ich will sie nicht ver-
schonen; ich werde kein Mitleid mit ihnen haben, 
und kein Erbarmen soll mich davon abhalten, sie 
zu verderben!

Ankündigung der Gefangenschaft für Juda
2Kö 24,8-16

15 Hört und gebt acht! Seid nicht überheblich; 
denn der HERR redet! 16 Gebt doch dem HERRN, eu-

rem Gott, die Ehre, bevor er es fi nster werden läßt 
und bevor eure Füße sich an düsteren Bergen 
stoßen! Ihr werdet auf Licht hoffen, aber er wird es 
zu Todesschatten machen und in dichte Dunkel-
heit verwandeln. 17 Wenn ihr aber nicht hören 
wollt, so wird meine Seele im Verborgenen wei-
nen wegen eures Hochmuts; mein Auge wird un-
aufhörlich weinen und in Tränen zerfl ießen, weil 
die Herde des HERRN gefangen weggeführt wird.
18 Sprich zu dem König und zur Gebieterin: Setzt 
euch tief herunter! Denn die Krone eurer Herr-
lichkeit ist von eurem Haupt gefallen. 19 Die Städ-
te im Süden sind verschlossen und niemand öff-
net [sie]. Ganz Juda wird nun gefangen wegge-
führt, ja, es wird vollständig weggeführt.
20 Hebt eure Augen auf und beschaut die, welche 
von Norden herkommen! Wo ist die Herde, die dir 
anvertraut wurde, deine prächtige Herde? 21 Was 
willst du sagen, wenn er deine Liebhaber, die du ja 
selbst an dich gewöhnt hast, als Oberhaupt über 
dich setzen wird? Werden dich nicht Wehen er-
greifen wie eine gebärende Frau? 22 Und wenn du 
dann in deinem Herzen sprichst: »Warum ist mir 
das zugestoßen?« – Wegen der Größe deiner Sün-
de wurden dir deine Säume aufgedeckt und deine 
Fersen mit Gewalt entblößt! 23 Kann wohl ein 
Mohr seine Haut verwandeln, oder ein Leopard 
seine Flecken? Dann könnt ihr auch Gutes tun, 
die ihr gewohnt seid, Böses zu tun!
24 Darum will ich sie zerstreuen wie Stoppeln, die 
vor dem Wüstenwind dahintreiben. 25 Das wird 
dein Los sein, dein Teil, das ich dir zumesse, 
spricht der HERR, weil du mich vergessen und auf 
Lügen vertraut hast. 26 Darum will ich auch deine 
Säume über dein Angesicht hochziehen, damit 
man deine Schande sieht, 27 deine Ehebrüche, 
dein Wiehern und deine schändliche Hurerei; auf 
den Hügeln und im Feld habe ich deine Greuel 

vielen Tagen« ermöglichte eine Reise von mehr als 1.600 km (V. 6) und 
3.) Gott wollte den Stolz Israels (V. 9) durch das babylonische Gericht 
verderben (V. 10.11).
 13,12-14 Jeder Krug. Gott stellt Israels Einwohner bei der babylo-

nischen Invasion als Weinkrüge dar. Wie Wein betrunken macht, so 
werden sie benommen sein und sich im Dunkeln stoßen (vgl. V. 16), 
außer Kontrolle und Opfer der Zerstörung (V. 14).
 13,16 Gebt doch dem HERRN … die Ehre. Durch Buße und Gehor-
sam sollten sie zeigen, dass sie der Majestät Gottes Respekt entgegen-
bringen.
 13,18 König … Gebieterin. Jojachin und Nehusta, ca. 597 v.Chr. 
(vgl. 22,24-26; 29,2; 2Kö 24,8-17). Da der König gerade mal 18 Jahre 
alt war, hielt sie die wirkliche Macht in Händen.
 13,19 vollständig weggeführt. Die Worte »ganz« und »vollstän-
dig« meinen nicht unbedingt jeden Einzelnen, denn an anderer Stelle 
erklärt Jeremia, dass einige getötet würden und ein Überrest im Land 
bleiben oder nach Ägypten fl iehen würde (Kap. 39-44).
 13,23 Mohr … Leopard. Die anschauliche Analogie setzt voraus, 
dass ein Sünder seine sündige Natur nicht verändern kann. Nur Gott 
kann das Herz verändern (31,18.31-34).
 13,26 deine Säume über dein Angesicht hochziehen. Das 
diente zur Beschämung der gefangenen Frauen und Prostituierten (vgl. 
Nah 3,5).
 13,27 dein Wiehern. Gemeint ist ein gewissenloses sexuelles Ver-
langen auf dem Niveau von Tieren.

 8 V. 3
 9 3Mo 26,19; Spr 

16,18; Jes 2,12; 23,9; 
Dan 4,34; 1Pt 5,5

 10 2,20; 7,24; 9,13-14; 
Pred 11,9; Eph 4,17-
19

 11 anliegt vgl. 2,2; Hes 
16,8; Volk 11,4; 2Mo 
19,5; 5Mo 26,18-19; 
Lob 33,9; nicht s. 7,24

 12 Wenn vgl. Hes 24,19
 13 25,15-18 vgl. Jes 

29,9; 2Th 2,11
 14 zerschl. Ps 2,9; Väter 

Hes 18,4; kein 15,6; 
21,7; Jes 27,11; Hes 
7,3-4

 15 Ps 62,12; Jes 1,2 vgl. 
Apg 4,19-20; Hebr 
1,1

 16 Ehre Ps 29,1-2; fi nster 
Joel 2,2; Am 8,9; Joh 
3,19; hoffen s. 8,15; 
Kla 4,17

 17 hören Ps 81,14; wei-
nen Ps 119,136; Kla 
1,16; Lk 19,41; Phil 
3,18

 18 König 22,24-28; Setzt 
Jes 47,1; Kla 2,10 vgl. 
Jon 3,6

 19 V. 17; 2Kö 24,14-16; 
25,11.21; Hes 12,11

 20 Norden 6,22-24; 
Herde V. 17; 10,21; 
Spr 14,28

 21 sagen Hi 40,4-5; Mt 
22,12; Oberhaupt 2Kö 
16,7; 20,17; Frau 4,31

 22 Warum? 5,19; Größe 
2,17.19; entblößt Kla 
4,21

 23 Spr 27,22; Mt 7,16-
20; 12,34-35

 24 3Mo 26,33; Ps 1,4; 
Hos 13,3

 25 Teil Hi 20,29; Ps 11,6; 
vergessen 2,32; 3,21; 
18,15; vertraut 7,4.8; 
Jes 28,15

 26 Hes 16,37; Hos 2,12

Der leinene Gürtel (13,1-11)
Das missratene Töpfergefäß und dessen Neu-

formung (18,1-11)
Das zerbrochene Gefäß (19,10-11)
Zwei Feigenkörbe (24,1-10)
Die hölzernen und eisernen Joche (Kap. 27.28)
Der Kauf des Ackers (32,6-44)
Die Steine in Ägypten (43,8-10)

 27 Ehebr. 2,20; 5,7-8; Hes 6,13; rein 4,14; Hes 24,13
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gesehen. Wehe dir, Jerusalem! Willst du denn 
nicht rein werden? Wie lange geht es noch [so]?

Die Dürre und das kommende Schwert

14 Das Wort des HERRN, das an Jeremia erging 
betreffs der Dürre: 2 Juda trauert, und sei-

ne Tore stehen kläglich da; sie liegen betrübt am 
Boden, und das Geschrei Jerusalems steigt empor. 
3 Ihre Mächtigen schicken ihre Geringen, um 
Wasser zu holen; aber wenn sie zu den Zisternen 
kommen, finden sie kein Wasser, sondern bringen 
ihre Gefäße leer heim. Schamrot und zuschanden 
geworden, verhüllen sie ihre Häupter. 4 Wegen 
des Erdreichs, das zerrissen ist, weil kein Regen 
auf die Erde fällt, sehen sich die Bauern in ihrer 
Hoffnung getäuscht und verhüllen ihre Häupter. 
5 Die Hindin im Feld verläßt das Junge, das sie 
geboren hat, denn es gibt kein Gras. 6 Die Wildesel 
stehen auf den kahlen Höhen und schnappen 
nach Luft wie die Schakale; ihre Augen ver-
schmachten, weil nichts Grünes wächst.
7 Wenn unsere Missetaten gegen uns zeugen, so 
handle du, o HERR, um deines Namens willen; denn 
unsere Abweichungen sind zahlreich, an dir haben 
wir gesündigt! 8 Du Hoffnung Israels, der du sein 
Retter bist zur Zeit der Not: Warum willst du sein 
wie ein Fremdling im Land und wie ein Wanderer, 
der nur zum Übernachten sein Zelt aufschlägt? 
9 Warum willst du sein wie ein erschrockener 
Mann, wie ein Kriegsheld, der nicht retten kann? 
Du bist doch, o HERR, in unserer Mitte, und wir 
tragen deinen Namen; verlaß uns nicht!
10 So spricht der HERR von diesem Volk: So liebten 
sie es, umherzuschweifen; sie schonten ihre Füße 
nicht, deswegen hat der HERR kein Wohlgefallen 
an ihnen. Jetzt aber gedenkt er an ihre Missetat 
und wird ihre Sünde heimsuchen!
11 Und der HERR sprach zu mir: Du sollst für dieses 
Volk nicht bitten, daß es ihm gut gehe! 12 Denn 
wenn sie auch fasten, so höre ich doch nicht auf 
ihr Flehen; und auch wenn sie Brandopfer und 
Speisopfer darbringen, so habe ich kein Wohlge-
fallen daran; sondern mit dem Schwert, mit Hun-
ger und mit der Pest will ich sie aufreiben! 13 Da 

antwortete ich: Ach, Herr, HERR! Siehe, die Prophe-
ten sagen ihnen: »Ihr werdet kein Schwert sehen 
und keinen Hunger leiden, sondern ich werde 
euch an diesem Ort beständigen Frieden geben!«
14 Da sprach der HERR zu mir: Diese Propheten 
weissagen Lüge in meinem Namen; ich habe sie 
nicht gesandt, ihnen nichts befohlen und nichts 
zu ihnen geredet; sie weissagen euch Lügenge-
sichte und Wahrsagerei, Hirngespinste und Ein-
bildungen ihres eigenen Herzens! 15 Darum, so 
spricht der HERR über die Propheten, die in mei-
nem Namen weissagen, obgleich ich sie nicht ge-
sandt habe, die sagen: »Es wird weder Schwert 
noch Teuerung in diesem Land geben!«: Durch 
Schwert und Hungersnot sollen diese Propheten 
umkommen! 16 Das Volk aber, dem sie geweissagt 
haben, wird auf den Straßen Jerusalems niederge-
streckt werden vom Hunger und vom Schwert; 
und niemand wird sie begraben, sie und ihre 
Frauen, Söhne und Töchter; so will ich ihre Bos-
heit über sie ausschütten!
17 Und du sollst dieses Wort zu ihnen sprechen: 
Meine Augen zerfließen in Tränen Tag und Nacht, 
ohne Aufhören; denn schwer verwundet ist die 
Jungfrau, die Tochter meines Volkes, durch einen 
sehr schmerzlichen Schlag. 18 Gehe ich aufs Feld 
hinaus – siehe da, vom Schwert Erschlagene! 
Komme ich in die Stadt hinein – siehe da, vor 
Hunger Verschmachtete! Ja, auch ihre Propheten 
und Priester ziehen im Land umher und wissen 
nicht weiter.
19 Hast du denn Juda ganz und gar verworfen? 
Oder ist Zion deiner Seele ein solcher Greuel? 
Warum hast du uns so geschlagen, daß es keine 
Heilung mehr für uns gibt? Man hofft auf Frieden, 
aber es kommt nichts Gutes, [hofft] auf eine Zeit 
der Heilung, aber siehe da, Schrecken! 20 Wir er-
kennen, o HERR, unsere Gesetzlosigkeit und die 
Sünde unserer Väter; denn wir haben gegen dich 
gesündigt. 21 Verwirf uns nicht, um deines Na-
mens willen! Schände nicht den Thron deiner 

 14,1 Dürre. Anscheinend gab Jeremia die Prophezeiung dieses Kapi-
tels, als in Juda eine Dürre herrschte (V. 2-6).
 14,2 Tore stehen kläglich. Die »Tore« waren öffentliche Orte, die 
während einer Dürre und anschließender Hungersnot menschenleer 
waren oder von Klagenden aufgesucht wurden.
 14,7 o HERR. Im Abschnitt von 14,7-15,21 spricht Jeremia eine Reihe 
von Gebeten, in denen er mit Gott ins Gespräch tritt, der ihm Gehör 
schenkt und Antwort gibt (wie auch in 1,7; 12,5-17, etc.). Es finden sich 
5 Wortwechsel (14,7-12; 14,13-18; 14,19-15,9; 15,10-14; 15,15-21).
 14,7-9 unsere Abweichungen. Der Prophet bekennt Judas Schuld 
und erinnert Gott, dass sein Ruf mit dem Schicksal seines Volkes in Ver-
bindung steht (V. 7.9). Er bittet, dass der Herr nicht gleichgültig wie ein 
Fremdling sein möge oder wie ein Wanderer, der nur über Nacht bleibt 
(V. 8).
 14,10-12 Gott erwiderte in diesem ersten Wortwechsel, dass er 1.) 
Juda für seine beständige Sündhaftigkeit richten muss, und 2.) Jeremia 
nicht für Judas Schonung bitten sollte; ebenso wenig würde Gott auf 

 1 s. 3,3; 1Kö 8,35
 2 trauert 12,4; betrübt 

8,21; Jes 24,11
 3 Wasser Am 4,8; ver-

hüllen Joel 1,11 vgl. 
2Sam 15,30

 4 Regen 3,3; 5Mo 28,23-
24; getäuscht s. V. 3

 5 vgl. Hi 39,1-4
 6 Hi 6,5; Kla 4,17; 5,17; 

Joel 1,18
 7 Namens V. 9.21; Ps 

25,11; gesündigt Jes 
59,12; Dan 9,8-9

 8 Hoffnung 17,13 vgl. 
Kla 3,18.29; Retter Ps 
46,2; Jes 43,3; 60,16; 
Warum? Ps 10,1; Jes 
49,14

 9 retten Jes 59,1-2; Mit-
te 2Mo 29,45; Namen 
15,16; Jes 63,19; Dan 
9,19; verlaß 51,5; Ps 
71,9

 10 umher. 2,23-25; kein 
vgl. 13,11; Ps 95,10; 
gedenkt Hos 7,2; 
8,13; heimsuch. 5,9; 
21,14; Ps 99,8

 11 7,16; 11,14; 15,1
 12 höre Spr 28,9; Jes 

1,15; 58,3-5; Hes 
8,18; Mi 3,4; kein 
s. 6,20; Spr 15,8; 
Schwert 9,15; 21,7-9; 
24,10; Hes 5,12

 13 Siehe 1,6; 5,31; Hes 
13,1; Propheten Mi 
3,11.16; 2Pt 2,1

 14 s. 5,31; 27,10.15; Kla 
2,14

 15 6,15; 8,12; Hes 13,9-
16; 14,10; Am 7,17

 16 begrab. 7,33; Ps 79,3; 
Pred 6,3; Bosheit s. 
4,18

 17 8,21; 9,1; 13,17; Kla 
1,16; 2,11; 3,48

 18 Schwert Kla 1,20; 
2,19-21; Hes 7,15; 
weiter Kla 4,15

 19 Greuel vgl. V. 10; 
12,7-8; Kla 5,22; 
Heilung 2Chr 36,16; 
Kla 2,13; hofft 8,15

 20 vgl. 3,13.25; Ps 106,6; 
Dan 9,5-8

ihre Gebete hören, da Unbußfertigkeit bestraft werden musste (vgl. 
11,14, s. Anm. dort).
 14,13 die Propheten sagen. Anscheinend brachte Jeremia die 
Entschuldigung hervor, dass das Volk nichts dafür könnte, da falsche 
Propheten es mit erfundenen Friedenszusicherungen irreführten.
 14,14-18 Die Entschuldigung war nicht stichhaltig. Ihre Aussagen 
waren Täuschungsmanöver, die den verlogenen Herzen der falschen 
Propheten entsprangen. Sie würden für ihre eigene Sünde leiden müssen 
(V. 14.15), so wie das Volk für seine »Bosheit« (V. 16-18; 5,31).
 14,17 die Jungfrau, die Tochter. Eine Bezeichnung für Juda, das 
zuvor noch nicht unter fremder Knechtschaft stand.
 14,18 im Land. Babylon.
 14,19.20 Hast du denn Juda ganz und gar verworfen? Aus 
Furcht, dass der Herr Juda für immer fallen lassen würde, bekennt der 
Prophet in tiefer Reue die Sünde des Volkes (vgl. Dan 9,4ff.).
 14,21 den Thron deiner Herrlichkeit. Jerusalem, der Ort, an dem 
der Tempel stand.

 21 Namens s. V. 7; Thron vgl. 3,17; 17,12; Bund Ps 74,2.20; 
106,45
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Herrlichkeit; gedenke an deinen Bund mit uns, 
und löse ihn nicht auf! 22 Sind etwa unter den 
nichtigen Götzen der Heiden Regenspender? 
Oder kann der Himmel Regenschauer geben? Bist 
du es nicht, HERR, unser Gott? Und auf dich hoffen 
wir; denn du hast dies alles gemacht!

Das Gericht läßt sich auch durch Fürbitte 
nicht mehr abwenden
Hes 14,12-21

15 Und der HERR sprach zu mir: Selbst wenn 
Mose und Samuel vor mich hinträten, so 

wollte ich doch mein Herz diesem Volk nicht zu-
wenden. Treibe sie hinweg von meinem Ange-
sicht, sie sollen fortgehen! 2 Und wenn sie zu dir 
sagen: Wo sollen wir hingehen? so sage du ihnen: 
So spricht der HERR: Wer dem Tod verfallen ist, der 
gehe in den Tod, wer dem Schwert, zum Schwert; 
wer dem Hunger [verfallen ist], [der gehe] zum 
Hunger, wer der Gefangenschaft, in die Gefangen-
schaft!
3 Denn ich will viererlei über sie bringen, spricht 
der HERR: Das Schwert soll sie hinrichten; die 
Hunde sollen sie herumschleifen; die Vögel des 
Himmels und die Tiere des Feldes sollen sie fres-
sen und vertilgen! 4 Und ich will sie allen König-
reichen der Erde zum Entsetzen machen, wegen 
Manasse, des Sohnes Hiskias, des Königs in Juda, 
wegen dessen, was er in Jerusalem getan hat.
5 Denn wer sollte sich über dich erbarmen, Jeru-
salem? Und wer sollte dir Beileid bezeugen? Oder 
wer sollte bei dir einkehren, um sich nach deinem 
Wohlergehen zu erkundigen? 6 Du hast mich zu-
rückgestoßen, spricht der HERR; du bist rückwärts 
gegangen; darum habe ich meine Hand gegen 
dich ausgestreckt, um dich zu verderben. Ich bin 
des Erbarmens müde geworden. 7 Darum habe 
ich sie mit der Worfschaufel geworfelt in den To-
ren des Landes; ich habe mein Volk der Kinder 
beraubt, es umgebracht; denn von ihren eigenen 
Wegen kehrten sie nicht um.
8 Ihre Witwen sind mir zahlreicher geworden als 
der Sand am Meer; ich habe am hellen Mittag 
über die Mutter der auserwählten [Krieger] einen 
Verwüster gebracht; ich habe sie unversehens mit 

Angst und Schrecken überfallen. 9 Die, welche 
sieben Kinder geboren hat, ist verwelkt; sie 
hauchte ihre Seele aus; ihre Sonne ist noch bei Tag 
untergegangen; sie ist zuschanden und schamrot 
geworden, und ihren Überrest will ich dem 
Schwert preisgeben angesichts ihrer Feinde! 
spricht der HERR.

Jeremias Leiden und Klagen
Kla 3,59-66

10 »Wehe mir, meine Mutter, daß du mich geboren 
hast, einen Mann, mit dem jedermann streitet 
und zankt im ganzen Land! Ich habe nichts ausge-
liehen, und sie haben mir nichts geliehen, und 
doch fluchen sie mir alle!«
11 Der HERR antwortete: Wahrlich, ich will dich er-
halten zum Besten! Wahrlich, ich will machen, 
daß zur Zeit der Not und der Angst der Feind dich 
um Fürbitte angeht!
12 Kann man auch Eisen zerbrechen, Eisen vom 
Norden und Erz? 13 Deine Habe und deine Schät-
ze will ich zur Plünderung preisgeben ohne Ent-
schädigung, und das in deinem ganzen Gebiet, 
und zwar wegen aller deiner Sünden. 14 Und ich 
werde dafür sorgen, daß sie mit deinen Feinden in 
ein Land kommen, das du nicht kennst; denn das 
Feuer, das durch meinen Zorn angezündet wor-
den ist, wird über euch lodern!
15 HERR, du weißt es, so gedenke nun an mich; 
nimm dich meiner an und räche mich an meinen 
Verfolgern! Nach deiner Langmut raffe mich nicht 
hin; bedenke, daß ich um deinetwillen Schmach 
erleide! 16 Als ich deine Worte fand, da verschlang 
ich sie; deine Worte sind mir zur Freude und Won-
ne meines Herzens geworden, denn ich bin ja 
nach deinem Namen genannt, o HERR, du Gott der 
Heerscharen! 17 Ich saß nicht in scherzender Ge-
sellschaft, um mich zu belustigen; [aus Furcht] 
vor deiner Hand saß ich allein; denn du hattest 
mich mit Entrüstung erfüllt. 18 Warum ist mein 
Schmerz dauernd geworden und meine Wunde 
tödlich? Sie will nicht heilen. Willst du mir denn 

 15,1-9 Zu diesem Zeitpunkt war es sinnlos, sich für das Volk zu ver-
wenden. Selbst Mose (vgl. 4Mo 14,11-25) und Samuel (vgl. 1Sam 12,19-
25), die für ihre Fürsprache bekannt waren, würden das Gericht nicht 
hinausschieben, wenn die Unbußfertigkeit anhielte (vgl. 18,8; 26,3). Ei-
ner der Hauptgründe für das Gericht war die überaus große Sünde von 
König Manasse (695-642 v.Chr.). Diese Provokation wird in V. 4 erwähnt 
und in 2Kö 21,1-18 detailliert beschrieben (vgl. 2Kö 23,26). Der Herr 
sagt, dass sein Zorn deswegen nicht nachlässt (s. auch 2Kö 24,3.4).
 15,6 Ich bin des Erbarmens müde geworden. Häufig führt Gott 
sein angedrohtes Gericht nicht aus (vgl. 26,19; 2Mo 32,14; 1Chr 21,15) 
und verschont die Menschen, sodass seine Langmut sie zur Buße leitet 
(vgl. Röm 2,4.5; 3,25).
 15,9 ihre Sonne ist noch bei Tag untergegangen. Junge Mütter 
sterben in ihrer Jugend und ihre Kinder werden getötet.
 15,10 Wehe mir. Vom Leid überwältigt (vgl. 8,23), wünschte Jere-

mia, nicht geboren worden zu sein (wie in 20,14-18). Er war kein übler 
oder unangenehmer Gläubiger oder Schuldner, die beide Hass hervorrie-
fen. Dennoch verfluchte sein Volk ihn, was er als brennenden Schmerz 
empfand.
 15,11-14 Inmitten des Gerichts versprach der Herr Judas gehorsa-
mem Überrest Schutz (vgl. Mal 3,16.17). Als die Babylonier gingen, er-
laubten sie es einigen, im Land zurückzubleiben (40,5-7). Jeremia wurde 
von den Invasoren gut behandelt (40,1-6), und seine Feinde in Juda 
wendeten sich später an ihn (21,1-6; 37,3; 42,1-6). Letzten Endes nahm 
eine Schar Abtrünniger Jeremia gegen Gottes Willen nach Ägypten mit 
(vgl. 43,1-7).
 15,15-18 HERR, du weißt. In einem Anflug von Selbstmitleid erin-
nerte Jeremia den Herrn an seine Treue trotz böser Anschuldigungen, 
seine Liebe zu seinem Wort und seine Absonderung von bösen Men-
schen, bis er allein übrig war.

 22 Regensp. 10,12-13; Ps 
147,8; Sach 10,1-2; 
hoffen V. 8; gemacht 
V. 1; 5,24; Jes 28,29; 
Kla 3,37-38

 1 Mose 2Mo 32,11; 
4Mo 14,13; Samuel 
1Sam 7,9; 12,18.23; 
Ps 99,6; nicht s. 7,16; 
Hes 14,14; Treibe 7,15

 2 43,11; Jes 10,4; Hes 
5,12; Offb 13,10

 3 Hes 5,17; 14,21; Offb 
6,8; 19,17-18

 4 Entsetzen 29,18; 3Mo 
26,33; 5Mo 28,25; 
Manasse 2Kö 21,11-
16

 5 Jes 51,19; Kla 1,16-
17; 2,15-16 vgl. Nah 
3,7

 6 zurückg. 2,13.17.19; 
7,24; Jes 1,4; müde 
44,22 vgl. Am 7,8

 7 geworfelt 51,2; 
umgebracht 5,3; 
6,19; Jes 9,12-14; Am 
4,10-11

 8 Witwen Jes 3,25; 4,1; 
Verwüster 4,16; 6,26 
vgl. Mt 24,15

 9 geboren 1Sam 2,5; 
Sonne Am 8,9; 
Schwert 44,27; Hes 
5,12

 10 geboren 20,14; Hi 
3,1-6; streitet vgl. 1Kö 
18,17-18; Mt 10,22; 
fluchen vgl. 1Sam 
17,43; Joh 3,20; Röm 
3,14

 11 Besten Esr 8,22; Pred 
8,12; angeht vgl. Spr 
16,7

 12 1,18-19; 21,4; Hab 
1,5-10

 13 Schätze V. 7; 17,3; 
20,5; ohne Ps 44,13; 
Jes 52,3.5

 14 Land 16,13; 17,4; 
5Mo 28,36; Feuer s. 
4,4; 5Mo 32,22

 15 weißt 12,3; 17,9-10; 
räche 11,20; 18,23; 
Neh 4,4-5; Ps 109,29; 
Röm 12,19; raffe Ps 
102,25; Schmach 
20,8; Ps 69,8; Mt 
5,11

 16 Worte Ps 1,2; 119,105; Hes 3,1-3; Namen 14,9
 17 saß Ps 1,1; 26,4-5; allein 9,1 vgl. Kla 3,28; Entrüstung 6,11
 18 Warum? 20,18 vgl. 14,19; Kla 5,20; trügerischer Hi 6,15

JEREMIA 15,18
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sein wie ein trügerischer Bach, wie Wasser, das 
versiegt?
19 Darum, so spricht der HERR: Wenn du umkehrst, 
so will ich dich wieder vor mein Angesicht treten 
lassen; und wenn du das Edle vom Unedlen schei-
dest, sollst du sein wie mein Mund. Jene sollen 
sich zu dir wenden, du aber sollst dich nicht zu 
ihnen wenden! 20 Und ich will dich diesem Volk 
gegenüber zur festen, ehernen Mauer machen; 
und sie werden gegen dich kämpfen, aber sie sol-
len dich nicht überwältigen; denn ich bin bei dir, 
um dich zu retten und um dich zu befreien, 
spricht der HERR. 21 Ja, ich werde dich befreien aus 
der Hand der Bösen und dich erlösen aus der 
Faust der Tyrannen!

Jeremias Ehelosigkeit als Hinweis 
auf die kommende Not

16 Und das Wort des HERRN erging an mich 
folgendermaßen: 2 Du sollst dir keine Frau 

nehmen und weder Söhne noch Töchter haben an 
diesem Ort! 3 Denn so spricht der HERR von den 
Söhnen und Töchtern, die an diesem Ort geboren 
werden, und von ihren Müttern, die sie geboren 
haben, und von ihren Vätern, die sie in diesem 
Land gezeugt haben: 4 Sie sollen an tödlichen 
Krankheiten sterben; niemand wird sie beklagen 
noch begraben, sondern sie sollen zum Dünger auf 
dem Erdboden werden; sie sollen durch Schwert 
und Hunger umkommen, und ihre Leichname sol-
len eine Speise der Vögel des Himmels und der 
Tiere des Feldes werden!
5 Ja, so hat der HERR gesprochen: Du sollst in kein 
Trauerhaus gehen und zu keiner Totenklage und 
sollst ihnen auch kein Beileid bezeugen; denn ich 
habe meinen Frieden von diesem Volk wegge-
nommen, spricht der HERR, die Gnade und das 
Erbarmen. 6 Große und Kleine sollen sterben in 
diesem Land und nicht begraben werden, und 
niemand wird sie beklagen; niemand wird sich 
um ihretwillen Einschnitte machen noch sich 
kahl scheren lassen. 7 Und man wird ihnen kein 
Trauerbrot brechen, um sie zu trösten wegen ei-

nes Verstorbenen; man wird ihnen auch den 
Trostbecher nicht reichen wegen ihres Vaters oder 
ihrer Mutter.
8 Du sollst auch nicht in ein Gasthaus gehen, um 
bei ihnen zu sitzen und mit ihnen zu essen und zu 
trinken. 9 Denn so hat der HERR der Heerscharen, 
der Gott Israels, gesprochen: Siehe, ich will an 
diesem Ort, vor euren Augen und in euren Tagen, 
die Stimme der Freude und die Stimme der Won-
ne zum Schweigen bringen, die Stimme des Bräu-
tigams und die Stimme der Braut!
10 Und es wird geschehen, wenn du diesem Volk 
alle diese Worte verkündigen wirst, so werden sie 
zu dir sagen: »Warum hat der HERR all dieses große 
Unheil über uns ausgesprochen? Was für eine Mis-
setat und was für eine Sünde haben wir gegen den 
HERRN, unseren Gott, begangen?« 11 Dann sollst du 
ihnen antworten: Darum, weil mich eure Väter 
verlassen haben, spricht der HERR, und fremden 
Göttern nachgefolgt sind und ihnen gedient und 
sie angebetet haben; mich aber haben sie verlas-
sen und mein Gesetz nicht gehalten! 12 Und ihr 
habt die Bosheit eurer Väter übertroffen; denn 
siehe, jeder von euch folgt dem Starrsinn seines 
bösen Herzens und ist mir nicht gehorsam. 13 Dar-
um will ich euch aus diesem Land wegschleudern 
in ein Land, das euch und euren Vätern unbekannt 
war, und dort sollt ihr den fremden Göttern dienen 
Tag und Nacht, weil ich euch keine Gnade erwei-
sen werde!

Die künftige Wiederherstellung Israels wird ver-
heißen
Röm 11,25-27; Jes 2,2-4

14 Doch siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, 
da man nicht mehr sagen wird: »So wahr der HERR 
lebt, der die Kinder Israels aus dem Land Ägypten 
heraufgeführt hat!«, 15 sondern: »So wahr der HERR 
lebt, der die Kinder Israels heraufgeführt hat aus 
dem Land des Nordens und aus allen Ländern, 
wohin er sie verstoßen hatte!« Denn ich will sie 
wieder in ihr Land zurückbringen, das ich ihren 
Vätern gegeben habe.

 15,18 ein trügerischer Bach. Er bat, dass der Herr ihn nicht im 
Stich lassen möge wie einen ausgetrockneten Bach (V. 18). Die Antwort 
auf seine Sorgen findet sich in 2,13 (der Herr ist seine Quelle), 15,19-21 
und 17,5-8.
 15,19 Der Herr tadelte Jeremia für Selbstmitleid und Ungeduld. Er 
musste eine richtige Haltung gegenüber Gott einnehmen und Buße tun. 
Wenn er dies täte, würde er wahre Werte erkennen (»wenn du das Edle 
vom Unedlen scheidest« – ein Ausdruck, der bei der Veredlung von Me-
tallen durch das Abgießen der Schlacke verwendet wurde) und auch 
weiterhin das Privileg besitzen, Gottes Sprachrohr zu sein. Die Sünder 
sollten sich zu seinen Werten hinwenden, er aber nicht zu ihren. Als ein 
Mann, der als Prüfung für andere dienen sollte (6,27-30), musste er sich 
zuerst selbst prüfen (vgl. Mose in 2Mo 4,22-26).
 15,20.21 Wenn Jeremia umkehrte, würde Gott ihn beschützen (V. 
20.21 wie 1,18.19).
 16,2 Du sollst dir keine Frau nehmen. Da Zerstörung und Exil 
bald auf Juda zukommen würden, sollte der Prophet keine Frau und Fa-
milie haben. Gottes Güte würde ihn vor der Sorge um sie in der schreck-

lichen Situation voll Leid und Tod (V. 4) bewahren. Vgl. 15,9 und 1Kor 
7,26.
 16,5 Trauerhaus. Ein Haus, in dem Freunde ein Mahl für eine leid-
tragende Familie zubereiteten. Ihm wird gesagt, dass er nicht mit ihnen 
trauern und sich nicht mit ihnen freuen sollte (vgl. V. 8).
 16,6 Einschnitte machen … kahl scheren. Diese Handlungen 
deuteten große Trauer an.
 16,10-13 Warum …? Jeremia sollte ihnen den Grund des Gerichts 
erklären, d.h. ihre Abkehr von Gott und die Verehrung falscher Götter (V. 
11; 2,13). In Babylon sollten sie ihren Götzen weiter dienen (V. 13).
 16,14.15 man nicht mehr sagen wird. Angesichts der göttlichen 
Verheißung auf Rückführung aus Babylon würde der Beweis seiner Erlö-
sungsmacht und Treue durch die Befreiung aus Ägypten der größeren 
Befreiung seines Volkes aus Babylon Platz machen. Diese Knechtschaft 
sollte so hart sein, dass die Befreiung aus Babylon eine größere Erleich-
terung würde als die aus Ägypten.
 16,15 allen Ländern. Dies ist so umfassend, dass nur die abschlie-
ßende Rückführung in das irdische Reich des Messias gemeint sein kann.

 19 wieder vgl. 33,3; 
Sach 3,7; scheidest 
3Mo 10,10; Jes 5,20; 
Mund 1,9; 2Mo 4,14-
16

 20 Mauer 1,18-19 vgl. 
6,27; 20,11; retten 
1,8.19; 30,11; Ps 
37,39 vgl. Röm 8,31

 21 Bösen 20,13; Ps 
109,30-31; Tyrannen 
Jes 25,3-5; 29,5.20

 1 Wort s. 1,2.4; 2,1
 2 1Mo 19,14 vgl. Lk 

23,29; 1Kor 7,26-27
 3 6,21
 4 Krankh. 5Mo 28,22; 

beklagen 22,18-19; 
Dünger 8,2; 25,33; 
Schwert 14,16; 15,2; 
Leichname 7,33

 5 Totenkl. Hes 24,17; 
Frieden Jes 48,22; 
57,21; Erbarmen 
13,14; Jes 27,11

 6 begraben V. 4; 22,18-
19; Einschnitte vgl. 
41,5; 47,5; 48,37

 7 Trauerb. Hes 24,17; 
Hos 9,4; Trostbecher 
Spr 31,6-7

 8 15,17; Ps 26,5; Pred 
7,2-4 vgl. Mt 24,38; 
1Kor 5,11

 9 7,34; 25,10; Jes 24,8; 
Kla 5,14

 10 Warum? s. 5,19; Sün-
de 2,23.34

 11 22,9; Ri 2,11-12; Neh 
9,26; Dan 9,10-12; 
1Pt 4,3

 12 bösen s. 7,25-26; 
13,10; 17,9; Pred 9,3; 
Mk 7,21; 2Tim 3,13; 
Hebr 3,12

 13 unbeka. s. 9,15; 
15,14; keine V. 5

 14 23,7 vgl. 2Mo 20,2; 
5Mo 15,15; Mi 6,4

 15 Nordens 3,18; 23,8; 
wieder 30,3; 31,8; 
32,37; Jes 14,1; Am 
9,14-15
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16 Siehe, ich will viele Fischer senden, spricht der 
HERR, die sie fischen sollen; danach will ich viele 
Jäger senden, die sie jagen sollen von allen Ber-
gen und von allen Hügeln und aus den Fel-
senklüften. 17 Denn meine Augen sind auf alle 
ihre Wege gerichtet; sie sind nicht verborgen vor 
meinem Angesicht, und ihre Schuld ist nicht ver-
hüllt vor meinen Augen. 18 Darum will ich vorher 
ihre Schuld und Sünde zweifach vergelten, weil 
sie mein Land mit ihren schändlichen Götzen 
entweiht und mein Erbteil mit ihren Greueln er-
füllt haben.
19 O HERR, du meine Stärke, meine Burg und mei-
ne Zuflucht am Tag der Not! Zu dir werden die 
Heidenvölker kommen von den Enden der Erde 
und sagen: Nur Betrug haben unsere Väter ererbt, 
nichtige Götzen, von denen keiner helfen kann! 
20 Wie kann ein Mensch sich selbst Götter ma-
chen? Das sind ja gar keine Götter!
21 Darum siehe, ich werde es sie diesmal wissen 
lassen, werde sie meine Hand und meine Macht 
erkennen lassen, und sie sollen erfahren, daß 
mein Name HERR ist!

Die Sünde Judas bringt den Zorn Gottes über sie

17 Die Sünde Judas ist aufgeschrieben mit 
eisernem Griffel und eingegraben mit 

diamantener Spitze auf die Tafel ihres Herzens 
und auf die Hörner eurer Altäre – 2 wie sie an ihre 
Kinder gedenken, so auch an ihre Altäre und ihre 
Astarten bei den grünen Bäumen auf den hohen 
Hügeln. 3 Du mein Berg in der Landschaft, deine 
Habe und alle deine Schätze will ich zur Beute 
preisgeben, deine Höhen um der Sünde willen in 
deinem ganzen Gebiet! 4 Und du wirst, und zwar 
durch deine Schuld, dein Erbteil fahren lassen 
müssen, das ich dir gegeben habe; und ich will 
dich deinen Feinden dienstbar machen in einem 
Land, das du nicht kennst; denn das Feuer, das 
ihr in meinem Zorn angezündet habt, soll ewig 
brennen!

Fluch und Segen hängen davon ab, auf was der 
Mensch vertraut
5 So spricht der HERR: Verflucht ist der Mann, der 
auf Menschen vertraut und Fleisch zu seinem 
Arm macht, und dessen Herz vom HERRN weicht! 
6 Er wird sein wie ein kahler Strauch in der Ein-
öde; er wird nichts Gutes kommen sehen, sondern 
muß in dürren Wüstenstrichen hausen, in einem 
salzigen Land, wo niemand wohnt.
7 Gesegnet ist der Mann, der auf den HERRN ver-
traut und dessen Zuversicht der HERR geworden 
ist! 8 Denn er wird sein wie ein Baum, der am Was-
ser gepflanzt ist und seine Wurzeln am Bach aus-
streckt, der die Hitze nicht fürchtet, wenn sie 
kommt, sondern seine Blätter bleiben grün; auch 
in einem dürren Jahr braucht er sich nicht zu sor-
gen, und er hört nicht auf, Frucht zu bringen.

Das Menschenherz ist trügerisch und bösartig
9 Überaus trügerisch ist das Herz und bösartig; 
wer kann es ergründen? 10 Ich, der HERR, erforsche 
das Herz und prüfe die Nieren, um jedem einzel-
nen zu vergelten entsprechend seinen Wegen, 
entsprechend der Frucht seiner Taten.
11 Wie ein Rebhuhn, das Eier brütet, die es nicht 
gelegt hat, so ist, wer ein Vermögen erwirbt, aber 
nicht auf rechtmäßige Weise; in der Mitte seiner 
Tage muß er es verlassen, und an seinem Ende ist 
er ein Narr!
12 O du Thron der Herrlichkeit, erhaben von An-
beginn, Ort unseres Heiligtums! 13 HERR, du Hoff-
nung Israels! Alle, die dich verlassen, müssen zu-
schanden werden! Ja, die, welche von mir wei-
chen, werden auf die Erde geschrieben werden; 
denn sie haben den HERRN verlassen, die Quelle 
lebendigen Wassers!

 16,16 viele Fischer … Jäger. Hinweise auf die babylonischen Sol-
daten, die Gottes Gericht ausführten (V. 17).
 16,18 zweifach vergelten. Das Wort für »zweifach« bedeutete 
»ganz oder vollständig«, eine angemessene Strafe für solch schwere 
Sünden.
 16,19-21 Die Folge des göttlichen Gerichts über die Juden wird das 
Ende des Götzendienstes sein; sogar einige Heiden, die die Schärfe des 
Gerichts mitbekommen, werden den Götzen abschwören. Nach der 
Rückkehr aus Babylon wurde das teilweise erfüllt, als die Juden auf ihre 
Götzen gänzlich und dauerhaft verzichteten, und viele Heiden sich von 
ihren Götzen ab- und Gott zuwendeten. Die vollständige Erfüllung fin-
det sich jedoch erst in der letztendlichen Wiederherstellung Israels (vgl. 
Jes 2,1-4; 49,6; 60,3).
 17,1 Die Sünde Judas. Hier werden weitere Gründe (Kap. 16) für 
das Gericht aufgeführt: 1.) Götzendienst (V. 1-4), 2.) Vertrauen auf 
Fleisch (V. 5) und 3.) unlauteres Anhäufen von Reichtum (V. 11). eiser-
nem Griffel. Die Namen der Götzen wurden mit einem solchen Werk-
zeug in die Hörner ihrer Altäre eingraviert. Der Gedanke ist, dass Judas 
Sünde dauerhaft war, eingemeißelt wie in Stein. Was für ein Unterschied 
ist es dazu, Gottes Wort ins Herz geschrieben zu haben (31,33).

 17,3 mein Berg in der Landschaft. Jerusalem in Juda.
 17,4 einem Land, das du nicht kennst. Babylon.
 17,5-8 Verflucht ist der Mann. Jeremia stellte jemanden, der die 
Erfahrung von Unfruchtbarkeit machte (V. 5.6), einem gesegneten Men-
schen gegenüber (V. 7.8). Ihre unterschiedliche Haltung liegt im Gegen-
stand ihres »Vertrauens« – der Mensch oder der Herr (V. 5.7). Der 
Gegensatz in ihrer Vitalität ist wie der zwischen einem ausgedörrten 
Strauch in der Wüste (V. 6) und einem Baum, der am Wasser gepflanzt 
ist und Früchte trägt (V. 8; vgl. Ps 1,1-3).
 17,10 Ich … erforsche das Herz. Gott ist der letzte Richter der 
Menschen (V. 1-4), der Unfruchtbaren (V. 5.6) und der Gesegneten (V. 
7.8), und fällt sein Urteil über ihre Taten (vgl. Offb 20,11-15) – von ihm 
werden die Taten gewogen (1Sam 2,3).
 17,11 ein Rebhuhn. Ein Rebhuhn, das in ein fremdes Nest eindringt 
und dort brütet, es aber verlassen muss, bevor die Jungen schlüpfen. 
Beschrieben wird eine Person, die sich unrechtmäßigen Besitz anhäuft, 
ihn aber trotz aller Anstrengungen nicht genießen kann.
 17,14-18 Jeremia rief zu Gott, dass er ihn von seinen Feinden befrei-
en möge (V. 14). Von gottlosen Menschen umgeben (V. 1-6.11.13), be-
wies er gottesfürchtige Eigenschaften: 1.) Gott war sein Lob (V. 14); 2.) 

 16 Fischer vgl. Am 4,2; 
Hab 1,15; Jäger 4,29; 
Kla 4,19; 2Kö 24,2

 17 17,10; 32,19; Hi 
34,22; Spr 5,21; Hebr 
4,13

 18 zweifa. vgl. 2,13; 
17,18; 2Mo 22,9; Jes 
40,2; Götzen 3Mo 
26,30

 19 Stärke vgl. 14,8; 
17,17; Ps 18,3; 91,1-2; 
Heidenv. Ps 65,3; Jes 
2,2-3; 49,6; Sach 8,20-
22; nichtige s. 10,3-5

 20 2,11; 2Kö 19,18; Gal 
4,8

 21 33,2; 2Mo 3,14-15; 
6,2-3; Ps 83,19; Jes 
42,8

 1 Griffel Hi 19,24; Her-
zens V. 9 vgl. 31,33; 
Spr 3,3; Altäre 11,33; 
Hos 8,11

 2 Kinder 7,18; geden-
ken 2,8.20; Hes 20,28 
vgl. Phil 4,8

 3 15,13; 3Mo 26,30; 
Hes 6,3

 4 Erbteil Kla 5,2; dienst-
bar s. 5,19; Zorn 7,20; 
5Mo 29,27-28

 5 Menschen Ps 146,3-
4; Jes 30,1-2; 31,1; 
Fleisch 2Chr 32,8; 
weicht Hebr 3,12

 6 Strauch Hi 15,30-33; 
Jes 1,30; nichts Spr 
10,28

 7 Ps 25,3; 84,6.13; Jes 
30,18

 8 Ps 1,3; 92,13-16; Jes 
40,31; 58,11

 9 V. 1; 1Mo 6,5; Spr 
15,7; Pred 9,3; Mk 
7,21

 10 erforsche 11,20; 
1Sam 16,7; Spr 17,3; 
vergelten 32,19; Röm 
2,6; Offb 2,23

 11 Vermög. Spr 13,11; 
28,8.20; Am 3,10-11; 
Hab 2,6.9; Narr Lk 
12,20

 12 vgl. 14,21; Jes 6,1-4; Hes 43,7
 13 Hoffnung V. 7; 14,8; verlassen 2,19; Ps 73,27; geschrieben Ps 

69,29; Joh 8,6-8; Quelle 2,13; Ps 36,10; Joh 4,14
 14 Heile vgl. 31,18; Mt 9,5-7; Hebr 7,25; Ruhm 5Mo 10,21; Ps 

48,11; Jes 42,8.10.12
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Jeremias Gebet in der Anfechtung
14 Heile du mich, HERR, so werde ich heil! Hilf du 
mir, so ist mir geholfen; denn du bist mein Ruhm! 
15 Siehe, jene sprechen zu mir: »Wo ist das Wort 
des HERRN? Es soll doch eintreffen!« 16 Ich aber 
habe mich nicht geweigert, als Hirte zu dienen 
und dir nachzufolgen, und ich habe den Tag des 
Unheils niemals herbeigewünscht; das weißt du 
wohl! Was aus meinen Lippen hervorging, liegt 
offen vor deinem Angesicht. 17 So werde mir nun 
nicht zum Schrecken, denn du bist meine Zu-
flucht am Tag des Unheils! 18 Laß meine Verfolger 
zuschanden werden, mich aber laß nicht zu-
schanden werden; laß sie verzagt werden, mich 
aber laß nicht verzagt werden; bringe über sie den 
Tag des Unheils, ja, zerstöre sie mit zweifacher 
Zerstörung!

Der HERR mahnt Juda zur Sabbatheiligung
2Mo 20,8-11; Neh 13,15-21

19 Weiter sprach der HERR zu mir: Geh hin und 
stelle dich in das Tor der Söhne des Volkes, durch 
das die Könige von Juda aus- und eingehen, und 
in alle Tore Jerusalems, 20 und sprich zu ihnen: 
Hört das Wort des HERRN, ihr Könige von Juda, und 
ganz Juda und alle Einwohner von Jerusalem, die 
ihr durch diese Tore einzieht!
21 So spricht der HERR: Hütet euch um eurer Seele 
willen, daß ihr am Sabbattag keine Last auf euch 
nehmt und sie zu den Toren Jerusalems hinein-
bringt! 22 Auch sollt ihr am Sabbattag keine Last 
aus euren Häusern tragen und kein Werk tun; 
sondern heiligt den Sabbattag, wie ich es euren 
Vätern geboten habe! 23 Aber sie sind nicht gehor-
sam gewesen und haben ihr Ohr nicht [zu mir] 
geneigt, sondern sie haben sich hartnäckig gewei-
gert, zu gehorchen oder Zucht anzunehmen.
24 Wenn ihr nun wirklich auf mich hört, spricht 
der HERR, und am Sabbattag keine Last durch die 
Tore dieser Stadt hineintragt, sondern den Sabbat 
heiligt, so daß ihr an diesem Tag kein Werk tut, 
25 dann wird es geschehen, daß durch die Tore 
dieser Stadt Könige und Fürsten einziehen, die 

auf dem Thron Davids sitzen werden; sie werden 
auf Wagen fahren und auf Pferden reiten, sie und 
ihre Fürsten, die Männer von Juda und die Ein-
wohner von Jerusalem; und diese Stadt wird für 
immer bewohnt bleiben. 26 Und die Leute werden 
kommen aus den Städten Judas und aus dem Um-
kreis Jerusalems, auch vom Land Benjamin und 
aus der Schephela und vom Bergland und aus 
dem Negev, und werden Brandopfer, Schlachtop-
fer, Speisopfer und Weihrauch darbringen und 
Dank[opfer] bringen in das Haus des HERRN.
27 Wenn ihr aber nicht auf mich hört, daß ihr den 
Sabbattag heiligt und keine Bürde tragt und nicht 
am Sabbattag durch die Tore Jerusalems hinein-
geht, dann werde ich ein Feuer anzünden in ihren 
Toren; das soll die Paläste Jerusalems verzehren 
und nicht erlöschen!

Das Zeichen des mißlungenen Töpfergefäßes

18 Das Wort, das an Jeremia von seiten des 
HERRN erging, lautet folgendermaßen: 

2 Mache dich auf und geh in das Haus des Töpfers 
hinab; dort will ich dich meine Worte hören las-
sen! 3 Und ich ging in das Haus des Töpfers hinab, 
und siehe, da fertigte er gerade ein Werkstück auf 
der Scheibe an. 4 Aber das Gefäß, das er aus Ton 
machte, mißlang dem Töpfer unter den Händen. 
Da fing er von neuem an und machte daraus ein 
anderes Gefäß, wie es in den Augen des Töpfers 
richtig war.
5 Da erging das Wort des HERRN an mich folgender-
maßen: 6 Kann ich mit euch nicht genauso umge-
hen wie dieser Töpfer, du Haus Israel? spricht der 
HERR. Siehe, wie der Ton in der Hand des Töpfers, 
so seid ihr in meiner Hand, Haus Israel! 7 Einmal 
rede ich über ein Volk oder ein Königreich, daß ich 
es ausrotten, verderben und zugrunderichten 
will; 8 wenn aber jenes Volk, über das ich geredet 
habe, von seiner Bosheit umkehrt, dann reut mich 
auch das Unheil, das ich über sie zu bringen ge-
dachte. 9 Und ein anderes Mal rede ich über ein 

er hatte das Herz eines Hirten, um Gott zu folgen (V. 16); 3.) er war ein 
Mann des Gebets, der für Gottes prüfenden Blick offen war (V. 16); 4.) 
Gott war seine Hoffnung (V. 17) und 5.) er vertraute Gottes befreiender 
Treue selbst im Gericht (V. 18).
 17,21-24 Sabbattag. Die Juden hatten nicht nur versäumt, den 
Sabbat zu halten, sondern missachteten auch das Sabbatjahr für das 
Land (3Mo 25,1-7). Gott hatte gewarnt, dass ein derartiger Ungehorsam 
Gericht heraufbeschwören würde (3Mo 26,34.35.43; 2Chr 36,20.21). 
Die 70-jährige Gefangenschaft stand mit den 490 Jahren von Saul bis zur 
Gefangenschaft in Beziehung, welche 70 Sabbatjahre beinhalteten. Als 
die Juden aus ihrer Gefangenschaft zurückkehrten, wurde eine besonde-
re Betonung auf die Treue zum Sabbat gelegt (vgl. Neh 13,19).
 17,25-27 Bei Gehorsam sicherte Gott den Nachfolgern Davids eine 
immerwährende Herrschaft in Jerusalem zu, Sicherheit für die Stadt und 
Anbetung im Tempel (V. 25.26). Beständiger Ungehorsam würde für die 
Stadt Zerstörung bedeuten (V. 27).
 18,1-20,18 Zwischen Kap. 17 und Kap. 18-20 besteht eine enge 

 15 20,7-8; Jes 5,19; 
55,11; 2Pt 3,2-8

 16 nicht 20,7; weißt 
15,15; 1Th 2,11

 17 Zuflucht 16,19; Ps 
41,2; Nah 1,7; Eph 
6,13

 18 Verfolger 15,15; 
20,11; Ps 25,2-3; ver-
zagt Ps 27,3; 112,7-8; 
bringe 18,21-23; 
zweifacher 16,18

 19 vgl. 7,2; 26,2; Spr 
9,3; Jes 45,19; 48,16; 
Apg 5,20

 20 19,3; 22,2 vgl. Offb 
22,14

 21 Seele 5Mo 4,9.15; 
Sabbattag 4Mo 
15,32-36; Neh 13,16-
21

 22 2Mo 20,8-11; Jes 
58,13-14; Hes 20,19-
20; 22,8

 23 5,3; 7,24-26; 11,10; 
Zeph 3,7 vgl. Joh 
3,19-21

 24 Wenn 2Mo 15,26; 
Sach 6,15; 2Pt 1,10-
11; heiligt V. 21-22; 
Jes 58,13-14

 25 Stadt Ps 132,13-14; 
Hebr 12,22; Thron 
22,4; 2Sam 7,16; Lk 
1,32

 26 Städten vgl. 32,44; 
33,13; Sach 7,7; 
Brandopfer 33,11.18; 
Neh 12,43

 27 nicht 7,20; 26,4-6; 
Kla 4,11; Am 2,4-5; 
verzehren 39,8; 2Kö 
25,9; Am 2,5; erlö-
schen 7,20; Jes 1,31; 
Hes 21,3; Mk 9,43-48

 2 Mache 13,1; 19,1-2
 4 V. 6; Jes 45,9; Kla 4,2; 

Röm 9,20-23
 5 V. 1
 6 V. 4; Jes 64,7-8 vgl. 

Dan 4,34
 7 vgl. 1,10; 12,14-17; 

Am 9,8; Jon 3,4

Verbindung. Zerstörung war in Sichtweite (Kap. 17), doch Buße konnte 
sie noch abwenden (18,7.8). Buße war jedoch nicht vorhanden (18,12), 
so symbolisierte Jeremias zerbrochener Krug Gottes Gericht über Israel 
(Kap. 19). Ihre abweisende Haltung (vgl. 19,15) führte zur Verfolgung 
des göttlichen Sprachrohrs (Kap. 20).
 18,2-6 Haus des Töpfers. Gott sandte Jeremia zu einem Töpfer, der 
ihm durch die Herstellung eines Gefäßes eine Anschauung lieferte. Der 
Prophet erwarb sich ein Gefäß und verwendete es für sein eigenes Bild 
(19,1ff.). Jeremia sah dem Töpfer an der Töpferscheibe zu. Zunächst 
missriet der weiche Ton, aber der Töpfer unternahm einen erneuten 
Versuch und formte ein brauchbares Gefäß. Gott würde dies mit Juda 
tun, wenn es umkehrte.
 18,8-10 Obgleich er das bevorstehende Gericht angekündigt hatte, 
konnte Gott das missratene Volk noch zu einem brauchbaren Gefäß 
umgestalten und das Gericht fernhalten (V. 8.11). Sollte das Volk aller-
dings in seiner Sünde verharren, würde Gott den gewünschten Segen 
nicht geben (V. 9.10).

 8 26,3; 36,3; Ps 106,45-46; Hes 18,21; 33,11-16; Jon 3,10
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Volk oder Königreich, daß ich es bauen und pflan-
zen will; 10 wenn es aber das tut, was böse ist in 
meinen Augen und auf meine Stimme nicht hört, 
so reut mich auch das Gute, das ich mir vorge-
nommen hatte, ihnen zu tun.
11 Darum sage nun den Männern Judas und den 
Einwohnern Jerusalems: So spricht der HERR: Sie-
he, ich bereite euch Unheil und ersinne einen 
Anschlag gegen euch. So kehrt doch um, jeder von 
seinem bösen Weg, und bessert eure Wege und 
eure Taten! 12 Aber sie sagen: »Daraus wird nichts, 
denn nach unseren Ratschlägen wollen wir wan-
deln und wollen jeder nach der Verstocktheit sei-
nes bösen Herzens handeln!«
13 Darum, so spricht der HERR: Fragt doch unter 
den Heiden: Wer hat etwas derartiges gehört? 
Ganz und gar abscheulich hat die Jungfrau Israel 
gehandelt! 14 Verläßt auch der Schnee des Liba-
non den Fels in der Landschaft, oder verlagern die 
quellenden, kühlen, fließenden Wasser ihren 
Lauf? 15 Aber mein Volk hat mich vergessen! Sie 
haben den nichtigen Götzen geräuchert, und die-
se haben sie straucheln lassen auf ihren Wegen, 
auf den ewigen Pfaden, so daß sie nun auf [ande-
ren] Pfaden gehen, auf einem ungebahnten Weg, 
16 um so ihr Land zum Entsetzen und ewigen Ge-
spött zu machen, so daß jeder Vorübergehende 
sich entsetzen und sein Haupt schütteln wird. 
17 Wie durch den Ostwind will ich sie vor dem 
Feind zerstreuen; den Rücken und nicht das An-
gesicht will ich ihnen zeigen am Tag ihres Un-
heils!

Ein Anschlag gegen Jeremia
18 Da sprachen sie: »Kommt, laßt uns gegen Jere-
mia Anschläge ersinnen! Denn es wird weder das 
Gesetz dem Priester, noch der Rat dem Weisen, 
noch das Wort dem Propheten verlorengehen. 
Kommt, laßt uns ihn mit der Zunge niederschla-
gen, und laßt uns auf keines seiner Worte ach-
ten!«
19 Achte du auf mich, o HERR, und vernimm die 
Rede meiner Widersacher! 20 Soll Gutes mit Bö-

sem vergolten werden, da sie meiner Seele eine 
Grube gegraben haben? Gedenke daran, wie ich 
vor dir gestanden habe, um zu ihrem Besten zu 
reden, um deinen Zorn von ihnen abzuwenden!
21 So übergib nun ihre Söhne dem Hunger und 
liefere sie der Gewalt des Schwertes aus! Ihre 
Frauen sollen der Kinder beraubt und Witwen 
werden; ihre Männer sollen von der Pest getötet, 
ihre jungen Männer im Krieg mit dem Schwert 
erschlagen werden! 22 Wehgeschrei erhebe sich 
aus ihren Häusern, wenn du plötzlich ein Kriegs-
heer über sie bringen wirst; denn sie haben eine 
Grube gegraben, um mich zu fangen, und meinen 
Füßen haben sie heimlich Fallstricke gelegt!
23 Du aber weißt, o HERR, um alle ihre Mordan-
schläge gegen mich; decke ihre Missetat nicht zu 
und tilge ihre Sünde nicht vor deinem Angesicht, 
sondern laß sie niedergestürzt vor deinem Ange-
sicht liegen! Zur Zeit deines Zorns handle mit ih-
nen!

Der zerbrochene Krug und die Zerstörung 
Jerusalems

19 So sprach der HERR: Geh hin und kaufe 
beim Töpfer eine Flasche aus Ton und 

[nimm] etliche von den Ältesten des Volkes und 
von den Ältesten der Priester, 2 und geh hinaus in 
das Tal Ben-Hinnom, das außerhalb des Scher-
bentores liegt, und verkündige dort die Worte, die 
ich dir sagen werde, 3 und sprich: Hört das Wort 
des HERRN, ihr Könige von Juda und ihr Einwohner 
von Jerusalem! So spricht der HERR der Heerscha-
ren, der Gott Israels: Siehe, ich will Unheil über 
diesen Ort bringen, daß jedem, der davon hört, 
die Ohren gellen werden; 4 darum, weil sie mich 
verlassen und diesen Ort mißbraucht und dort 
anderen Göttern geräuchert haben, die weder sie 
noch ihre Väter noch die Könige von Juda gekannt 
haben; und sie haben diesen Ort mit dem Blut 

 18,12 Daraus wird nichts. Jeremia brachte sie zu dem Punkt, an 
dem sie ihren Zustand ehrlich zugaben. Die Androhungen des Propheten 
waren sinnlos, da sie bereits soweit weg waren – ihren Sünden und dem 
Gericht ausgesetzt. Ihre ganze Heuchelei wich der Ehrlichkeit, einer 
Ehrlichkeit ohne Buße. Buße war in Israel nicht vorhanden (wie V. 18; 
19,15). Das erklärt den scheinbar paradoxen Umstand, dass Israel Buße 
tun und das Gericht abwenden konnte, und Jeremia trotzdem nicht für 
das Volk beten sollte (7,16; 11,14). Es machte keinen Sinn, für ihre 
Umkehr zu beten, da sie sich gegen jegliche Veränderung gewappnet 
hatten.
 18,13 Jungfrau Israel. Dass Israel eine von Gott erwählte Jungfrau 
war, vergrößerte ihre Schuld nur noch (vgl. 2Kö 19,21).
 18,14 Schnee … kühlen, fließenden Wasser. So etwas erscheint 
mehr als unvernünftig. Und dennoch, Israel verließ Gott, die Quelle le-
bendigen Wassers, für löchrige Zisternen (vgl. 2,13). »Fels in der Land-
schaft« ist wohl ein poetischer Ausdruck für das Libanon-Gebirge, aus 
dem die Hochgebirgsbäche flossen. 
 18,18 Anschläge gegen Jeremia. Pläne, den Propheten mit ihrer 

»Zunge« anzuklagen und ihn anschließend zu töten (V. 23), gründeten 
sich auf die Annahme, dass seine Gerichtsankündigung falsch war. Das 
Geschäft der Priester, der Weisen und Propheten würde weitergehen wie 
bisher, da Gott sie zu einer dauerhaften Institution machte (vgl. 3Mo 
6,11; 10,11).
 18,19-23 Achte du auf mich. Dass Jeremia für die Ausübung des 
göttlichen Gerichts betet, ist eines von vielen Beispielen, in denen sich 
sein Gebet nach Gottes Willen richtet (V. 11.15-17).
 18,22 eine Grube gegraben. Vgl. 38,6.
 19,1 den Ältesten des Volkes … der Priester. Diese wurden als 
glaubwürdige Zeugen ausgewählt, um der symbolischen Handlung mit 
der »Flasche aus Ton« beizuwohnen, sodass niemand behaupten konnte, 
von der Prophezeiung nicht zu wissen. Die 72 Ältesten, die den Sanhed-
rin bildeten, setzten sich aus den »Priestern« und aus den anderen 
Stämmen zusammen (»Volkes«).
 19,2 Tal Ben-Hinnom. S. Anm. zu 19,6. Scherbentores. Das 
»Scherbentor« befand sich in Jerusalems Südmauer, wo die Töpfer ihre 
Waren für den nahegelegenen Tempel herstellten.

 9 vgl. 31,4.28.38; 
32,41; Pred 3,2; Am 
9,11-15

 10 4Mo 14,22-23; 1Sam 
2,30; 13,13-14

 11 Unheil 19,3; bessert 
7,3; 2Kö 17,13; Jes 
55,6-7

 12 s. 7,24; 11,8; 1Mo 
6,5; Mk 7,21-23; Lk 
1,51

 13 2,10-13; 5,30-31; 
23,14; Hos 6,10

 14 quellend. 2,13 vgl. 
Joh 6,68

 15 vergess. 2,32; 3,21; 
13,25; geräuchert 
1,16; 11,12-13; 5Mo 
32,21; Pfaden 6,16; 
ungebahnt. 7,31; 
5Mo 32,17; Jes 3,12 
vgl. Jes 35,8

 16 Entsetz. 19,8; 
25,9.18; Mi 6,16; 
entsetzen 3Mo 26,32; 
1Kö 9,7-8

 17 zerstr. 13,24; Rücken 
vgl. 2,27; Spr 1,24-31

 18 gegen 1,19; 11,19; 
Priester 5Mo 17,9-
12; Mal 2,7; Weisen 
vgl. 8,8-9; Jes 29,14; 
Propheten Jes 29,10; 
Mi 3,6-7; Zunge Ps 
12,4-5; 55,22; Lk 
20,20

 19 Herr Ps 64,2-3; Mi 
7,7; vernimm Neh 
4,4-5; 6,9

 20 Bösem Ps 35,12; 
109,4-5; Spr 17,13; 
Grube Ps 35,7; Spr 
26,27; Gedenke Jes 
38,3; gestanden 
14,11.21; Ps 106,23

 21 11,22-23; Ps 109-11 
vgl. 2Tim 4,14

 22 V. 20; Ps 7,16-17; 
57,7

 23 gegen Ps 37,32; tilge 
Neh 4,5; Zorns 4,8; 
11,22-23; Röm 2,5; 
2Th 1,5-9

 1 Ältesten V. 10-11; 
4Mo 11,16; Hes 8,11-
12

 2 vgl. V. 14; 7,31; Jos 15,8
 3 Hört s. 17,20; Unheil 18,11; 2Kö 21,12; Hes 7,5; Dan 9,12
 4 verlassen 2,13.19; 16,11; gekannt 44,3; 5Mo 32,17; Blut s. 

2,34
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Unschuldiger gefüllt. 5 Sie haben auch Baalshö-
hen gebaut, um ihre Kinder dem Baal als Brand-
opfer mit Feuer zu verbrennen, was ich nicht ge-
boten und wovon ich nichts gesagt und was mir 
nie in den Sinn gekommen ist. 6 Darum, siehe, es 
werden Tage kommen, spricht der HERR, da dieser 
Ort nicht mehr »Tophet« oder »Tal Ben-Hinnom«, 
sondern »Tal der Schlachtung« heißen wird!
7 Und ich werde an diesem Ort den Rat Judas und 
Jerusalems zunichte machen und sie durch das 
Schwert fallen lassen vor dem Angesicht ihrer 
Feinde und durch die Hand derer, die nach ihrem 
Leben trachten; ihre Leichname aber werde ich 
den Vögeln des Himmels und den Tieren des Fel-
des zur Speise geben. 8 Und ich werde diese Stadt 
zum Entsetzen und zum Gespött machen, so daß 
jeder, der vorüberzieht, sich entsetzen wird und 
spottet über all ihre Plagen. 9 Und ich werde ih-
nen das Fleisch ihrer Söhne und ihrer Töchter zu 
essen geben, daß einer Fleisch des anderen essen 
soll in der Belagerung und Not, mit der ihre Fein-
de sie bedrängen werden und die, welche ihnen 
nach dem Leben trachten.
10 Und du sollst die Flasche zerbrechen vor den 
Augen der Männer, die mit dir gehen, 11 und du 
sollst zu ihnen sagen: So spricht der HERR der 
Heerscharen: Ebenso will ich dieses Volk und die-
se Stadt zerschlagen, wie man Töpfergeschirr 
zerschlägt, das man nicht mehr ganz machen 
kann; und man wird im Tophet begraben, weil es 
an Raum zum Begraben fehlen wird. 12 So will ich 
mit diesem Ort und seinen Bewohnern verfahren, 
spricht der HERR, daß ich diese Stadt zu einem To-
phet mache; 13 und die Häuser von Jerusalem und 
die Häuser der Könige Judas sollen so unrein wer-
den wie das Tophet, alle Häuser, auf deren Dä-
chern sie dem ganzen Heer des Himmels geräu-
chert und fremden Göttern Trankopfer ausgegos-
sen haben!
14 Als aber Jeremia vom Tophet zurückgekehrt 
war, wohin ihn der HERR gesandt hatte, zu weissa-
gen, da trat er in den Vorhof des Hauses des HERRN 
und sprach zu dem ganzen Volk: 15 So spricht der 
HERR der Heerscharen, der Gott Israels: Siehe, ich 

werde über diese Stadt und über alle ihre Städte 
all das Unheil bringen, das ich gegen sie geredet 
habe; denn sie haben sich hartnäckig geweigert, 
auf meine Worte zu hören!

Der Tempelaufseher mißhandelt Jeremia 
wegen seiner Botschaft

20 Als aber Paschhur, der Sohn Immers, der 
Priester (er war Oberaufseher im Haus des 

HERRN), Jeremia diese Worte weissagen hörte, 2 da 
schlug er den Propheten Jeremia und legte ihn in 
den Stock, der sich im oberen Tor Benjamin beim 
Haus des HERRN befand.
3 Und es geschah am anderen Morgen, als Pasch-
hur Jeremia aus dem Stock freiließ, da sprach Jere-
mia zu ihm: Nicht Paschhur nennt der HERR dei-
nen Namen, sondern Magor-Missabib! 4 Denn so 
spricht der HERR: »Siehe, ich werde dich zum 
Schrecken machen, dir selbst und allen deinen 
Freunden, und sie sollen fallen durch das Schwert 
ihrer Feinde, und deine Augen sollen es sehen; ich 
werde auch ganz Juda in die Hand des Königs von 
Babel geben, und er wird sie nach Babel wegfüh-
ren und sie mit dem Schwert erschlagen.
5 Dazu werde ich den ganzen Reichtum dieser 
Stadt und allen ihren Erwerb dahingeben; alle ih-
re Kostbarkeiten und alle Schätze der Könige von 
Juda werde ich in die Hand ihrer Feinde geben; 
und sie werden sie plündern und wegnehmen 
und nach Babel bringen. 6 Auch du, Paschhur, 
wirst samt allen deinen Hausgenossen in die Ge-
fangenschaft wandern müssen, und zwar wirst du 
nach Babel kommen und dort sterben und dort 
begraben werden, du und alle deine Freunde, de-
nen du falsch geweissagt hast!«

Jeremia klagt über die Last seines 
Prophetendienstes
7 HERR, du hast mich überredet, und ich habe 
mich überreden lassen; du bist mir zu stark ge-
worden und hast mich überwunden! So bin ich 
zum täglichen Gelächter geworden; jedermann 
spottet über mich! 8 Denn so oft ich rede, muß ich 
schreien, muß Gewalttat und Zerstörung ankün-

 19,6 Tophet. Das Hebr. gebraucht das Wort toph für »Trommel«. 
Das war ein anderer Name für Hinnom-Tal, welches südlich von Jerusa-
lem lag; dort wurden Kinder als Opfer für die Götzen verbrannt (vgl. V. 
4.5), während Trommeln geschlagen wurden, um ihre Schreie zu über-
tönen. Jerusalems Abfall wurde dort abgeladen und ununterbrochen 
verbrannt. Der Ort wurde zum Symbol für das lodernde Höllenfeuer, 
Gehenna genannt (Mt 5,22). Vgl. 7,30-32; Jes 30,33. Es sollte zu einem 
Ort des Massakers werden.
 19,9 das Fleisch …. essen. Wegen fehlender Lebensmittel wäh-
rend der langen Belagerung würden einige ihre letzte Rettung im Kanni-
balismus sehen und Familienangehörige und Freunde essen (Kla 4,10).
 19,10 Vgl. V. 1.
 19,13 unrein. Mit Leichen (vgl. 2Kö 23,10). dem ganzen Heer des 
Himmels geräuchert. Gemeint ist die Verehrung von Sonne, Planeten 
und Sterne auf den Flachdächern (vgl. 32,29; 2Kö 23,11.12; Zeph 1,5).
 20,1 Paschhur. Die Bedeutung ist entweder »Leichtigkeit« oder 
»Befreiung umher«, was beides im Gegensatz zu dem neuen Namen 

steht, den Gott ihm in V. 3 zuweist. Er war einer von mehreren Männern 
mit diesem Namen (vgl. 21,1; 38,1). Immers. Er gehörte zu den ur-
sprünglichen »Oberaufsehern im Haus des Herrn« (vgl. 1Chr 24,14). 
Oberaufseher. Er war nicht der Hohepriester, sondern der Oberste der 
Tempelpolizei, die die Ordnung aufrechterhalten sollte.
 20,2 er schlug … Jeremia. Er oder andere, die in seiner Vollmacht 
handelten, gaben dem Propheten 40 Peitschenhiebe (s. 5Mo 25,3). 
legte ihn in den Stock. Hände, Füße und Hals wurden im Stock befes-
tigt, um den Körper in eine verdrehte Haltung zu krümmen, die entsetz-
liche Schmerzen verursachte. oberen Tor. Das Nordtor des oberen 
Tempelhofs.
 20,3 Magor-Missabib. »Schrecken ringsum« lautete der passende 
Name, den der Herr dem Führer gab. Die Einzelheiten dieses Schreckens 
werden in V. 4.6 aufgelistet (vgl. 6,25).
 20,4 Babylon. Hier nennt Jeremia die Eroberer mit Namen, die aus 
dem »Norden« (1,13) kommen würden – »aus einem fernen Land« 
(4,16).

 5 verbrenn. 7,31; Hes 
16,20-21; 20,26; 
wovon 32,35; 3Mo 
18,21

 6 7,31-32; Jos 15,8; Jes 
30,33

 7 Rat Ps 33,10; Jes 
29,14; Schwert 21,7; 
3Mo 26,25; 4Mo 
14,43; Leichname 
7,33 vgl. 9,21

 8 18,16; 50,13; Kla 
2,15-16

 9 3Mo 26,28; 5Mo 
28,53; Kla 2,20; 4,10

 10 V. 1; 48,12 vgl. 51,63
 11 zerschl. Ps 2,9; Jes 

30,14; Kla 4,2; begra-
ben 7,32

 12 2Kö 23,10.14
 13 Dächern 32,29; 2Kö 

23,12; Zeph 1,5
 14 17,19-20; 26,2 vgl. Lk 

21,37-38; Apg 5,20
 15 7,26; 17,23; Spr 29,1; 

Sach 7,11-14 vgl. Apg 
7,51-53

 1 Immers 1Chr 24,14; 
Esr 2,37-38; Ober-
aufs. vgl. Apg 4,1

 2 Stock 26,8; 37,15; 
Tor vgl. 26,10; 36,10; 
2Chr 27,3

 3 vgl. Ps 105,14-15; 
Apg 5,19

 4 Schrecken 3Mo 
26,36; Juda 21,6-7; 
52,24-27

 5 2Kö 20,17; 24,12-16; 
25,13-21

 6 14,13-15; 28,15-17; 
29,21.32

 7 überred. 1,6-9.17; 
17,16; Joh 15,16 vgl. 
Apg 26,28; spottet 
Kla 3,63 vgl. Lk 23,35

 8 Gewaltt. 6,6-7; 
ankündig. Jes 58,1; 
Spott 2Chr 30,10; 
36,16
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digen, so daß das Wort des HERRN mir Hohn und 
Spott einträgt die ganze Zeit.
9 Da sagte ich mir: »Ich will Ihn nicht mehr erwäh-
nen und nicht mehr in seinem Namen reden!« 
Doch da brannte es in meinem Herzen, als wäre 
ein Feuer in meinen Gebeinen eingeschlossen, 
und ich wurde müde, es auszuhalten; ja, ich kann 
es nicht. 10 Denn ich habe die Verleumdungen 
vieler gehört: »Schrecken ringsum!« – »Zeigt ihn 
an!« und »Wir wollen ihn anzeigen!« Alle Leute, 
mit denen ich in Frieden lebte, lauern auf meinen 
Fall und sprechen: »Vielleicht läßt er sich überre-
den, und wir können ihn überwältigen und uns an 
ihm rächen!«
11 Aber der HERR ist mit mir wie ein starker Held; 
darum werden meine Verfolger straucheln und 
nicht die Oberhand behalten. Sie sollen ganz und 
gar zuschanden werden, weil es ihnen nicht ge-
lungen ist; eine ewige Schmach, die man nie ver-
gessen wird! 12 Und nun, o HERR der Heerscharen, 
der du den Gerechten prüfst, Nieren und Herzen 
siehst, laß mich deine Rache an ihnen sehen! 
Denn dir habe ich meine Sache anvertraut.
13 Singt dem HERRN, lobt den HERRN! Denn er hat 
die Seele des Armen errettet aus der Hand der 
Übeltäter! –
14 Verflucht sei der Tag, an dem ich geboren wur-
de; der Tag, an dem mich meine Mutter zur Welt 
gebracht hat, sei nicht gesegnet! 15 Verflucht sei 
der Mann, der meinem Vater die frohe Botschaft 
gebracht hat: »Dir ist ein Knabe geboren!«, der ihn 
hoch erfreut sein ließ! 16 Diesem Mann ergehe es 
wie den Städten, die der HERR umgekehrt hat, oh-
ne daß es ihn reute; laß ihn Geschrei hören am 
Morgen und Kriegslärm zur Mittagszeit; 17 weil er 
mich nicht im Mutterschoß tötete, so daß meine 
Mutter mein Grab geworden und sie ewig 
schwanger geblieben wäre! 18 Warum bin ich doch 
aus dem Mutterschoß hervorgegangen, um Müh-
sal und Kummer zu sehen, und damit meine Tage 
in Schande vergehen?

Jeremia kündigt die Eroberung Jerusalems 
durch Nebukadnezar an

21 Dies ist das Wort, das vom HERRN an Jere-
mia erging, als der König Zedekia den 

Paschhur, den Sohn Malchijas, und Zephanja, den 
Sohn Maasejas, den Priester, zu ihm sandte und 
ihm sagen ließ: 2 Frage doch den HERRN für uns, 
weil Nebukadnezar, der König von Babel, Krieg 
gegen uns führt! Vielleicht wird der HERR gemäß 
allen seinen Wundern an uns handeln, so daß je-
ner von uns abzieht!
3 Da sprach Jeremia zu ihnen: So sollt ihr dem Ze-
dekia antworten: 4 So spricht der HERR, der Gott 
Israels: Siehe, ich werde die Kriegswaffen in euren 
Händen, mit denen ihr außerhalb der Stadtmau-
ern den König von Babel und die Chaldäer, die 
euch belagern, bekämpft, umwenden und mitten 
in dieser Stadt versammeln; 5 und ich werde selbst 
gegen euch kämpfen mit ausgereckter Hand und 
mit starkem Arm, im Zorn und mit Grimm und mit 
großer Wut, 6 und ich werde die Bewohner dieser 
Stadt schlagen, sowohl Menschen als auch Vieh; 
durch eine große Pest sollen sie umkommen!
7 Und danach, spricht der HERR, werde ich Zede-
kia, den König von Juda, samt seinen Knechten 
und dem [Kriegs]volk und denen, die in dieser 
Stadt von der Pest, vom Schwert und von der 
Hungersnot verschont geblieben sind, in die 
Hand Nebukadnezars, des Königs von Babel, 
preisgeben, ja, in die Hand ihrer Feinde und derer, 
die nach ihrem Leben trachten; und er wird sie 
mit der Schärfe des Schwertes erschlagen, und er 
wird sie nicht verschonen und kein Mitleid mit 
ihnen haben noch sich [über sie] erbarmen!
8 Und zu diesem Volk sollst du sagen: So spricht 
der HERR: Siehe, ich lege euch den Weg des Lebens 
vor und den Weg des Todes: 9 Wer in dieser Stadt 

 20,8 Spott … die ganze Zeit. In V. 7-18 beklagte sich Jeremia über 
den Spott, der ihm widerfuhr, aufgrund der ihm von Gott zugedachten 
Rolle. Seine Gefühle schwankten zwischen Aufgabe (V. 9a), Ermutigung 
(V. 9c.11), Bitte um Hilfe (V. 12), Lob (V. 13) und Depression (V. 14-18; 
vgl. 11,18-23; 15,10.15-18).
 20,9 Ich will Ihn nicht mehr erwähnen. Wellen der Schwermut 
überrollten Jeremia und wollten ihn zum Schweigen bringen. Doch sein 
Inneres zwang ihn zum Reden (vgl. Hi 32,18.19; Ps 39,4; Apg 18,5; 1Kor 
9,16.17), da er vor seinen Feinden nicht versagen wollte (V. 10), Gottes 
machtvolle Gegenwart verspürte (V. 11) und sich daran erinnerte, wie 
Gott ihn zuvor befreit hatte (V. 13).
 20,14 Verflucht sei der Tag. Eine weitere Woge der Niedergeschla-
genheit erfasste den Propheten, vielleicht als er gerade die Schmerzen 
des Stocks durchlitt (V. 2). Seine Worte gleichen denen Hiobs (Hi 
3,3.10.11).
 20,15 Verflucht sei der Mann. Gottes Diener fiel in sündige Ver-
zweiflung und stellte Gottes Weisheit und Absicht in Frage, für die er 
hätte dankbar sein sollen.
 20,16 den Städten, die der HERR umgekehrt hat. Sodom und 
Gomorra (1Mo 19,25).

 21,1 König Zedekia. Vgl. 2Kö 24,17-25,7 hinsichtlich Einzelheiten 
seiner Herrschaft (ca. 597-586 v.Chr.). Paschhur. Dieser Priester war 
nicht der Mann gleichen Namens wie in 20,1-6. Vgl. 38,1.
 21,2 Krieg gegen uns. Während Babylons letzter Belagerung (V. 4), 
ca. 587/86 v.Chr., die zur dritten Deportation der Juden führte. Zedekia 
hoffte auf Gottes Eingreifen, so wie es Hiskia gegen Sanherib erfuhr (2Kö 
19,35.36).
 21,4 Kriegswaffen … umwenden … versammeln. Die Juden 
bekämpften die Eindringlinge bereits außerhalb der Stadtmauern an den 
Hängen und in den Tälern. Jedoch würden sie schon bald in die Stadt 
zurückgedrängt werden, wo der Feind all ihre Waffen sammeln und 
viele ausgerechnet damit töten würde.
 21,5 ich werde selbst … kämpfen. Gott gebrauchte Invasoren als 
sein gerichtsausführendes Instrument (V. 7). Die Juden hatten nicht nur 
die Babylonier als Feinde, sondern auch Gott.
 21,7 mit der Schärfe des Schwertes erschlagen. Das war das 
Schicksal von Zedekias Sohn und vieler Vornehmen. Zedekia starb vor 
Gram (vgl. 34,4; 2Kö 25,6-8).
 21,8.9 Weg des Lebens … Todes. Da beharrliche Unbußfertigkeit 
zur Eroberung geführt hatte, drängte Jeremia die Juden, sich den Bela-

 9 6,11; Hi 32,19; Ps 
39,3-4; Apg 17,16; 
18,5; 1Kor 9,16

 10 gehört Ps 31,14; 
Schrecken s. V. 3-4; 
Zeigt Mt 26,59-61; 
Frieden Ps 41,10; Lk 
11,53-54; Röm 12,18

 11 Herr 1,18-19; 15,20; 
Ps 27,1-2; 118,7; 
Röm 8,31; zuschand. 
Ps 31,17-18; 35,26; 
Schmach 23,40

 12 prüfst 11,20; 17,10; 
Ps 11,5; 17,3; Joh 
15,2; Hebr 12,6; Jak 
1,2-4; 1Pt 1,7; Rache 
vgl. Ps 59,11.14

 13 Ps 35,9-10; 69,34; 
72,4; 109,30-31; Jak 
2,5-6

 14 15,10; Hi 3,3-16
 15 s. V. 14
 16 Städten 1Mo 19,24-

25; 5Mo 29,23; reute 
18,8; Jon 3,10; 4,2; 
laß 4,19; 48,3-4; Hos 
10,14

 17 Hi 3,11.16; 10,18-19; 
Pred 6,3

 18 Kummer V. 7-8; 8,18; 
Hi 14,1; Ps 90,10; Kla 
3,1

 1 Zedekia V. 7; 32,15; 
52,10-11; 2Chr 
36,10-13; Paschhur 
38,1; Zephanja 
29,25.29; 37,3; 2Kö 
25,18

 2 Frage vgl. 37,3; 
42,2; Hes 14,3-4; 
Nebukadne. 52,4; 
Wundern vgl. 2Chr 
32,21; Ps 72,18

 3 V. 1
 4 32,35; 37,8-10; Jes 

10,4
 5 Jes 63,10; Kla 2,4-5; 

Hes 20,33
 6 16,4; 32,24; Hes 

5,12-13; 7,15  7 danach 24,8-10; 37,17; 52,8-11; 52,24-27; Pest 14,12; kein 
13,14; 5Mo 28,50; 2Chr 36,16-17

 8 Siehe 5Mo 11,26; Lebens 5Mo 30,15.19 vgl. Jes 1,19-20
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bleibt, der wird entweder durchs Schwert oder vor 
Hunger oder an der Pest sterben; wer aber hinaus-
geht und zu den Chaldäern überläuft, die euch 
belagern, der wird leben und sein Leben als Beute 
davontragen. 10 Denn ich habe mein Angesicht 
gegen diese Stadt gerichtet zum Bösen und nicht 
zum Guten, spricht der HERR; in die Hand des Kö-
nigs von Babel wird sie gegeben, und er wird sie 
mit Feuer verbrennen!
11 Und zum Haus des Königs von Juda [sollst du 
sagen]: Höre das Wort des HERRN! 12 Ihr vom Haus 
Davids, so spricht der HERR: Haltet jeden Morgen 
ein gerechtes Gericht und rettet den Beraubten 
aus der Hand des Unterdrückers, damit mein 
Zorn nicht ausbricht wie ein Feuer und unaus-
löschlich brennt wegen der Bosheit eurer Taten!
13 Siehe, ich komme über dich, du Bewohnerin 
des Tales, des Felsens der Ebene! spricht der HERR, 
[an euch,] die ihr sagt: »Wer wollte zu uns herab-
steigen, und wer sollte in unsere Wohnungen 
kommen?« 14 Ich werde euch heimsuchen, wie es 
eure Taten verdienen, spricht der HERR, ja, ich 
werde ein Feuer anzünden in ihrem Wald, das ihre 
ganze Umgebung verzehren wird!

Warnung an das Königshaus Juda

22 So sprach der HERR: Geh hinab ins Haus 
des Königs von Juda und rede dort dieses 

Wort 2 und sprich: Höre das Wort des HERRN, du 
König von Juda, der du auf dem Thron Davids 
sitzt, du samt deinen Knechten und deinem Volk, 
die zu diesen Toren eingehen! 3 So spricht der 
HERR: Schafft Recht und Gerechtigkeit; errettet 
den Beraubten aus der Hand des Unterdrückers; 
bedrückt nicht den Fremdling, die Waise und die 
Witwe und tut ihnen keine Gewalt an, und ver-
gießt kein unschuldiges Blut an diesem Ort! 
4 Denn wenn ihr dieses Wort wirklich befolgt, so 
sollen durch die Tore dieses Hauses Könige ein-
ziehen, die auf dem Thron Davids sitzen, die auf 
Wagen fahren und auf Rossen reiten, sie und ihre 
Knechte und ihr Volk. 5 Wenn ihr aber diesen Wor-
ten nicht gehorcht, so schwöre ich bei mir selbst, 
spricht der HERR, daß dieses Haus zur Ruine wer-
den soll!

6 Denn so spricht der HERR über das Haus des Kö-
nigs von Juda: Wie Gilead giltst du mir, wie ein 
Gipfel des Libanon – doch wahrlich, ich will dich 
zur Wüste machen, zu einer unbewohnten Stadt! 
7 Und ich werde Verderber gegen dich weihen, je-
den mit seinen Waffen; die werden deine auserle-
senen Zedern abhauen und ins Feuer werfen.
8 Und es werden viele Heiden an dieser Stadt vor-
überziehen und einer zum anderen sagen: Warum 
hat der HERR dieser großen Stadt so etwas ange-
tan? 9 Und man wird antworten: Weil sie den Bund 
des HERRN, ihres Gottes, verlassen und andere 
Götter angebetet und ihnen gedient haben!
10 Beweint nicht den Verstorbenen und beklagt 
ihn nicht! Beweint vielmehr den, der hinwegzieht; 
denn er wird nicht mehr zurückkehren und sein 
Vaterland nicht mehr sehen! 11 Denn so spricht 
der HERR von Schallum, dem Sohn Josias, des Kö-
nigs von Juda, der anstelle seines Vaters Josia re-
gierte und von diesem Ort weggezogen ist: Er wird 
nicht mehr hierher zurückkehren, 12 sondern an 
dem Ort, an den man ihn gefangen wegführte, 
dort wird er sterben und dieses Land nicht wie-
dersehen!
13 Wehe dem, der sein Haus mit Unrecht baut und 
seine Obergemächer mit Ungerechtigkeit, der 
seinen Nächsten umsonst arbeiten läßt und ihm 
seinen Lohn nicht gibt, 14 der spricht: »Ich will mir 
ein geräumiges Haus und weite Obergemächer 
bauen«, und sich Fenster machen läßt und es mit 
Zedern täfelt und mit roter Farbe anstreicht!
15 Bist du damit König, daß du dich im Bau von 
Zedernpalästen hervortust? Hat nicht dein Vater 
auch gegessen und getrunken und doch Recht 
und Gerechtigkeit geübt? Damals stand es gut mit 
ihm. 16 Ja, wenn man den Bedrängten und Armen 
zum Recht verhilft, dann steht es gut! Bedeutet 
das nicht, mich zu erkennen? spricht der HERR. 
17 Aber deine Augen und dein Herz sind auf nichts 
anderes aus als auf deinen Gewinn, und auf das 
Vergießen unschuldigen Blutes und darauf, Be-
drückung und Mißhandlung zu verüben!

gerern zu ergeben, um als Kriegsgefangene behandelt zu werden und 
lieber zu überleben als zu sterben.
 21,12 Haus Davids. Die Königsfamilie wurde aufgerufen, unver-
züglich Recht und Gerechtigkeit auszuüben (»Morgen«). Sie hätten noch 
Zeit, der Zerstörung zu entkommen, wenn sie Buße täten.
 21,13 Bewohnerin des Tales, des Felsens der Ebene! Jerusalem, 
hier als Mensch angesprochen, lag zwischen Felsen, Bergen und Tälern.
 21,14 Ich werde euch heimsuchen. Während der Belagerung 
würde Jerusalem angezündet (V. 10), wie auch das Land im Allgemei-
nen.
 22,2.4 Thron Davids. Bezieht sich auf den davidischen Bund aus 
2Sam 7,3-17, in welchem Gott David verhieß, dass seine Erben über Is-
rael herrschen werden.
 22,6 Gilead … Libanon. Die wunderschönen großen Berge des 
Landes.

 9 27,12-13; 38,2.17-
18; 39,18

 10 gegen 44,11; Am 9,4; 
gegeben 32,28-29; 
34,2.22; 38,18; 39,8

 11 13,18; 17,20; 
22,1.18; Mi 3,1

 12 Gericht 22,3.15-16; 
23,5; Ps 82,3-4; Spr 
29,4; 31,8-9; Jes 
1,17; Sach 7,9-10; 
Zorn 4,4; 5,14

 13 Tales 49,4-5; Jes 
22,1.5; kommen Kla 
4,12

 14 verdien. 17,10 vgl. 
Spr 1,31; Jes 3,11; 
Feuer 17,27; 2Kö 
25,8-9

 1 V. 18; 21,11; 34,2 vgl. 
Lk 3,19

 2 17,20; 19,3; 29,20; 
Am 7,16

 3 Recht 7,5-6; 21,12; 
3Mo 19,15; 5Mo 
24,17 vgl. Ps 72,12-
14

 4 17,25
 5 schwöre 1Mo 22,16; 

Hebr 6,13; Haus 2Chr 
7,21; Mi 3,12

 6 Gilead 8,22; 46,11; 
4Mo 32,1; Libanon 
Jes 37,24; Wüste 3Mo 
26,31

 7 21,14; Jes 10,33-34; 
Sach 11,1

 8 1Kö 9,8-9; 2Chr 7,20-
22; Dan 9,7

 9 40,2-3; 5Mo 29,25-
28; 2Kö 22,17

 10 Verstorb. 2Chr 34,28; 
35,23-25; Jes 57,1-2; 
hinwegz. 2Kö 23,34; 
Spr 27,8; Hes 19,3-4

 11 Schallu. 2Kö 23,31; 
1Chr 3,15; 2Chr 36,1-
4

 12 3Mo 26,38; 2Kö 
23,34

 13 Wehe V. 18; Mi 3,10; 
Hab 2,9; Lohn 3Mo 
19,13; 5Mo 24,15; 
Mal 3,5; Jak 5,4

 14 vgl. Am 6,8
 15 2Sam 23,5-6; 2Kö 

23,25; Spr 29,14; Jes 
3,10

 22,7 deine auserlesenen Zedern abhauen. Das könnte sich in 
erster Linie auf die Paläste und großen Häuser beziehen, die aus dieser 
Holzart gebaut wurden (vgl. Hl 1,17).
 22,10 den Verstorbenen. Wahrscheinlich ein Verweis auf Josia, der 
vor der Zerstörung starb (2Kö 22,20; Jes 57,1). Sterbende Heilige sind zu 
beneiden, lebende Sünder zu bemitleiden. An dem Tag, als Josia starb, 
sowie zur alljährlichen Wiederkehr seines Todestags, fand eine öffentli-
che Totenklage statt, an der auch Jeremia teilnahm (2Chr 35,24.25).
 22,11.12 Schallum. Ein anderer Name für König Joahas (3-monatige 
Herrschaft, 609 v.Chr., 2Kö 23,31), Josias vierter Sohn (vgl. 1Chr 3,15). 
Der Name wurde ihm ironischerweise gegeben, da das Volk ihn Schalom 
nannte (»Frieden«), Schallum bedeutet hingegen »Vergeltung«.
 22,13-17 Wehe dem. Diese Botschaft war eine Anklage gegen 
Joahas (V. 13.14.17), der anders war als sein Vater, der gute König Josia 
(V. 15.16).

 16 9,23; Mi 6,8
 17 Herz 17,9; Mt 6,21; 2Pt 2,14; Bedrück. 5Mo 28,33
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18 Darum, so spricht der HERR über Jojakim, den 
Sohn Josias, den König von Juda: Man wird nicht 
um ihn klagen: »Ach, mein Bruder!« oder »Ach, 
meine Schwester!« Man wird auch nicht um ihn 
klagen: »Ach, mein Herr!« oder »Ach, seine Maje-
stät!«, 19 sondern er soll wie ein Esel begraben 
werden, indem man ihn fortschleift und hinwirft, 
fern von den Toren Jerusalems!
20 Steige auf den Libanon und schreie; erhebe 
deine Stimme in Baschan und schreie vom [Ge-
birge] Abarim herunter; denn alle deine Liebha-
ber sind zerschmettert! 21 Ich habe zu dir geredet, 
als es dir noch gut ging; aber du sagtest: »Ich will 
nicht hören!« Das war deine Art von deiner Jugend 
an, daß du nicht auf meine Stimme hörtest. 22 Der 
Sturmwind wird alle deine Hirten weiden, und 
deine Liebhaber müssen in die Gefangenschaft 
wandern. Ja, dann wirst du zuschanden werden 
und dich schämen müssen wegen aller deiner 
Bosheit. 23 Die du jetzt auf dem Libanon wohnst 
und auf Zedernbäumen nistest – wie erbarmungs-
würdig wirst du sein, wenn dich Krämpfe ankom-
men werden, Wehen wie eine, die gebären soll!
24 So wahr ich lebe, spricht der HERR: Selbst wenn 
Konja, der Sohn Jojakims, der König von Juda, ein 
Siegelring an meiner Hand wäre, so würde ich 
dich doch davon abreißen! 25 Und ich werde dich 
in die Hand derer geben, die nach deinem Leben 
trachten, in die Hand derer, vor denen du dich 
fürchtest, nämlich in die Hand Nebukadnezars, 
des Königs von Babel, und in die Hand der Chal-
däer. 26 Und ich will dich samt deiner Mutter, die 
dich geboren hat, in ein fremdes Land schleu-
dern, in dem ihr nicht geboren seid, und dort sollt 
ihr sterben! 27 Aber in das Land, in das sie sich 
sehnen zurückzukehren, dorthin werden sie nicht 
wieder zurückkehren!

28 Ist dieser Mann, dieser Konja, denn ein verwor-
fenes, zertrümmertes Gefäß? Ist er ein Geschirr, an 
dem man keinen Gefallen findet? Warum wurde er 
samt seinem Samen weggeschleudert und hinge-
worfen in ein Land, das ihnen unbekannt ist?
29 O Land, Land, Land, höre das Wort des HERRN!
30 So spricht der HERR: Schreibt diesen Mann auf 
als kinderlos, als einen Mann, dem es sein Leben 
lang nicht gelingen wird; ja, es soll keinem seiner 
Nachkommen gelingen, auf dem Thron Davids zu 
sitzen und weiterhin über Juda zu herrschen!

Die falschen Hirten Israels und der künftige 
Messias-König
Hes 34; Sach 11,15-17

23 Wehe den Hirten, welche die Schafe mei-
ner Weide verderben und zerstreuen! 

spricht der HERR. 2 Darum, so spricht der HERR, der 
Gott Israels, über die Hirten, die mein Volk wei-
den: Ihr habt meine Schafe zerstreut und ver-
sprengt und nicht nach ihnen gesehen! Siehe, ich 
werde an euch die Bosheit eurer schlimmen Taten 
heimsuchen, spricht der HERR. 3 Und ich selbst 
werde den Überrest meiner Schafe sammeln aus 
allen Ländern, wohin ich sie versprengt habe; und 
ich werde sie wieder zu ihren Weideplätzen brin-
gen, daß sie fruchtbar sein und sich mehren sol-
len. 4 Und ich werde Hirten über sie setzen, die sie 
weiden sollen; sie werden sich nicht mehr fürch-
ten noch erschrecken müssen, auch soll keines 
vermißt werden! spricht der HERR.
5 Siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, da 
werde ich dem David einen gerechten Sproß er-
wecken; der wird als König regieren und weise 

 22,18-19 Jojakim. Jojakim, der von 609 bis 598 v.Chr. herrschte, 
nahm von seinem Volk zusätzliche Steuern (2Kö 23,35) und ließ sich ei-
nen herrlichen Palast bauen, ohne dafür zu bezahlen, wodurch er gegen 
Gottes Gesetz in 3Mo 19,13 und 5Mo 24,14.15 verstieß (vgl. Mi 3,10; 
Hab 2,9; Jak 5,4). Er wurde während der zweiten babylonischen Belage-
rung getötet und sein Leichnam geschändet, indem er als Nahrung für 
Aasfresser am Boden liegen gelassen wurde wie ein toter Esel.
 22,20 Steige auf den Libanon. Sünder im Zedernland des nord-
westlichen Libanons und jene im Nordosten hinter dem See von Galiläa 
in Basan würden während der Invasion leiden. Das ganze Land würde 
dem Gericht verfallen ebenso wie Abarim im Südosten.
 22,24-26 Konja. Die Kurzform von Jechonja, vielleicht als Gering-
schätzung gebraucht, da er auch Jojachin genannt wurde. Er herrschte 
nur 3 Monate und 10 Tage (2Chr 36,9) im Jahr 598/597 v.Chr., und 
wurde in die Gefangenschaft geführt, wo er starb.
 22,24 Siegelring. Ein Ring mit persönlichen Insignien (vgl. Hag 
2,23).
 22,28 Fragen der Leute, die Jechonja verehrten.
 22,30 Schreibt … als kinderlos auf. Jechonja hatte Nachkommen 
(1Chr 3,17.18), wurde aber in der Hinsicht als kinderlos gerechnet, dass 
er keine Söhne hatte, die nach ihm herrschen würden (»auf dem Thron 
… sitzen«). Der Fluch blieb an seinen Nachkommen haften bis Joseph, 
Marias Ehemann. Wie konnte Jesus dann der Messias sein, wenn sein 
Vater unter diesem Fluch stand? Dies war möglich, weil Joseph nicht 
blutsverwandt mit Jesus war, da er von einer Jungfrau geboren wurde 

 18 klagen 16,4.6; Bruder 
1Kö 13,30; Herr vgl. 
34,5

 19 15,3; 36,30
 20 Abarim 5Mo 32,49; 

zerschmet. vgl. Jes 
13,16; Hos 14,1

 21 2,25.31; 3,25; 7,23-
28; 11,7-8

 22 Hirten 23,1-2; Lieb-
haber V. 20; schämen 
2,26; 6,15; Hes 36,32

 23 Zedernb. vgl. Hab 2,9; 
gebären 4,31

 24 Konja 37,1; 2Kö 24,6; 
1Chr 3,16; Mt 1,11

 25 21,7; 2Kö 24,12 vgl. 
Spr 10,24

 26 15,2-4; 2Kö 24,15; 
Jes 22,17; Hes 19,9-
14

 27 vgl. V. 11; 44,14
 28 vgl. 48,38; Hos 8,8
 29 6,19; 5Mo 32,1; Jes 

1,2; Mi 6,1-2
 30 36,30; 1Chr 3,17; Mt 

1,11-12

 1 10,21; 22,22; 25,34-
36; Hes 34,2-10; Mi 
3,11

 2 Hirten Hes 34,7-10; 
Sach 11,17; Apg 
20,29; heimsuch. 
17,10; 2Mo 32,35-36

 3 sammeln 29,14; 
32,37; 50,19; 5Mo 
30,3-5; Hes 11,17; 
34,13

 4 weiden 3,14-16; Hes 
34,23-26; fürchten 
Hes 34,25 vgl. Lk 
1,74; Joh 10,27-30; 
17,12

(Mt 1,12). Jesus’ Blutrecht auf Davids Thron kam durch Maria von Natan, 
Salomos Bruder, nicht durch Salomo (Jechonjas’ Linie) – folglich wurde 
der Fluch umgangen (Lk 3,31.32). Vgl. 36,30.
 23,1.2 Wehe den Hirten. Falsche Hirten, die ihrer Pflicht nicht 
nachkamen, das Wohl des Volkes zu suchen (wie in V. 2), beginnend mit 
den Königen in Kap. 22 und anderen offiziell Verantwortlichen, sowie 
den Propheten und Priestern (vgl. V. 11). Sie stehen im krassen Gegen-
satz zu den Hirten, die Gott dem Volk später gab (V. 4; 3,15). Weitere 
wichtige Kapitel, die böse Hirten und falsche Propheten verurteilen, sind 
14.27.28; Jes 28; Hes 13.34; Mi 3; Sach 11.
 23,3.4 ich selbst werde … sammeln. Gott versprach, die ver-
bannten Israeliten auf ihrem Grund und Boden wiederherzustellen. Vgl. 
ähnliche Verheißungen in Kap. 30-33 und 16,14.15. Das beabsichtigte 
Land war Palästina, im Gegensatz zu allen anderen Ländern (V. 3). Somit 
versicherte Gott, dass das Sammeln genauso wörtlich zu nehmen war 
wie die Zerstreuung. Judas Wiederherstellung aus Babylon wird in einer 
Sprache ausgedrückt, die sich nur auf die letztendliche Wiederherstel-
lung des Volkes Gottes unter dem Messias beziehen kann (»aus allen 
Ländern« und V. 8). Die Aussage, »auch soll keines vermißt werden«, 
weist darauf hin, dass niemand fehlen wird. Diese Prophezeiung ist bis 
heute noch nicht erfüllt. Vgl. 32,37.38; Jes 60,21; Hes 34,11-16.
 23,4 Hirten … die sie weiden. Vgl. Hes 34,23-31. Serubbabel, 
Esra, Nehemia und andere sind nur eine geringe Erfüllung verglichen mit 
dem vollkommenen Hirtendienst des Messias Jesus.
 23,5 Sproß. Der Messias wird als Sproß aus Davids Familienstamm-

 5 Sproß 33,15; Jes 11,1-5; 53,2; Sach 3,8; 6,12; regieren Ps 
45,7-8; Jes 9,5-6; 32,1; Dan 7,13-14; Lk 1,32-33; Recht Ps 
72,2-4
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handeln und wird Recht und Gerechtigkeit schaf-
fen auf Erden. 6 In seinen Tagen wird Juda gerettet 
werden und Israel sicher wohnen; und das ist der 
Name, den man ihm geben wird: »Der HERR ist 
unsere Gerechtigkeit«.
7 Darum siehe, es kommen Tage, spricht der 
HERR, da wird man nicht mehr sagen: »So wahr 
der HERR lebt, der die Kinder Israels aus dem Land 
Ägypten heraufgeführt hat!«, 8 sondern: »So wahr 
der HERR lebt, der den Samen des Hauses Israel 
aus dem Land des Nordens heraufgeführt und 
wiedergebracht hat, und aus allen Ländern, wo-
hin ich sie versprengt habe!« Und sie sollen woh-
nen in ihrem Land.

Gottes Gericht über die Lügenpropheten
Kla 2,14; Hes 13

9 Über die Propheten:
Gebrochen ist mein Herz in meiner Brust, es 
schlottern alle meine Gebeine; ich bin wie ein 
Betrunkener, wie ein Mann, den der Wein über-
wältigt hat, wegen des HERRN und wegen seiner 
heiligen Worte. 10 Denn das Land ist voll von Ehe-
brechern; denn das Land trauert wegen des Flu-
ches, die Auen der Steppe sind verdorrt; ihr Trei-
ben ist böse, und sie mißbrauchen ihre Macht.
11 Denn sowohl der Prophet als auch der Priester 
sind ruchlos; sogar in meinem Haus habe ich ihre 
Bosheit gefunden! spricht der HERR. 12 Darum soll 
ihr Weg wie schlüpfriger Boden in der Finsternis 
werden; sie sollen gestoßen werden und auf ihm 
fallen; denn ich will Unheil über sie bringen, das 
Jahr ihrer Heimsuchung! spricht der HERR.
13 Auch bei den Propheten von Samaria habe ich 
Torheit gesehen, daß sie durch Baal weissagten 
und mein Volk Israel verführten; 14 aber bei den 
Propheten von Jerusalem habe ich Schauderhaf-
tes wahrgenommen, nämlich Ehebruch und in 
der Lüge leben; sie stärken die Hände der Bösen, 
so daß niemand mehr von seiner Bosheit um-
kehrt; sie sind mir alle wie Sodomiter geworden 
und ihre Einwohner wie die von Gomorra.
15 Darum, so spricht der HERR der Heerscharen 
über die Propheten: Siehe, ich will ihnen Wermut 

zu essen geben und Giftwasser zu trinken; denn 
von den Propheten Jerusalems ist die Gottlosig-
keit ausgegangen in das ganze Land. 16 So spricht 
der HERR der Heerscharen: Hört nicht auf die Wor-
te der Propheten, die euch weissagen! Sie täu-
schen euch; die Offenbarung ihres eigenen Her-
zens verkünden sie und nicht [was] aus dem 
Mund des HERRN [kommt]. 17 Ständig sagen sie zu 
denen, die mich verachten: »Der HERR hat gesagt: 
Ihr werdet Frieden haben!« Und zu allen denen, 
die in der Verstocktheit ihres Herzens wandeln, 
sprechen sie: »Es wird kein Unheil über euch 
kommen!« 18 Denn wer hat im Rat des HERRN ge-
standen und hat sein Wort gesehen und gehört? 
Wer hat auf mein Wort geachtet und gehört?
19 Siehe, als ein Sturmwind des HERRN ist der 
Grimm losgebrochen, und ein wirbelnder Sturm-
wind wird sich auf das Haupt der Gottlosen entla-
den! 20 Der Zorn des HERRN wird sich nicht abwen-
den, bis er die Gedanken seines Herzens voll-
bracht und ausgeführt hat. Am Ende der Tage 
werdet ihr es erkennen und verstehen! 21 Ich habe 
diese Propheten nicht gesandt, und doch sind sie 
gelaufen; ich habe nicht zu ihnen geredet, und 
doch haben sie geweissagt. 22 Hätten sie in mei-
nem Rat gestanden, so würden sie meinem Volk 
meine Worte verkündigen und sie abbringen von 
ihrem bösen Weg und von ihren schlimmen Ta-
ten!
23 Bin ich denn nur Gott in der Nähe, spricht der 
HERR, und nicht auch Gott in der Ferne? 24 Oder 
kann sich jemand so heimlich verbergen, daß ich 
ihn nicht sehe? spricht der HERR. Erfülle ich nicht 
den Himmel und die Erde? spricht der HERR.
25 Ich habe gehört, was die Propheten reden, die 
in meinem Namen Lügen weissagen und sagen: 
»Ich habe einen Traum gehabt, ich habe einen 
Traum gehabt!« 26 Wie lange soll das noch gehen? 
Soll etwa die falsche Weissagung im Herzen der 
Propheten bleiben? Und die Propheten, die 

baum dargestellt (vgl. 23,5; 33,15.16; Jes 4,2; 11,1-5; Sach 3,8; 
6,12.13), der in der Zukunft über Gottes Volk herrschen wird. Vgl. 
33,14-17, wo sich die gleiche Verheißung wiederfindet.
 23,6 Der HERR ist unsere Gerechtigkeit. Diese Aussage wird in V. 
5.6 dreimal hervorgehoben. Der messianische Hirtendienst wird dem der 
falschen Hirten gegenübergestellt (V. 1.2.11.14). Juda und Israel werden 
wieder miteinander vereinigt (vgl. Hes 37,15-23).
 23,7.8 S. Anm. zu 16,14.15.
 23,13.14 Jerusalem und Juda waren schlimmer als Samaria und Israel.
 23,14 bei den Propheten … Schauderhaftes. Die falschen Hirten 
verbreiteten Lügen, begingen Ehebruch und erzählten törichte Träume 
(V. 25.27). Sie glichen eher dem Stroh als dem Weizen (V. 28), während 
sie denen Frieden versprachen (V. 17), deren Sünden Gottes Gericht und 
nicht seinen Trost hervorriefen. Es war mit Sodom und Gomorra ver-
gleichbar, deren Sünde Gott so sehr reizte, dass er sie mit Feuer vernich-
tete (vgl. 1Mo 19,13.24.25).

 6 sicher 30,10; 5Mo 
33,28; Hes 34,28; 
Gerechtigk. 33,16; Jes 
45,25; 1Kor 1,30

 7 16,14; 31,31-34; Jes 
43,18-19

 8 V. 3; 16,15; Jes 43,5-
6; Hes 36,35; Am 
9,14-15; Zeph 3,20

 9 Worte V. 29; 15,16; 
36,16-24

 10 Ehebre. 5,7-8; 9,1; 
trauert s. 12,4; Trei-
ben 4,22; 9,2-3

 11 Prophet 6,13; Zeph 
3,4; Haus s. 7,30; 
11,15

 12 Finstern. 13,16; Ps 
35,6; Spr 4,19; Heim-
such. 11,23; 48,44; 
2Mo 32,34

 13 Baal 2,8; 1Kö 18,19; 
verführten V. 32; Hos 
4,12

 14 Prophet. V. 2.11; 
Ehebruch V. 10; 
29,23; Lüge V. 26.32; 
Kla 2,14; stärken Hes 
13,22; Sodomiter Jes 
1,10; Hes 16,48; Jud 
7

 15 9,14; Kla 3,15; Am 
5,7; 6,12; Offb 6,11

 16 V. 21.28; 14,14; Mt 
7,15; 2Pt 2,13

 17 Frieden s. 6,14; Jes 
57,21; Verstockt. s. 
7,24; Unheil Mi 3,11

 18 Rat V. 22; Hi 15,8; 
Jes 40,13; 1Kor 2,16; 
gehört 4Mo 12,6-8; 
Am 3,7

 19 4,11-13; 25,32-33; 
30,23-24

 20 vollbra. 30,24; Jes 
14,24; Sach 1,6; Ende 
vgl. 51,13; Jes 38,12

 21 V. 32; 14,14
 22 25,4-6; Hes 18,30 vgl. 

1Joh 4,5-6
 23 Ps 113,5; 139,8-12
 24 sehe 16,17; Ps 139,7; 

Am 9,2-3; Hebr 4,13; 
Erfülle 2Chr 6,18; Ps 
139,8; Jes 66,1

 23,18 Hier findet sich der Grund, weshalb sie nicht auf die falschen 
Propheten hören sollten (vgl. V. 16) – diese redeten nicht Gottes 
Wort.
 23,20 Am Ende der Tage. Sie wollten nicht hören, aber der Tag 
würde kommen (V. 12), an dem das Gericht hereinbräche und dann 
würden sie »verstehen«.
 23,21.22 Nach dem mosaischen Gesetz hätten diese falschen Pro-
pheten gesteinigt werden müssen (vgl. 5Mo 13,2-6; 18,20-22).
 23,23.24 Gott in der Nähe … Gott in der Ferne. Die falschen 
Propheten sollten nicht glauben, dass sie ihren Betrug vor Gott verste-
cken konnten, der Allgegenwart und Allwissenheit für sich bean-
sprucht.
 23,25 Ich habe einen Traum gehabt. Der Anspruch, im Traum 
eine göttliche Offenbarung erhalten zu haben (vgl. 4Mo 12,6). Doch 
derartige Behauptungen waren Betrug (V. 26.27), völlig unvergleichbar 
mit dem Wort Gottes (V. 28.29).

 25 gehört 8,6; 29,23; Traum V. 28.32; 29,8; Sach 10,2
 26 falsche V. 17; 14,14; Jes 30,10; 1Tim 4,1-2; 2Tim 4,3-4; 2Pt 

2,15-19
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selbsterfundenen Betrug weissagen, 27 haben sie 
nicht im Sinn, bei meinem Volk meinen Namen in 
Vergessenheit zu bringen durch die Träume, die 
sie einander erzählen, gleichwie ihre Väter mei-
nen Namen vergessen haben über dem Baal?
28 Der Prophet, der einen Traum hat, der erzähle 
den Traum; wer aber mein Wort hat, der verkündi-
ge mein Wort in Wahrheit! Was hat das Stroh mit 
dem Weizen gemeinsam? spricht der HERR. 29 Ist 
mein Wort nicht wie ein Feuer, spricht der HERR, 
und wie ein Hammer, der Felsen zerschmettert?
30 Darum siehe, ich komme über die Propheten, 
spricht der HERR, die meine Worte stehlen, einer 
dem anderen; 31 siehe, ich komme über die Pro-
pheten, spricht der HERR, die ihre eigenen Zungen 
nehmen, um einen Gottesspruch zu sprechen! 
32 Siehe, ich komme über diejenigen, spricht der 
HERR, die Lügenträume weissagen und sie erzäh-
len und mit ihren Lügen und ihrer Prahlerei mein 
Volk irreführen, während ich sie doch nicht ge-
sandt und ihnen nichts befohlen habe, und sie 
diesem Volk auch gar nichts nützen! spricht der 
HERR.
33 Und wenn dich dieses Volk oder ein Prophet 
oder ein Priester fragen sollten: »Was ist die Last 
des HERRN?«, so sollst du ihnen antworten: »Was 
die Last ist? Ich will euch abwerfen! spricht der 
HERR.« 34 Der Prophet aber und der Priester und 
das Volk – wer [von ihnen] sagt: »die Last des 
HERRN«, einen solchen Mann will ich heimsuchen 
samt seinem Haus!
35 So sollt ihr aber einer zum anderen und jeder zu 
seinem Bruder sagen: »Was hat der HERR geant-
wortet?« oder »Was hat der HERR gesprochen?« 
36 Aber die »Last des HERRN« sollt ihr nicht mehr 
erwähnen; denn jedem einzelnen wird sein eige-
nes Wort zur Last werden, denn ihr verdreht die 
Worte des lebendigen Gottes, des HERRN der Heer-
scharen, unseres Gottes! 37 So sollst du zu dem 
Propheten sagen: »Was hat dir der HERR geantwor-
tet?« oder »Was hat der HERR geredet?« 38 Wenn ihr 
aber sagt: »Last des HERRN«, so spricht der HERR: 
Weil ihr diesen Ausdruck »Last des HERRN« ge-
braucht, obwohl ich euch sagen ließ, ihr sollt nicht 
von der »Last des HERRN« reden, 39 darum siehe, so 

will ich euch ganz vergessen und euch samt dieser 
Stadt, die ich euch und euren Vätern gegeben ha-
be, von meinem Angesicht verwerfen; 40 und ich 
will euch mit ewiger Schmach und ewiger Schande 
belegen, die unvergessen bleiben soll!

Zwei Körbe mit Feigen – Sinnbild für die Zukunft 
des Volkes

24 Der HERR ließ mich schauen, und siehe, da 
standen zwei Körbe mit Feigen vor dem 

Tempel des HERRN – [das war,] nachdem Nebukad-
nezar, der König von Babel, den Jechonja, den 
Sohn Jojakims, den König von Juda, aus Jerusalem 
gefangen weggeführt und ihn samt den Fürsten 
Judas und den Schmieden und den Schlossern 
nach Babel gebracht hatte –: 2 Der eine Korb ent-
hielt sehr gute Feigen, so wie die Frühfeigen; im 
anderen Korb aber waren sehr schlechte Feigen, 
die man vor Schlechtigkeit nicht genießen konn-
te.
3 Da sprach der HERR zu mir: Jeremia, was siehst 
du? – Feigen, antwortete ich; die guten Feigen 
sind sehr gut, und die schlechten Feigen sind sehr 
schlecht, so daß man sie vor Schlechtigkeit nicht 
genießen kann.
4 Da erging das Wort des HERRN an mich: 5 So 
spricht der HERR, der Gott Israels: Wie diese guten 
Feigen hier, so will ich die Gefangenen Judas, die 
ich von diesem Ort weg ins Land der Chaldäer 
geschickt habe, als gut ansehen; 6 und ich werde 
mein Auge auf sie richten zum Guten und sie wie-
der in dieses Land zurückbringen; und ich werde 
sie bauen und nicht niederreißen, pflanzen und 
nicht ausreißen; 7 und ich will ihnen ein Herz ge-
ben, daß sie mich erkennen sollen, daß ich der 
HERR bin; und sie sollen mein Volk sein, und ich 
will ihr Gott sein; denn sie werden sich von gan-
zem Herzen zu mir bekehren.
8 Aber wie die schlechten Feigen, die so schlecht 
sind, daß man sie nicht genießen kann, so will ich 
Zedekia, den König von Juda, behandeln, spricht 
der HERR, und seine Fürsten und den Überrest von 
Jerusalem, sowohl die, welche in diesem Land 
übriggeblieben sind, als auch die, welche im Land 
Ägypten wohnen. 9 Und ich will sie zum Entset-

 23,29 wie ein Feuer … Hammer. Gottes Wort besitzt die unwider-
stehliche Eigenschaft, sich gegen den Betrug der falschen Botschaften 
der Hirten durchzusetzen.
 23,33 Was ist die Last? … spricht der HERR. Spöttisch fragte das 
Volk Jeremia nach seiner neuesten Prophezeiung. Dieser Spott hinsicht-
lich Jeremias treuer Predigten verlangte nach einer Reaktion, und Gott 
teilte dem Propheten mit, die Frage zu wiederholen und einfach zu sa-
gen: »ich will euch abwerfen«, womit Gottes kommendes Gericht ge-
meint war.
 23,34-40 die Last des HERRN. Wenn jemand fälschlicherweise be-
hauptete, ein Wort Gottes zu haben, wurde er für die Verzerrung der 
göttlichen Wahrheit bestraft. Es ist eine gefährliche Behauptung, Pro-
phezeiungen von Gott bekommen zu haben, wenn es nicht stimmt.
 24,1 nachdem Nebukadnezar … gefangen weggeführt. Baby-
lons zweite Wegführung der Juden 597 v.Chr. (vgl. 2Kö 24,10-17).

 24,5 Wie diese guten Feigen. Die Erklärung des Bildes aus V. 2. 
Deportierte Juden, die in babylonischer Gefangenschaft gut behandelt 
und nicht getötet werden, wie in 29,5-7.10 geschildert wird. Ihnen wird 
das Privileg von Siedlern eingeräumt, anstatt als Gefangene versklavt zu 
sein.
 24,6.7 Während es stimmt, dass der Überrest nach Juda im Jahr 538 
v.Chr. zurückkehrte, hat diese Verheißung eine größere Tragweite hin-
sichtlich der Erfüllung des abrahamitischen (1Mo 12), davidischen 
(2Sam 7) und Neuen Bundes (Jer 31) in der Zeit des Kommens des Mes-
sias und seines Reiches (vgl. 32,41; 33,7). Ihre Abkehr (V. 7) vom Göt-
zendienst hin zum wahren Gott wird in einer Sprache ausgedrückt, die 
sich nach der gegenwärtigen Zerstreuung auf ihre vollständige Bekeh-
rung im Tausendjährigen Reich bezieht (vgl. Röm 11,1-5.25-27).
 24,8-10 wie die schlechten Feigen. Jene, die während Zedekias 
11-jähriger Vasallenherrschaft (597-586 v.Chr.) in Jerusalem blieben, 

 27 vgl. 2,32; 5Mo 8,11; 
Ri 3,7; 8,34

 28 vgl. Mt 3,12; 24,45; 
2Kor 2,17

 29 5,14; Hebr 4,12
 30 V. 36 vgl. 14,14-15; 

Ps 34,17; 1Pt 3,12
 31 5Mo 18,20; 1Kö 

22,11-28 vgl. Jak 
3,6.9-10

 32 V. 16; 28,15-17; Hes 
13,3-16

 33 fragen vgl. 17,15; Jes 
5,19; 58,2; abwerfen 
V. 39; 6,30; 7,15.29; 
2Kö 23,27

 34 Jes 28,22; 2Pt 2,12
 35 31,34; Ps 85,9; Hebr 

8,11
 36 Wort Jes 3,6-8; 

Mt 12,36; Jud 15; 
verdreht V. 17; 2Pt 
3,16; Gottes 10,10; 
Hebr 10,31

 37 V. 35
 38 V. 36
 39 vergess. vgl. V. 27.40; 

verwerfen V. 33; 15,1; 
1Kö 9,7; Hos 4,6

 40 20,11; 24,9; 5Mo 
28,37; Dan 9,16; 
12,2; Hos 4,7

 1 Körbe 5Mo 26,1-4; 
Am 8,1; Jechonja 
22,24-28; 2Kö 24,12-
16

 2 Frühfeigen Hos 9,10; 
Mi 7,1; schlechte V. 
8-10; Jes 5,2-4

 3 siehst 1,11; Am 8,2; 
Sach 4,2

 5 guten 29,11; 3Mo 
26,44; Nah 1,7; 2Tim 
2,19

 6 zurückbr. 12,15; 
29,10; 32,37; Hes 
11,17; pflanzen 
32,41; 42,10; Hes 
37,25; Am 9,15

 7 Herz 32,39; 5Mo 
30,6; Hes 11,19; 
36,26; Volk 30,22; 
31,33; 32,38; Hes 
37,27; bekehren s. 
29,13

 8 V. 2; 29,16-17; 44,2.7
 9 s. 15,4; 26,6; 42,18; 

44,12
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zen, zum Unheil dahingeben in alle Königreiche 
der Erde, zum Schimpfwort und zum Sprichwort, 
zum Stichelwort und zum Fluch an allen Orten, 
wohin ich sie verstoßen werde; 10 und ich werde 
gegen sie das Schwert, die Hungersnot und die 
Pest loslassen, bis sie vollständig aus dem Land 
vertilgt sind, das ich ihnen und ihren Vätern gege-
ben habe!

Die siebzigjährige Gefangenschaft in Babel
Dan 1,1-6; 2Chr 36,20-23

25 [Dies ist] das Wort, das an Jeremia über 
das ganze Volk Juda erging im vierten Jahr 

Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs von Juda 
(das ist das erste Jahr Nebukadnezars, des Königs 
von Babel), 2 das der Prophet Jeremia an das gan-
ze jüdische Volk und an alle Einwohner von Jeru-
salem richtete, indem er sprach:
3 Seit dem dreizehnten Jahr Josias, des Sohnes 
Amons, des Königs von Juda, bis zum heutigen 
Tag, diese 23 Jahre hindurch ist das Wort des 
HERRN an mich ergangen, und ich habe zu euch 
geredet, indem ich mich früh aufmachte und [im-
mer wieder] redete, aber ihr habt nicht gehört.
4 Dazu hat der HERR alle seine Knechte, die Pro-
pheten, zu euch gesandt, indem er sich früh auf-
machte und sie [immer wieder] sandte; aber ihr 
wolltet nicht hören und neigtet eure Ohren nicht, 
um auf sie zu hören, 5 wenn Er euch sagen ließ: 
Kehrt doch um, jeder von seinem bösen Weg und 
von der Bosheit eurer Taten, damit ihr in dem 
Land, das der HERR euch und euren Vätern gege-
ben hat, von Ewigkeit zu Ewigkeit wohnen könnt! 
6 Und wandelt nicht fremden Göttern nach, um 
ihnen zu dienen und sie anzubeten; und reizt 
mich nicht zum Zorn mit dem Werk eurer Hände, 
so will ich euch nichts Böses tun!
7 Aber ihr habt mir nicht gehorcht, spricht der 
HERR, sondern habt mich erzürnt durch das Werk 
eurer Hände, euch selbst zum Schaden! 8 Darum, 
so spricht der HERR der Heerscharen: Weil ihr mei-
nen Worten nicht gehorcht habt, 9 siehe, so sende 
ich nach allen Geschlechtern des Nordens und 
hole sie herbei, und sende zu meinem Knecht 

Nebukadnezar, dem König von Babel, und lasse 
sie kommen über dieses Land und über seine Be-
wohner und über alle diese Völker ringsum; und 
ich will sie dem Bann preisgeben und sie zum 
Entsetzen und zum Gespött und zu ewigen Trüm-
merhaufen machen.
10 Und ich will unter ihnen aufhören lassen das 
Jubel- und Freudengeschrei, die Stimme des 
Bräutigams und die Stimme der Braut, das Klap-
pern der Mühle und das Licht der Lampe; 11 und 
dieses ganze Land soll zu Trümmerhaufen, zur 
Wüste werden, und diese Völker sollen dem König 
von Babel dienen, 70 Jahre lang.
12 Und es wird geschehen, wenn die 70 Jahre voll-
endet sind, dann will ich an dem König von Babel 
und an jenem Volk ihre Schuld heimsuchen, 
spricht der HERR, auch am Land der Chaldäer, und 
ich will es zur ewigen Wüste machen. 13 Und ich 
will über jenes Land alle meine Worte bringen, die 
ich gegen es geredet habe, alles, was in diesem 
Buch geschrieben steht, was Jeremia über alle 
Heidenvölker geweissagt hat. 14 Denn auch sie 
werden in die Knechtschaft großer Völker und 
mächtiger Könige geraten, und ich will ihnen 
entsprechend ihren Taten und entsprechend den 
Werken ihrer Hände vergelten.

Gericht über Babel und alle Heidenvölker
15 Denn so sprach der HERR, der Gott Israels, zu 
mir: Nimm diesen Kelch voll Zornwein aus mei-
ner Hand und gib ihn allen Völkern zu trinken, zu 
denen ich dich sende, 16 damit sie trinken und 
taumeln und sich wie toll gebärden vor dem 
Schwert, das ich unter sie sende!
17 Da nahm ich den Kelch aus der Hand des HERRN 
und ließ alle Völker trinken, zu denen der HERR 
mich gesandt hatte, 18 nämlich Jerusalem und die 
Städte Judas, ihre Könige und ihre Fürsten, um sie 
zum Trümmerhaufen, zum Entsetzen, zum Ge-
spött und zum Fluch zu machen, wie sie es heute 
sind; 19 auch den Pharao, den König von Ägypten, 
samt seinen Knechten, seinen Fürsten und sei-
nem ganzen Volk, 20 dazu das ganze Völkerge-
misch und alle Könige des Landes Uz und alle 

 10 14,12; 32,23; Hes 
6,12-14; 7,15

 1 36,1; 2Kö 24,1-2; 
Dan 1,1

 2 vgl. 2,4; 7,2; 11,2; 
18,11

 3 Wort 1,2; gehört 
7,13.24-26; 19,15; 
22,21; 29,19; Apg 
7,51

 4 immer 7,25; 11,7; 
26,5; hören s. V. 3

 5 7,3.7; 17,25; 1Mo 
17,8; 2Kö 17,13; Ps 
37,27

 6 7,6-7; 5Mo 6,15-16; 
8,18-19

 7 7,17-20; 5Mo 32,21; 
Neh 9,26; Spr 8,36

 8 V. 4
 9 Nordens 1,15; 6,22; 

Knecht vgl. 27,6; 
Hes 29,18; Spr 21,1; 
Völker V. 17-27; Ent-
setzen 18,16; 40,2-3

 10 aufhören 7,34; 16,9; 
Jes 24,8-12; Hos 
2,11; Offb 18,22-23; 
Mühle Pred 12,3-5

 11 29,10; 2Chr 36,21; 
Dan 1,1; 9,2

 12 heimsu. Dan 5,26; 
Wüste 50,13.40; 
51,26.62; Jes 13,19-
22

 13 1,5.10 vgl. 28,8-9; Jes 
46,1; 55,11

 14 Völker 27,7; 50,9; 
Jes 13,4-5; Dan 5,28; 
vergelten 50,29

 15 Kelch Hi 21,20 vgl. Ps 
75,9; Zeph 3,8; Offb 
14,10

 16 V. 27; 13,12-14; 
51,7.39; Nah 3,11; 
Offb 14,8.10

 17 V. 28 vgl. 1,10
 18 vgl. V. 9-10; 19,3-9; 

24,9; Esr 9,7; Neh 
9,36-37

 19 43,9-13; 46,2-6; Hes 
29-32

 20 Völkerg. V. 24; Hes 
30,5; Philisterl. 47,1-
7; Hes 25,15-17; Am 
1,6-8

würden schon bald Not leiden durch weitere Zerstreuung in andere Län-
der, gewaltsamen Tod, Hungersnot und Krankheit; vgl. Jer 29,17. S. 25,9 
und Anm dort. In diesen Versen werden die Flüche aus 5Mo 28,25.37 
zitiert (vgl. Jer 29,18.22; Ps 44,14.15), die sich in der Geschichte ihrer 
langen Zerstreuung bis zur Wiederkunft des Messias auch erfüllten.
 25,1 vierten Jahr. 605/604 v.Chr., da Jojakim 609-598 v.Chr 
herrschte. erste Jahr. Nebukadnezar herrschte 605-562 v.Chr.
 25,3 dreizehnten Jahr. Ca. 627/626 v.Chr. Josia herrschte 640-609 
v.Chr. 23 Jahre. Jeremia begann seinen Dienst in Josias 13. Regierungs-
jahr (vgl. 1,2); 23 Jahre predigte er treu Buße und Gericht (ca. 605/604 
v.Chr.).
 25,9 meinem Knecht. Gott benutzte einen heidnischen König, 
Nebukadnezar, um seinen Willen auszuführen (vgl. Kores in Jes 45,1).
 25,10 Vgl. 7,34; Offb 18,23.
 25,11 70 Jahre. Hier wird zum ersten Mal die genaue Dauer des 
Exils erwähnt (vgl. 29,10). Diese Zeit begann wahrscheinlich im vierten 
Jahr Jojakims, als Jerusalem zum ersten Mal in Gefangenschaft geriet 

und die Tempelschätze geraubt wurden. Sie endete mit Kores’ Erlass, die 
Juden zurückkehren zu lassen (Zeitraum von der Wegführung bis zur 
Rückkehr: ca. 605/04 v.Chr. – 536/35 v.Chr.). Im Zeitraum von Saul bis 
zur babylonischen Gefangenschaft betrug die genaue Zahl der Sabbat-
jahre 70. Das war die Vergeltung für die Übertretung des Sabbatgesetzes 
(vgl. 3Mo 26,34.35; 2Chr 36,21).
 25,13 alle Heidenvölker. Jeremia prophezeite den umliegenden 
Völkern das Gericht (vgl. Kap. 46-49), während Babylons Gerichtsankün-
digung in Kap. 50-51 zu finden ist.
 25,14 in die Knechtschaft … geraten. Die Babylonier, die andere 
Völker versklavten, würden zu Knechten anderer Nationen werden.
 25,15 diesen Kelch. Ein Symbol für Gericht (V. 16).
 25,17 ließ alle Völker trinken. Offensichtlich konnte Jeremia nicht 
alle aufgeführten Orte aus V. 18-26 besuchen, aber in dieser Vision 
handelte er, als wären Stellvertreter all dieser Völker anwesend, sodass er 
ihnen den Zornbecher zu trinken geben konnte (V. 27). Es bestand für sie 
keine Möglichkeit, dem zu entkommen (V. 28.29).
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Könige des Philisterlandes, Askalon und Gaza, 
Ekron und den Überrest von Asdod; 21 Edom und 
Moab und die Ammoniter; 22 auch alle Könige von 
Tyrus und alle Könige von Zidon, und die Könige 
der Inseln jenseits des Meeres; 23 Dedan, Tema 
und Bus und alle mit gestutztem Bart, 24 alle Köni-
ge Arabiens und alle Könige des Völkergemisches, 
die in der Wüste wohnen; 25 alle Könige von Simri 
und alle Könige von Elam samt allen Königen von 
Medien; 26 dazu alle Könige des Nordens, die na-
hen und die fernen, einen wie den anderen, und 
alle Königreiche der Erde, die auf dem Erdboden 
sind – und der König von Scheschak soll nach ih-
nen trinken!
27 Und du sollst zu ihnen sagen: So spricht der 
HERR der Heerscharen, der Gott Israels: Trinkt und 
werdet trunken und speit aus und fallt hin, ohne 
wieder aufzustehen vor dem Schwert, das ich un-
ter euch senden werde! 28 Und es soll geschehen, 
wenn sie sich weigern, den Kelch aus deiner Hand 
zu nehmen und daraus zu trinken, so sollst du zu 
ihnen sagen: So spricht der HERR der Heerscharen: 
Ihr müßt dennoch trinken! 29 Denn siehe, bei der 
Stadt, die nach meinem Namen genannt ist, fange 
ich an, Unheil zu wirken, und ihr solltet ungestraft 
bleiben? Ihr werdet nicht ungestraft bleiben, son-
dern ich rufe das Schwert über alle Bewohner der 
Erde! spricht der HERR der Heerscharen.
30 Und du sollst ihnen alle diese Worte weissagen 
und zu ihnen sagen: Der HERR wird von der Höhe 
herab brüllen und seine Stimme erschallen las-
sen aus seiner heiligen Wohnung; er wird laut 
brüllen über seine Weide hin, ein Lied wie die 
Keltertreter wird er anstimmen über alle Bewoh-
ner der Erde. 31 Es dringt ein Lärm bis an die En-
den der Erde, denn der HERR hat einen Rechts-
streit mit den Heidenvölkern, er hält Gericht mit 
allem Fleisch; die Gottlosen übergibt er dem 
Schwert, spricht der HERR.
32 So spricht der HERR der Heerscharen: Siehe, es 
geht Unheil aus von einem Volk zum anderen, 
und ein gewaltiger Sturm erhebt sich vom äußer-
sten Ende der Erde her, 33 und an jenem Tag wer-
den die vom HERRN Erschlagenen daliegen von ei-
nem Ende der Erde bis zum anderen; sie werden 
nicht beklagt, nicht gesammelt und nicht begra-
ben werden; zu Dünger auf dem Erdboden sollen 
sie werden.
34 Heult, ihr Hirten, und schreit, wälzt euch in 
Asche, ihr Beherrscher der Herde! Denn nun ist 
eure Zeit erfüllt, daß man euch schlachte, und ihr 
sollt zerschmettert werden und zu Boden fallen 
wie kostbares Geschirr. 35 Da gibt es keine Zu-

flucht mehr für die Hirten und kein Entkommen 
für die Beherrscher der Herde. 36 Man hört die 
Hirten schreien und die Beherrscher der Herde 
heulen, weil der HERR ihre Weide verwüstet hat, 
37 ja, weil die Auen des Friedens verwüstet sind 
vor der Zornglut des HERRN. 38 Er hat sein Dickicht 
verlassen wie ein junger Löwe; so ist nun ihr Land 
ganz verwüstet geworden durch die Zornglut des 
Bedrückers, ja, durch seine grimmige Zornglut.

Das Volk will Jeremia wegen seiner Botschaft 
umbringen

26 Im Anfang der Regierung Jojakims, des 
Sohnes Josias, des Königs von Juda, erging 

dieses Wort vom HERRN: 2 So spricht der HERR: Stel-
le dich auf im Vorhof des Hauses des HERRN und 
rede zu allen Städten Judas, die kommen, um an-
zubeten im Haus des HERRN, alle Worte, die ich dir 
befohlen habe, ihnen zu sagen; nimm kein Wort 
davon weg! 3 Vielleicht werden sie hören und um-
kehren, jeder von seinem bösen Weg, dann wird 
mich das Unheil reuen, das ich ihnen zu tun ge-
denke wegen ihrer bösen Taten.
4 Und zwar sollst du zu ihnen sagen: So spricht 
der HERR: »Wenn ihr nicht auf mich hört, daß ihr 
nach meinem Gesetz wandelt, das ich euch vorge-
legt habe, 5 und daß ihr auf die Worte meiner 
Knechte, der Propheten, hört, die ich zu euch 
sende, indem ich mich früh aufmache und sie 
[immer wieder] sende, ohne daß ihr [bisher] auf 
sie gehört habt, 6 dann will ich dieses Haus wie 
Silo machen und diese Stadt zum Fluch für alle 
Völker der Erde!«
7 Es hörten aber die Priester und die Propheten 
und das ganze Volk, wie Jeremia diese Worte rede-
te im Haus des HERRN. 8 Und es geschah, als Jere-
mia alles gesagt hatte, was ihm der HERR zu dem 
ganzen Volk zu reden befohlen hatte, da ergriffen 
ihn die Priester, die Propheten und das ganze Volk 
und sprachen: Du mußt gewißlich sterben! 9 War-
um hast du im Namen des HERRN geweissagt und 
gesagt: Diesem Haus wird es wie Silo ergehen und 
diese Stadt wird verwüstet werden, so daß keiner 
darin wohnt? Und das ganze Volk sammelte sich 
um Jeremia im Haus des HERRN.
10 Als aber die Fürsten von Juda diese Worte hör-
ten, kamen sie vom königlichen Palast herauf zum 
Haus des HERRN und setzten sich in den Eingang 
des neuen Tores des HERRN. 11 Und die Priester 

 25,29 der Stadt, die nach meinem Namen genannt. Jerusalem 
(vgl. Dan 9,18).
 25,30-33 Dies umfasst zwar das baldige Gericht über Juda und ande-
re Völker, doch die Ausdrucksweise weist hier auch auf die Endzeit hin 
(»von einem Ende der Erde bis zum anderen«), sodass sich die Ereignisse 
letztendlich in der großen Drangsalszeit erfüllen werden (vgl. Offb 6-19).

 26,1 Im Anfang. 609 v.Chr. Die Botschaft erklang etwa 4 Jahre vor 
der in 25,1 und ca. 11 Jahre nach 24,1.
 26,2 Stelle dich auf im Vorhof. Das war der größte öffentliche 
Versammlungsplatz des Tempels.
 26,6 wie Silo. Gottes früheres Heiligtum vor Jerusalem. Vgl. 7,12 
und s. Anm. dort.

 21 Edom 27,2-6; 49,7-
22; Hes 25,12-14; 
Moab 48,1-46; Hes 
25,8-11; Ammoniter 
49,1-6; Hes 25,1-7

 22 Hes 26-28
 23 Dedan 49,7-8; Jes 

21,13-14; Bus 1Mo 
22,21; Hi 32,6; ge-
stutztem vgl. 9,25

 24 V. 20; 49,28; 1Kö 
10,15

 25 49,34-38; Jes 21,2
 26 Nordens Hes 32,30; 

Scheschak 51,41; 
trinken Hab 2,15-16

 27 Trinkt Jes 51,21-23; 
Hab 2,16; Schwert V. 
16; 12,12; 46,10.14

 28 müßt 4,28; 51,29; 
2Chr 20,6; Ps 76,8-9

 29 Stadt 19,3-9; Hes 
9,6-7; ungestraft V. 9; 
Spr 11,21; Ob 15-16; 
Lk 23,31; 1Pt 4,17

 30 weissag. Am 3,7-8; 
brüllen Jes 42,13; Joel 
4,16; Wohnung Sach 
2,14-15; Keltertreter 
Jes 63,1-3; Bewohner 
V. 9.29

 31 Jes 34,1-2; 66,16; 
Joel 4,2

 32 V. 9; 6,22; 23,19; 
Zeph 3,8

 33 8,2; Jes 34,3; Hes 
39,4-5

 34 Heult V. 36; 4,8-9; 
Hes 30,1-3 vgl. 
Mt 24,30; Jak 5,1; 
zerschmett. 19,11

 35 keine 32,4; 34,3 vgl. 
Hi 11,20

 36 s. V. 34
 37 vgl. Jes 27,10-11
 38 verwüst. V. 11; 12,10; 

Zornglut V. 15; 4,8; 
10,25

 1 1Chr 3,15; 2Chr 36,4-
5

 2 rede 7,2; 19,14; 
befohlen s. 1,7.17; 
23,38 vgl. Apg 20,27

 3 bösen 18,10-13; 
36,3; Hes 18,23.32; 
Jon 3,8-10; 4,2; reuen 
V. 13; 18,7-8; 1Kö 
21,27-29

 4 Gesetz 44,10; 5Mo 
28,15; Jos 23,15-16

 5 sende 7,13; 11,7; 
25,3-4

 6 Silo 7,12-14; Fluch 
24,9; 25,18; 29,18; 
44,8.12.22

 7 Priester vgl. V. 8; Lk 
6,11; Apg 4,1-2  8 1,19; 11,19; Mt 26,47-50.65-66

 9 vgl. Jes 30,10-11; Am 7,10-11
 10 kamen vgl. 36,12; Tores 36,10 vgl. 20,2; 2Kö 15,35
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und die Propheten sprachen zu den Fürsten und 
zum ganzen Volk: Dieser Mann verdient die To-
desstrafe, weil er gegen diese Stadt geweissagt 
hat, wie ihr es mit eigenen Ohren gehört habt!
12 Da sprach Jeremia zu allen Fürsten und zum 
ganzen Volk: Der HERR hat mich gesandt, gegen 
dieses Haus und gegen diese Stadt alle die Worte 
zu weissagen, die ihr gehört habt. 13 Und nun 
bessert eure Wege und eure Taten und gehorcht 
der Stimme des HERRN, eures Gottes, so wird den 
HERRN das Unheil reuen, das er euch angedroht 
hat! 14 Was aber mich betrifft – siehe, ich bin in 
euren Händen; macht mit mir, was gut und recht 
ist in euren Augen! 15 Nur sollt ihr gewiß wissen, 
daß ihr, wenn ihr mich tötet, unschuldiges Blut 
auf euch und auf diese Stadt und auf ihre Bewoh-
ner bringt; denn wahrhaftig, der HERR hat mich zu 
euch gesandt, um vor euren Ohren alle diese Wor-
te zu reden!
16 Da sprachen die Fürsten und das ganze Volk zu 
den Priestern und zu den Propheten: Dieser 
Mann verdient nicht die Todesstrafe; denn er hat 
im Namen des HERRN, unseres Gottes, zu uns gere-
det! 17 Und es standen auch etliche Männer von 
den Ältesten des Landes auf und sprachen zu der 
ganzen Gemeinde des Volkes: 18 Micha, der Mo-
reschtiter, hat in den Tagen des Königs Hiskia von 
Juda geweissagt und zu dem ganzen Volk von Juda 
gesagt: »So spricht der HERR der Heerscharen: Man 
wird Zion wie einen Acker pflügen, und Jerusalem 
soll zum Steinhaufen werden und der Tempelberg 
zu einem bewaldeten Hügel!« 19 Haben ihn denn 
Hiskia, der König von Juda, und ganz Juda deshalb 
getötet? Hat man nicht den HERRN gefürchtet und 
das Angesicht des HERRN angefleht, so daß den 
HERRN das Unheil reute, das er ihnen angedroht 
hatte? Und wir sollten ein so großes Unrecht ge-
gen unsere Seelen begehen?
20 Es war aber auch ein anderer Mann, der im 
Namen des HERRN weissagte, Urija, der Sohn Sche-
majas, von Kirjat-Jearim; der weissagte gegen 

diese Stadt und gegen dieses Land, ganz entspre-
chend den Worten Jeremias. 21 Als aber der König 
Jojakim und alle seine Gewaltigen und alle Für-
sten seine Worte hörten, suchte der König ihn zu 
töten; doch als es Urija hörte, fürchtete er sich 
und floh und entkam nach Ägypten. 22 Da sandte 
der König Jojakim Männer nach Ägypten, Elna-
than, den Sohn Achbors, und mit ihm noch ande-
re. 23 Und sie holten Urija aus Ägypten und brach-
ten ihn zu dem König Jojakim; der erschlug ihn 
mit dem Schwert und warf seinen Leichnam in 
die Gräber des gemeinen Volkes. 24 Doch die 
Hand Achikams, des Sohnes Schaphans, war mit 
Jeremia, so daß er dem Volk nicht zur Tötung 
preisgegeben wurde.

Das Zeichen des Joches: Jeremia ruft zur 
Unterwerfung unter den König von Babel auf
2Kö 24,17-20

27 Im Anfang der Regierung Jojakims, des 
Sohnes Josias, des Königs von Juda, erging 

an Jeremia dieses Wort vom HERRN: 2 So sprach der 
HERR zu mir: Mache dir Stricke und Jochstangen 
und lege sie um deinen Hals, 3 und sende sie dem 
König von Edom und dem König von Moab und 
dem König der Ammoniter und dem König von 
Tyrus und dem König von Zidon durch die Boten, 
die nach Jerusalem zu König Zedekia von Juda 
kommen, 4 und trage ihnen auf, ihren Herren zu 
sagen: So spricht der HERR der Heerscharen, der 
Gott Israels: So sollt ihr zu euren Herren sagen:
5 Ich habe durch meine große Kraft und meinen 
ausgestreckten Arm die Erde, den Menschen und 
das Vieh auf dem Erdboden gemacht und gebe sie 
dem, der recht ist in meinen Augen; 6 und nun 
habe ich alle diese Länder in die Hand meines 
Knechtes, Nebukadnezars, des Königs von Babel, 
gegeben; sogar die Tiere des Feldes habe ich in 
seinen Dienst gestellt; 7 und alle Völker sollen ihm 
und seinem Sohn und seinem Enkel dienen, bis 
auch die Zeit für sein Land kommt und viele Völ-

 26,11 Jeremia wurde des Verrats beschuldigt. Vgl. Paulus’ Verhaf-
tung in Apg 21,27.28.
 26,12 Jeremia sprach. Die Führer und das Volk drohten, ihn zu 
töten (V. 8). Der Prophet verteidigte sich, während er in höchster Gefahr 
stand. Er ging keinen Kompromiss ein, sondern bewies enormen geist-
lichen Mut. Er war bereit zu sterben (V. 14) und warnte die Menge 
dennoch, dass Gott die Schuldigen zur Rechenschaft ziehen würde (V. 
15).
 26,15 ihr mich tötet. Vgl. Mt 23,31-37.
 26,17-19 Ältesten … sprachen. Diese Sprecher zitierten den Pro-
pheten Micha (vgl. Mi 3,12), der vor und während Hiskias Regierungszeit 
(ca. 715-686 v.Chr.) die Zerstörung Jerusalems und des Tempels prophe-
zeite. Sie folgerten, dass Gott das Gericht aufhob, da sie Micha nicht 
töteten. Wenn sie nun Jeremia am Leben ließen, würde Gott möglicher-
weise seine Pläne ändern. Michas und Jeremias Prophezeiungen würden 
zu ihrer Zeit eintreffen.
 26,20-22 auch ein anderer Mann … weissagte. Wie Micha und 
Jeremia hatte auch Urija vor dem Schicksal Jerusalems gewarnt. Seine 
Prophezeiung erging zur Zeit Jojakims nur etwas früher als Jeremias 
vorliegende Warnung (609 v.Chr.). Urija wurde getötet. Als Präzedenzfall 

 11 vgl. V. 7; 38,4; Apg 
6,11-14

 12 V. 15; 19,3; Am 3,7-8 
vgl. 7,15-17; Apg 
4,19; 5,19

 13 7,3-7; 35,15; Jes 1,19
 14 38,4-5 vgl. Jos 9,25; 

Apg 25,11
 15 Blut 4Mo 35,33; 5Mo 

19,10; 2Kö 24,4; ge-
sandt 1,7; 5Mo 18,18; 
2Chr 20,20; Sach 4,9

 16 geredet V. 7 vgl. 
36,4.27

 17 vgl. Apg 5,34-37
 18 Micha Mi 1,1; Zion Mi 

3,12
 19 angefl. 2Chr 32,26; 

reute V. 3; 2Mo 
32,14; 2Sam 24,16; 
begehen Spr 8,34-36; 
Apg 5,39

 20 Urija V. 20-23; Kirjat-
Je. 1Sam 7,1-2

 21 töten 36,26; fürchtete 
Spr 29,25; Mt 10,28

 22 Elnath. 36,12.25; 2Kö 
24,8; Achbors 2Kö 
22,12

 23 vgl. 22,17-19; Mt 
23,34-36

 24 Achika. 39,14; 2Kö 
22,12.14; 25,22; 
nicht 15,20-21; 2Kor 
1,8-11

 1 26,1
 2 28,10 vgl. Hes 4,1; 

12,3; 24,3-5
 3 Edom 25,20-22; Zede-

kia 2Chr 36,11-13
 4 25,27 vgl. 2Mo 5,1
 5 gemacht 32,17; Ps 

24,1-2; Jes 45,12; 
gebe 5Mo 32,8; Ps 
115,16; Dan 4,14

 6 Knechtes s. 25,9; 
43,10; Nebukadne. 
28,14; Dan 5,18-19; 
Tiere Dan 2,38

 7 dienen 25,11; 2Chr 
36,20; Zeit 25,12-14; 
50,18.27.31; Dan 
5,26-28

hätte die Entscheidung so oder so ausfallen können, ihn zu töten oder 
zu verschonen.
 26,22 Elnathan. Ein hochrangiger Beamter, der sich bei einer ande-
ren Gelegenheit auf Jeremias Seite stellte (vgl. 36,12.25).
 26,23 die Gräber. Im Kidron-Tal östlich des Tempels (vgl. 2Kö 23,6).
 26,24 Achikams. Er nutzte seinen Einfluss, um Jeremia aus der To-
desbedrohung zu befreien. Er war Beamter unter König Josia (vgl. 2Kö 
22,12.14) und Vater Gedaljas, welcher von den Babyloniern als Statthal-
ter über Juda nach dem endgültigen Fall Jerusalems im Jahr 586 v.Chr. 
(39,14; 40,13-41,3) ernannt wurde.
 27,1 Regierung Jojakims. Das könnte sich auf Jojakim um 609/608 
v.Chr. beziehen (wie in Kap. 26). Oder möglicherweise ist wie in V. 3.12 
und 28,1 »Zedekia« die richtige Lesart, was als Datum hier den Anfang 
von dessen Regierungszeit (597-586 v.Chr.) festsetzen würde.
 27,2 Mache … Stricke und Jochstangen. Dieses Bild symbolisier-
te die babylonische Knechtschaft. Das Joch um Jeremias Hals gelegt, um 
Judas Gefangenschaft darzustellen (V. 12), wurde anschließend zu 6 
Königen benachbarter Völker gesandt, die auch unter die Herrschaft 
Babylons kommen würden (V. 3). Vgl. Jer 28,10-12.
 27,7 Vgl. 25,13.14.
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ker und mächtige Könige es unterjochen werden.
8 Es soll aber geschehen: das Volk und das König-
reich, das Nebukadnezar, dem König von Babel, 
nicht dienen will und seinen Hals nicht unter das 
Joch des Königs von Babel beugen will, dieses Volk 
werde ich heimsuchen mit dem Schwert und mit 
Hungersnot und Pest, spricht der HERR, bis ich es 
durch seine Hand vertilgt habe. 9 So sollt ihr nun 
nicht auf eure Propheten hören, auf eure Wahrsa-
ger, auf eure Träumer, auf eure Zauberer und auf 
eure Beschwörer, die zu euch sagen: »Ihr werdet 
dem König von Babel nicht dienen!« 10 Denn sie 
weissagen euch Lügen, um euch aus eurem Land 
zu entfernen, damit ich euch vertreibe und ihr 
umkommt! 11 Das Volk aber, das seinen Hals unter 
das Joch des Königs von Babel bringt und ihm 
dient, das werde ich in seinem Land lassen, 
spricht der HERR, damit es dasselbe bebaue und 
bewohne.
12 Und ich redete mit Zedekia, dem König von Ju-
da, entsprechend allen diesen Worten und sprach: 
Bringt euren Nacken unter das Joch des Königs 
von Babel und dient ihm und seinem Volk, so sollt 
ihr leben! 13 Warum wollt ihr sterben, du und dein 
Volk, durch Schwert, durch Hungersnot und Pest, 
wie es der HERR dem Volk angedroht hat, das dem 
König von Babel nicht dienen will? 14 Hört doch 
nicht auf die Worte der Propheten, die zu euch 
sagen: »Ihr werdet dem König von Babel nicht 
dienen!«, denn sie weissagen euch Lügen! 15 Denn 
ich habe sie nicht gesandt, spricht der HERR, son-
dern sie weissagen Lüge in meinem Namen, da-
mit ich euch vertreibe und ihr umkommt samt 
euren Propheten, die euch weissagen!
16 Auch zu den Priestern und zu diesem ganzen 
Volk redete ich und sprach: So spricht der HERR: 
Hört nicht auf die Worte eurer Propheten, die 
euch weissagen und sprechen: »Siehe, die Geräte 
des Hauses des HERRN werden jetzt bald wieder 
aus Babel zurückgebracht werden!« Denn sie 
weissagen euch Lüge; 17 hört nicht auf sie; dient 
dem König von Babel, so sollt ihr leben! Warum 
soll diese Stadt zur Ruine werden? 18 Wenn sie 
aber wirklich Propheten sind und das Wort des 
HERRN bei ihnen ist, so sollen sie beim HERRN der 

Heerscharen Fürbitte einlegen, damit die übrigen 
Geräte, die noch im Haus des HERRN und im Haus 
des Königs von Juda und in Jerusalem vorhanden 
sind, nicht auch nach Babel kommen!
19 Denn so hat der HERR der Heerscharen gespro-
chen von den Säulen und dem [ehernen] Wasser-
becken und von den Gestellen und von den übri-
gen Geräten, die in dieser Stadt übriggeblieben 
sind, 20 die Nebukadnezar, der König von Babel, 
nicht weggenommen hat, als er Jechonja, den 
Sohn Jojakims, den König von Juda samt allen 
Vornehmen von Juda und Jerusalem gefangen von 
Jerusalem nach Babel führte – 21 denn so hat der 
HERR der Heerscharen, der Gott Israels, von den 
Geräten gesprochen, die im Haus des HERRN und 
im Haus des Königs von Juda und in Jerusalem 
übriggeblieben sind: 22 Sie sollen nach Babel ge-
bracht werden und dort bleiben bis zu dem Tag, 
da ich nach ihnen sehen und sie wieder herauf an 
diesen Ort bringen werde! spricht der HERR.

Der falsche Prophet Hananja und sein Ende

28 Es geschah aber in demselben Jahr, im 
Anfang der Regierung Zedekias, des Kö-

nigs von Juda, im vierten Jahr, im fünften Monat, 
daß Hananja, der Sohn Assurs, der Prophet von 
Gibeon, im Haus des HERRN vor den Augen der 
Priester und dem ganzen Volk zu mir sagte: 2 So 
spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels: 
Ich habe das Joch des Königs von Babel zerbro-
chen; 3 binnen zwei Jahren bringe ich alle Geräte 
des Hauses des HERRN, die Nebukadnezar, der Kö-
nig von Babel von hier weggenommen und nach 
Babel gebracht hat, wieder an diesen Ort zurück; 
4 auch Jechonja, den Sohn Jojakims, den König 
von Juda, samt allen Gefangenen Judas, die nach 
Babel gekommen sind, bringe ich an diesen Ort 
zurück, spricht der HERR; denn ich will das Joch 
des Königs von Babel zerbrechen!
5 Da sprach der Prophet Jeremia zu dem Prophe-
ten Hananja vor den Augen der Priester und vor 
den Augen des ganzen Volkes, das im Haus des 
HERRN stand – 6 da sprach Jeremia, der Prophet: 
Amen! So möge der HERR handeln! Der HERR lasse 
deine Worte zustandekommen, die du geweissagt 

 8 Schwert 24,10; 
25,31-33; 38,17-18; 
Hes 14,21; 17,19-21

 9 5Mo 18,10; Jes 8,19; 
47,12-14

 10 Lügen V. 14-15; 28,15
 11 lassen 21,9; 40,9-12; 

42,10-11
 12 21,9; 38,2.17 vgl. Spr 

1,33
 13 Warum? 38,17-23; 

Schwert V. 8; 24,10
 14 14,14; 23,16; 29,8-9 

vgl. Mt 7,15; 1Joh 4,1
 15 Namen 2Mo 20,7; 

umkommt V. 10; 
14,15-16; 20,6 vgl. 
Mt 15,13

 16 28,2-3 vgl. 2Chr 36,7; 
Dan 1,2

 17 V. 12-13 vgl. Spr 
6,23; Hebr 12,9

 18 Fürbitte vgl. 18,20; 
42,2; 1Sam 7,8-9; 
2Kö 19,4; Hes 22,30; 
Mal 1,9

 19 Säulen 52,17-23; 1Kö 
7,15-22

 20 Jechonja 24,1; 2Kö 
24,15-16

 22 gebracht 2Chr 36,18; 
bringen vgl. 29,10; 
Esr 1,7-11; 5,14-15; 
7,19

 1 Hananja s. V. 10-12; 
V. 15-17

 2 vgl. 14,14; 28,32; Hes 
13,5-6

 3 vgl. 27,16
 4 Jechonja 2Kö 24,14; 

25,27-30; Joch vgl. 
27,12

 5 Haus V. 1; 7,2; 19,14; 
26,2

 6 Amen 11,5; 1Kö 
1,36 vgl. Spr 26,4-5; 
zustandek. vgl. 17,16; 
18,20; 1Kö 22,18

 27,8 das Joch … von Babel. Das Bild besitzt eine einfache Aussa-
ge. Jede Nation, die Babylon bereitwillig dienen würde, sollte in ihrem 
Land bleiben, aber die Völker, die sich Babylon nicht freiwillig unterwer-
fen, würden zerstört. Folglich sollte Juda sich ergeben, um nicht aus 
seinem Land weggeführt zu werden (V. 9-18).
 27,18 Fürbitte einlegen. Gott würde ein solches Gebet nicht be-
antworten, wie V. 19-22 bewies. Das zeigte seine Gleichgültigkeit ge-
genüber den Gebeten dieser falschen Propheten.
 27,20 Ca. 597 v.Chr.
 27,21.22 Geräten. Jeremia teilte mit, dass die nach Babylon getra-
genen Tempelgeräte Judas (vgl. 2Kö 24,13; Dan 1,1.2) zum Tempel zu-
rückgebracht würden. Von der Erfüllung um 536 v.Chr. spricht Esr 
5,13-15. Etwa 516/515 v.Chr. wurden diese Gegenstände in den wieder 
aufgebauten Tempel gelegt (Esr 6,15).
 28,1 Regierung Zedekias. Vgl. 27,1 und s. Anm. dort. Das vierte Jahr 

war ungefähr 593 v.Chr. Hananja. In der Schrift gibt es mehrere Männer 
mit diesem Namen. In diesem Fall war es ein Feind von Gottes wahrem 
Propheten, der sich von dem treuen Hananja aus Dan 1,6 unterscheidet.
 28,2.3 Ich habe das Joch … zerbrochen. Einer der falschen Pro-
pheten, vor denen Jeremia in 27,14-16 warnte, sagte unverfroren den 
Sieg über Babylon voraus und die Rückkehr der Tempelgeräte innerhalb 
von zwei Jahren. In Wirklichkeit unternahm Babylon den dritten und 
letzten Schritt zur Eroberung Judas 11 Jahre später (586 v.Chr.) in Kap. 
39.40.52. Hinsichtlich der Geräte s. Anm. zu 27,21.22.
 28,4 Jechonja … bringe ich … zurück. Auch dies war eine falsche 
und voreilige Behauptung. Jechonja, der bald schon nach Babylon (597 
v.Chr.) gebracht wurde, würde den Rest seines Lebens dort verbringen 
und nicht nach Jerusalem zurückkehren (52,31-34). Andere Gefangene 
starben entweder in der Gefangenschaft oder kehrten erst nach 61 Jah-
ren zurück. Vgl. 22,24-26.
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hast, daß er die Geräte des Hauses des HERRN und 
alle Gefangenen von Babel wieder an diesen Ort 
zurückbringe! 7 Höre jedoch dieses Wort, das ich 
vor deinen Ohren und den Ohren des ganzen Vol-
kes ausspreche: 8 Die Propheten, die vor mir und 
vor dir von jeher gewesen sind, die haben über 
viele Länder und große Königreiche von Krieg 
und Unheil und Pest geweissagt. 9 Der Prophet 
[aber], der Frieden weissagt, der wird am Eintref-
fen seiner Weissagung erkannt als ein Prophet, 
den der HERR in Wahrheit gesandt hat!
10 Da nahm der Prophet Hananja das Joch vom 
Hals des Propheten Jeremia und zerbrach es. 
11 Und Hananja sprach vor den Augen des ganzen 
Volkes: So spricht der HERR: So will ich das Joch 
Nebukadnezars, des Königs von Babel, innerhalb 
von zwei Jahren vom Hals aller Völker nehmen 
und zerbrechen! – Da ging der Prophet Jeremia 
seines Weges.
12 Es erging aber das Wort des HERRN an Jeremia, 
nachdem der Prophet Hananja das Joch vom Hals 
des Propheten Jeremia zerbrochen hatte: 13 Geh 
und rede zu Hananja und sprich: So spricht der 
HERR: Du hast ein hölzernes Joch zerbrochen, aber 
du hast ein eisernes Joch an seiner Stelle bereitet! 
14 Denn so spricht der HERR der Heerscharen, der 
Gott Israels: Ich habe ein eisernes Joch auf den 
Hals aller dieser Völker gelegt, damit sie Nebukad-
nezar, dem König von Babel dienstbar sein sollen, 
und sie werden ihm auch dienen, und ich habe 
ihm sogar die Tiere des Feldes gegeben!
15 Und der Prophet Jeremia sprach zu dem Pro-
pheten Hananja: Höre doch, Hananja! Der HERR 
hat dich nicht gesandt, sondern du hast dieses 
Volk dazu gebracht, daß es auf eine Lüge vertraut. 
16 Darum, so spricht der HERR: Siehe, ich schaffe 
dich vom Erdboden weg; du wirst noch in diesem 
Jahr sterben, weil du Widerstand gegen den HERRN 
verkündet hast! 17 Und der Prophet Hananja starb 
in demselben Jahr, im siebten Monat.

Jeremias Brief an die Weggeführten in Babel

29 Und dies sind die Worte des Briefes, den 
der Prophet Jeremia von Jerusalem an den 

Überrest der Ältesten der Weggeführten sandte, 
sowie an die Priester und Propheten und an das 

ganze Volk, das Nebukadnezar von Jerusalem 
nach Babel weggeführt hatte, 2 nachdem der Kö-
nig Jechonja mit der Königin, mit den Kämmerern 
und Fürsten von Juda und Jerusalem, auch mit 
den Schmieden und Schlossern Jerusalem verlas-
sen hatte. 3 Durch die Hand Eleasars, des Sohnes 
Schaphans, und Gemarjas, den Sohn Hilkias, die 
Zedekia, der König von Juda, nach Babel zu Nebu-
kadnezar, dem König von Babel, gesandt hatte, 
ließ [Jeremia] sagen:
4 So spricht der HERR der Heerscharen, der Gott 
Israels, zu allen Weggeführten, die ich von Jerusa-
lem nach Babel weggeführt habe: 5 Baut Häuser 
und wohnt darin; pflanzt Gärten und eßt ihre 
Früchte; 6 nehmt Frauen und zeugt Söhne und 
Töchter; und nehmt Frauen für eure Söhne, und 
eure Töchter gebt Männern zur Frau, damit sie 
Söhne und Töchter gebären, damit ihr euch mehrt 
und eure Zahl nicht abnimmt! 7 Und sucht den 
Frieden der Stadt, in die ich euch weggeführt ha-
be, und betet für sie zum HERRN; denn in ihrem 
Frieden werdet auch ihr Frieden haben!
8 Denn so spricht der HERR der Heerscharen, der 
Gott Israels: Laßt euch nicht täuschen von euren 
Propheten, die unter euch sind, noch von euren 
Wahrsagern; hört auch nicht auf eure Träume, die 
ihr euch träumen laßt! 9 Denn sie weissagen euch 
falsch in meinem Namen; ich habe sie nicht ge-
sandt! spricht der HERR.
10 Fürwahr, so spricht der HERR: Wenn die 70 Jahre 
für Babel gänzlich erfüllt sind, werde ich mich 
euer annehmen und mein gutes Wort, euch an 
diesen Ort zurückzubringen, an euch erfüllen. 
11 Denn ich weiß, was für Gedanken ich über euch 
habe, spricht der HERR, Gedanken des Friedens 
und nicht des Unheils, um euch eine Zukunft und 
eine Hoffnung zu geben.
12 Und ihr werdet mich anrufen und hingehen 
und zu mir flehen, und ich will euch erhören; 13 ja, 
ihr werdet mich suchen und finden, wenn ihr von 
ganzem Herzen nach mir verlangen werdet; 
14 und ich werde mich von euch finden lassen, 
spricht der HERR. Und ich werde euer Geschick 
wenden und euch sammeln aus allen Völkern und 
von allen Orten, zu denen ich euch verstoßen ha-
be, spricht der HERR; und ich werde euch wieder 

 28,10 nahm … das Joch. In seiner Torheit entfernte der falsche 
Prophet das Joch vom Hals des echten Sprachrohrs Gottes und zerbrach 
es als ein Zeichen, dass seine eigene Prophezeiung eintreffen würde (vgl. 
V. 2-4.11).
 28,13 Geh und rede zu Hananja. Anscheinend verließ Jeremia den 
Schauplatz und wurde später von Gott zurückgeschickt, um den Lügner 
zu stellen. Diesmal trug er wahrscheinlich eiserne Joche (die Hananja 
nicht zerbrechen konnte!) als Ersatz für die hölzernen (V. 14) und zur 
Illustration seiner Botschaft.
 28,15-17 Der HERR hat dich nicht gesandt. Jeremia sagte Hanan-
ja, dass 1.) Gott seine Botschaft nicht gutgeheißen hatte; 2.) er sich 
schuldig gemacht hatte, indem er das Volk auf eine Lüge vertrauen ließ 
und Widerstand gegen Gott predigte, und 3.) Gott noch im gleichen 
Jahr (597 v.Chr) sein Leben forderte. Das Wort des echten Propheten 

 7 Höre Mt 13,9; Offb 
2,29

 8 Jes 13; Am 1; Jon 
3,1-4; Nah 1-3

 9 5Mo 18,22 vgl. Hes 
13,9-16; Sach 1,6

 10 Joch V. 2.4; 27,2
 11 zerbre. V. 13; 2,20; 

Dan 2,40; ging vgl. 
Spr 14,7

 12 vgl. 29,29-30; 2Kö 
20,4

 13 5Mo 28,48
 14 dienstbar 27,4-7; Dan 

2,37-38
 15 23,32; 29,31; Kla 

2,14; Hes 13,6.22
 16 sterben 18,20; 

Widerstand 29,32; 
5Mo 13,5-11; Apg 
13,8-11

 17 V. 16

 1 24,1; 28,4
 2 Jechonja 24,1; 27,20; 

Königin 2Kö 24,8; 
Kämmerern Dan 
1,3.11

 3 Schaph. vgl. 26,24
 4 24,5; 43,3; Hes 

39,23.28
 5 V. 28; Hes 28,26
 6 vgl. 2Mo 1,9.20; Ps 

127,3
 7 Frieden vgl. 1Mo 

41,46-49; Esr 6,8-10; 
Dan 6,4-5; Röm 13,1-
5; 1Tim 2,1-2

 8 s. 23,16; 27,14-15; 
1Joh 4,1

 9 V. 23.31; 23,32
 10 25,11-12; Esr 1,1-3
 11 Gedank. 24,5; 33,6; 

Jes 55,8-9; Sach 
8,14-15; Hoffnung Ps 
146,5; Kla 3,22; Mi 
7,9; Röm 5,2-5; Kol 
1,27

 12 Jes 30,19; 58,9; Hes 
36,37-38; Dan 9,3

 13 vgl. 24,7; 5Mo 4,29; 
30,13; Ps 145,18

 14 finden 1Chr 28,9; Ps 
46,2; Jes 45,19; 55,6; 
zurückbr. 23,3; 30,3; 
Ps 126,1-4; Am 9,14

wurde durch Hananjas Tod innerhalb von zwei Monaten bestätigt (vgl. 
V. 17).
 29,1 des Briefes. Kurz nach der Deportation vieler seiner Landsleute 
(vgl. V. 2) 597 v.Chr. schrieb Jeremia ihnen, um sie im Exil zu trösten.
 29,4-10 Jeremia gab den Israeliten in Babylon den Rat, alle nötigen 
Maßnahmen für ein Siedlerleben zu ergreifen und einen langen Aufent-
halt einzuplanen (70 Jahre, 29,10 wie 25,11). Desweiteren sollten sie 
Babylons Frieden im Gebet suchen, da ihr eigenes Wohl davon abhinge 
(V. 7; vgl. Esr 6,10; 7,23).
 29,11 Gedanken des Friedens. Das bestätigte Gottes Absicht, zu-
künftige Segnungen über Israel zu bringen (vgl. Kap. 30-33).
 29,12-14 ihr werdet mich anrufen. Das Volk sollte eifrig Gott 
suchen und dessen Pläne durch ernsthaftes Gebet unterstützen (V. 13). 
Vgl. 1 Joh 5,14.15.
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an den Ort zurückbringen, von dem ich euch weg-
geführt habe.
15 Weil ihr aber sagt: »Der HERR hat uns in Babel 
Propheten erweckt!« 16 – fürwahr, so spricht der 
HERR über den König, der auf dem Thron Davids 
sitzt, und über das ganze Volk, das in dieser Stadt 
wohnt, über eure Brüder, die nicht mit euch in die 
Gefangenschaft gezogen sind, 17 so spricht der 
HERR der Heerscharen: Siehe, ich sende das 
Schwert, die Hungersnot und die Pest gegen sie 
und will sie machen wie die abscheulichen Fei-
gen, die man vor Schlechtigkeit nicht essen kann; 
18 und ich will sie mit dem Schwert, mit Hungers-
not und Pest verfolgen und will sie zum Schrecken 
für alle Königreiche der Erde machen, zum Fluch 
und zum Entsetzen, zum Spott und zum Hohn 
unter allen Völkern, wohin ich sie vertrieben ha-
be, 19 dafür, daß sie nicht auf meine Worte gehört 
haben, spricht der HERR, da ich doch meine 
Knechte, die Propheten, zu ihnen gesandt habe, 
indem ich mich früh aufmachte und sie [immer 
wieder] sandte; ihr aber habt nicht gehört! spricht 
der HERR.
20 So hört das Wort des HERRN, ihr Weggeführten 
alle, die ich von Jerusalem nach Babel wegge-
schickt habe! 21 So spricht der HERR der Heerscha-
ren, der Gott Israels, über Ahab, den Sohn Kolajas, 
und über Zedekia, den Sohn Maasejas, die euch 
Lügen weissagen in meinem Namen: Siehe, ich 
gebe sie in die Hand Nebukadnezars, des Königs 
von Babel, und er wird sie vor euren Augen er-
schlagen; 22 und man wird sie für alle Weggeführ-
ten Judas, die in Babel sind, zu einem Fluchwort 
machen, so daß man sagen wird: »Der HERR ma-
che dich wie Zedekia und Ahab, die der König von 
Babel im Feuer braten ließ!« 23 Denn sie haben 
eine Schandtat begangen in Israel: Sie haben mit 
den Frauen ihrer Nächsten Ehebruch getrieben 
und in meinem Namen erlogene Worte geredet, 
die ich ihnen nicht befohlen habe. Ich weiß es 
genau, denn ich bin Zeuge, spricht der HERR.
24 Und zu Schemaja, dem Nechelamiter, sollst du 
sagen: 25 So spricht der HERR der Heerscharen, der 
Gott Israels: Weil du in deinem eigenen Namen 
Briefe gesandt hast an das ganze Volk in Jerusalem 
und an Zephanja, den Sohn Maasejas, den Prie-

ster, wie auch an alle Priester, und gesagt hast: 
26 »Der HERR hat dich an Stelle Jojadas zum Prie-
ster gemacht, damit du Aufseher bestellst im 
Haus des HERRN über alle Wahnsinnigen und alle, 
die als Propheten auftreten, daß du sie in den 
Stock und in das Halseisen legst. 27 Nun, warum 
hast du dann Jeremia von Anatot nicht gestraft, 
der euch gegenüber als Prophet auftritt? 28 Ja, 
überdies hat er uns in Babel sagen lassen: Es wird 
lange dauern! Baut Häuser und wohnt darin; 
pflanzt Gärten und eßt ihre Früchte!« 29 Der Prie-
ster Zephanja hatte diesen Brief nämlich vor den 
Ohren des Propheten Jeremia vorgelesen. 30 Da 
erging das Wort des HERRN an Jeremia folgender-
maßen:
31 Sende hin zu allen Weggeführten und sprich: So 
spricht der HERR über Schemaja, den Nechelamit-
er: Weil euch Schemaja geweissagt hat, ohne daß 
ich ihn gesandt habe, und er euch auf Lügen ver-
trauen lehrt, 32 deshalb spricht der HERR: Siehe, 
ich will Schemaja, den Nechelamiter, und seinen 
Samen heimsuchen; er soll keinen [Nachkom-
men] haben, der inmitten dieses Volkes wohnt, 
und er soll das Gute nicht sehen, das ich diesem 
Volk tun werde, spricht der HERR; denn er hat Wi-
derstand gegen den HERRN verkündet!

Die Verheißung der Wiederherstellung Israels 
und des neuen Bundes
Kapitel 30 – 33

Künftige Rückkehr aus der Gefangenschaft 
und Erneuerung Israels
Jes 14,1-5; 49,8-26

30 Dies ist das Wort, das vom HERRN an Jere-
mia erging: 2 So spricht der HERR, der Gott 

Israels: Schreibe dir alle Worte, die ich zu dir gere-
det habe, in ein Buch! 3 Denn siehe, es kommen 
Tage, spricht der HERR, da ich das Geschick meines 
Volkes Israel und Juda wenden werde, spricht der 
HERR; und ich werde sie wieder in das Land zu-
rückbringen, das ich ihren Vätern gegeben habe, 
und sie sollen es in Besitz nehmen.
4 Das aber sind die Worte, die der HERR zu Israel 
und Juda gesprochen hat: 5 So spricht der HERR: 
Wir haben ein Schreckensgeschrei vernommen; 

 29,14 ich werde mich von euch finden lassen. Der Herr würde 
ihr Gebet erhören und die Juden in ihr Land zurückbringen – vgl. Daniels 
Beispiel und Gottes Antwort (Dan 9,4-27). Dies würde sich in der Zeit 
Esras und Nehemias erfüllen, und später in noch vollständigerem Maße 
nach dem zweiten Kommen ihres Messias (vgl. Dan 2,35.45; 7,13.14.27; 
12,1-3.13).
 29,15-19 Weil ihr aber sagt. Erstaunlicherweise lehnten die jüdi-
schen Gefangenen Gottes wahre Botschaft noch immer ab und hörten 
auf die falschen Propheten unter ihnen (vgl. V. 8.9.21-23). Das war die 
spezielle Sünde, die Gott zu einer weiteren Deportation derer veranlass-
te, die sich nach wie vor in Juda befanden (586 v.Chr.).
 29,17 wie die abscheulichen Feigen. Vgl. das Prinzip aus Jer 24.
 29,21-23 Ahab … Zedekia. Zwei gefangene falsche Propheten, die 
die Exilanten in Babylon verleiteten (V. 15), würden den Zorn des baby-
lonischen Königs entfachen und ins Feuer geworfen werden (wie in Dan 

3). Sie zogen nicht nur die Feindschaft des babylonischen Potentaten auf 
sich, sondern auch die Gottes, da sie wider sein Wort weissagten und 
Ehebruch begingen (vgl. 5,7).
 29,24-32 Das Gericht über den ansonsten unbekannten Propheten 
Semaja, der sich gegen Jeremia stellte, glich dem des Hananja (vgl. 
28,15-17).
 29,28 Das bezieht sich auf Jeremias Schreiben aus V. 5.
 30,3 ich werde sie wieder … zurückbringen. Dieser Vers gibt in 
knapper Form das Versprechen aus Kap. 30-33 wieder. Gottes Wieder-
herstellung des ganzen Volkes in ihrem eigenen Land (vgl. 29,10; Am 
9,14.15; Röm 11,26) beabsichtigt eine endgültige Sammlung, die nie-
mals rückgängig gemacht wird (s. Anm. zu 16,15), und nicht bloß eine 
Rückkehr wie in der Zeit Esras und Nehemias (V. 8.9; 31,31ff.; 32,39.40; 
33,8.9.15.16). Dieser Vers ist eine Zusammenfassung der Prophetie aus 
V. 4-9.

 15 V. 8-9
 16 König 28,1
 17 Schwert 24,10; 

34,17-21; Feigen 
24,1-3.8

 18 Schreck. 15,4; 24,9; 
Fluch 26,6; 42,18; 
Hes 5,15

 19 s. 7,13; 7,25-26; 
32,33

 20 V. 1.4; Hes 3,11.15; 
24,5

 21 V. 8-9; 14,14-15; Kla 
2,14

 22 Fluchw. Jes 65,15; 
braten vgl. Dan 
3,6.21

 23 Ehebr. 23,14; erloge-
ne 23,32; Zeuge s. 
13,27; Mal 3,5

 24 Schem. V. 31-32
 25 eigenen Joh 5,43 vgl. 

Spr 10,7; Zephanja 
21,1

 26 Aufseh. 20,1; Wahn-
sinn. vgl. 2Kö 9,11; 
Stock 20,2; 38,6.28 
vgl. 2Chr 16,10; 
18,26

 27 43,13; 4Mo 16,3; Jes 
30,8

 28 s. V. 1-11
 29 V. 25
 31 Weggef. V. 20; Weil s. 

V. 9.23; 14,14-15
 32 heimsu. vgl. 28,15-

17; nicht V. 10-14 vgl. 
Hes 20,38

 1 1,1-2; 26,15
 2 Jes 8,1; Hab 2,2-3; 

Offb 1,11
 3 16,15; Hes 11,17; 

Zeph 2,7
 4 s. Jes 1,2; 40,8; 55,11
 5 Schreck. 6,22-26; 

8,19; 46,5; Hab 1,5-
11 vgl. Lk 19,41-44
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da ist Furcht und kein Friede! 6 Fragt doch und 
seht, ob auch ein Mannsbild gebiert! Warum sehe 
ich denn, daß alle Männer ihre Hände auf den 
Hüften haben wie eine Gebärende, und daß alle 
Angesichter totenbleich geworden sind? 7 Wehe! 
Denn groß ist dieser Tag, keiner ist ihm gleich, 
und eine Zeit der Drangsal ist es für Jakob; aber er 
wird aus ihr errettet werden!
8 Und es soll geschehen an jenem Tag, spricht der 
HERR der Heerscharen, daß ich sein Joch von dei-
nem Hals wegnehmen und zerbrechen werde und 
deine Fesseln zerreiße, so daß Fremde ihn nicht 
mehr knechten sollen; 9 sondern sie werden dem 
HERRN, ihrem Gott, dienen und ihrem König Da-
vid, den ich ihnen erwecken will.
10 Darum fürchte dich nicht, du, mein Knecht Ja-
kob, spricht der HERR, und erschrick nicht, Israel! 
Denn siehe, ich will dich aus einem fernen Land 
erretten und deine Nachkommen aus dem Land 
ihrer Gefangenschaft, und Jakob wird zurückkeh-
ren, ruhig und sicher sein, und niemand wird 
[ihn] aufschrecken! 11 Denn ich bin mit dir, 
spricht der HERR, um dich zu erretten; denn ich 
will allen Heidenvölkern, unter die ich dich zer-
streut habe, ein Ende machen; nur dir will ich 
nicht ein Ende machen, sondern dich nach dem 
Recht züchtigen; doch ganz ungestraft kann ich 
dich nicht lassen.
12 Denn so spricht der HERR: Dein Schaden ist ver-
zweifelt böse und deine Wunde unheilbar. 13 Nie-
mand führt deine Rechtssache; es gibt kein Heil-
mittel für die eiternde Wunde, kein Verband ist für 
dich da! 14 Alle deine Liebhaber vergessen dich, sie 
fragen nicht nach dir; denn wie ein Feind schlägt, 
habe ich dich geschlagen mit grausamer Züchti-
gung, weil deine Schuld so groß ist und deine Sün-
den so zahlreich sind. 15 Was schreist du über dei-
nen Schaden und deinen unheilbaren Schmerz? 
Weil deine Schuld so groß ist und deine Sünden so 
zahlreich sind, habe ich dir dies zugefügt!
16 Darum sollen alle, die dich fressen, gefressen 
werden, und man wird alle deine Feinde gefangen 
wegführen; alle, die dich plündern, sollen geplün-
dert werden, und alle, die dich berauben, werde 
ich dem Raub preisgeben. 17 Denn ich will dir 

Genesung bringen und dich von deinen Wunden 
heilen, spricht der HERR, weil sie dich eine »Versto-
ßene« nennen [und sagen]: »Das ist Zion, nach 
der niemand fragt!«
18 So spricht der HERR: Siehe, ich werde das Ge-
schick der Zelte Jakobs wenden und mich über 
seine Wohnungen erbarmen, und die Stadt soll 
auf ihrem Hügel wieder erbaut und der Palast wie 
üblich bewohnt werden; 19 und Loblieder und 
Freudengesänge sollen von ihnen ausgehen; und 
ich werde sie mehren und nicht mindern, ich 
werde sie herrlich machen, und sie sollen nicht 
unbedeutend sein. 20 Ihre Söhne werden sein wie 
früher, und ihre Gemeinde wird vor meinem An-
gesicht feststehen, und ich will alle ihre Bedrän-
ger heimsuchen.
21 Und ihr Fürst wird aus ihnen stammen und ihr 
Herrscher aus ihrer Mitte hervorgehen; den will 
ich herzutreten lassen, und er wird mir nahen; 
denn wer ist es, der sein Herz hingibt, um zu mir 
zu nahen? spricht der HERR. 22 Und ihr werdet 
mein Volk sein, und ich werde euer Gott sein!
23 Siehe, ein Sturmwind, eine Glut ist vom HERRN 
ausgegangen; ein sausender Sturm wird sich auf 
den Kopf der Gottlosen stürzen! 24 Die Zornglut 
des HERRN wird nicht nachlassen, bis er die Ge-
danken seines Herzens ausgeführt und zustande-
gebracht hat; am Ende der Tage werdet ihr es ver-
stehen.

Das künftige Heil Israels und der neue Bund

31 Zu jener Zeit, spricht der HERR, werde ich 
der Gott aller Geschlechter Israels sein, 

und sie werden mein Volk sein. 2 So spricht der 
HERR: Ein Volk, das dem Schwert entflohen ist, hat 
Gnade gefunden in der Wüste. Ich will gehen, um 
Israel zur Ruhe zu bringen!
3 Von ferne her ist mir der HERR erschienen: Mit 
ewiger Liebe habe ich dich geliebt; darum habe 

 30,7 eine Zeit der Drangsal … für Jakob. Diese Zeit beispielloser 
Schwierigkeiten für Israel steht im Zusammenhang mit Israels endgülti-
ger Wiederherstellung. Gemeint ist die große Drangsalszeit (vgl. V. 8.9), 
direkt vor dem zweiten Kommen des Messias. An anderer Stelle finden 
sich weitere Erwähnungen (Dan 12,1; Mt 24,21.22) und detaillierte Be-
schreibungen (Offb 6-19).
 30,9 ihrem König David. Letzten Endes wird der Messias, der 
größere David in Davids Dynastie, diese Verheißung erfüllen (2Sam 
7,16). Er ist der große König, der häufig als Israels Hoffnung verheißen 
wird (23,5.6; Jes 9,6; Hes 37,24.25; Dan 2,35.45; 7,13.14.27; Mt 
25,34; 26,64; Lk 1,32; Offb 17,14; 19,16). Seit der Gefangenschaft 
hatte kein Nachkomme Davids das Königszepter in der Hand gehalten. 
Serubbabel aus Davids Linie beanspruchte niemals den Königstitel (vgl. 
Hag 2,2).
 30,11 nur dir will ich nicht ein Ende machen. Israel wird als Volk 

 6 Gebären. 4,31; 
Angesichter Joel 2,6

 7 Tag Joel 2,11; Zeph 
1,14; Offb 6,17; 
gleich Dan 9,12; 
errettet Dan 12,1; Mi 
4,10

 8 Jes 9,3; 14,1-5; Hes 
34,27

 9 Hes 37,24; Hos 3,5; 
Lk 1,74; Apg 13,23

 10 fürchte 46,27; Jes 
41,13-14; 44,2; 
aufschreck. Hes 
34,28; Hos 2,20; Mi 
4,4; Zeph 3,13

 11 mit dir 1,19 vgl. 
46,28; Ende mach. 
V. 16; züchtigen 
10,24; Ps 118,18; Am 
9,8-9; Hebr 12,5-11; 
ungestraft 2Mo 34,7; 
Nah 1,3

 12 Jes 1,5-6; Hes 37,11; 
Mi 1,9

 13 Heilmitt. 8,22; 17,14; 
Jes 53,5 vgl. 1Pt 2,24

 14 Liebhab. s. 4,30; Kla 
1,2 vgl. Offb 18,15-
17; geschlagen Kla 
2,1-6; Schuld 5,6.25; 
Dan 9,5-14

 15 Was? 15,18; Kla 3,39; 
Schuld s. V. 14

 16 V. 11; Kla 1,22; Jes 
33,1; Sach 12,2; Jak 
2,13

 17 Genes. 33,6; Ps 
107,20; Jes 30,26; 
Verstoßene Jes 62,4; 
Hes 35,12

 18 wenden V. 3.10; 
erbarmen Ps 102,14; 
erbaut Esr 6,3-5

 19 Loblied. 31,4.12-13; 
Jes 51,11; 52,9; 
mehren Hes 36,11; 
Sach 10,8; herrlich 
33,9; Zeph 3,19

 20 Söhne Ps 102,29; 
Gemeinde Ps 
40,10; 89,6; 111,1; 
heimsuch. V. 16; 
50,33-34; Jes 49,26

 21 Fürst V. 9; 5Mo 17,15
 22 s. 24,7; Hes 11,20; 

Hos 2,25

Bestand haben, und zwar bis zum messianischen Königreich (vgl. Röm 
11,1-29).
 30,12-15 Juda hatte keinen Grund, sich zu beklagen.
 30,16-24 Diese absoluten und umfangreichen Verheißungen müs-
sen in der Geschichte noch erfüllt werden; sie blicken auf die zukünftige 
Herrschaft Christi, des größeren Davids, im Tausendjährigen Reich »am 
Ende der Tage«.
 30,21 ihr Herrscher. Das bezieht sich auf den Messias, den König 
aus V. 9 und 23,5.6, der aus Israel entspringt (vgl. Jes 11,1) und Gott als 
Priester nahen darf.
 31,1 Zu jener Zeit. Entspricht den letzten Tagen in 30,24. In diesem 
Kapitel werden die Prophezeiungen der Wiederherstellung des Volkes 
fortgesetzt.
 31,2-14 Hier werden die Verhältnisse im messianischen Reich be-
schrieben.

 23 Sturmw. s. 23,19-20; 25,32; Spr 1,27; Sach 9,14
 24 Zornglut 4,28; 1Sam 3,12; Jes 46,11; Ende 23,20; 48,47; 5Mo 

4,30; Dan 2,28; 10,14; Hos 3,5
 1 Gott V. 6.33; 30,22
 2 Wüste Hes 20,35; Hos 2,16; Ruhe Jes 14,3; 32,18
 3 Liebe 5Mo 7,8; Jes 49,15-16; Hos 11,4; Röm 11,28
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ich dich zu mir gezogen aus lauter Gnade. 4 Ich 
will dich wieder aufbauen, ja, du wirst [neu] auf-
gebaut dastehen, du Jungfrau Israel; du sollst dich 
wieder mit deinen Handpauken schmücken und 
ausziehen in fröhlichem Reigen. 5 Du wirst auf 
den Höhen Samarias wieder Weinberge pflanzen; 
die sie angelegt haben, sollen sie auch genießen. 
6 Denn es kommt ein Tag, da die Wächter auf dem 
Bergland von Ephraim rufen werden: Macht euch 
auf, laßt uns nach Zion gehen, zu dem HERRN, un-
serem Gott!
7 Denn so spricht der HERR: Frohlockt mit Freuden 
über Jakob und jauchzt über das Haupt der Völ-
ker! Verkündet, singt und sprecht: Rette, o HERR, 
dein Volk, den Überrest Israels! 8 Siehe, ich bringe 
sie herbei aus dem Land des Nordens und samm-
le sie von den Enden der Erde; unter ihnen sind 
Blinde und Lahme, Schwangere und Gebärende 
miteinander; eine große Gemeinde kehrt hierher 
zurück! 9 Weinend kommen sie, und unter Flehen 
führe ich sie; ich will sie zu Wasserflüssen führen 
auf einem ebenen Weg, auf dem sie nicht strau-
cheln werden; denn ich bin Israel zum Vater ge-
worden, und Ephraim ist mein Erstgeborener.
10 Hört das Wort des HERRN, ihr Heidenvölker, und 
verkündigt es auf den fernen Inseln und sprecht: 
Der Israel zerstreut hat, der wird es auch sammeln 
und wird es hüten wie ein Hirte seine Herde. 
11 Denn der HERR hat Jakob losgekauft und ihn aus 
der Hand dessen erlöst, der mächtiger war als er. 
12 Und sie werden kommen und auf der Höhe Zi-
ons jubeln und herbeiströmen zu der Güte des 
HERRN, zum Korn, zum Most und zum Öl und zu 
den jungen Schafen und Rindern; und ihre Seele 
wird sein wie ein bewässerter Garten, und sie 
werden nicht länger verschmachten. 13 Dann wird 
die Jungfrau sich mit Reigentanz erfreuen, auch 
junge Männer und Greise miteinander; und ich 
will ihre Trauer in Freude verwandeln und sie 
trösten und erfreuen nach ihrem Schmerz. 14 Und 
ich werde die Seele der Priester mit Fett sättigen, 
und mein Volk soll sich an meiner Güte sättigen! 
spricht der HERR.
15 So spricht der HERR: Eine Stimme wird in Rama 
gehört, bitterliches Klagen und Weinen: Rahel 
beweint ihre Kinder und will sich nicht trösten 
lassen wegen ihrer Kinder, weil sie nicht mehr 
sind! 16 So spricht der HERR: Halte deine Stimme 

zurück vom Weinen und deine Augen von Tränen! 
Denn es gibt noch einen Lohn für deine Mühe, 
spricht der HERR; denn sie sollen aus dem Land 
des Feindes zurückkehren. 17 Ja, es gibt Hoffnung 
für deine Zukunft, spricht der HERR, und deine 
Kinder werden in ihr Gebiet zurückkehren!
18 Ich habe wohl gehört, wie Ephraim klagt: Du 
hast mich gezüchtigt, und ich bin gezüchtigt wor-
den wie ein ungezähmtes Rind! Bringe du mich 
zur Umkehr, so werde ich umkehren; denn du, 
HERR, bist mein Gott! 19 Denn nach meiner Um-
kehr empfinde ich Reue, und nachdem ich zur 
Erkenntnis gekommen bin, schlage ich mir auf 
die Hüfte; ich schäme mich und bin sogar zu-
schanden geworden; denn ich trage die Schmach 
meiner Jugend! – 20 Ist mir Ephraim ein teurer 
Sohn? Ist er mein Lieblingskind? Denn so viel ich 
auch gegen ihn geredet habe, muß ich doch im-
mer wieder an ihn denken! Darum ist mein Herz 
entbrannt für ihn; ich muß mich über ihn erbar-
men! spricht der HERR.
21 Setze dir Wegweiser, stelle dir Meilensteine auf; 
richte dein Herz auf die gebahnte Straße, auf den 
Weg, den du gegangen bist! Kehre um, Jungfrau 
Israel, kehre um zu diesen deinen Städten! 22 Wie 
lange willst du dich noch hierhin und dorthin 
wenden, du abtrünnige Tochter? Denn der HERR 
hat etwas Neues geschaffen auf Erden: die Frau 
wird den Mann umgeben.
23 So spricht der HERR der Heerscharen, der Gott 
Israels: Man wird dieses Wort wiederum sagen im 
Land Juda und in seinen Städten, wenn ich ihr 
Geschick wenden werde: »Der HERR segne dich, du 
Wohnung der Gerechtigkeit, du heiliger Berg!« 
24 Und Juda samt allen seinen Städten wird darin 
wohnen, die Bauersleute und solche, die mit Her-
den umherziehen. 25 Denn ich will die ermattete 
Seele erquicken und jede schmachtende Seele 
sättigen! –
26 Darüber bin ich aufgewacht und habe aufge-
blickt, und mein Schlaf war mir süß.
27 Siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, da ich 
das Haus Israel und das Haus Juda mit Menschen 

 31,15 Eine Stimme … in Rama. Für einen Augenblick wird hier 
das Leid einer israelitischen Mutter geschildert, die ihre Kinder in der 
babylonischen Eroberung verlor. Es bildet den Hintergrund für die vie-
len Verheißungen der Wiederherstellung einer Zeit der Freude (wie in 
V. 12-14.16.17) in den Tagen des Messias. Matthäus beschrieb die 
gleiche Trauer jüdischer Mütter, als König Herodes die Säuglinge in 
Bethlehem erschlagen ließ, um den Messias als Kind zu töten (Mt 
2,17.18).
 31,18-20 Bringe du mich zur Umkehr. Jeremia schrieb über Israel 
(die 10 Stämme, die hier mit Ephraim bezeichnet werden), dass es letzt-
endlich demütig erkennt, dass der Herr es zur Buße und Vergebung 
führen musste. Vgl. Ps 102,14-18 hinsichtlich des Zusammenhangs 

zwischen Israels Wiederherstellung und ihren Gebeten (vgl. auch 24,6.7; 
Kla 5,21; vgl. Joh 6,44.65).
 31,22 abtrünnige. S. Anm. zu 2,19. die Frau wird den Mann 
umgeben. Hier findet sich eine der rätselhaftesten Aussagen im Buch 
Jeremia. Einige erkennen darin die Jungfrauengeburt Christi (aber »Frau« 
bedeutet nicht Jungfrau, und »umgeben« deutet nicht auf Empfängnis 
hin). Vielleicht nimmt es Bezug auf die ehemalige Jungfrau Israel (V. 21), 
die zu einer unehrbaren, geschiedenen Frau wurde (V. 22; 3,8). Eines 
zukünftigen Tages wird sie zu ihrem früheren Ehemann, dem Herrn, zu-
rückkehren, und er wird sie wieder aufnehmen und ihr vollständig verge-
ben. Das würde »etwas Neues … auf Erden« sein.
 31,26 mein Schlaf war mir süß. Die Hoffnung auf Israels Wieder-

 4 wieder Jes 14,1; 
Handpauk. 2Mo 
15,20; Ps 149,3

 5 Jes 62,8-9; Am 9,14; 
Mi 4,4

 6 Herrn V. 1; 3,17; Jes 
2,3

 7 Frohlockt Ps 126,2; 
Jes 12,4-6; Rette Ps 
85,4-8

 8 herbei s. 16,15; Hes 
20,34; Lahme Mi 
4,6-7; Zeph 3,19

 9 Weinend 50,4; Ps 
137,1; Flehen 29,12; 
Wasserfl. Jes 43,19; 
49,10-11; Vater Jes 
63,16; Ephraim V. 20; 
1Mo 48,20

 10 verkünd. vgl. 5,20; 
9,11; Hirte Jes 40,11; 
Hes 34,12; Joh 10,11-
15

 11 Jes 48,20; 49,25 vgl. 
Mt 12,29; Lk 1,68.71

 12 Zions Jes 35,10; Hes 
20,40; Güte Hes 
36,30; Hos 2,23-24; 
Sach 8,12; Garten Jes 
58,11 vgl. Joh 7,38; 
verschma. 30,17; Jes 
51,11

 13 Jungfr. V. 4; Joel 3,1; 
verwandelt Jes 51,3; 
61,3 vgl. Joh 16,22

 14 Neh 10,37; Ps 17,15; 
63,6 vgl. Joh 1,16

 15 Rama Jos 18,25; 
1Sam 7,17; nicht 1Mo 
37,35

 16 Weinen Ps 30,6; 
Lohn 2Chr 15,7; Jes 
40,10; Hebr 10,35; 
Offb 14,13; zurückk. 
29,14; Hes 37,21

 17 Hoffnung 29,11; Röm 
5,3-5; zurückk. s. V. 
16

 18 gezücht. 3Mo 26,41; 
5Mo 30,1; Kla 3,37; 
Hos 10,11; Umkehr 
17,14; Kla 5,21; Gott 
vgl. V. 1; Ps 31,15

 19 Reue Hes 36,31; 2Kor 
7,10; schäme 3,25

 20 3Mo 26,44; Kla 3,31-
32; Hos 11,8-9; Mi 
7,18-19

 21 Straße 6,16; 50,5; 
Städten Neh 7,73; Jes 
44,26

 22 abtrünn. 2,17.36; 
13,27

 23 Gerecht. 23,5-6; Jes 1,26; Berg Jes 11,9; Ob 17; Sach 8,3
 24 33,12-13; Sach 8,4-8
 25 Ps 107,9; Jes 41,18; Mt 5,6; Joh 6,35
 26 vgl. Hi 33,15-16; Sach 4,1
 27 Tage s. V. 31; ich 30,19; Hes 36,9-11; Hos 2,23
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und mit Vieh besäen werde; 28 und es soll gesche-
hen: Wie ich über sie gewacht habe, um sie auszu-
reißen und zu zerstören, sie niederzureißen und 
zu verderben und ihnen übelzutun, so werde ich 
über sie wachen, um aufzubauen und zu pflan-
zen, spricht der HERR.
29 In jenen Tagen wird man nicht mehr sagen: 
»Die Väter haben saure Trauben gegessen, und 
den Kindern sind die Zähne stumpf geworden!«, 
30 sondern jedermann wird an seiner eigenen 
Missetat sterben; jeder Mensch, der saure Trau-
ben ißt, dessen Zähne sollen stumpf werden!

Der neue Bund
Jer 32,37-40; Hes 36,24-38; 37,26-28; Hebr 8,6-13; 10,14-18

31 Siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, da ich 
mit dem Haus Israel und mit dem Haus Juda ei-
nen neuen Bund schließen werde; 32 nicht wie der 
Bund, den ich mit ihren Vätern schloß an dem 
Tag, da ich sie bei der Hand ergriff, um sie aus 
dem Land Ägypten herauszuführen; denn sie ha-
ben meinen Bund gebrochen, obwohl ich doch 
ihr Eheherr war, spricht der HERR.
33 Sondern das ist der Bund, den ich mit dem 
Haus Israel nach jenen Tagen schließen werde, 
spricht der HERR: Ich will mein Gesetz in ihr Inner-
stes hineinlegen und es auf ihre Herzen schrei-
ben, und ich will ihr Gott sein, und sie sollen mein 
Volk sein; 34 und es wird keiner mehr seinen 
Nächsten und keiner mehr seinen Bruder lehren 
und sagen: »Erkenne den HERRN!« Denn sie wer-
den mich alle kennen, vom Kleinsten bis zum 
Größten unter ihnen, spricht der HERR; denn ich 
werde ihre Missetat vergeben und an ihre Sünde 
nicht mehr gedenken!
35 So spricht der HERR, der die Sonne als Licht bei 
Tag gegeben hat, die Ordnungen des Mondes und 

der Sterne zur Leuchte bei Nacht; der das Meer 
erregt, daß seine Wellen brausen, HERR der Heer-
scharen ist sein Name: 36 Wenn diese Ordnungen 
vor meinem Angesicht beseitigt werden können, 
spricht der HERR, dann soll auch der Same Israels 
aufhören, allezeit ein Volk vor meinem Angesicht 
zu sein!
37 So spricht der HERR: Wenn man den Himmel 
droben messen kann und die Grundfesten der 
Erde drunten zu erforschen vermag, so will ich 
auch den ganzen Samen Israels verwerfen wegen 
all dessen, was sie getan haben, spricht der HERR.
38 Siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, da 
diese Stadt dem HERRN gebaut werden soll, vom 
Turm Hananeel an bis zum Ecktor; 39 und weiter 
soll die Meßschnur geradeaus gehen bis zum Hü-
gel Gareb und sich von da nach Goa wenden; 
40 und das ganze Tal, wo man die Leichen und die 
Fettasche hinwirft, samt allen Feldern bis zum 
Bach Kidron, bis zur Ecke des Roßtors im Osten, 
soll dem HERRN heilig sein; es soll ewiglich nicht 
mehr zerstört noch niedergerissen werden.

Jeremia kauft einen Acker

32 Dies ist das Wort, das vom HERRN an Jere-
mia erging im zehnten Jahr Zedekias, des 

Königs von Juda – dieses Jahr war das achtzehnte 
Jahr Nebukadnezars. 2 Damals belagerte das Heer 
des Königs von Babel Jerusalem; der Prophet Jere-
mia aber war eingesperrt im Gefängnishof, der 
zum Palast des Königs von Juda gehörte. 3 Zedekia, 
der König von Juda, hatte ihn nämlich einsperren 
lassen, indem er sprach: Warum weissagst du: »So 
spricht der HERR: Siehe, ich gebe diese Stadt in die 

herstellung brachte einen Augenblick des Friedens in Jeremias ansonsten 
stürmischen Dienst.
 31,28 aufzubauen und zu pflanzen. Der Herr wiederholte, was er 
Jeremia anfangs in 1,10 über seine beiden Werke des Gerichts und Se-
gens erzählte. Für das zweite werden zwei Bilder gebraucht, das eine ist 
der Architektur (aufbauen) entliehen und das andere der Landwirtschaft 
(pflanzen).
 31,30 der saure Trauben ißt. Dies war anscheinend ein Sprichwort 
unter den Kindern der Exilanten, die in Babylon geboren wurden, um 
auszudrücken, dass sie unter den Folgen der Sünden ihrer Väter litten 
und nicht unter ihren eigenen Sünden (Kla 5,7; Hes 18,2.3).
 31,31-34 einen neuen Bund. Im Gegensatz zum mosaischen 
Bund, unter dem Israel versagte, verhieß Gott einen geistlichen Neuen 
Bund, durch den die Gläubigen am Segen der Errettung teilhaben wür-
den. Er würde für Einzelpersonen in Kraft treten sowie für Israel als Volk 
(V. 36; Röm 11,16-27). Er wird eingesetzt 1.) im Rahmen der Wieder-
herstellung in ihrem Land (z.B. Kap. 30-33 und in V. 38-40) und 2.) 
nach der Drangsalszeit (30,7). Im Prinzip beginnt dieser Bund, den auch 
Jesus Christus ankündigte (Lk 22,20), mit der Ausübung geistlicher As-
pekte in der Zeit der Gemeinde durch Gläubige aus den Juden und den 
Heiden (1Kor 11,25; Hebr 8,7-13; 9,15; 10,14-17; 12,24; 13,20). Er hat 
bereits begonnen mit dem »Überrest … aufgrund der Gnadenwahl« 
(Röm 11,5). Ebenso wird er durch das Volk Israel in den letzten Tagen 
erkannt werden, wenn sie in ihrem Land Palästina gesammelt werden 
(Kap. 30-33). Der abrahamitische, davidische und der Neue Bund flie-

 28 auszur. s. 1,10; 45,4; 
Dan 9,14; pflanzen 
24,6; 32,41-42

 29 V. 30; Hes 18,1-2
 30 5Mo 24,16; Hes 

18,4.20; Gal 6,5.7
 31 Hes 37,26 vgl. Lk 

22,20; 2Kor 3,6-11
 32 nicht 2Mo 19,4-5; 

5Mo 5,2; gebrochen 
11,1-10; Eheherr 3,14

 33 Herzen 32,39-40; 
5Mo 30,6; Hes 11,19; 
2Kor 3,3.6; Gott s. V. 
1; Sach 13,9 vgl. 2Kor 
6,16

 34 Erkenne 1Chr 28,9; 
Jes 11,9; 45,3; 1Kor 
2,10; 1Joh 5,20; 
vergeben Mi 7,18-19; 
Apg 13,38; gedenken 
Jes 43,25

 35 Sonne 1Mo 1,14-18; 
Meer vgl. 5,22; Hi 
26,12; Jes 51,15; Herr 
10,16

 36 Ordn. Ps 148,6; Israels 
vgl. 33,20-26; Jes 
54,9-10

 37 Wenn 33,22; Hi 11,7-
9; Jes 40,12; so will 
30,11; 46,28; Röm 
11,2-5; 11,26-29

 38 gebaut Neh 3,16; 
6,16; Ps 102,17; Hes 
40,2 vgl. Hebr 11,16; 
Turm Neh 3,1; Sach 
14,10; Ecktor 2Kö 
14,13; 2Chr 26,9

 39 Hes 40,3-8; Sach 2,5
 40 Tal 7,32; Roßtors 2Chr 

23,15; Neh 3,28; 
heilig Jes 60,14; Joel 
4,17

 1 Zedekias 39,1-2; Ne-
bukadne. vgl. 52,29

ßen im Tausendjährigen Reich unter der Herrschaft des Messias zusam-
men.
 31,35-37 Diese Verse betonen die Sicherheit, mit der Israel erwarten 
kann, dass Gott den Neuen Bund eintreten lässt (vgl. 33,17-22; 25.26).
 31,38-40 Der Turm stand in der nordöstlichen Ecke der Stadt (vgl. 
Neh 3,1; 12,39). Wenn die Verheißungen des Neuen Bundes für Israel 
durch die Rückführung in ihr Land endgültig erfüllt sind, wird das wie-
dererbaute Jerusalem einem bestimmten Entwurf entsprechen. Das 
»Ecktor« liegt an der nordwestlichen Ecke (2Kö 14,13; 2Chr 26,9). Die 
»Meßschnur« steckt das Gebiet des Wiederaufbaus ab. Es wird bis zum 
Hügel Gareb gehen und sich von dort nach Goa wenden; beide Orte sind 
heute nicht identifizierbar. Mit dem »Tal« der »Leichen« ist das Hinnom-
Tal gemeint, ein Ort voll Abfall und lodernder Feuer (vgl. 7,31 und s. 
Anm. dort). Das »Roßtor« lag an der südöstlichen Ecke des Tempelhofs 
(2Kö 11,16; Neh 3,28).
 32,1 zehnten Jahr. Im Jahr 587 v.Chr., dem 10. Regierungsjahr Ze-
dekias (597-586 v.Chr.) und dem 18. Jahr der Herrschaft Nebukadnezars 
während der babylonischen Belagerung Jerusalems.
 32,2 belagerte das Heer … von Babel. Die Belagerung im 10. 
Monat (Jan.) des Jahres 588 v.Chr. dauerte wenigstens 30 Monate bis 
zum 4. Monat (Juli) im Jahr 586 v.Chr. (39,1.2). Vgl. 34,1 und s. Anm. 
dort. Die Ereignisse dieses Kapitels spielen zu dieser Zeit kurz bevor Juda 
sein Land verlor und etwa ein Jahr vor der endgültigen Übernahme 
durch Babylon in Kap. 39.40.52.
 32,2-5 im Gefängnishof eingesperrt. Judas letzter König brachte 

 2 Jeremia V. 3; 33,1; 37,21; 38,28; Apg 7,52; Hebr 11,36-38
 3 weissagst 26,9; gebe 34,1-2; 37,6-10
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Hand des Königs von Babel, daß er sie einnehme; 
4 und Zedekia, der König von Juda, wird der Hand 
der Chaldäer nicht entfliehen, sondern gewiß in 
die Hand des Königs von Babel gegeben werden; 
der wird von Mund zu Mund mit ihm reden und 
sie werden einander Auge in Auge sehen; 5 und er 
wird Zedekia nach Babel führen, und dort muß er 
bleiben, bis ich nach ihm sehe, spricht der HERR; 
wenn ihr auch mit den Chaldäern kämpft, so wer-
det ihr doch nichts ausrichten«?
6 Und Jeremia sprach: Das Wort des HERRN ist an 
mich so ergangen: 7 Siehe, Hanamel, der Sohn 
deines Onkels Schallum, wird zu dir kommen und 
sagen: Kaufe dir mein Feld, das bei Anatot liegt; 
denn dir steht das Lösungsrecht zu, es zu kaufen! 
8 Da kam mein Vetter Hanamel gemäß dem Wort 
des HERRN zu mir in den Gefängnishof und sprach 
zu mir: Kaufe doch mein Feld, das bei Anatot, im 
Land Benjamin liegt; denn dir steht das Erbrecht 
und das Lösungsrecht zu; kaufe es dir! Da erkann-
te ich, daß es das Wort des HERRN war. 9 Und ich 
kaufte das Feld bei Anatot von meinem Vetter 
Hanamel und wog ihm das Geld dar, 17 Schekel 
Silber. 10 Und ich schrieb einen Kaufbrief und ver-
siegelte ihn und berief Zeugen und wog das Geld 
auf der Waage ab. 11 Und ich nahm den versiegel-
ten Kaufbrief mit der Abmachung und den Bedin-
gungen, dazu auch den offenen, 12 und ich über-
gab den Kaufbrief Baruch, dem Sohn Nerijas, des 
Sohnes Machsejas, vor den Augen meines Vetters 
Hanamel und vor den Augen der Zeugen, die den 
Kaufbrief unterschrieben hatten, auch vor den 
Augen aller Juden, die im Gefängnishof saßen.
13 Und ich befahl Baruch vor ihren Augen und 
sprach: 14 So spricht der HERR der Heerscharen, 
der Gott Israels: Nimm diese Kaufbriefe, sowohl 
den versiegelten als auch den offenen Kaufbrief, 
und lege sie in ein Tongefäß, damit sie lange Zeit 
erhalten bleiben! 15 Denn so spricht der HERR der 
Heerscharen, der Gott Israels: Es sollen in diesem 
Land wieder Häuser und Felder und Weinberge 
gekauft werden!

Jeremias Gebet und die Verheißung der 
Wiederherstellung für Israel
16 Nachdem ich nun den Kaufbrief Baruch, dem 
Sohn Nerijas, übergeben hatte, betete ich zum 

HERRN und sprach: 17 Ach, Herr, HERR, siehe, du 
hast den Himmel und die Erde gemacht mit dei-
ner großen Kraft und mit deinem ausgestreckten 
Arm; dir ist nichts unmöglich! 18 Du erweist Gna-
de vielen Tausenden und vergiltst die Missetat der 
Väter in den Schoß ihrer Kinder nach ihnen, du 
großer und starker Gott, dessen Name »HERR der 
Heerscharen« ist, 19 groß an Rat und mächtig an 
Tat; dessen Augen über allen Wegen der Men-
schenkinder offen stehen, um jedem einzelnen zu 
geben gemäß seinen Wegen und gemäß der 
Frucht seiner Taten. 20 Du hast Zeichen und Wun-
der getan im Land Ägypten, [die] bis zu diesem 
Tag [bekannt sind], und auch an Israel und an 
anderen Menschen; und du hast dir einen Namen 
gemacht, wie es heute der Fall ist.
21 Du hast dein Volk Israel aus dem Land Ägypten 
herausgeführt durch Zeichen und Wunder und 
mit starker Hand und ausgestrecktem Arm und 
mit großem Schrecken; 22 und du hast ihnen die-
ses Land gegeben, wie du ihren Vätern geschwo-
ren hattest, es ihnen zu geben, ein Land, in dem 
Milch und Honig fließt. 23 Als sie nun kamen und 
es einnahmen, gehorchten sie deiner Stimme 
nicht und wandelten nicht in deinem Gesetz, sie 
taten nichts von all dem, was du ihnen zu tun ge-
boten hattest; darum hast du ihnen all dieses Un-
heil widerfahren lassen.
24 Siehe, die [Belagerungs-]Wälle reichen bis an 
die Stadt, daß sie erobert werde; und durch das 
Schwert, die Hungersnot und die Pest ist die Stadt 
in die Hand der Chaldäer gegeben, die gegen sie 
kämpfen; und was du geredet hast, das ist einge-
troffen; und siehe, du bemerkst es wohl. 25 Und 
doch hast du, Herr, HERR, zu mir gesagt: Kaufe dir 
das Feld um Geld und nimm Zeugen dazu! Und 
dabei ist die Stadt in die Hand der Chaldäer gege-
ben!
26 Da erging das Wort des HERRN an Jeremia fol-
gendermaßen: 27 Siehe, ich, der HERR, bin der Gott 
alles Fleisches; sollte mir etwas unmöglich sein? 
28 Darum, so spricht der HERR: Siehe, ich gebe 
diese Stadt in die Hand der Chaldäer und in die 
Hand Nebukadnezars, des Königs von Babel, daß 
er sie einnehme. 29 Und die Chaldäer, die gegen 
diese Stadt kämpfen, werden hineinkommen und 
Feuer an diese Stadt legen und sie verbrennen 

Jeremia unter der Anklage ins Gefängnis, Verrat gegen Volk und König 
zu predigen. Zedekia wünschte hingegen positive Nachrichten, um die 
Moral zum Durchhalten zu kräftigen.
 32,8 das Erbrecht. Ein notleidender Mann konnte von seinem Be-
sitz verkaufen und hatte das Recht, es vor dem Jubeljahr wieder von 
seinem Verwandten zu lösen. Wenn ein Fremder es aufgrund unbezahl-
ter Schulden genommen hatte, konnte der Verwandte es als Familienbe-
sitz lösen (3Mo 25,25). Levitisches Land konnte nur an einen Leviten wie 
z.B. Jeremia verkauft werden (3Mo 25,32-34). Er handelte nach dem 
Auftrag des Herrn (V. 9-12).
 32,14 Nimm diesen Kaufbrief. Der Kaufbrief des Feldes, der aus 
Sicherheitsgründen in einem Tonkrug aufbewahrt wurde, konnte zu-
künftig die Besitzansprüche attestieren. Die Männer Anatots kehrten von 

Babylon nach Jerusalem zurück (Esr 2,23). Zusätzlich könnten noch eini-
ge Arme des Landes, die von den Babyloniern zurückgelassen wurden 
(Kap. 39), zu den Einwohnern Anatots gezählt haben. Eines zukünftigen 
Tages wird Gott Jeremias Feld wieder fruchtbar machen und den ent-
sprechenden Menschen bestätigen, dass sie die Nachkommen des Pro-
pheten und Priesters sind.
 32,16-25 Jeremia fragte sich, weshalb Gott ihn dieses Feld lösen 
ließ, der Gott, der die souveräne Macht besitzt, das zu tun, was er will, 
sowohl in der gegenwärtigen Gefangenschaft als auch bei der zukünf-
tigen Rückkehr.
 32,26-35 Gott blickte auf Judas Sünde zurück und versicherte Jere-
mia, dass die Babylonier Jerusalem besiegen würden (»diese Stadt« in 
V. 28).

 4 34,3; 38,18.23 vgl. 
39,4-7

 5 Zedekia 34,4-5; nichts 
21,4-5; 33,4-5; 37,10

 7 Anatot 1,1; Lösungsr. 
3Mo 25,24-25; Rt 
4,3-4

 8 erkannte Hos 6,3; 
Sach 11,11; 1Joh 4,2

 9 wog 1Mo 23,15-16; 
Silber 1Mo 37,28; 
Hos 3,2; Sach 11,12-
13

 10 s. V. 12.25.44; Rt 
4,9-11

 12 Baruch 36,4-10; 43,6; 
45,1-5

 14 Nimm V. 10-12
 15 V. 37.43-44
 16 betete 12,1; 1Mo 

32,9-12; Phil 4,6-7
 17 Himmel 2Kö 19,15; 

Jes 44,24; unmöglich 
V. 27; 1Mo 18,14; 
Hi 42,2; Sach 8,6; Lk 
1,37; 18,27

 18 Gnade 2Mo 20,5-6; 
5Mo 7,9; Ps 103,17; 
großer 5Mo 10,17; 
Mt 6,13; Herr s. 
10,16; 31,35

 19 Rat Jes 28,29; Dan 
4,34; Augen s. 16,17; 
23,24; Ps 33,14; ge-
ben s. 17,10; 21,14; 
Jes 59,18

 20 2Mo 9,16; 2Sam 
7,23; Neh 9,5-10; Jes 
63,12; Dan 9,15

 21 5Mo 4,34; 26,8; Ps 
136,11-12

 22 s. 11,5; 1Mo 15,18; 
Jos 24,13

 23 nicht 7,24-26; 11,8; 
Neh 9,26; Unheil 5Mo 
27,26; Jos 23,16; Esr 
9,7; Dan 9,11-12

 24 Wälle 33,4; Schwert 
14,12; 21,4-7; einge-
troffen Sach 1,6

 25 gesagt V. 7-15
 26 V. 6
 27 Gott 4Mo 16,22; Hi 

12,10; Eph 4,6; un-
möglich s. V. 17

 28 V. 3.24.36; 20,5
 29 Feuer 21,10; 37,8.10; 

52,12-14; Trankopfer 
7,18; 44,17-19
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samt den Häusern, auf deren Dächern sie dem 
Baal geräuchert und fremden Göttern Trankopfer 
ausgegossen haben, um mich zu erzürnen; 
30 denn die Kinder Israels und die Kinder Judas 
haben von Jugend auf [immer] nur getan, was 
böse war in meinen Augen; ja, die Kinder Israels 
haben mich [immer] nur erzürnt durch das Tun 
ihrer Hände! spricht der HERR.
31 Denn diese Stadt hat mich [immer] nur zum 
Zorn und Grimm [gereizt] von dem Tag an, da 
man sie baute, bis zu diesem Tag, so daß ich sie 
von meinem Angesicht hinwegtun will, 32 wegen 
aller Bosheit, die die Kinder Israels und die Kinder 
Judas begangen haben, um mich zu erzürnen – 
sie, ihre Könige, ihre Fürsten, ihre Priester und 
ihre Propheten, und die Männer von Juda und die 
Bewohner Jerusalems.
33 Und sie wandten mir den Rücken zu und nicht 
das Angesicht; auch als ich sie belehrte, indem ich 
mich früh aufmachte und sie [immer wieder] be-
lehrte, haben sie nicht hören und keine Züchti-
gung annehmen wollen, 34 sondern sie haben ihre 
Scheusale in das Haus gesetzt, das nach meinem 
Namen genannt ist, um es zu verunreinigen. 35 Sie 
haben dem Baal Höhen gebaut im Tal Ben-Hin-
nom, um ihre Söhne und Töchter dem Moloch zu 
verbrennen, was ich nicht geboten habe und mir 
nie in den Sinn gekommen ist, daß sie solche 
Greuel verüben sollten, um Juda zur Sünde zu 
verführen.
36 Und nun, bei alledem spricht der HERR, der Gott 
Israels, von dieser Stadt, von der ihr sagt, daß sie 
durch Schwert, Hunger und Pest in die Hand des 
Königs von Babel gegeben sei: 37 Siehe, ich will sie 
sammeln aus allen Ländern, wohin ich sie in mei-
nem Zorn und Grimm und in meiner großen Ent-
rüstung verstoßen habe, und ich werde sie wieder 
an diesen Ort zurückführen und sie sicher woh-
nen lassen; 38 und sie sollen mein Volk sein, und 
ich will ihr Gott sein; 39 und ich will ihnen ein 
Herz und einen Wandel geben, daß sie mich alle-
zeit fürchten, ihnen selbst zum Besten und ihren 
Kindern nach ihnen.
40 Und ich will einen ewigen Bund mit ihnen 
schließen, daß ich nicht von ihnen ablassen will, 
ihnen wohlzutun. Und ich werde die Furcht vor 
mir in ihr Herz geben, damit sie nicht mehr von 
mir abweichen, 41 und damit ich mich über sie 
freuen kann, ihnen wohlzutun; und ich werde sie 

einpflanzen in dieses Land in Wahrheit, mit mei-
nem ganzen Herzen und mit meiner ganzen 
Seele.
42 Denn so spricht der HERR: Wie ich all dieses 
große Unheil über dieses Volk gebracht habe, so 
will ich auch alles Gute über sie bringen, das ich 
über sie rede. 43 Und es sollen Felder gekauft wer-
den in diesem Land, von dem ihr sagt, es sei von 
Menschen und Vieh verlassen und in die Hand 
der Chaldäer gegeben. 44 Man wird Felder um 
Geld kaufen und Kaufbriefe schreiben und sie 
versiegeln und Zeugen bestellen im Land Benja-
min und in der Umgebung von Jerusalem, in den 
Städten Judas, in den Städten des Berglandes und 
in den Städten der Schephela, auch in den Städ-
ten des Negev; denn ich will ihr Geschick wenden! 
spricht der HERR.

Die Rückkehr des Volkes und der Wiederaufbau 
des Landes wird verheißen
Am 9,11-15

33 Und das Wort des HERRN erging zum zwei-
tenmal an Jeremia, als er noch im Gefäng-

nishof eingeschlossen war: 2 So spricht der HERR, 
der es tut, der HERR, der es ersinnt, um es auszu-
führen, HERR ist sein Name: 3 Rufe mich an, so will 
ich dir antworten und dir große und unbegreifli-
che Dinge verkünden, die du nicht weißt.
4 Denn so spricht der HERR, der Gott Israels, be-
treffs der Häuser dieser Stadt und der Paläste der 
Könige von Juda, die niedergerissen wurden, um 
gegen die Belagerungswälle und zum Schwert-
[kampf] verwendet zu werden, 5 um die Chaldäer 
zu bekämpfen und die Stadt mit den Leichen der 
Menschen zu füllen, die ich in meinem Zorn und 
Grimm geschlagen habe, weil ich mein Angesicht 
vor dieser Stadt verborgen habe wegen all ihrer 
Bosheit: 6 Siehe, ich verschaffe ihr Linderung und 
Heilung, und ich will sie heilen und ihnen eine 
Fülle von Frieden und Treue offenbaren.
7 Und ich werde das Geschick Judas und das Ge-
schick Israels wenden und sie wieder bauen wie 
im Anfang. 8 Und ich werde sie reinigen von all 
ihrer Ungerechtigkeit, mit der sie gegen mich ge-
sündigt haben, und ich will ihnen alle ihre Misse-
taten vergeben, mit denen sie gegen mich gesün-
digt und an mir gefrevelt haben. 9 Und [Jerusa-
lem] soll mir zum Freudennamen, zum Lob und 
zum Schmuck dienen bei allen Völkern der Erde, 

 32,36-41 Gott wird Israel jedoch eines Tages im Land wiederherstel-
len und ihnen den Segen der Erlösung geben.
 32,37 ich werde sie wieder an diesen Ort zurückführen. Gott 
versprach, die Israeliten in ihrem eigenen Land Israel wiederherzustellen 
(vgl. V. 44). Die Erfüllung dieses Segens ist ebenso wortwörtlich zu er-
warten wie es bei dem Gegenteil war – Vertreibung und Zerstreuung aus 
dem Land (vgl. V. 42).
 32,38.39 Das spricht von geistlicher Erlösung, d.h. der wahren 
Kenntnis und Verehrung Gottes.
 32,40 einen ewigen Bund. Die Rückkehr zur Zeit Esras/Nehemias 
war nicht die endgültige Erfüllung einer Zukunft im Land. Dies geschieht 

 30 böse 13,23; 25,5; 
erzürnt 25,6; 44,8; 
Hes 20,28

 31 2Kö 23,26-27; 24,3-
4; Kla 1,8

 32 erzürnen s. V. 30; 
Könige Dan 9,6-8

 33 Rücken 2,27; 2Chr 
29,6; Sach 7,11; nicht 
7,13.24-26

 34 7,30; 23,11; 2Kö 
23,6; Hes 8,5-16

 35 7,31; 2Chr 33,9
 36 Und nun vgl. V. 24; 

Stadt V. 3.24.28
 37 23,3.6.8; 5Mo 30,3-

5; Hes 34,27; Sach 
2,4-6; 14,11

 38 s. 30,22; 31,33
 39 s. 24,7; 5Mo 5,29
 40 Bund 31,31-33; Jes 

55,3; 61,8 vgl. Hes 
13,20; Furcht Jes 
29,13; Lk 1,72-75; 
geben Hes 36,27

 41 freuen 5Mo 30,9; 
Zeph 3,17; einpflan-
zen s. 24,6; Jes 60,21

 42 31,28; 33,14; Sach 
8,13-15 vgl. Jos 23,15

 43 V. 15.25.36; 33,10-
11; Hes 37,11-14

 44 schreiben V. 10-12; 
Benjamin 17,26; 
Geschick V. 37; 
33,7.11.26

 1 32,2.8; 37,21
 2 ersinnt Ps 33,11; Na-

me vgl. 32,18; 2Mo 
15,3; Jes 42,8; Am 
5,8

 3 Rufe 29,12; 5Mo 4,7; 
Ps 91,15; unbegreifl. 
5Mo 29,29; Dan 
2,22-23; 1Kor 2,9-10

 4 Belager. 32,24; Hes 
4,2 vgl. Hab 1,9-10

 5 21,4-7; 32,24.29; 
5Mo 31,18

 6 Heilung 30,17; Jes 
57,18; Fülle 29,11; 
32,42; Mi 7,20 vgl. 
Joh 1,16-17

 7 24,6; 29,14; 30,3.20; 
Am 9,14

 8 reinigen Ps 51,4; Hes 
36,25; Sach 13,1 vgl. 
Hebr 9,14; 1Joh 1,9; 
vergeben s. 31,34; Ps 
130,8; Mi 7,18

in der Zeit, wenn Gott dem Volk Israel ein neues Herz in der ewigen Er-
rettung geben wird zusammen mit ihrer Rückkehr ins Land (vgl. 33,8.9 
und Hes 36,26).
 32,42-44 Im Tausendjährigen Reich wird in Israel wieder Land ge-
kauft und verkauft werden.
 33,3 Rufe … ich will dir antworten. Gott forderte Jeremia auf, für 
die Erfüllung seiner Verheißungen zu beten, und er garantierte ihm, ihn 
zu erhören (wie 29,11-14; Dan 9,4-19; vgl. Joh 15,7). Die Antwort auf 
das Gebet sicherte er ihm in V. 4-26 zu (vgl. V. 14).
 33,8 Wiederum betonte der Herr die individuelle geistliche Erlösung 
in Verbindung mit der Wiederherstellung im Neuen Bund.
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die von all dem Guten hören werden, das ich ih-
nen tue; und sie werden erschrecken und erzit-
tern über all das Gute und über all den Frieden, 
den ich ihr verschaffen will.
10 So spricht der HERR: An diesem Ort, von dem ihr 
sagt, daß er verlassen sei von Menschen und Vieh, 
nämlich in den Städten Judas und auf den Straßen 
Jerusalems, die verwüstet sind, ohne Menschen 
und ohne Vieh, 11 da soll man wiederum Jubel- 
und Freudengeschrei vernehmen, die Stimme des 
Bräutigams und die Stimme der Braut, die Stim-
me derer, die sagen: »Dankt dem HERRN der Heer-
scharen; denn der HERR ist freundlich, und seine 
Gnade währt ewiglich!« und die Stimme derer, die 
Friedensopfer bringen ins Haus des HERRN; denn 
ich will das Geschick des Landes wenden, daß es 
wieder sei wie im Anfang, spricht der HERR.
12 So spricht der HERR der Heerscharen: Es soll an 
diesem Ort, der von Menschen und Vieh verlassen 
ist, und in allen ihren Städten wieder Niederlas-
sungen von Hirten geben, die ihre Schafe lagern 
werden. 13 In den Städten des Berglandes, in den 
Städten der Schephela und in den Städten des 
Negev, auch im Land Benjamin und in der Umge-
bung von Jerusalem und in den Städten Judas 
sollen die Schafe wiederum unter den Händen 
dessen vorübergehen, der sie zählt, spricht der 
HERR. 14 Siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, 
da ich das gute Wort erfüllen werde, das ich über 
das Haus Israel und über das Haus Juda geredet 
habe. 15 In jenen Tagen und zu jener Zeit will ich 
dem David einen Sproß der Gerechtigkeit hervor-
sprießen lassen, und er wird Recht und Gerechtig-
keit schaffen auf Erden. 16 In jenen Tagen wird Ju-
da gerettet werden und Jerusalem sicher wohnen, 
und mit diesem Namen wird man sie benennen: 
»Der HERR ist unsere Gerechtigkeit!«
17 Denn so spricht der HERR: Es soll David nie an 
einem Mann fehlen, der auf dem Thron des Hau-
ses Israel sitzt! 18 Auch den Priestern und Leviten 
soll es nie an einem Mann fehlen vor meinem 
Angesicht, der allezeit Brandopfer darbringt und 
Speisopfer anzündet und Schlachtopfer zurich-
tet!
19 Und das Wort des HERRN erging an Jeremia fol-
gendermaßen: 20 So spricht der HERR: Wenn ihr 
meinen Bund betreffs des Tages und meinen 
Bund betreffs der Nacht aufheben könnt, so daß 

Tag und Nacht nicht mehr zu ihrer Zeit eintreten 
werden, 21 dann wird auch mein Bund mit mei-
nem Knecht David aufgehoben werden, so daß er 
keinen Sohn mehr habe, der auf seinem Thron 
regiere, und mit den Leviten, den Priestern, daß 
sie nicht mehr meine Diener seien. 22 Wie man 
das Heer des Himmels nicht zählen und den Sand 
am Meer nicht messen kann, so will ich den Sa-
men meines Knechtes David mehren und die Le-
viten, meine Diener.
23 Und das Wort des HERRN erging an Jeremia fol-
gendermaßen: 24 Merkst du nicht, was dieses Volk 
behauptet, wenn es spricht: »Die zwei Geschlech-
ter, die der HERR erwählt hat, die hat er verworfen«? 
So verlästern sie mein Volk, daß es in ihren Augen 
kein Volk mehr ist. 25 So spricht nun der HERR: So 
gewiß ich meinen Bund mit Tag und Nacht, die 
Ordnungen des Himmels und der Erde festgesetzt 
habe, 26 so wenig werde ich den Samen Jakobs und 
meines Knechtes David verwerfen, daß ich aus 
seinen Nachkommen keinen Herrscher mehr näh-
me, der über den Samen Abrahams, Isaaks und 
Jakobs herrschen soll; denn ich werde ihr Geschick 
wenden und mich über sie erbarmen!

Die letzten Botschaften Jeremias vor dem Fall 
Jerusalems
Kapitel 34 - 39

Warnung an Zedekia

34 Das ist das Wort, welches vom HERRN an 
Jeremia erging, während Nebukadnezar, 

der König von Babel, samt seinem ganzen Heer 
und allen Königreichen der Erde und allen Völ-
kern, die seine Hand beherrschte, gegen Jerusa-
lem und alle ihre Städte kämpfte: 2 So spricht der 
HERR, der Gott Israels: Geh und rede zu Zedekia, 
dem König von Juda, und sprich zu ihm: So 
spricht der HERR: Siehe, ich gebe diese Stadt in 
die Hand des Königs von Babel, und er wird sie 
mit Feuer verbrennen. 3 Auch du wirst seiner 
Hand nicht entfliehen, sondern du wirst gewiß 
ergriffen und in seine Hand gegeben werden; 
und deine Augen werden in die Augen des Kö-
nigs von Babel sehen, und sein Mund wird mit 
deinem Mund reden, und du wirst nach Babel 
kommen!

 33,11 Dankt dem HERRN. Die Worte aus Ps 136,1, die die Juden 
nach ihrer Rückkehr aus Babylon sprachen (Esr 3,11).
 33,15 einen Sproß. Das ist der Messias und König aus dem Ge-
schlecht Davids (vgl. 23,5.6). Er ist der König, dessen Herrschaft seinem 
zweiten Kommen unmittelbar folgt, dann wenn er in Macht erscheint 
(Dan 2,35.45; 7,13.14.27; Mt 16,27-28; 24,30; 26,64).
 33,17-22 Gott gab die Verheißung, den davidischen (2Sam 17) und 
den priesterlich-levitischen (4Mo 25,10-13) Bund ausnahmslos zu erfül-
len. Diese Verheißung war so sicher wie der Wechsel von Tag und Nacht, 
wie die unermessliche Zahl der Sterne und Sandkörner (vgl. 31,35-37; 
33,25.26).
 33,24 zwei Geschlechter. Juda und Israel. er hat verworfen. 

Auch heute glauben viele, das Israel als Nation keine Zukunft hat. In V. 
25.26 widerspricht Gott dieser Ansicht nachdrücklich (vgl. 31,35.36; Ps 
74,16.17; Röm 11,1.2).
 34,1 während Nebukadnezar … kämpfte. Die Belagerung be-
gann etwa am 15. Januar 588 v.Chr. (39,1) und endete ca. am 18. Juli 
586 v.Chr. (39,2; 52,5.6). Dieses Kapitel handelt zur Regierungszeit Ze-
dekias, während der Belagerung 588-586 v.Chr., und führt 32,1-5 weiter 
aus, die Botschaft, die Jeremias Einkerkerung zur Folge hatte. gegen 
Jerusalem. Babylons Zerstörung von Jerusalem begann am 14. August 
586 v.Chr. (2Kö 25,8.9).
 34,3 Diese Prophezeiung über Zedekia (vgl. 32,1-5) wurde in 2Kö 
25,6.7 erfüllt (vgl. Jer 52,7-11).

 9 Lob vgl. 13,11; Jes 
43,7.21; 60,3; Zeph 
3,19-20; Völkern Mi 
7,16-17; Frieden V. 6; 
29,11; Jes 26,12; Eph 
2,14-18

 10 vgl. 32,36.43
 11 Jubel- vgl. 7,34; 

16,9; 25,10; Offb 
18,22-23; Dankt 1Chr 
16,34; 2Chr 5,13; Ps 
118,1.29; 147,12; 
Friedensopf. vgl. 
17,26; 3Mo 3,1; Neh 
12,43; Ps 107,22; 
Geschick s. V. 7

 12 31,24; 50,19; Jes 
65,10

 13 s. 32,44; 3Mo 27,32 
vgl. Joh 10,3-4

 14 Tage 23,5; 31,27.31 
vgl. Joh 4,21.23; 
erfüllen 29,10; Mi 
7,20

 15 Sproß 23,5; Jes 4,2; 
53,2

 16 23,6
 17 2Sam 7,12-16; 1Kö 

2,4; Ps 89,30-38; Lk 
1,32-33

 18 Jes 61,6; 1Pt 2,5.9; 
Offb 1,6

 20 vgl. 31,35-36; Jes 
54,9-10

 21 Bund 2Sam 23,5; Ps 
89,36; Jes 55,3; Pries-
tern s. V. 15.18

 22 1Mo 15,5; 22,17; 
Hebr 11,12; Offb 
5,9-10

 24 erwählt vgl. V. 21-22; 
5Mo 7,6-8; 14,2; 
4Mo 17,7-8; Röm 
11,1-2; verlästern Ps 
83,5; 123,3-4

 25 31,35-36; Ps 74,16; 
1Mo 8,22

 26 David V. 17; verwer-
fen s. 31,37; Nach-
kom. 1Mo 49,10; 
1Chr 28,5-7; Geschick 
s. V. 7; 31,23

 1 1,15; 32,2; 39,1
 2 V. 22; 21,10; Ps 75,8; 

127,1
 3 32,3-5
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4 Doch höre das Wort des HERRN, Zedekia, du König 
von Juda! So spricht der HERR über dich: Du sollst 
nicht durch das Schwert umkommen; 5 in Frieden 
sollst du sterben, und wie man deinen Vätern, den 
früheren Königen, die vor dir gewesen sind, Feuer 
anzündete, so soll man auch dir ein Feuer anzün-
den und über dich klagen: »Ach, Herr!« Denn ich 
habe dieses Wort geredet, spricht der HERR.
6 Und der Prophet Jeremia redete alle diese Worte 
zu Zedekia, dem König von Juda, in Jerusalem, 
7 während das Heer des Königs von Babel gegen 
Jerusalem und alle [noch] übriggebliebenen Städ-
te Judas kämpfte, nämlich gegen Lachis und Ase-
ka; denn diese waren von allen befestigten Städ-
ten Judas [noch] übriggeblieben.

Die rückgängig gemachte Freilassung der Sklaven
8 Das Wort, das vom HERRN an Jeremia erging, 
nachdem der König Zedekia mit dem ganzen Volk 
in Jerusalem einen Bund gemacht hatte, eine Frei-
lassung auszurufen, 9 daß jeder seinen Knecht 
und jeder seine Magd, sofern sie Hebräer und 
Hebräerinnen waren, freilassen sollte, und nie-
mand mehr einen Juden, seinen Bruder, zum 
Dienst zwingen sollte. 10 Und es gehorchten alle 
Fürsten und das ganze Volk, die dem Bund beige-
treten waren, daß jeder seinen Knecht und jeder 
seine Magd freilassen sollte und sie nicht mehr 
zum Dienst zwingen sollte; sie gehorchten und 
ließen sie frei. 11 Danach aber reute es sie, und sie 
holten die Knechte und Mägde, die sie freigelas-
sen hatten, wieder zurück und unterwarfen sie 
sich wieder zu Knechten und Mägden.
12 Da erging das Wort des HERRN von seiten des 
HERRN an Jeremia: 13 So spricht der HERR, der Gott 
Israels: Ich habe mit euren Vätern einen Bund 
gemacht an dem Tag, da ich sie aus dem Land 
Ägypten, aus dem Haus der Knechtschaft, her-
ausführte, der besagte: 14 Nach Verlauf von sie-
ben Jahren soll jeder seinen hebräischen Bruder, 
der sich dir verkauft hat, freilassen; sechs Jahre 
soll er dir dienen, dann sollst du ihn frei von dir 
entlassen! Aber eure Väter gehorchten nicht und 
neigten ihre Ohren nicht zu mir. 15 Nun seid ihr 
heute zwar umgekehrt und habt getan, was in 

meinen Augen richtig ist, indem ihr Freilassung 
ausgerufen habt, jeder für seinen Nächsten, und 
vor meinem Angesicht einen Bund geschlossen 
habt in dem Haus, das nach meinem Namen ge-
nannt ist. 16 Aber es reute euch wieder, und ihr 
habt meinen Namen entweiht, indem jeder sei-
nen Knecht und jeder seine Magd, die ihr nach 
ihrem Wunsch freigelassen hattet, wieder zurück-
geholt hat, und ihr habt sie gezwungen, eure 
Knechte und Mägde zu sein.
17 Darum spricht der HERR: Ihr habt mir nicht ge-
horcht, daß ihr eine Freilassung ausgerufen hät-
tet, jeder für seinen Bruder und für seinen Näch-
sten. Siehe, nun rufe ich für euch eine Freilassung 
aus, spricht der HERR, für das Schwert, für die Pest 
und für die Hungersnot; und ich mache euch zum 
Entsetzen für alle Königreiche der Erde! 18 Und 
die Männer, die meinen Bund übertreten haben, 
indem sie die Worte des Bundes nicht ausgeführt 
haben, den sie vor meinem Angesicht schlossen, 
als sie das Kalb zerteilten und zwischen seinen 
beiden Hälften hindurchgingen, 19 die Fürsten 
Judas und die Fürsten von Jerusalem, die Kämme-
rer und die Priester und das ganze Volk des Lan-
des, so viele von ihnen zwischen den Stücken des 
Kalbes hindurchgegangen sind, 20 ich will sie in 
die Hand ihrer Feinde geben und in die Hand de-
rer, die nach ihrem Leben trachten, so daß ihre 
Leichname den Vögeln des Himmels und den 
Tieren des Feldes zur Speise dienen.
21 Zedekia aber, den König von Juda, und seine 
Fürsten gebe ich in die Hand ihrer Feinde und in 
die Hand derer, die nach ihrem Leben trachten, 
und in die Hand des Heeres des Königs von Babel, 
das von euch abgezogen ist. 22 Siehe, ich gebe Be-
fehl, spricht der HERR, und bringe sie wieder zu 
dieser Stadt zurück, damit sie gegen sie kämpfen 
und sie erobern und mit Feuer verbrennen; und 
ich will die Städte Judas verwüsten, daß niemand 
mehr darin wohnt!

Die Treue der Rechabiter und die Untreue Judas

35 Das Wort, welches in den Tagen Jojakims, 
des Sohnes Josias, des Königs von Juda, 

vom HERRN an Jeremia erging, lautete folgender-

 34,8-10 einen Bund … eine Freilassung auszurufen. Zedekias 
Bund zur Freilassung der Sklaven traf auf anfängliches Einverständnis. 
Der Bund folgte dem Gesetz der Freilassung aus 3Mo 25,39-55 und 5Mo 
15,12-18, in der Hoffnung Gottes Gunst zu erlangen und sein Gericht zu 
beenden.
 34,11 es reute sie aber. Frühere Sklavenherren verrieten den Bund 
jedoch und holten ihre Knechte wieder zurück. Einige meinen, dass die-
ses Abkommen gebrochen wurde, als die ägyptische Armee auf dem 
Vormarsch war, während sich Babylons Truppen vorübergehend zurück-
zogen (37,5.11), und das Volk glaubte, dass die Gefahr vorbei sei.
 34,12-16 Da erging das Wort. Gott erinnerte die untreuen Juden 
an seinen Bund, als er die Israeliten aus der ägyptischen Knechtschaft 
befreite (vgl. 2Mo 21,2; 5Mo 15,12-15). Er hatte befohlen, dass hebräi-
sche Knechte nur 6 Jahre dienen und im siebten freigelassen werden 
sollten (V. 13.14).

 4 vgl. 52,11
 5 Feuer vgl. 2Chr 16,14; 

21,19; Wort vgl. Jes 
40,8

 6 vgl. 1,6-10; Hes 2,7; 
Apg 20,27

 7 kämpfte s. V. 1; Lachis 
Jos 12,11; 2Kö 14,19; 
Aseka 1Sam 17,1

 8 Bund s. V. 13
 9 freilassen vgl. 2Mo 

21,2-4; 3Mo 25,10; 
5Mo 15,12; 2Chr 
28,10-14

 10 Fürsten 26,10; 
36,12.24-25

 11 vgl. 2Mo 9,34-35; Mt 
21,29-30

 13 5Mo 5,2-3; 29,1
 14 freilassen s. V. 10; 

nicht s. 11,7-8
 15 Bund 2Kö 23,3; Neh 

10,29; Haus 7,10.30
 16 wieder vgl. 7,24; 

entweiht vgl. 2Mo 
20,7; 3Mo 19,12; Hes 
17,18

 17 Schwert s. 32,24 
vgl. Mt 7,2; Gal 6,7; 
Jak 2,13; Entsetzen 
29,18; Hes 32,10

 18 vgl. 1Mo 15,8-12
 19 Fürsten V. 10; Dan 

9,6.8; Zeph 3,3-4; 
Kämmerer 29,2; 38,7

 20 7,33; 16,4; Hes 29,5; 
Offb 19,17-21

 21 gebe V. 2-3; abgezo-
gen 37,5.11

 22 verbrenn. V. 2; 32,29; 
37,8.10; verwüsten 
9,11 vgl. 44,2.6

 1 25,1 vgl. 22,1

 34,17-22 Ihr habt mir nicht gehorcht. Aufgrund ihres doppelten 
Spiels (V. 16) verhieß Gott den Übertretern nur eine Art von Freigabe, die 
Freigabe zum Gericht durch Schwert, Pest und Hungersnot (V. 17).
 34,18.21 sie zerteilten das Kalb. Gott wird die Schuldigen durch 
die Eroberer töten lassen, da sie den mit Blut ratifizierten Bund nicht 
einhielten (V. 21). Bei diesem Brauch (vgl. 1Mo 15,8-17) legten zwei 
Parteien Opferteile einander gegenüber und gingen anschließend zwi-
schen den Hälften hindurch. Mit dieser symbolischen Handlung verspra-
chen beide Seiten die Einhaltung des Abkommens und drückten 
sinngemäß aus: »Möge mein Leben (repräsentiert durch das Blut) ausge-
schüttet werden, falls ich meinen Teil nicht einlöse.«
 35,1-19 Dieses Kapitel beschreibt, wie sich eine Gruppe von Men-
schen zum Gehorsam gegenüber ihrem Vater verpflichtet – im Gegen-
satz zum Ungehorsam der Juden gegenüber Gott.
 35,1 den Tagen Jojakims. 609-597 v.Chr. Eine mehrjährige Rück-
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maßen: 2 Geh zum Haus der Rechabiter und rede 
mit ihnen und führe sie ins Haus des HERRN, in ei-
ne der Kammern, und gib ihnen Wein zu trinken! 
3 Da nahm ich Jaasanja, den Sohn Jeremias, des 
Sohnes Habazinjas, samt seinen Brüdern und al-
len seinen Söhnen und dem ganzen Haus der Re-
chabiter, 4 und ich führte sie in das Haus des 
HERRN, zur Kammer der Söhne Hanans, des Soh-
nes Jigdaljas, des Mannes Gottes, die neben der 
Kammer der Fürsten, oberhalb der Kammer 
Maasejas, des Sohnes Schallums, des Türhüters, 
lag. 5 Und ich setzte den Söhnen des Hauses der 
Rechabiter Krüge voll Wein und Becher vor und 
sprach zu ihnen: Trinkt Wein!
6 Da sprachen sie: Wir trinken keinen Wein, denn 
Jonadab, der Sohn Rechabs, unser Vater, hat uns 
geboten und gesagt: »Ihr sollt keinen Wein trin-
ken, weder ihr noch eure Kinder, ewiglich; 7 ihr 
sollt auch kein Haus bauen, keine Saat bestellen, 
keinen Weinberg pflanzen noch besitzen, sondern 
euer Leben lang in Zelten wohnen, damit ihr lan-
ge lebt in dem Land, in dem ihr als Fremdlinge 
wohnt!« 8 So gehorchen wir nun der Stimme unse-
res Vaters Jonadab, des Sohnes Rechabs, in allem, 
was er uns befohlen hat, und trinken keinen Wein 
alle unsere Tage, weder wir, noch unsere Frauen, 
noch unsere Söhne, noch unsere Töchter; 9 wir 
bauen auch keine Häuser, um darin zu wohnen, 
und besitzen weder Weinberg noch Acker und 
Saat, 10 sondern wir wohnen in Zelten und sind 
gehorsam und befolgen alles, was uns unser Vater 
Jonadab geboten hat. 11 Als aber Nebukadnezar, 
der König von Babel, ins Land heraufzog, da spra-
chen wir: »Kommt, laßt uns vor dem Heer der 
Chaldäer und vor dem Heer der Aramäer nach Je-
rusalem ziehen!« Und so wohnen wir jetzt in Jeru-
salem.
12 Da erging das Wort des HERRN an Jeremia: 13 So 
spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels: 
Geh und sage zu den Männern Judas und zu den 
Einwohnern von Jerusalem: Wollt ihr euch das 
nicht zur Lehre nehmen, daß ihr meinen Worten 
gehorcht? spricht der HERR. 14 Die Worte Jonadabs, 
des Sohnes Rechabs, die er seinen Kindern gebo-
ten hat, nämlich, daß sie keinen Wein trinken 
sollen, die werden gehalten; denn sie trinken kei-

nen Wein bis zu diesem Tag und gehorchen so 
dem Gebot ihres Vaters. Ich aber habe zu euch 
geredet, indem ich mich früh aufmachte und [im-
mer wieder] redete, und ihr habt mir nicht ge-
horcht! 15 Und doch habe ich alle meine Knechte, 
die Propheten, zu euch gesandt, indem ich mich 
früh aufmachte und sie [immer wieder] sandte, 
und habe euch sagen lassen: Kehrt doch um, jeder 
von seinem bösen Weg, und bessert eure Taten, 
und folgt nicht anderen Göttern nach, um ihnen 
zu dienen, dann sollt ihr in dem Land bleiben, das 
ich euch und euren Vätern gegeben habe! Aber ihr 
habt eure Ohren nicht geneigt und nicht auf mich 
gehört.
16 Weil denn die Söhne Jonadabs, des Sohnes Re-
chabs, das Gebot ihres Vaters gehalten haben, das 
er ihnen gegeben hat, dieses Volk aber mir nicht 
gehorsam gewesen ist, 17 darum spricht der HERR, 
der Gott der Heerscharen, der Gott Israels: Siehe, 
ich bringe über Juda und über die Bewohner von 
Jerusalem all das Unheil, das ich gegen sie geredet 
habe, weil sie nicht hören wollten, als ich zu ihnen 
redete, und nicht antworteten, als ich ihnen rief!
18 Aber zum Haus der Rechabiter sprach Jeremia: 
So spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Is-
raels: Weil ihr dem Gebot eures Vaters Jonadab 
gehorcht und alle seine Gebote bewahrt und nach 
allem gehandelt habt, was er euch geboten hat, 
19 darum spricht der HERR der Heerscharen, der 
Gott Israels: Es soll Jonadab, dem Sohn Rechabs, 
nie an einem Mann fehlen, der vor mir steht!

König Jojakim verbrennt das Weissagungsbuch 
Jeremias

36 Und es geschah im vierten Jahr Jojakims, 
des Sohnes Josias, des Königs von Juda, da 

erging dieses Wort vom HERRN an Jeremia: 2 Nimm 
dir eine Buchrolle und schreibe alle Worte darauf, 
die ich zu dir geredet habe über Israel und über 
Juda und über alle Völker, von dem Tag an, da ich 
zu dir geredet habe, von den Tagen Josias an bis zu 
diesem Tag! 3 Vielleicht werden die vom Haus Juda 
auf all das Unheil hören, das ich ihnen anzutun 
gedenke, und umkehren, jeder von seinem bösen 
Weg, so daß ich ihnen ihre Missetaten und ihre 
Sünden vergeben kann!

blende, die möglicherweise aus thematischen Gründen auf die Zeit vor 
34,1 zurückgeht, um nach dem Verrat in Kap. 34 einen Fall von Gehor-
sam anzuführen.
 35,2 der Rechabiter. Eine halbnomadische Gruppe der Keniter, die 
mit Moses Schwiegervater verwandt war (Ri 1,16; 4,11) und von denen 
in 1Chr 2,55 abstammte. Der Urheber ihrer Richtlinien war Jonadab 
(35,6.14; 2Kö 10,15.23). Sie leiteten ihren Namen von Rechab ab (V. 8) 
und gehörten nicht zu Jakobs Nachkommen, sondern waren »Fremdlin-
ge« in Israel.
 35,8 gehorchen. Nicht die Befehle des Vaters für das Nomadenle-
ben werden hier gelobt, sondern der unerschütterliche Gehorsam seiner 
Söhne. Sie besaßen einen in jeder Beziehung uneingeschränkten Gehor-
sam – zu jeder Zeit, seitens aller und ausnahmslos. Israel hingegen 
mangelte es in allen diesen Punkten (V. 14).

 35,13-17 Der Prophet klagte die Juden für ihren unverhohlenen 
Ungehorsam an.
 35,18.19 Weil ihr … gehorcht … habt. Gott segnete die Rechabi-
ter nicht, indem er sie alle geistlich errettete, sondern indem er von ihren 
Nachkommen immer einige zu seinem Dienst auswählen wollte. In Neh 
3,14 spielt ein weiterer Rechabiter eine Rolle. In der LXX (gr. Überset-
zung des AT) richtete sich der Titel von Psalm 71 an die Söhne Jonadabs 
und die allerersten Gefangenen.
 36,1 im vierten Jahr Jojakims. Wie Kap. 35 geht auch dieses Kapi-
tel mehrere Jahre auf die Zeit vor Kap. 32-34 zurück, vor oder kurz nach 
den ersten 3 Deportationen von Jerusalem nach Babylon 605 v.Chr.
 36,2 schreibe … darauf. Er erhielt den Befehl, alle Botschaften von 
Jeremias Dienst 627 v.Chr. (1,2) bis 605/604 v.Chr. in einem Werk zusam-
menzutragen, das den Leuten im Tempel vorgelesen werden sollte (V. 6.).

 2 Rechabiter V. 6; Kam-
mern 1Kö 6,5; 1Chr 
9,26.33; 23,28; 28,12

 3 Haus V. 2.5.18
 4 Mannes 1Kö 12,22; 

13,1; Ps 90,1 vgl. 
1Tim 6,11; Fürsten 
vgl. 26,10; Maasejas 
21,1; 29,25; 37,3; 
Türhüters 1Chr 9,19 
vgl. Ps 84,11

 5 Trinkt V. 2; Am 2,12 
vgl. Pred 9,7; 2Kor 
2,9

 6 Jonadab 2Kö 10,15; 
keinen 3Mo 10,9; 
4Mo 6,2-4; Spr 31,4 
vgl. Lk 21,34; 1Kor 
10,23

 7 Zelten V. 10; 1Mo 
25,27; Hebr 11,9; 
Fremdlinge vgl. Phil 
3,8.20; Hebr 11,13; 
1Pt 2,11

 8 Spr 6,20; 13,1 vgl. 
Eph 6,1-3; Kol 3,20

 9 V. 7 vgl. 1Tim 6,6
 10 gehors. V. 8 vgl. Lk 

16,10
 11 2Kö 24,1-2; Dan 1,1-

2; Kommt 4,5-7 vgl. 
Mk 13,14; Lk 21,20-
21

 13 6,8.10; 26,13; Spr 
19,20

 14 s. 7,13.25; Mal 1,6
 15 7,5-7.25; 25,4-5; 

5Mo 30,19-20 vgl. Mt 
23,34-37

 16 V. 14 vgl. Jes 1,1-3
 17 s. 11,8-14; Spr 1,24-

33; 13,13; Jes 66,4; 
Sach 7,12-13

 18 Haus s. V. 3 vgl. 
33,17-18; Ps 65,5; 
102,29

 1 s. 25,1; 35,1
 2 schreibe 30,2; 45,1 

vgl. Jes 8,1; Juda 
25,3; Völker 25,15-28

 3 V. 7; 18,11; 26,3; Jes 
55,6-7; Jon 3,5-10 
vgl. Apg 3,19
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4 Da rief Jeremia den Baruch, den Sohn Nerijas, 
und Baruch schrieb, wie Jeremia es ihm vorsagte, 
alle Worte des HERRN, die er zu ihm geredet hatte, 
auf eine Buchrolle. 5 Und Jeremia befahl dem Ba-
ruch und sprach: Ich bin verhindert, so daß ich 
nicht in das Haus des HERRN gehen kann; 6 darum 
geh du hinein und lies aus der Rolle vor, was du 
aufgeschrieben hast, wie ich es dir vorsagte, die 
Worte des HERRN, vor den Ohren des Volkes, im 
Haus des HERRN am Fastentag; auch vor den Oh-
ren aller Juden, die aus ihren Städten kommen, 
sollst du sie lesen! 7 Vielleicht wird ihr Flehen vor 
dem Angesicht des HERRN gelten und sie werden 
umkehren, jeder von seinem bösen Weg; denn 
groß ist der Zorn und Grimm, den der HERR gegen 
dieses Volk ausgesprochen hat!
8 Und Baruch, der Sohn Nerijas, machte es ganz 
so, wie ihm der Prophet Jeremia geboten hatte, 
indem er im Haus des HERRN aus dem Buch die 
Worte des HERRN vorlas. 9 Und es geschah im fünf-
ten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs 
von Juda, im neunten Monat, daß man die ganze 
Bevölkerung von Jerusalem und alles Volk, das aus 
den Städten Judas nach Jerusalem kam, zu einem 
Fasten vor dem HERRN berief. 10 Da las Baruch aus 
dem Buch die Reden Jeremias im Haus des HERRN, 
in der Kammer Gemarjas, des Sohnes Schaphans, 
des Staatsschreibers, im oberen Vorhof, am Ein-
gang des neuen Tores des Hauses des HERRN, vor 
den Ohren des ganzen Volkes.
11 Und Michaja, der Sohn Gemarjas, des Sohnes 
Schaphans, hörte alle Worte des HERRN aus dem 
Buch, 12 und er ging in das Haus des Königs, in die 
Kanzlei hinab; und siehe, da saßen alle Fürsten, 
nämlich Elischama, der Kanzleischreiber, Delaja, 
der Sohn Schemajas, Elnathan, der Sohn Achbors, 
Gemarja, der Sohn Schaphans, Zedekia, der Sohn 
Hananjas, und alle Fürsten. 13 Da verkündigte ih-
nen Michaja alle Worte, die er gehört hatte, als 
Baruch vor den Ohren des Volkes aus dem Buch 
vorlas.
14 Da sandten alle Fürsten Jehudi, den Sohn Ne-
tanjas, des Sohnes Schelemjas, des Sohnes Ku-

schis, zu Baruch und ließen ihm sagen: Nimm die 
Rolle, aus der du vor den Ohren des Volkes gelesen 
hast, zur Hand und komm! Da nahm Baruch, der 
Sohn Nerijas, die Rolle in seine Hand und kam zu 
ihnen. 15 Und sie sprachen zu ihm: Setze dich 
doch und lies sie vor unseren Ohren! So las Ba-
ruch vor ihren Ohren. 16 Und es geschah, als sie 
alle Worte gehört hatten, da sahen sie einander 
erschrocken an und sprachen zu Baruch: Wir 
müssen dem König alle diese Worte berichten! 
17 Und sie fragten Baruch und sprachen: Sage uns 
doch, wie hast du alle diese Reden aus seinem 
Mund aufgeschrieben? 18 Da antwortete ihnen 
Baruch: Er sagte mir alle diese Worte mündlich 
vor, und ich schrieb sie mit Tinte in das Buch! 
19 Da sprachen die Fürsten zu Baruch: Geh hin 
und verbirg dich mit Jeremia, damit niemand 
weiß, wo ihr seid!
20 Und sie gingen in den Hof zum König, nachdem 
sie die Rolle in der Kammer Elischamas, des 
Schreibers, niedergelegt hatten, und berichteten 
alle die Worte vor den Ohren des Königs. 21 Da 
sandte der König den Jehudi, um die Rolle abzu-
holen. Und er brachte sie aus der Kammer 
Elischamas, des Schreibers, und Jehudi las sie vor 
den Ohren des Königs und vor den Ohren aller 
Fürsten, die bei dem König standen. 22 Der König 
aber saß im Winterhaus – denn es war im neunten 
Monat –, und der Kohlentopf brannte vor ihm. 
23 Und es geschah, so oft Jehudi drei oder vier 
Spalten gelesen hatte, schnitt er sie mit dem 
Schreibermesser heraus und warf sie in das Feuer, 
das im Kohlentopf war, bis die ganze Rolle im 
Feuer des Kohlentopfes verbrannt war.
24 Und es war niemand, der darüber erschrak oder 
sein Gewand zerriß, weder der König noch alle 
seine Diener, obwohl sie alle diese Worte gehört 
hatten. 25 Doch baten Elnathan, Delaja und Ge-
marja den König, die Rolle nicht zu verbrennen; 
aber er hörte nicht auf sie. 26 Und der König be-
fahl dem Königssohn Jerachmeel, Seraja, dem 
Sohn Asriels, und Schelemja, dem Sohn Abdeels, 
den Schreiber Baruch und den Propheten Jeremia 

 36,4 Baruch schrieb. Jeremias Schreiber (vgl. 32,12) hielt die Bot-
schaften des Propheten fest (vgl. 45,1) und schrieb sie ein zweites Mal 
auf, nachdem die erste Schriftrolle verbrannt wurde (vgl. 36,32). Zudem 
trug er sie im Tempel (V. 10) und im Palast vor (V. 15). Später las Jehudi 
einen kleinen Auszug aus der ersten Schriftrolle vor dem König Jojakim 
(V. 21-23).
 36,5 verhindert. Das Wort bedeutet »beschränkt, eingesperrt«. Es 
ist der gleiche Begriff, der für seine Inhaftierung in 33,1 und 39,15 
verwendet wurde. Der Umstand, dass die Fürsten Jeremia erlaubten, 
sich zu verstecken (V. 19), könnte andeuten, dass er nicht im Gefängnis 
saß. Während Jojakims Herrschaft wird nicht berichtet, dass man ihn 
einsperrte.
 36,6 am Fastentag. Vgl. V. 9. Ein spezieller Fastentag, der zur Ab-
wendung der bevorstehenden Katastrophe festgelegt wurde und die Ju-
den für die Botschaft des Propheten etwas empfänglicher machte (V. 7).
 36,9 fünften Jahr. Dieses Jahr (604 v.Chr.) folgte dem Jahr in V. 1, 
was darauf hinweisen könnte, dass es einen Teil des Jahres dauerte, um 

 4 schrieb V. 17-18.32; 
32,10-12; 43,3; 45,1

 5 vgl. 7,2; 17,19-20
 6 lies V. 8 vgl. 2Tim 4,2; 

Worte 7,2; 26,2 vgl. 
Hes 2,7; Fastentag V. 
9; Joel 1,14; 2,15

 7 umkehr. Joel 2,12-14; 
Zorn 2Kö 22,13

 8 machte V. 6 vgl. 1,17; 
Buch vgl. Neh 8,1-3; 
Lk 4,16-17

 9 Fasten 2Chr 20,3; Neh 
9,1; Jes 58,1-7; Joel 
2,12

 10 Schaph. V. 12 vgl. 
26,24; Tores s. 26,10

 11 Michaja V. 13
 12 Elnath. s. 26,22; Ge-

marja V. 10-11
 13 V. 10-11
 14 Jehudi V. 21; Rolle 

vgl. V. 6
 15 las s. V. 21
 16 erschro. vgl. V. 24; 

Dan 4,2; 5,6; Apg 
24,25

 17 s. V. 18
 18 V. 2.4
 19 verbirg vgl. 26,24; 

1Kö 18,4.13; Spr 
28,12.28

 20 V. 15
 21 Jehudi s. V. 14
 22 Winterh. Am 3,15; 

neunten vgl. Esr 10,9
 23 Ps 50,17; Spr 1,30; 

29,1; Jes 30,10
 24 erschrak vgl. V. 16; Ps 

36,2; Jes 26,11; zerriß 
vgl. 1Kö 21,27; 2Kö 
22,11

 25 13,15-17; Spr 13,13; 
24,24

 26 festzun. vgl. 26,22-
23; 2Chr 18,26; Am 
5,10; verborgen 
1Kö 17,3.9; Ps 27,5; 
37,32-33; 91,1.11; 
105,14-15

die bis dahin bestehenden Botschaften zu wiederholen und aufzuzeich-
nen (vgl. V. 18). neunten Monat. Nov./Dez. (vgl. V. 22.23).
 36,10 Kammer. An der Nordseite oberhalb der Mauer, von der der 
Tempelhof zu überblicken war; dort versammelte sich das Volk und Ba-
ruch las aus einem Fenster oder von einem Balkon vor.
 36,17.18 Sie fragten Baruch, ob er diese Worte aus der Erinnerung 
festgehalten hatte oder sie direkt vom inspirierten Propheten diktiert 
bekam. Das Letztere war der Fall. Sie waren besorgt, dass diese Worte 
von Gott stammen könnten (vgl. V. 16.25).
 36,23 schnitt er sie … heraus. Jedes Mal, wenn Jehudi »drei oder 
vier Spalten« vorgelesen hatte, schnitt der König sie heraus. So verfuhr er 
mit der ganzen Schriftrolle, weil er die Botschaft verwarf (vgl. V. 29). 
Jojakim ist der König, der Männer nach Ägypten sandte (Kap. 26), um 
Gottes treuen Propheten Urija zurückzuholen, um ihn zu ermorden.
 36,24 niemand … erschrak. Die königlichen Diener waren verhär-
teter als die Fürsten (V. 16).
 36,26 der HERR hielt sie verborgen. Gott, der alles lenkt (vgl. 
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festzunehmen. Aber der HERR hielt sie verborgen.
27 Nachdem nun der König die Rolle mit den Wor-
ten, die Baruch nach dem Diktat Jeremias nieder-
geschrieben hatte, verbrannt hatte, erging das 
Wort des HERRN an Jeremia: 28 Nimm dir noch eine 
andere Rolle und schreibe darauf alle früheren 
Worte, die auf der ersten Rolle geschrieben stan-
den, die Jojakim, der König von Juda, verbrannt 
hat! 29 Und über Jojakim, den König von Juda, sa-
ge: So spricht der HERR: Du hast diese Rolle ver-
brannt, indem du sprachst: Warum hast du hin-
eingeschrieben, daß der König von Babel gewiß 
kommen und dieses Land verwüsten und Men-
schen und Vieh daraus vertilgen wird?
30 Darum, so spricht der HERR von Jojakim, dem 
König von Juda: Er soll keinen [Nachkommen] 
haben, der auf dem Thron Davids sitzt. Sein 
Leichnam soll hinausgeworfen werden, so daß 
ihn bei Tag die Hitze und bei Nacht der Frost trifft. 
31 Und ich will seine Bosheit und die seiner Nach-
kommen und seiner Knechte an ihnen heimsu-
chen; und ich werde über sie, über die Bewohner 
von Jerusalem und über die Männer von Juda al-
les Unheil bringen, das ich ihnen angedroht habe, 
und von dem sie nichts hören wollten!
32 Da nahm Jeremia eine andere Rolle und gab sie 
dem Schreiber Baruch, dem Sohn Nerijas; und er 
schrieb, wie Jeremia es ihm vorsagte, alle Worte 
hinein, die in dem Buch gestanden hatten, das 
Jojakim, der König von Juda, im Feuer verbrannt 
hatte; und es wurden noch viele andere Worte 
gleichen Inhalts hinzugefügt.

Nach dem Abzug der Chaldäer sagt Jeremia 
ihre Rückkehr und ihren Sieg voraus

37 Und Zedekia, der Sohn Josias, regierte als 
König an Stelle Jechonjas, des Sohnes Joja-

kims, denn Nebukadnezar, der König von Babel, 
hatte ihn zum König über das Land Juda gemacht. 
2 Aber weder er, noch seine Knechte, noch das 
Volk des Landes waren den Worten des HERRN ge-
horsam, die er durch den Propheten Jeremia gere-
det hatte.
3 Und der König Zedekia sandte Jehuchal, den 

Sohn Schelemjas, und den Priester Zephanja, den 
Sohn Maasejas, zu dem Propheten Jeremia und 
ließ ihm sagen: Bete doch für uns zu dem HERRN, 
unserem Gott! 4 Damals ging Jeremia noch ein 
und aus unter dem Volk, denn sie hatten ihn noch 
nicht ins Gefängnis gesetzt. 5 Auch war das Heer 
des Pharao aus Ägypten aufgebrochen. Als das die 
Chaldäer erfuhren, die Jerusalem belagerten, zo-
gen sie von Jerusalem ab.
6 Da erging das Wort des HERRN an den Propheten 
Jeremia: 7 So spricht der HERR, der Gott Israels: So 
sollt ihr dem König von Juda antworten, der euch 
zu mir gesandt hat, um mich zu befragen: Siehe, 
das Heer des Pharao, das heraufgezogen ist, um 
euch zu helfen, wird wieder in sein Land, nach 
Ägypten zurückkehren. 8 Die Chaldäer aber wer-
den wiederkommen und gegen diese Stadt kämp-
fen, sie einnehmen und mit Feuer verbrennen. 
9 So spricht der HERR: Habt acht, daß ihr euch 
nicht selbst betrügt, indem ihr denkt: »Die Chal-
däer ziehen jetzt gewiß von uns ab!« Nein, sie 
werden nicht abziehen! 10 Denn wenn ihr auch 
das ganze Heer der Chaldäer, die euch belagern, 
schlagen würdet, und es würden von ihnen nur 
etliche Verwundete übrigbleiben, so würden sie 
dennoch aufstehen, jeder in seinem Zelt, und 
diese Stadt mit Feuer verbrennen!

Jeremia im Gefängnis
11 Und es geschah, als das Heer der Chaldäer vor 
dem Heer des Pharao von Jerusalem abgezogen 
war, 12 da verließ Jeremia Jerusalem, um ins Land 
Benjamin zu gehen und dort unter dem Volk ei-
nen Besitzanteil in Empfang zu nehmen. 13 Als er 
aber zum Tor Benjamin kam, war dort ein Wach-
habender namens Jerija, ein Sohn Schelemjas, 
des Sohnes Hananjas; der ergriff den Propheten 
Jeremia und sprach: Du willst zu den Chaldäern 
überlaufen! 14 Da sprach Jeremia: Das ist eine Lü-
ge! Ich will nicht zu den Chaldäern überlaufen! 
Aber Jerija wollte ihm nicht glauben, sondern 
nahm Jeremia fest und führte ihn vor die Fürsten. 
15 Und die Fürsten wurden zornig über Jeremia 
und schlugen ihn und setzten ihn ins Gefängnis 

1,8.19; 10,23), verbarg Jeremia und Baruch (vgl. 36,19; Ps 32,8; Spr 
3,5.6).
 36,27 Vgl. Jes 40,18; 55,11; Mt 5,18.
 36,31 ich will seine Bosheit … an ihnen heimsuchen. Jojakims 
Missachtung hatte Konsequenzen. Er starb im Jahr 598 v.Chr. (22,18.19; 
2Kö 23,36; 2Chr 36,5), aber keiner seiner Nachkommen nahm den 
Thron ein (V. 30). Jojachin oder Jechonja (Konja in 22,24), sein Sohn, 
folgte ihm zwar, aber ihm blieb praktisch überhaupt keine Regierungs-
zeit (nur 3 Monate und 10 Tage im Jahr 597 v.Chr.; vgl. 22,24-30; 2Chr 
36,9.10). Er wurde für den Rest seines Lebens nach Babylon deportiert 
(vgl. 52,31-34), und keiner seiner Nachkommen gelangte auf den Thron 
(vgl. 22,30 und s. Anm. dort).
 37,1 Zedekia … regierte. Zur Verachtung von Jojakim und Jechon-
ja wurde Zedekia, ein Onkel Jechonjas, von Nebukadnezar auf den Thron 
erhoben. Seine 11-jährige Vasallenherrschaft dauerte von 597 bis 586 
v.Chr. Jeremias Botschaft in diesem Kapitel erhielt der König etwas früher 

als die in Kap. 21. Zedekia fürchtete sich davor, dass die Chaldäer (Baby-
lonier) Ägypten besiegten und nach Jerusalem zurückkehrten, um es zu 
belagern (V. 3.5).
 37,4 Der Prophet war nicht länger im Gefängnis (32,2; 33,1).
 37,7-10 So sollt ihr dem König … antworten. Babylon, das die 
Belagerung vorübergehend einstellte, um dem ägyptischen Vormarsch 
Einhalt zu gebieten, würde nach Jerusalem zurückkommen und es zer-
stören.
 37,12 Jeremia verließ. Er ging in seine Heimatstadt zurück, um 
sein Eigentum zu beanspruchen, das er in 32,6-12 gekauft hatte.
 37,13 Hananjas. Jeremia hatte seinen Tod vorausgesagt (28,16), 
und nun nahm dessen Enkel mit einer falschen Anschuldigung Rache an 
ihm (vgl. 38,19; 52,15).
 37,15 schlugen ihn. Jeremia musste für die Verkündigung der 
göttlichen Wahrheit häufig Schläge, Drohungen und andere Misshand-
lungen über sich ergehen lassen (11,21; 20,2; 26,8; 36,26; 38,6.25).

 28 vgl. V. 4; Hi 23,13; 
Spr 19,21; Mt 24,35

 29 Jojakim V. 30; 2Kö 
23,34-37; Warum? 
26,9; 32,3

 30 22,18-19; Spr 15,10
 31 heimsu. Ps 94,23; Spr 

11,21.31; Hes 7,8-9; 
Unheil 19,15; Spr 
1,29-32

 32 Rolle V. 28 vgl. Hi 
23,14

 1 Zedekia 2Kö 24,17; 
2Chr 36,11-13

 2 2Chr 36,12-16; Spr 
29,11-12; Hes 21,30-
32 vgl. 2Th 4,8

 3 Jehuchal 38,1; 
Zephanja s. 21,1; 
Jeremia 21,2; 42,2; 
Bete vgl. 1Sam 12,19; 
Apg 8,24

 4 s. V. 15; 32,2-3
 5 Ägypten Hes 17,15; 

zogen 34,21
 7 17,5-6; 2Kö 24,7; Hes 

17,17; 29,6-7.16
 8 32,29; 34,21-22; 

38,23; 39,2-3
 9 betrügt Hi 15,31; Ps 

146,3 vgl. Eph 5,6; 
2Th 2,3

 10 21,4-7; Spr 21,30
 11 V. 5
 12 Land 1,1
 13 Tor Ben. 38,7; Sach 

14,10
 14 vgl. Neh 6,8; Ps 57,5; 

64,3-5 vgl. Mt 5,11
 15 vgl. 20,2; Apg 5,18; 

16,19-23; Jonathan 
38,26
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im Haus des Schreibers Jonathan; denn dieses 
hatte man zum Kerker gemacht. 16 So kam Jere-
mia ins Gefängnis und unter die Gewölbe; und 
Jeremia blieb dort lange Zeit.
17 Aber der König Zedekia sandte nach ihm und 
ließ ihn holen; und der König fragte ihn heimlich 
in seinem Haus und sprach: Hast du ein Wort von 
dem HERRN? Jeremia antwortete: Ja! und sprach: 
Du wirst in die Gewalt des Königs von Babel gege-
ben werden! 18 Auch sprach Jeremia zu dem König 
Zedekia: Was habe ich gegen dich, gegen deine 
Diener und gegen dieses Volk gesündigt, daß ihr 
mich ins Gefängnis gesetzt habt? 19 Wo sind eure 
Propheten, die euch geweissagt und gesagt ha-
ben: »Der König von Babel wird nicht über euch 
und über dieses Land kommen?« 20 Und nun, hö-
re doch, mein Herr und König! Laß doch meine 
Bitte etwas vor dir gelten und schicke mich nicht 
wieder in das Haus Jonathans, des Schreibers, 
zurück, damit ich nicht dort sterbe!
21 Da gab der König Zedekia Befehl, und man ver-
setzte Jeremia in den Gefängnishof und gab ihm 
täglich einen Laib Brot aus der Bäckerstraße, bis 
alles Brot in der Stadt aufgegessen war. So blieb 
Jeremia im Gefängnishof.

Jeremia wird in die Zisterne geworfen 
und später befreit

38 Schephatja aber, der Sohn Mattans, und 
Gedalja, der Sohn Paschhurs, und Juchal, 

der Sohn Schelemjas, und Paschhur, der Sohn 
Malkijas, hörten die Worte, die Jeremia zu dem 
ganzen Volk redete, indem er sprach: 2 So spricht 
der HERR: Wer in dieser Stadt bleibt, der muß ster-
ben durch Schwert, Hungersnot oder Pest; wer 
aber zu den Chaldäern hinausgeht, der soll am 
Leben bleiben; er wird seine Seele als Beute da-
vontragen und leben! 3 So spricht der HERR: Diese 
Stadt wird ganz gewiß in die Hand des Heeres des 
Königs von Babel gegeben werden, und er wird sie 
einnehmen!
4 Da sprachen die Fürsten zum König: Dieser 
Mann muß endlich getötet werden; denn damit 
macht er nur die Hände der in dieser Stadt noch 
übriggebliebenen Kriegsleute schlaff, und auch 

die Hände des ganzen Volkes, weil er solche Worte 
an sie richtet; denn dieser Mensch sucht nicht das 
Wohl, sondern das Unglück dieses Volkes! 5 Da 
antwortete der König Zedekia: Siehe, er ist in eu-
rer Hand; denn der König vermag nichts gegen 
euch!
6 Da nahmen sie Jeremia und warfen ihn in die 
Zisterne des Königssohnes Malkija, die sich im 
Gefängnishof befand; und sie ließen ihn an Strik-
ken hinunter. In der Zisterne aber war kein Was-
ser, sondern nur Schlamm; und Jeremia sank in 
den Schlamm.
7 Als aber Ebed-Melech, der Kuschit, ein Kämme-
rer im Palast des Königs, hörte, daß man Jeremia 
in die Zisterne geworfen hatte – der König saß ge-
rade im Tor Benjamin –, 8 da verließ Ebed-Melech 
den königlichen Palast und redete mit dem König 
und sprach: 9 Mein Herr und König, jene Männer 
haben unrecht getan in allem, was sie dem Pro-
pheten Jeremia zugefügt haben, indem sie ihn in 
die Zisterne geworfen haben. Er muß ja dort un-
ten an Hunger sterben, denn es ist kein Brot mehr 
in der Stadt! 10 Da befahl der König dem Kuschi-
ten Ebed-Melech: Nimm 30 Männer von hier mit 
dir und zieh den Propheten Jeremia aus der Zi-
sterne, bevor er stirbt!
11 Da nahm Ebed-Melech die Männer mit sich 
und ging zum Palast und nahm aus dem Raum 
unter der Schatzkammer alte Lumpen und abge-
tragene Kleider und ließ sie an Stricken zu Jeremia 
in die Zisterne hinunter. 12 Und Ebed-Melech, der 
Kuschit, sprach zu Jeremia: Lege doch die alten 
Lumpen und zerrissenen Kleider zwischen deine 
Achselhöhlen und die Stricke! Und Jeremia mach-
te es so. 13 Da zogen sie Jeremia an den Stricken 
hoch und holten ihn aus der Zisterne heraus, und 
Jeremia blieb im Gefängnishof.

König Zedekia spricht mit Jeremia
14 Der König Zedekia aber sandte hin und ließ den 
Propheten Jeremia zu sich holen an den dritten 
Eingang, der im Haus des HERRN war; und der Kö-
nig sprach zu Jeremia: Ich will dich etwas fragen; 
verschweige mir nichts! 15 Da antwortete Jeremia 
dem Zedekia: Wenn ich dir etwas sage, wirst du 

 37,17 Das zeigte Zedekias vorsätzliche Verweigerung. Er wusste, 
dass Jeremia im Auftrag Gottes sprach.
 37,19 Propheten. Sie hatten sich als Lügner herausgestellt, indem 
sie sagten, dass der »König von Babel« nicht kommen würde. Er war 
gekommen und würde zurückkehren.
 37,21 Brot. Der König erwies ihm ein gewisses Maß an Güte, indem 
er Jeremia in den »Gefängnishof« brachte (vgl. 32,2; 33,1) und ihm 
»Brot« versprach, solange es in der Belagerung noch welches gab (vgl. 
38,9). Er blieb dort, bis Jerusalem eingenommen und die Nahrung auf-
gebraucht war (38,28); zwischendurch wurde er für eine kurze Zeit in 
eine Zisterne geworfen (38,6-13).
 38,4 Dieser Mann muß … getötet werden. Vgl. 26,11 und s. 
Anm. dort. er macht nur die Hände … schlaff. Sie beschuldigten Je-
remia, dass er die Moral und den Willen der Verteidiger schwächte, in-
dem er drängte, sich Babylon zu unterwerfen (V. 2). Da er Babylons Sieg 

 16 Gewölbe vgl. V. 20-21
 17 Wort vgl. Lk 7,40; 

Gewalt s. 21,7; 24,8-
10

 18 vgl. 26,18-19; Spr 
17,13; 17,15.26; Apg 
25,11

 19 eure 14,13-16; 28,1-
17; Kla 2,14; Hes 
13,10-16

 20 gelten vgl. 36,7; Gal 
4,16; damit 26,15

 21 Gefängn. 32,2; 
38,13.28; Brot Ps 
33,18-19; 37,19.25; 
aufgegessen 38,9; 
52,6

 1 Juchal 37,3; Malkijas 
21,1

 2 21,8-9; 24,8-10; Hes 
5,12-17

 3 21,10; 32,3-5; 37,8
 4 sprachen vgl. 1Kö 

18,17; 22,8; Am 7,10 
vgl. 2Tim 4,3; getötet 
26,11

 5 nichts vgl. Spr 
20,8.26; Pred 8,4; Mt 
27,24

 6 Zisterne 1Mo 37,24 
vgl. Kla 3,53; Ge-
fängnis. 37,21 vgl. Lk 
3,19-20; Apg 16,24

 7 Ebed-Me. V. 8-13; 
39,16-18; Kämmerer 
vgl. 29,2; 34,19; Jes 
56,3; Apg 8,27-39; 
Tor Ben. s. 37,13

 9 Spr 31,8-9; Jes 1,17; 
Mt 25,40; Brot s. 
37,21

 10 Spr 21,1; Kla 3,58
 11 Stricken V. 6
 13 Jeremia V. 28; heraus 

vgl. Apg 9,24-25
 14 sandte 37,17 vgl. Mk 

6,20
 15 vgl. Lk 22,67-68

verkündete, wurde er als Verräter Judas angesehen.
 38,5 der König vermag nichts. Der König, der Gottes Wort ab-
lehnte, wich ohne Mut und Anstand aus.
 38,6 kein Wasser … nur Schlamm. Die mordgierigen Fürsten (vgl. 
V. 4) hätten Gottes Sprachrohr vor Durst, Hunger, an Unterkühlung oder 
durch Ersticken sterben lassen, wenn er zu tief in die Zisterne gesunken 
wäre. Vgl. Ps 69,3.15, ein Verweis auf den Messias.
 38,7-13 Ebed-Melech. Ein Äthiopier, der als heidnischer Fremder 
entschlossen handelte, um Jeremia vor seinem eigenen Volk zu retten, 
das ihn zu töten versuchte. Vielleicht ein Aufseher des königlichen Ha-
rems (»Eunuch«), dem Gott später als Anerkennung seines Glaubens das 
Leben rettete (39,15-18).
 38,14-23 Ich will dich … fragen. Eine von mehreren Befragungen 
durch Zedekia, der Gottes Wort hören wollte, es aber trotzdem ablehnte. 
Gottes Botschaft bestand in der Kapitulation, und seine Antwort auf die 
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mich nicht gewißlich töten? Wenn ich dir aber ei-
nen Rat gebe, so wirst du nicht auf mich hören!
16 Da schwor der König Zedekia dem Jeremia ins-
geheim und sprach: So wahr der HERR lebt, der uns 
diese Seele erschaffen hat, ich werde dich nicht 
töten, noch dich in die Hände der Männer geben, 
die nach deinem Leben trachten!
17 Da sprach Jeremia zu Zedekia: So spricht der 
HERR, der Gott der Heerscharen, der Gott Israels: 
Wenn du freiwillig zu den Fürsten des Königs von 
Babel hinausgehst, so sollst du am Leben bleiben, 
dann soll auch diese Stadt nicht mit Feuer ver-
brannt werden, und du sollst samt deinem Haus 
am Leben bleiben. 18 Wenn du aber nicht zu den 
Fürsten des Königs von Babel hinausgehst, so 
wird diese Stadt in die Hand der Chaldäer gege-
ben werden, und sie werden sie mit Feuer ver-
brennen; und du wirst ihren Händen nicht ent-
kommen!
19 Da antwortete der König Zedekia dem Jeremia: 
Ich fürchte die Juden, die zu den Chaldäern über-
gelaufen sind; man könnte mich ihnen ausliefern, 
daß sie mich mißhandeln!
20 Jeremia antwortete: Man wird dich ihnen 
nicht ausliefern! Höre doch auf die Stimme des 
HERRN in dem, was ich dir sage, so wird es dir 
wohl ergehen und du wirst am Leben bleiben! 
21 Weigerst du dich aber hinauszugehen, so hat 
mich der HERR dieses Wort sehen lassen: 22 Siehe, 
alle Frauen, die noch im Palast des Königs von 
Juda übriggeblieben sind, werden zu den Für-
sten des Königs von Babel hinausgeführt wer-
den, und dabei werden sie jammern: »Deine gu-
ten Freunde haben dich verführt und überwäl-
tigt; als deine Füße im Schlamm versanken, 
machten sie sich davon!«
23 Dann müssen alle deine Frauen und alle deine 
Kinder zu den Chaldäern hinausgehen, und auch 
du wirst ihren Händen nicht entkommen, son-
dern von der Hand des Königs von Babel erfaßt 
werden, und diese Stadt wirst du mit Feuer ver-
brennen! 24 Da sprach Zedekia zu Jeremia: Nie-
mand darf etwas von diesen Worten erfahren, 
sonst mußt du sterben! 25 Sollten aber die Fürsten 
erfahren, daß ich mit dir geredet habe, und zu dir 

kommen und dir sagen: »Berichte uns doch, was 
du mit dem König geredet hast! Verschweige uns 
nichts, so wollen wir dich nicht töten; und was hat 
der König zu dir gesagt?« so antworte ihnen: 
26 »Ich habe den König angefleht, mich nicht wie-
der in das Haus Jonathans bringen zu lassen, da-
mit ich nicht dort sterbe.«
27 Als nun die Fürsten zu Jeremia kamen und ihn 
fragten, gab er ihnen Bescheid, wie der König ihm 
befohlen hatte; da ließen sie ihn in Ruhe; denn die 
Sache war nicht weiter bekannt geworden. 28 Jere-
mia aber blieb im Gefängnishof bis zu dem Tag, 
an dem Jerusalem eingenommen wurde.

Jerusalem wird eingenommen 
und Zedekia nach Babel weggeführt
Jer 52,1-27; 2Kö 25,1-12; 2Chr 36,13-21

39 Und es geschah, daß Jerusalem einge-
nommen wurde. Im neunten Jahr Zede-

kias, des Königs von Juda, im zehnten Monat, war 
Nebukadnezar, der König von Babel, mit seinem 
ganzen Heer nach Jerusalem gekommen und hat-
te die Belagerung begonnen; 2 und im elften Jahr 
Zedekias, am neunten Tag des vierten Monats, 
brach man in die Stadt ein. 3 Da zogen alle Für-
sten des Königs von Babel ein und besetzten das 
mittlere Tor, nämlich Nergal-Sarezer, der Fürst, 
Nebo-Sarsekim, der Oberkämmerer, Nergal-Sare-
zer, der Obermagier, samt allen übrigen Fürsten 
des Königs von Babel.
4 Und es geschah, als Zedekia, der König von Ju-
da, und alle Kriegsleute sie sahen, da flohen sie 
und verließen die Stadt bei Nacht auf dem Weg 
zum Königsgarten, durch das Tor zwischen den 
beiden Mauern, und sie wandten sich der Jordan-
ebene zu. 5 Aber das Heer der Chaldäer jagte ih-
nen nach und holte Zedekia in der Ebene von Je-
richo ein; und sie ergriffen ihn und führten ihn zu 
Nebukadnezar, dem König von Babel, nach Ribla 
im Land Hamat; der sprach das Urteil über ihn. 
6 Und der König von Babel ließ die Söhne Zede-
kias in Ribla vor seinen Augen niedermetzeln; 
und der König von Babel ließ auch alle Vorneh-
men von Juda niedermetzeln; 7 Zedekia aber ließ 
er die Augen ausstechen und ihn mit zwei eher-

Verwerfung seines Wortes war das Unglück über Jerusalem, die Gefan-
gennahme des Königs und eine Tragödie für seine Familie sowie für an-
dere, die mit dem Palast in Verbindung standen. Hinsichtlich der 
Erfüllung für Zedekia, vgl. 39,4-8.
 38,22 Deine guten Freunde haben dich verführt und überwäl-
tigt. Die Palastfrauen, die von den Babyloniern übernommen wurden, 
überhäuften Zedekia mit schneidendem Spott, weil er auf den Rat von 
Freunden gehört hatte und ins Unglück geführt wurde wie jemand, der 
mit den Füßen im Schlamm steckt.
 38,27 wie der König ihm befohlen hatte. Jeremia flüchtete sich 
hier nicht in Lügen. Was er sagte, war wahr, obschon er nicht alle Einzel-
heiten der Unterredung preisgab, da die Fürsten kein Recht darauf hat-
ten.
 39,1.2 Im neunten Jahr … im elften Jahr. Vgl. 34,1, und s. Anm. 
dort. Vgl. 52,1-7; 2Kö 25,1-4. Diese 30-monatige Belagerung beinhalte-

te, dass der Feind sich um die Stadtmauern herum lagerte, alle Ein- und 
Ausgänge blockierte und die Nahrungs- und Wasserversorgung soweit 
wie möglich abschnitt, sodass Aushungerung, Durst und Krankheit die 
Einwohner der belagerten Stadt schließlich schwächten und sie leicht 
eingenommen werden konnte.
 39,3 besetzten das mittlere Tor. Das drückte die vollständige mi-
litärische Okkupation der Stadt aus, da dieses Tor zwischen der Ober-
stadt (Berg Zion) und dem unteren Teil im Norden lag.
 39,5 Ribla im Land Hamat. Nebukadnezars Kommandozentrale 
lag ca. 380 km nördlich von Jerusalem. sprach das Urteil. Er behandel-
te den König wie einen gewöhnlichen Verbrecher. Der König hatte gegen 
seinen Schwur verstoßen (vgl. 2Chr 36,13; Hes 17,13-19).
 39,6-10 Vgl. 52,12-16; 2Kö 25,8-12.
 39,7 Zedekia … ließ er die Augen ausstechen. Diese Aussage 
verbindet 32,4 mit Hes 12,13.

 16 schwor vgl. Ps 15,4; 
48,1; Seele Jes 42,5; 
57,16; Apg 17,25.28

 17 Herr vgl. 32,18; 1Chr 
17,24; Ps 80,5.8; 
freiwillig V. 2; 27,12-
13 vgl. 2Kö 24,12; 
Jes 1,19-20; Haus vgl. 
Apg 16,31

 18 V. 3.23; 32,4; 34,2-3; 
34,19-22; 52,7-14

 19 Spr 29,25; Jes 51,12-
13; Joh 12,42-43

 20 vgl. 2Chr 20,20; Jes 
55,3

 21 2Chr 36,12; Spr 1,30-
31; Jes 1,20

 22 6,14; 27,14-15; 37,9; 
Hi 6,15

 23 Kinder 39,6; 41,10; 
Stadt V. 18

 24 vgl. 37,17
 25 s. V. 27 vgl. V. 4-5
 26 37,20
 27 vgl. 1Sam 10,15-16; 

2Kö 6,19; Spr 11,13
 28 37,21; 39,14

 1 52,4-5; 2Kö 25,1-2; 
Hes 24,1-2

 2 52,6-7; Hes 33,21; Mi 
2,12-13; Zeph 1,10

 3 Fürsten V. 13
 4 Mauern 52,7-9; Hes 

12,12
 5 32,4; 38,18.23; 2Kö 

25,5-6
 6 34,19-22; 52,10
 7 32,4-5; 52,11; Hes 

12,13; 17,16.20
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nen Ketten binden, um ihn nach Babel zu brin-
gen.
8 Und die Chaldäer verbrannten den königlichen 
Palast und die Häuser des Volkes mit Feuer und 
rissen die Mauern Jerusalems nieder. 9 Den 
Überrest des Volkes aber, sowohl die, welche in 
der Stadt übriggeblieben waren, als auch die 
Überläufer, die zu den Chaldäern übergegangen 
waren, und den Rest des Volkes, der übriggeblie-
ben war, führte Nebusaradan, der Oberste der 
Leibwache, nach Babel. 10 Von dem geringen 
Volk aber, das gar nichts besaß, ließ Nebusara-
dan, der Oberste der Leibwache, einige im Land 
Juda zurück und gab ihnen an jenem Tag Wein-
berge und Äcker.

Jeremia wird befreit. 
Das Wort des HERRN für Ebed-Melech
11 Und Nebukadnezar, der König von Babel, er-
ließ zugunsten Jeremias durch Nebusaradan, 
den Obersten der Leibwache, einen Befehl und 
sprach: 12 Nimm ihn und trage Sorge für ihn und 
tue ihm nichts zuleide, sondern verfahre mit 
ihm so, wie er es dir sagen wird! 13 Da sandten 
Nebusaradan, der Oberste der Leibwache, und 
Nebuschasban, der Oberkämmerer, und Nergal-
Sarezer, der Obermagier, und alle Obersten des 
Königs von Babel [Boten aus], 14 sie sandten hin 
und ließen Jeremia aus dem Gefängnishof ho-
len; und sie übergaben ihn Gedalja, dem Sohn 
Achikams, des Sohnes Schaphans, damit er ihn 
nach Hause bringe; und er wohnte unter dem 
Volk.
15 Zu Jeremia aber war das Wort des HERRN er-
gangen, als er noch im Gefängnishof einge-
schlossen war: 16 Geh und rede zu Ebed-Melech, 
dem Kuschiten, und sage: So spricht der HERR 
der Heerscharen, der Gott Israels: »Siehe, ich 
lasse meine Worte über diese Stadt kommen 
zum Unheil und nicht zum Guten, und sie wer-
den an jenem Tag vor deinen Augen in Erfüllung 
gehen; 17 dich aber will ich an jenem Tag erret-
ten, spricht der HERR, und du sollst nicht den 
Leuten in die Hand gegeben werden, vor denen 
du dich fürchtest, 18 sondern ich will dich gewiß-
lich entkommen lassen, und du sollst nicht 
durch das Schwert fallen, sondern dein Leben als 
Beute davontragen, weil du auf mich vertraut 
hast!« spricht der HERR.

Die Verstocktheit des Überrestes der Juden trotzt 
den Mahnungen Gottes
Kapitel 40 – 45

Jeremia bleibt im Land Juda

40 Dies ist das Wort, welches vom HERRN an 
Jeremia erging, nachdem ihn Nebusara-

dan, der Oberste der Leibwache, in Rama freige-
lassen hatte; denn als er ihn holen ließ, war er 
noch mit Fesseln gebunden unter all den Gefan-
genen Jerusalems und Judas, die nach Babel weg-
geführt werden sollten.
2 Und der Oberste der Leibwache ließ Jeremia ho-
len und sprach zu ihm: Der HERR, dein Gott, hat 
dieses Unheil über diesen Ort vorhergesagt; 3 und 
der HERR hat es so kommen lassen und gehandelt, 
wie er gesagt hatte; denn ihr habt gegen den 
HERRN gesündigt und auf seine Stimme nicht ge-
hört; darum ist es euch so ergangen!
4 Und nun siehe, ich löse dich heute von den Ket-
ten, die an deinen Händen sind; gefällt es dir, mit 
mir nach Babel zu ziehen, so komm! Ich will Sorge 
für dich tragen. Gefällt es dir aber nicht, mit mir 
nach Babel zu ziehen, so laß es bleiben! Siehe, das 
ganze Land steht dir offen; wohin es dir gut und 
recht erscheint zu gehen, dahin geh!
5 Da er sich aber noch nicht entschließen konnte, 
[sprach Nebusaradan]: So kehre zurück zu Gedal-
ja, dem Sohn Achikams, des Sohnes Schaphans, 
den der König von Babel über die Städte Judas 
gesetzt hat, und bleibe bei ihm unter dem Volk, 
oder gehe, wohin es dir gefällt! Und der Oberste 
der Leibwache gab ihm Wegzehrung und ein Ge-
schenk und entließ ihn. 6 Da kam Jeremia zu Ge-
dalja, dem Sohn Achikams, nach Mizpa und 
wohnte bei ihm unter dem Volk, das im Land üb-
riggeblieben war.

Gedalja, der Statthalter von Judäa
2Kö 25,22-24

7 Als nun alle Heerführer, die sich mit ihren Män-
nern noch im Landesinneren aufhielten, hörten, 
daß der König von Babel Gedalja, den Sohn Achi-
kams, über das Land gesetzt und ihm die Männer, 
Frauen und Kinder übergeben hatte, auch solche 
von den Geringen des Landes, die nicht nach Ba-
bel weggeführt worden waren, 8 da kamen sie zu 
Gedalja nach Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn 
Netanjas, Johanan und Jonathan, die Söhne Kare-

 39,11.12 Jeremias Prophezeiungen wurden Nebukadnezar durch 
Überläufer mitgeteilt (V. 9; 38,19), ebenso wie durch Juden, die mit 
Jechonja nach Babylon geführt wurden (vgl. 40,2).
 39,14 ließen Jeremia aus dem Gefängnishof holen. Eine eher 
allgemeine Zusammenfassung, die in 40,1-6 durch weitere Details über 
den Propheten ergänzt wird, der mit anderen Gefangenen zunächst 
nach Rama gebracht wurde (40,1), bevor man ihn gehen ließ (40,2-5). 
Schon Gedaljas Vater hatte Jeremia geholfen (26,24), Gedalja selbst ge-
hörte zu den führenden Überläufern und war Nebukadnezar treu, sodass 
er zum Statthalter (40,5) über den Überrest im Land gesetzt wurde.

 8 s. 21,10; 52,13-14; 
2Kö 25,9-10

 9 52,15.24-26 vgl. 2Kö 
25,11

 10 40,7; 52,16
 12 Sorge 15,11; 24,6; 

40,2-4; 1Pt 3,12; 
verfahre vgl. Spr 21,1; 
Apg 7,10; 1Pt 3,13

 13 Nebusar. s. V. 9-11; 
40,1; 43,6

 14 Gefängn. 38,28; 
Gedalja 40,5-6; Scha-
phans 26,24

 16 Ebed-Me. 38,7 vgl. Lk 
13,29; Unheil 21,10; 
2Chr 36,20-21; Dan 
9,12; Sach 1,6

 17 Ps 42,6; 91,7-12 vgl. 
2Tim 1,16

 18 Leben s. V. 17 vgl. 
45,5; vertraut Ps 
84,12-13; Jes 26,3-4; 
Dan 6,24

 1 Wort 42,7; Rama 
31,15; 2Chr 16,1; 
Fesseln vgl. V. 4

 2 22,8-9; 5Mo 29,24-
28; Kla 2,15-17

 3 gehand. s. 39,16; Kla 
2,17; gesündigt 3,25; 
14,20; 1Kö 9,5

 4 39,11-12; Spr 16,7
 5 Gedalja V. 6-9; 39,14; 

41,1-2; 2Kö 25,22-25
 6 Mizpa 41,1; Jos 

18,26; 1Sam 7,5.16
 7 alle 39,4; 2Kö 

25,4.23; Geringen 
39,10; 52,16

 8 Gedalja s. V. 5; Ismael 
41,1-15; Johanan 
41,13-16; 42,1-8; 
43,2-7; Jesanja 42,1

 39,15-18 Vgl. 38,7-13 und s. Anm. dort.
 40,2.3 Der heidnische Oberste verstand Gottes Gericht besser als 
Judas Führer.
 40,4.5 Der Oberste handelte genau nach Nebukadnezars Anweisun-
gen in 39,12.
 40,5.6 Jeremia entschloss sich, zu Gedalja zu gehen, dem frisch er-
nannten Statthalter in Mizpa, einige Kilometer nördlich von Jerusalem. 
Gedalja sollte schon bald ermordet werden (vgl. 41,1-3).
 40,7 Heerführer … im Landesinneren. Die Obersten der jüdi-
schen Armee, die sich aus Furcht verstreut hatten.
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achs, Seraja, der Sohn Tanchumets, und die Söh-
ne Ephais, des Netophatiters, Jesanja, der Sohn 
des Maachatiters, sie und ihre Leute.
9 Und Gedalja, der Sohn Achikams, des Sohnes 
Schaphans, schwor ihnen und ihren Leuten und 
sprach: Fürchtet euch nicht davor, den Chaldäern 
zu dienen; bleibt im Land und dient dem König 
von Babel, so wird es euch wohl ergehen! 10 Siehe, 
ich wohne in Mizpa, um den Chaldäern zu Befehl 
zu stehen, die zu uns kommen werden. So erntet 
nun Wein, Obst und Öl und tut es in eure Gefäße 
und wohnt in euren Städten, die ihr in Besitz ge-
nommen habt!
11 Als auch alle Juden, die in Moab und unter den 
Ammonitern, in Edom und allen Ländern wohn-
ten, hörten, daß der König von Babel einen Über-
rest in Juda gelassen und Gedalja, den Sohn Achi-
kams, des Sohnes Schaphans, über sie gesetzt 
hatte, 12 da kehrten alle diese Juden wieder zurück 
von den Orten, wohin sie vertrieben worden wa-
ren; und sie kamen in das Land Juda zu Gedalja 
nach Mizpa; und sie ernteten Wein und Obst in 
sehr großer Menge.
13 Johanan aber, der Sohn Kareachs, und alle 
Heerführer, die sich im Landesinneren aufhielten, 
kamen zu Gedalja nach Mizpa, 14 und sie spra-
chen zu ihm: Weißt du auch, daß Baalis, der König 
der Ammoniter, Ismael, den Sohn Netanjas, ge-
sandt hat, um dich zu ermorden? Aber Gedalja, 
der Sohn Achikams, glaubte ihnen nicht.
15 Da redete Johanan, der Sohn Kareachs, heim-
lich mit Gedalja in Mizpa und sprach: Laß mich 
doch hingehen; ich will Ismael, den Sohn Netan-
jas, erschlagen, ohne daß es jemand erfährt! War-
um sollte er dich ermorden, so daß alle Juden, die 
sich zu dir versammelt haben, zerstreut werden 
und der Überrest von Juda umkommt? 16 Da 
sprach Gedalja, der Sohn Achikams, zu Johanan, 
dem Sohn Kareachs: Du sollst diesen Anschlag 
nicht ausführen; denn du redest Lügen über Is-
mael!

Der Mord an dem Statthalter Gedalja
2Kö 25,25-26

41 Es geschah aber im siebten Monat, da 
kam Ismael, der Sohn Netanjas, des Soh-

nes Elischamas, aus königlichem Samen und von 
den Vornehmen des Königs, in Begleitung von 
zehn Männern zu Gedalja, dem Sohn Achikams, 
nach Mizpa; und sie aßen dort in Mizpa mitein-

ander. 2 Aber Ismael, der Sohn Netanjas, und die 
zehn Männer, die bei ihm waren, standen auf 
und erschlugen Gedalja, den Sohn Achikams, des 
Sohnes Schaphans, mit dem Schwert; und so tö-
tete er den, welchen der König von Babel über 
das Land gesetzt hatte. 3 Auch alle Juden, die in 
Mizpa bei Gedalja waren, und die Chaldäer, die 
Kriegsleute, die sich dort befanden, erschlug Is-
mael.
4 Und es geschah am zweiten Tag, nachdem er 
Gedalja getötet hatte – was aber noch unbekannt 
war –, 5 da kamen Männer aus Sichem, aus Silo 
und Samaria, 80 Mann, die ihre Bärte geschoren, 
die Kleider zerrissen und sich Einschnitte ge-
macht hatten; die hatten Speisopfer und Weih-
rauch bei sich, um es zum Haus des HERRN zu 
bringen. 6 Da ging Ismael, der Sohn Netanjas, von 
Mizpa hinaus, ihnen entgegen, und weinte beim 
Gehen. Als er aber mit ihnen zusammentraf, 
sprach er zu ihnen: Kommt herein zu Gedalja, 
dem Sohn Achikams! 7 Und es geschah, als sie 
mitten in die Stadt gekommen waren, da ermor-
dete sie Ismael, der Sohn Netanjas, und warf sie in 
die Zisterne, er und die Leute, die bei ihm waren.
8 Unter jenen aber waren zehn Männer, die spra-
chen zu Ismael: Töte uns nicht, denn wir haben 
noch verborgene Vorräte im Acker, Weizen, Ger-
ste, Öl und Honig! So verschonte er sie und tötete 
sie nicht mit ihren Brüdern. 9 Die Zisterne aber, in 
die Ismael alle Leichname der Männer werfen 
ließ, die er wegen Gedalja erschlagen hatte, ist 
die, welche der König Asa wegen Baesas, des Kö-
nigs von Israel, hatte machen lassen; die füllte Is-
mael, der Sohn Netanjas, mit den Erschlagenen.
10 Und Ismael führte den ganzen Überrest des 
Volkes, der in Mizpa war, gefangen weg, die 
Töchter des Königs und das ganze Volk, das in 
Mizpa übriggeblieben war, das Nebusaradan, 
der Oberste der Leibwache, Gedalja, dem Sohn 
Achikams, anvertraut hatte; Ismael, der Sohn 
Netanjas, führte sie gefangen hinweg und mach-
te sich davon, um zu den Ammonitern hinüber-
zuziehen.
11 Als aber Johanan, der Sohn Kareachs, und alle 
Heerführer, die bei ihm waren, von all dem Bösen 
erfuhren, das Ismael, der Sohn Netanjas, began-
gen hatte, 12 da nahmen sie alle Männer und zo-
gen hin, um gegen Ismael, den Sohn Netanjas, zu 
kämpfen, und sie fanden ihn an dem großen Was-
ser von Gibeon. 13 Als nun das ganze Volk, das bei 

 40,9-12 Gott milderte die Schärfe des Gerichts, indem er es einem 
Überrest gut ergehen ließ.
 40,13-16 Johanan. Die faire Warnung dieses Mannes vor Ismaels 
Mordkomplott gegen Gedalja blieb unbeachtet.
 41,1-4 Im zweiten Monat nach der Zerstörung Jerusalems lud der 
unvorsichtige Statthalter Ismaels Männer zum Essen ein und wurde von 
ihnen getötet.
 41,5 80 Mann. Sehr wahrscheinlich betrauerten diese Männer die 
Zerstörung Jerusalems und wurden von Ismael getötet (V. 7.8). Mit nur 

10 Männern richtete Ismael einen erstaunlich großen Schaden an (V. 1). 
Wahrscheinlich hatten sie sich noch mehr angeeignet als das, was in V. 
10 beschrieben ist.
 41,9 Asa. Herrscher über Juda (ca. 911-873 v.Chr.). Vgl. 1Kö 
15,16-22.
 41,12-15 um gegen Ismael … zu kämpfen. Johanan erfuhr von 
Ismaels Morden und der Gefangennahme des Volkes und versuchte ihn 
mit seinen Männern aufzuhalten. Sie befreiten die Gefangenen (V. 
13.14), aber Ismael und seine Männer konnten entkommen (V. 15).

 9 schwor 38,16; 1Sam 
20,17.42; 2Kö 25,24; 
Fürchtet 27,11-13; 
Röm 13,1-4

 10 erntet V. 12; Am 
9,13-14

 11 Moab 48,1-47; 
Ammonit. 49,1-22; 
Edom Ob 1; Ländern 
vgl. 51,50; Hes 11,17

 12 zurück 43,5
 13 Johanan s. V. 8
 14 Ammoni. s. V. 11; Spr 

29,10; Ismael 41,1-
18; ermorden vgl. Spr 
22,3; Mt 10,16

 15 vgl. 1Sam 24,5-8; 
26,7-12

 16 vgl. 41,1-2; Mt 10,16

 1 40,8 vgl. Ps 41,10; 
55,12-13.22; Mt 
26,23-25

 2 erschlug. 2Kö 25,25 
vgl. 2Sam 20,9-10; 
König 40,7

 3 vgl. V. 11-12; Pred 
9,18

 5 Einschn. 16,6; 3Mo 
19,27-28; Haus vgl. 
2Kö 25,9

 6 Mizpa Ri 20,1; 1Sam 
7-5-6; Kommt vgl. 
50,4; Spr 1,10-14

 7 ermordete vgl. 1Kö 
15,28-29; Ps 55,24; 
Jes 59,7-8

 8 vgl. Hi 2,4; Spr 13,8
 9 Asa 1Kö 15,9-24
 10 Überrest 40,11-

12; 42,8; 43,5-6; 
Ammonit. s. 40,14

 11 Johanan s. 40,8
 12 kämpfen 1Mo 14,14-

16; 1Sam 30,16-20; 
Gibeon Jos 10,12; 
2Sam 2,13

 13 Volk V. 10

JEREMIA 41,13
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Ismael war, Johanan, den Sohn Kareachs, sah und 
alle Heerführer, die bei ihm waren, da wurden sie 
froh; 14 und das ganze Volk, das Ismael von Mizpa 
weggeführt hatte, machte kehrt und lief zu Joha-
nan, dem Sohn Kareachs, über. 15 Ismael aber, der 
Sohn Netanjas, entkam vor Johanan mit acht 
Männern und zog zu den Ammonitern.
16 Und Johanan, der Sohn Kareachs, nahm zu-
sammen mit allen Heerführern, die bei ihm wa-
ren, den ganzen Überrest des Volkes, den er von 
Ismael, dem Sohn Netanjas zurückgebracht hatte, 
der sie von Mizpa [weggeführt hatte], nachdem er 
Gedalja, den Sohn Achikams, ermordet hatte: die 
Männer, die Soldaten, die Frauen und Kinder und 
die Kämmerer, die er von Gibeon zurückgebracht 
hatte. 17 Und sie zogen hin und blieben bei der 
Herberge Kimhams, die neben Bethlehem liegt, 
um [von dort] nach Ägypten zu ziehen, 18 aus 
Furcht vor den Chaldäern; denn sie fürchteten 
sich vor ihnen, weil Ismael, der Sohn Netanjas, 
Gedalja, den Sohn Achikams, erschlagen hatte, 
den der König von Babel über das Land gesetzt 
hatte.

Die Obersten der Judäer erbitten sich Führung 
vom HERRN

42 Und alle Fürsten des Heeres traten herzu, 
Johanan, der Sohn Kareachs, und Jesanja, 

der Sohn Hosajas, und das ganze Volk, vom Klein-
sten bis zum Größten, 2 und sie sprachen zum 
Propheten Jeremia: Laß doch unser Flehen vor dir 
gelten und bete für uns zu dem HERRN, deinem 
Gott, für diesen ganzen Überrest; denn es sind 
nur wenige übriggeblieben von den vielen, wie 
deine Augen uns hier sehen. 3 Der HERR, dein Gott, 
möge uns doch den Weg zeigen, den wir gehen 
sollen, und uns sagen, was wir zu tun haben!
4 Da antwortete ihnen der Prophet Jeremia: Ich 
habe es gehört! Siehe, ich will zu dem HERRN, eu-
rem Gott, beten, wie ihr gesagt habt; und es soll 
geschehen: jedes Wort, das euch der HERR zur Ant-
wort gibt, will ich euch mitteilen und euch kein 
Wort vorenthalten!
5 Da sprachen sie zu Jeremia: Der HERR sei ein 
wahrhaftiger und zuverlässiger Zeuge gegen uns, 
wenn wir nicht nach dem ganzen Wort handeln, 
mit dem der HERR, dein Gott, dich zu uns senden 
wird! 6 Es scheine uns gut oder böse, so wollen wir 
der Stimme des HERRN, unseres Gottes, zu dem wir 
dich senden, gehorchen, damit es uns wohl erge-
he, wenn wir der Stimme des HERRN, unseres Got-
tes, gehorchen!

Jeremias Warnung vor dem Zug nach Ägypten
7 Und es geschah nach zehn Tagen, da erging das 
Wort des HERRN an Jeremia. 8 Da berief er Johanan, 
den Sohn Kareachs, und alle Heerführer, die bei 
ihm waren, sowie das ganze Volk, vom Kleinsten 
bis zum Größten, 9 und er sprach zu ihnen: So 
spricht der HERR, der Gott Israels, zu dem ihr mich 
gesandt habt, um euer Flehen vor sein Angesicht 
zu bringen: 10 Wenn ihr in diesem Land bleibt, so 
werde ich euch bauen und nicht niederreißen, 
pflanzen und nicht ausreißen; denn mich reut das 
Unheil, das ich euch zugefügt habe. 11 Fürchtet 
euch nicht vor dem König von Babel, vor dem ihr 
Angst habt; fürchtet euch nicht vor ihm, spricht 
der HERR; denn ich bin mit euch, um euch zu hel-
fen und euch aus seiner Hand zu erretten! 12 Ich 
will euch Barmherzigkeit zuwenden, daß er sich 
über euch erbarmen und euch wieder in euer 
Land bringen wird.
13 Wenn ihr aber sagt: »Wir wollen nicht in diesem 
Land bleiben«, so daß ihr der Stimme des HERRN, 
eures Gottes nicht gehorcht, 14 indem ihr sagt: 
»Nein, sondern in das Land Ägypten wollen wir 
ziehen, wo wir weder Krieg sehen noch Posau-
nenschall hören, noch Hunger leiden werden; 
dort wollen wir wohnen!« – 15 dann hört das Wort 
des HERRN, du Überrest von Juda: So spricht der 
HERR der Heerscharen, der Gott Israels: Wenn ihr 
euer Angesicht wirklich darauf richtet, nach 
Ägypten zu ziehen, und hinzieht, um euch dort 
als Fremdlinge aufzuhalten, 16 so wird es gesche-
hen, daß das Schwert, welches ihr fürchtet, euch 
dort im Land Ägypten erreichen wird, und der 
Hunger, vor dem euch hier graut, euch dort in 
Ägypten verfolgen wird; und dort werdet ihr ster-
ben! 17 Und es wird geschehen: Alle die Männer, 
die ihr Angesicht darauf richten, nach Ägypten zu 
ziehen, um dort zu wohnen, werden durchs 
Schwert, durch Hunger und Pest umkommen; 
keiner von ihnen wird übrigbleiben, keiner wird 
dem Unheil entkommen, das ich über sie bringen 
werde!
18 Denn so spricht der HERR der Heerscharen, der 
Gott Israels: Wie mein Zorn und mein Grimm sich 
über die Einwohner von Jerusalem ergossen hat, 
so wird sich mein Grimm auch über euch ergie-
ßen, wenn ihr nach Ägypten zieht; und ihr sollt 
zur Verwünschung und zum Entsetzen, zum 
Fluch und zum Hohn werden und sollt diesen Ort 
nicht mehr sehen!
19 Der HERR sagt zu euch, ihr Überrest von Juda: Ihr 
sollt nicht nach Ägypten ziehen! Merkt euch wohl, 

 41,12 großen Wasser von Gibeon. Vgl. 2Sam 2,13.
 42,1.2 Jeremia. Er gehörte wahrscheinlich zu denen, die von Mizpa 
weggeführt und später befreit wurden; er schloss sich Johanan an 
(41,16).
 42,1-6 bete für uns. Judas Überrest bat Jeremia, zu Gott zu beten, 
um herauszufinden, was sie tun sollten. Sie versprachen ihren Gehorsam 
(V. 6).

 14 Mizpa s. 40,6
 15 entkam Spr 28,17 vgl. 

1Mo 4,10-12
 16 Überrest s. V. 10
 17 Herberge vgl. 9,1; 

Lk 2,7; 10,33-35; 
Ägypten 43,5-7; 5Mo 
28,68

 18 Furcht 42,11.16; Jes 
30,16-17; 51,12-13; 
57,11 vgl. Lk 12,4-5

 1 Johanan s. 40,8
 2 bete 21,2; 1Sam 7,8; 

Jes 37,4; wenige 5Mo 
28,62; Kla 1,1

 3 Esr 8,21 vgl. Mt 
19,16; Mk 12,14

 4 Gott vgl. V. 3.6; 24,7; 
beten 2Mo 8,28; 
1Sam 12,23; mitttei-
len 1Kö 22,14; Apg 
20,20.27

 5 Zeuge vgl. 5,2; 1Mo 
31,50; handeln 5Mo 
5,27 vgl. Mt 21,28-31

 6 7,23; 5Mo 5,33; Ps 
81,14-17

 7 Tagen vgl. Dan 1,12; 
Apg 1,3-5; Wort 40,1

 8 Johanan s. 40,8
 9 gesandt s. V. 2
 10 pflanzen 24,6; 31,28; 

32,41; reut 18,8; 
5Mo 32,36; 2Sam 
24,16; Am 7,3.6

 11 Angst 41,17-18; Spr 
29,25; ich bin 1,19; 
Jes 41,10; Röm 8,31

 12 Ps 106,46; Spr 16,7; 
21,1

 13 nicht vgl. V. 10; 5Mo 
11,28

 14 Nein vgl. Jes 30,15-
16; Ägypten vgl. 4Mo 
14,3-4; 5Mo 17,16; 
Hunger vgl. 4Mo 11,5

 15 Überrest V. 17; 44,12; 
Angesicht Dan 11,17 
vgl. Lk 9,51

 16 44,13.27; Jes 30,3.7; 
Hes 11,8

 17 Schwert s. V. 16.22; 
24,10

 18 Zorn 7,20; Kla 2,3-6; 
Fluch 24,9; 26,6; 
29,18.22; 44,12 vgl. 
Sach 8,13; sehen 
22,10-12.27

 19 Ägypten 5Mo 17,16; 
Jes 30,1-7; Hes 17,15; 
bezeugt 38,21; Hes 
3,20-21

 42,7-12 Nach 10 Tagen des Gebets teilte Jeremia ihnen Gottes Wort 
mit: Sie sollten unter Gottes Schutz im Land bleiben (V. 10).
 42,10 mich reut. Gott meint damit: »Mir reicht die auferlegte Stra-
fe, wenn ihr keine weiteren Übertretungen hinzufügt.«
 42,13-19 Der Prophet warnte sie ausdrücklich (V. 19) davor, nach 
Ägypten zu gehen, wo sie dem verderbenden Heidentum ausgesetzt sein 
würden.
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daß ich es euch heute bezeugt habe! 20 Denn ihr 
habt euch selbst um den Preis eures Lebens in die 
Irre geführt; denn ihr habt mich zu dem HERRN, 
eurem Gott, gesandt und gesprochen: »Bete für 
uns zu dem HERRN, unserem Gott! Und alles, was 
der HERR, unser Gott, dir zur Antwort gibt, das ver-
künde uns, so wollen wir es tun!« 21 Nun habe ich 
es euch heute verkündet, aber ihr habt nicht auf 
die Stimme des HERRN, eures Gottes, gehört, noch 
auf all das, womit er mich zu euch gesandt hat. 
22 So sollt ihr nun gewiß wissen, daß ihr durchs 
Schwert, durch Hunger und Pest sterben werdet 
an dem Ort, wohin es euch zu ziehen gelüstet, um 
euch dort als Fremdlinge aufzuhalten!

Die Obersten der Judäer mißachten das Wort 
des HERRN und ziehen nach Ägypten

43 Und es geschah, als Jeremia alle diese 
Worte des HERRN, ihres Gottes, mit denen 

der HERR, ihr Gott, ihn zu ihnen gesandt hatte, 
dem ganzen Volk bis zu Ende mitgeteilt hatte, alle 
diese Worte, 2 da sprachen Asarja, der Sohn Hosa-
jas, und Johanan, der Sohn Kareachs, und alle 
frechen Männer zu Jeremia: Du lügst! Der HERR, 
unser Gott, hat dich nicht gesandt, zu sagen: Ihr 
sollt nicht nach Ägypten ziehen, um euch dort als 
Fremde aufzuhalten; 3 sondern Baruch, der Sohn 
Nerijas, hetzt dich gegen uns auf, um uns in die 
Hand der Chaldäer zu bringen, damit sie uns tö-
ten oder nach Babel wegführen!
4 So gehorchten Johanan, der Sohn Kareachs, und 
alle Heerführer und das ganze Volk dem Aufruf 
des HERRN nicht, im Land Juda zu bleiben. 5 Und 
Johanan, der Sohn Kareachs, und alle Heerführer 
nahmen den ganzen Überrest von Juda, die aus 
allen Völkern, in die sie vertrieben worden waren, 
zurückgekehrt waren, um im Land Juda zu woh-
nen: 6 Männer, Frauen und Kinder, die Königs-
töchter und alle Seelen, die Nebusaradan, der 
Oberste der Leibwache, bei Gedalja, dem Sohn 
Achikams, des Sohnes Schaphans, gelassen hatte; 
auch den Propheten Jeremia und Baruch, den 
Sohn Nerijas, 7 und sie zogen in das Land Ägyp-
ten; denn sie waren der Stimme des HERRN nicht 
gehorsam. Und sie kamen bis Tachpanches.

Jeremia sagt die Eroberung Ägyptens 
durch Nebukadnezar voraus
8 Und das Wort des HERRN erging an Jeremia in 
Tachpanches: 9 Nimm große Steine in deine Hand 
und senke sie in den Lehmboden bei der Ziegel-
terrasse, die sich in Tachpanches am Eingang des 
Hauses des Pharao befindet, vor den Augen der 
jüdischen Männer. 10 Und sage zu ihnen: So 
spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels: 
Siehe, ich will meinen Knecht Nebukadnezar, den 
König von Babel, holen lassen und seinen Thron 
über diesen Steinen aufrichten, die ich eingesenkt 
habe, und er wird seinen Prachtteppich über ih-
nen ausbreiten.
11 Und wenn er kommt, wird er das Land Ägypten 
schlagen: Wer zum Tod bestimmt ist, den wird er 
töten; wer zur Gefangenschaft bestimmt ist, den 
wird er gefangen wegführen; und wer für das 
Schwert bestimmt ist, den wird er mit dem 
Schwert umbringen. 12 Und ich werde in den 
Tempeln der Götter Ägyptens ein Feuer anzün-
den, und er wird sie verbrennen und wegführen; 
und er wird das Land Ägypten um sich werfen, wie 
ein Hirte sein Obergewand um sich wirft, und er 
wird in Frieden von dort wegziehen. 13 Dazu wird 
er die Obelisken von Beth-Schemesch, die im 
Land Ägypten sind, zerbrechen und die Tempel 
der Götter Ägyptens mit Feuer verbrennen.

Der HERR kündigt sein Gericht gegen die nach 
Ägypten ausgewanderten Juden an

44 Dies ist das Wort, das an Jeremia erging 
betreffs aller Juden, die im Land Ägypten 

wohnten, in Migdol und Tachpanches, in Noph 
und im Land Patros: 2 So spricht der HERR der 
Heerscharen, der Gott Israels: Ihr habt all das 
Unheil gesehen, das ich über Jerusalem und alle 
Städte Judas gebracht habe; und siehe, sie sind 
heute Ruinen, und es wohnt niemand darin, 3 um 
der Bosheit willen, die sie begangen haben, um 
mich zu erzürnen, indem sie hingegangen sind 
und anderen Göttern räucherten und dienten, die 
sie nicht kannten, weder sie, noch ihr, noch eure 
Väter, 4 obwohl ich alle meine Knechte, die Pro-
pheten, zu euch gesandt habe, indem ich mich 

 42,20 Sie waren Heuchler, die bereits beschlossen hatten, nach 
Ägypten zu ziehen.
 43,1-7 als Jeremia … mitgeteilt hatte. Die unverbesserlichen, 
ungehorsamen Führer beschuldigten ihn der Lüge und zwangen Jeremia 
und den Überrest, nach Ägypten zu gehen, trotz der Tatsache, dass alle 
seine Prophezeiungen in Bezug auf Babylon eingetroffen waren. Da-
durch verließen sie Gottes Schutz und kamen unter sein Gericht, so wie 
alle, die seinem Wort nicht gehorsam sind.
 43,3.6 Baruch. Der treue Schreiber aus Kap. 36 war noch immer bei 
Jeremia in Sicherheit, wie Gott ihm wenigstens 20 Jahre zuvor verheißen 
hatte (45,5; vgl. 605 v.Chr. in V. 1).
 43,7 Tachpanches. Ein Ort an der Ostgrenze Ägyptens.
 43,9-13 Nimm große Steine. Steine, die im Boden am Eingang des 
Hauses des Pharaos verborgen werden sollten, zeigten den Ort an, über 
den der Eroberer, der König Babylons, Verwüstung über Ägypten brin-

gen und wo er seinen Thron aufrichten würde. Das erfüllte sich bei der 
Invasion von ca. 568/67 v.Chr.
 43,12 wie ein Hirte sein Obergewand um sich wirft. Eine sehr 
einfache Handlung, die beschreibt, mit welcher Schnelligkeit und Leich-
tigkeit Nebukadnezar Ägypten erobern wird.
 43,13 die Obelisken von Beth-Schemesch. Hebr. »Sonnenhaus«. 
Es bezieht sich auf einen Tempel zur Anbetung der Sonne. Die Stadt lag 
nördlich von Memphis und östlich des Nil; man sagt, dass die Obelisken 
des Tempels 18-30 m hoch waren.
 44,1 das Wort, das … erging. Die nicht nachlassende Sünde der 
Juden verlangte nach einer weiteren Gerichtsankündigung über sie in 
Ägypten.
 44,2-6 Der Prophet fasste die Geschehnisse in Juda zusammen und 
verwendete sie als Grundlage für seine Prophezeiung über die Flüchtlin-
ge in Ägypten.

 20 selbst vgl. 37,9; Jak 
1,22

 21 heute 5Mo 30,15; He-
br 3,7; nicht Ps 81,12; 
Sach 7,11-12

 22 V. 17; 4Mo 14,41-43; 
32,23; Hes 6,11-12; 
Hos 9,6

 1 Worte 1,7.17; 42,3-5; 
2Mo 24,3; Apg 5,20; 
mitgeteilt 26,8; 51,63

 2 Johanan s. 40,8; 
frechen Spr 8,13; 
16,5.18; Jes 9,8-9; 
Gott s. 42,4 vgl. Joh 
8,42-44

 3 Baruch s. V. 6; hetzt 
38,4; 1Sam 26,19

 4 nicht 42,5-6 vgl. Pred 
9,16; bleiben 42,10-
13; Ps 37,3

 5 nahmen s. 40,11-12; 
41,15-16

 6 Jeremia vgl. 40,6; 
Baruch 36,4.26.32; 
45,2-5

 7 nicht 42,13-18 vgl. 
Apg 7,51; Tachpanch. 
2,16; 44,1; Hes 30,18

 8 vgl. Ps 139,9-10; 1Mo 
45,4-7

 9 Nimm vgl. 13,1; 18,2; 
Ziegelter. 2Mo 1,14; 
2Sam 12,31

 10 Knecht 25,9; 27,6; 
46,25-26

 11 Ägypten 46,13; 
Hes 30,10; Tod 
15,2; 44,12-13; Hes 
30,4.11

 12 46,25; Hes 29,19-20; 
30,13-19

 13 s. V. 12

 1 Tachpan. s. 2,16; 
46,14; Hes 30,18; 
Patros Hes 29,14; 
30,14

 2 V. 22; 34,22; 3Mo 
26,33; Kla 5,18

 3 16,10-11; 19,3-4; 
5Mo 29,25-26

 4 Propheten s. 
29,19; 2Chr 36,15; 
Greuel 6,15; 7,30; 
16,18; Hes 8,6.10; 
8,12.14.16; 16,1-2
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früh aufmachte und sie [immer wieder] sandte 
und euch sagen ließ: Begeht doch diesen Greuel 
nicht, den ich hasse!
5 Sie aber wollten nicht hören und neigten ihr Ohr 
nicht, daß sie von ihrer Bosheit umgekehrt wären 
und nicht mehr fremden Göttern geräuchert hät-
ten. 6 Darum hat sich mein Grimm ergossen und 
ist mein Zorn gegen die Städte Judas und die Stra-
ßen Jerusalems entbrannt, so daß sie zu Trüm-
mern und Ruinen geworden sind, wie es heute der 
Fall ist.
7 Und nun, so spricht der HERR, der Gott der Heer-
scharen, der Gott Israels: Warum begeht ihr ein so 
großes Übel gegen euch selbst, indem ihr euch 
Männer und Frauen, Kinder und Säuglinge aus 
Juda ausrottet, so daß euch kein Überrest mehr 
bleiben wird, 8 dadurch nämlich, daß ihr mich 
durch die Werke eurer Hände erzürnt, indem ihr 
anderen Göttern räuchert im Land Ägypten, wo-
hin ihr gegangen seid, um euch dort aufzuhalten, 
euch selbst zum Verderben, und damit ihr zum 
Fluch- und Schimpfwort werdet unter allen Hei-
denvölkern der Erde?
9 Habt ihr denn die Übeltaten eurer Väter verges-
sen und die Übeltaten der Könige von Juda und 
die Übeltaten ihrer Frauen und eure eigenen 
Übeltaten und die Übeltaten, die eure Frauen im 
Land Juda und auf den Straßen von Jerusalem 
begangen haben? 10 Sie sind noch nicht gedemü-
tigt bis zum heutigen Tag; sie fürchten sich nicht 
und wandeln nicht in meinem Gesetz und in mei-
nen Ordnungen, die ich euch und euren Vätern 
gegeben habe!
11 Darum, so spricht der HERR der Heerscharen, 
der Gott Israels: Siehe, ich richte mein Angesicht 
gegen euch zum Unheil, und zwar um ganz Juda 
auszurotten. 12 Und ich werde den Überrest von 
Juda hinwegraffen, sie, die ihr Angesicht darauf 
gerichtet haben, nach Ägypten hinzugehen und 
sich dort als Fremdlinge aufzuhalten. Sie sollen 
alle im Land Ägypten aufgerieben werden, durchs 
Schwert fallen, durch Hunger aufgerieben wer-
den, vom Kleinsten bis zum Größten; durch das 
Schwert oder durch den Hunger sollen sie ster-
ben, und sie sollen zum Fluch, zum Entsetzen, zur 
Verwünschung und zur Beschimpfung werden! 
13 So will ich die, welche im Land Ägypten woh-
nen, heimsuchen, wie ich Jerusalem mit Schwert, 
Hungersnot und Pest heimgesucht habe. 14 Und 
von dem Überrest von Juda, der in das Land Ägyp-

ten gekommen ist, um sich dort als Fremdlinge 
aufzuhalten, wird niemand übrigbleiben noch 
entkommen, um wieder ins Land Juda zurückzu-
kehren, wie sie sich vorgenommen haben, sich 
wieder dort anzusiedeln; sie werden nicht zurück-
kehren, außer einigen Flüchtlingen!
15 Da antworteten dem Jeremia alle Männer, die 
wußten, daß ihre Frauen fremden Göttern räu-
cherten, und alle Frauen, die dastanden, eine 
große Gemeinde, auch das ganze Volk, das im 
Land Ägypten, in Patros wohnte: 16 Was das Wort 
angeht, das du im Namen des HERRN zu uns gere-
det hast, so wollen wir nicht auf dich hören; 
17 sondern wir wollen gewißlich alles das tun, was 
wir gelobt haben: Wir wollen der Himmelskönigin 
räuchern und ihr Trankopfer ausgießen, wie wir, 
unsere Väter, unsere Könige und unsere Fürsten 
es in den Städten Judas und auf den Straßen Jeru-
salems getan haben; damals hatten wir Brot in 
Fülle, und es ging uns gut, und wir erlebten kein 
Unheil! 18 Sobald wir aber aufhörten, der Him-
melskönigin zu räuchern und Trankopfer auszu-
gießen, hat es uns überall gefehlt, und wir wurden 
durch Schwert und Hungersnot aufgerieben. 
19 Und wenn wir der Himmelskönigin räuchern 
und Trankopfer ausgießen, tun wir das etwa ohne 
den Willen unserer Männer, daß wir ihr Kuchen 
backen, um sie abzubilden, und ihr Trankopfer 
spenden?
20 Da redete Jeremia zu dem ganzen Volk, zu den 
Männern und Frauen und zu allen Leuten, die ihm 
so geantwortet hatten, und sprach: 21 Hat etwa der 
HERR nicht an das Räuchern gedacht, das ihr und 
eure Väter und eure Könige und eure Fürsten samt 
dem Volk des Landes in den Städten Judas und auf 
den Straßen Jerusalems dargebracht habt? Er hat 
daran gedacht, und es ist ihm in den Sinn gekom-
men! 22 Ja, der HERR konnte es nicht länger ertra-
gen, angesichts der Schlechtigkeit eurer Handlun-
gen, angesichts der Greuel, die ihr verübtet; darum 
ist euer Land zur Wüste und zum Entsetzen und 
zum Fluch geworden, unbewohnt, wie es heute 
der Fall ist. 23 Weil ihr geräuchert und gegen den 
HERRN gesündigt habt und der Stimme des HERRN 
nicht gehorsam wart und nicht in seinem Gesetz, 
in seinen Ordnungen und in seinen Zeugnissen 
gewandelt seid, deshalb ist euch dieses Unheil 
begegnet, wie es heute der Fall ist!
24 Weiter sprach Jeremia zu dem ganzen Volk, 
auch zu allen Frauen: Hört das Wort des HERRN, ihr 

 44,7.9.10 Es erscheint unglaublich. Nachdem ihnen der Tod in Juda 
erspart blieb, schworen sie ihn durch ihre Sünden in Ägypten herauf.
 44,11-14 Ironischerweise hörten die nach Babylon geführten Juden 
mit dem Götzendienst auf und kehrten später in ihr Land zurück; dieje-
nigen aber, die nach Ägypten flüchteten, würden dort umkommen.
 44,14 außer einigen Flüchtlingen. Eine geringe Anzahl (V. 28), 
die vor der Ankunft der Babylonier floh, blieb verschont.
 44,15 ihre Frauen. Der Götzendienst begann anscheinend bei den 
Frauen.

 5 nicht 7,24-26; Offb 
2,21; umgekehrt vgl. 
Hos 11,2.7; Göttern 
V. 3; 2,11

 6 Grimm 23,19; 42,18; 
3Mo 26,28; Dan 9,12; 
Trümmern V. 2.22; Jes 
6,11; Sach 1,6

 7 Herr s. 38,17; Übel 
7,19; 25,7; Spr 8,36; 
Jes 3,9; Hes 33,11; 
ausrottet Jos 23,16

 8 25,6-7 vgl. 43,12; Jes 
3,8; 1Kor 10,22

 9 5Mo 9,7; Esr 9,7-15; 
Dan 9,5-8

 10 gedemüt. 5,3; Sach 
7,11-12; fürchten Spr 
28,14; Pred 8,12-13; 
wandeln 7,23-24; Jes 
42,24

 11 21,10; 3Mo 20,5-6; 
Hes 14,8

 12 Schwert 42,15-17.22; 
Kleinsten vgl. 6,13; 
Entsetzen 42,18

 13 V. 27; 11,22; 21,14
 14 V. 28; Jes 10,20 vgl. 

Röm 9,27; 11,5-6
 15 Frauen 7,18; 5Mo 

13,7-11; Neh 13,26; 
Patros s. V. 1

 16 6,16 vgl. 43,2; Lk 
19,14

 17 gelobt V. 25 vgl. Mt 
12,34; Himmelsk. 
7,17-18; gut vgl. Hos 
2,9-10

 18 40,12; Mal 3,14-15 
vgl. Mt 6,33; Lk 
15,14-16; 22,35

 19 V. 15 vgl. 4Mo 30,7-9
 20 1,17-18 vgl. Hes 2,3-

7
 21 vgl. V. 9; 11,13; 

14,10; Am 8,7
 22 konnte 15,6; Mal 

2,17; Röm 2,4-
6; Wüste V. 2.6; 
25,11.18

 23 V. 10-11; 9,12-15; 
2Kö 17,15; Dan 9,11

 24 Hört V. 16; 42,15; Mt 
11,15; Juden V. 26; 
44,1

 44,17-19 Himmelskönigin. S. Anm. zu 7,18. In einer Vermischung 
von Christentum und Heidentum schreibt die römisch-katholische Kir-
che diesen Titel fälschlicherweise Maria zu, der Mutter Jesu. Das ver-
drehte jüdische Denken führte Judas Wohlstand vor der Gefangenschaft 
auf den Götzen zurück und spottete zudem der Güte Gottes.
 44,20-23 Jeremia sagte ohne Umschweife, dass der Götze nicht 
die Quelle ihres Wohlstands war, sondern die Ursache ihres Un-
glücks.
 44,24-28 Jeremia wiederholte das Unglück aus V. 11-14.
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Juden alle, die ihr im Land Ägypten seid! 25 So 
spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels: 
Ihr und eure Frauen habt mit eurem eigenen 
Mund gesagt und mit euren eigenen Händen er-
füllt, was ihr sagtet: »Wir wollen unbedingt unsere 
Gelübde erfüllen, die wir der Himmelskönigin ge-
lobt haben, wir wollen ihr räuchern und Trankop-
fer ausgießen!« Haltet eure Gelübde nur aufrecht 
und erfüllt doch, was ihr gelobt habt!
26 Darum hört das Wort des HERRN, ihr Juden alle, 
die ihr im Land Ägypten wohnt: Siehe, ich habe 
bei meinem großen Namen geschworen, spricht 
der HERR, daß mein Name nie mehr durch den 
Mund irgend eines Mannes aus Juda im ganzen 
Land Ägypten genannt werden soll, so daß einer 
spräche: So wahr GOTT, der Herr lebt! 27 Siehe, ich 
werde über sie wachen zum Unheil und nicht zum 
Guten, und alle Männer von Juda im Land Ägyp-
ten sollen durch Schwert und Hunger aufgerieben 
werden, bis sie vernichtet sind. 28 Es wird zwar ein 
zählbares Häuflein, die dem Schwert entkommen, 
aus dem Land Ägypten ins Land Juda zurückkeh-
ren; aber der ganze Überrest von Juda, der in das 
Land Ägypten gekommen ist, um sich dort aufzu-
halten, wird erfahren, wessen Wort sich bestäti-
gen wird, das meine oder das ihre!
29 Und das soll für euch das Zeichen sein, spricht 
der HERR, daß ich euch an diesem Ort heimsuchen 
werde, und daran könnt ihr erkennen, daß meine 
Worte sich an euch gewißlich erfüllen werden zum 
Unheil: 30 So spricht der HERR, siehe, ich will den 
Pharao Hophra, den König von Ägypten, in die 
Hand seiner Feinde geben und in die Hand derer, 
die nach seinem Leben trachten, gleichwie ich Ze-
dekia, den König von Juda, in die Hand Nebukadne-
zars, des Königs von Babel, gegeben habe, der sein 
Feind war und ihm nach dem Leben trachtete.

Mahn- und Trostwort an Baruch

45 Das Wort, das der Prophet Jeremia zu Ba-
ruch, dem Sohn Nerijas, sprach, als dieser 

im vierten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des 
Königs von Juda, diese Worte nach dem Diktat Je-
remias in ein Buch schrieb, lautet folgenderma-
ßen: 2 So spricht der HERR, der Gott Israels, über 

dich, Baruch: 3 Du hast gesagt: »O wehe mir; der 
HERR hat zu meinem Schmerz noch Kummer hin-
zugefügt; ich bin müde vom Seufzen und finde 
keine Ruhe!« 4 Sage zu ihm: So spricht der HERR: 
Siehe, was ich gebaut habe, das breche ich ab, und 
was ich gepflanzt habe, das reiße ich aus, und 
zwar das ganze Land! 5 Du aber begehrst für dich 
Großes? Begehre es nicht! Denn siehe, ich bringe 
Unheil über alles Fleisch, spricht der HERR; dir 
aber will ich dein Leben zur Beute geben an allen 
Orten, wohin du gehen wirst!

Weissagungen über benachbarte Heidenvölker
Kapitel 46 – 51

46 Dies ist das Wort des HERRN, das an den 
Propheten Jeremia über die Heidenvölker 

erging:

Das Wort des HERRN über Ägypten
2 Über Ägypten:
Über das Heer des Pharao Necho, des Königs von 
Ägypten, das bei Karkemisch am Euphratstrom 
stand, wo Nebukadnezar, der König von Babel, es 
schlug im vierten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, 
des Königs von Juda:
3 Rüstet Schild und Langschild und rückt zum 
Kampf aus! 4 Spannt die Rosse an und sitzt auf, ihr 
Reiter! Tretet an mit den Helmen, macht die Lan-
zen blank, legt den Panzer um! 5 Warum sehe ich 
sie so erschrocken zurückweichen? Ihre Helden 
sind geschlagen, sie fliehen, daß keiner hinter 
sich sieht; Schrecken ringsum! spricht der HERR.
6 Der Schnellste wird nicht entfliehen, und der 
Starke kann nicht entkommen; im Norden, am 
Ufer des Euphratstromes, straucheln und fallen 
sie! 7 Wer steigt wie der Nil empor, daß seine Was-
ser wie Ströme daherwogen? 8 Ägypten steigt em-
por wie der Nil, und seine Wasser wogen wie 
Ströme daher, und es spricht: Ich will hinaufzie-
hen und das Land bedecken, will die Städte samt 
ihren Bewohnern vertilgen!
9 Auf, ihr Rosse! Rast daher, ihr Streitwagen! Die 
Starken sollen ausziehen, die Schildträger von 

 44,29.30 Zeichen. Als »Zeichen« der Strafe ist in V. 30 die Ausliefe-
rung des Pharao Hophra an seine Feinde beschrieben. Amasis tötete ihn 
570 v.Chr., was den Weg für Nebukadnezars Invasion in seinem 23. Re-
gierungsjahr ebnete (568/67 v.Chr.).
 45,1 vierten Jahr Jojakims. Es war das Jahr 605 v.Chr. (Kap. 36), 
das Jahr, in dem Gottes Botschaften an Jeremia aufgezeichnet wurden.
 45,3 O wehe mir. Baruch war besorgt, da sich seine Pläne bezüglich 
einer strahlenden Zukunft anscheinend zerschlagen hatten; selbst der 
Tod wurde zu einer beängstigenden Realität (vgl. V. 5). Möglicherweise 
bedrängten ihn die Menschen außerdem mit ihren Fragen darüber, wie 
Gott das Unglück auszuführen gedachte (vgl. V. 4). Jeremia sprach zu 
ihm, um ihm Mut zu machen (V. 2).
 45,4 Sage zu ihm. Gott wird das ganze Volk der Juden richten.
 45,5 Du … begehrst … Großes. Baruch hatte viel zu hohe Erwar-
tungen, was ihn die Katastrophe noch schwerer ertragen ließ. Er sollte 

sich damit begnügen, am Leben zu bleiben. Jeremia, der sich auch 
einst beschwert hatte, lernte aus seinem Leid, andere Klagende zu er-
mutigen.
 46,1 über die Heidenvölker. Jeremia hatte bereits verkündet, dass 
alle Völker irgendwann Gottes Zornbecher leeren mussten (25,15-26). In 
Kap. 46-51 griff Gott bestimmte Völker heraus und sagte ihr Schicksal 
vorher. Die Prophezeiungen, die Jeremia wahrscheinlich zu unterschied-
lichen Zeiten empfing, wurden entsprechend den Nationen zusammen-
gestellt und nicht nach chronologischen Gesichtspunkten.
 46,2-26 Über Ägypten. Vgl. Jes 19.20; Hes 29-32. Die Verse 2-12 
beschreiben Pharao Nechos Niederlage gegen die Babylonier bei Karke-
misch am Euphrat im Jahr 605 v.Chr., als Ägypten sein ganzes Gebiet 
westlich des Flusses verlor.
 46,3-6 Eine höhnische Aufforderung an Ägypten, sich auf die Nie-
derlage vorzubereiten.

 25 Ihr V. 15-19 vgl. Jes 
28,15

 26 Wort V. 11-14; 2Mo 
34,6-7; geschworen 
1Mo 22,16; Hebr 
6,13; Name 2Mo 
20,7; 5Mo 28,58

 27 wachen 1,12; 31,28; 
Unheil V. 11.23; 19,15 
vgl. Jes 6,11-12

 28 zurückk. V. 14; Jes 
10,21-22; bestätigen 
vgl. V. 17.25-27; Ps 
33,11

 29 Zeichen V. 30 vgl. 
1Sam 2,34; Jes 
7,10-14; Mt 24,3.30; 
erfüllen Spr 19,21; Jes 
40,6-8; Mt 24,35

 30 geben 46,25-26; Hes 
29,3-6; Zedekia 39,5-7

 1 36,1-4.26.32; 43,6
 3 wehe vgl. 4,19; 

15,10; Ps 42,6-7; 
müde 31,25; Ps 6,7-8; 
Ruhe Mi 2,10 vgl. Mt 
11,28-30

 4 1,10; 18,7-10; Jes 
5,2-7

 5 Begehre 2Kö 5,26; 
1Kor 7,29-31; 2Kor 
12,9; 2Tim 2,3-4; 
Unheil 25,15-27; 
Leben 39,16-18 vgl. 
Mk 10,29-30

 1 über 1,10; 4,7; 25,15-
29; 1Mo 10,5 vgl. 
Röm 3,29

 2 Ägypten V. 14; 2Kö 
24,7; Jes 19,1; Hes 
29-32; Necho 2Kö 
23,29; vierten 25,1; 
36,1

 3 Jes 8,9; Joel 4,9-11 
vgl. 1Kö 20,11

 4 Panzer 51,3
 5 fliehen Jes 30,16-17; 

Nah 2,9; Schrecken 
6,25; 49,5.29

 6 entflieh. Am 2,14; 
Starke Pred 9,11; 
Euphratstr. 2Kö 23,29; 
24,7

 7 vgl. 47,2; Ps 93,3-4; 
Jes 8,7-8

 8 vgl. 2Mo 15,9-10; Spr 
16,18  9 1Mo 10,6.13; Jes 66,19; Hes 30,4-5
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Kusch und Put, samt den Bogenschützen der Lu-
diter! 10 Und dieser Tag ist für den Herrscher, den 
HERRN der Heerscharen, ein Tag der Rache, daß er 
sich an seinen Feinden räche; und das Schwert 
wird fressen, satt und trunken werden von ihrem 
Blut; denn ein Schlachtopfer hält der Herrscher, 
der HERR der Heerscharen, im Land des Nordens, 
am Euphratstrom!
11 Geh hinauf nach Gilead und hole Balsam, du 
Jungfrau, Tochter Ägypten! Umsonst wendest du 
so viele Heilmittel an; es gibt kein Pflaster für 
dich! 12 Die Völker haben von deiner Schmach 
gehört, und die Erde ist voll von deinem Klagege-
schrei; denn ein Held ist über den anderen ge-
stürzt, sie sind beide miteinander gefallen.
13 Dies ist das Wort, das der HERR zu dem Prophe-
ten Jeremia gesprochen hat, daß Nebukadnezar, 
der König von Babel, kommen werde, um das 
Land Ägypten zu schlagen: 14 Macht es bekannt in 
Ägypten und laßt es hören in Migdol, in Noph und 
Tachpanches! Sprecht: Stelle dich auf und rüste 
dich; denn das Schwert frißt rings um dich her! 
15 Warum ist dein Gewaltiger gefallen? Er hielt 
nicht stand, weil der HERR ihn niederstieß! 16 Er 
ließ viele straucheln; einer fiel über den anderen, 
so daß sie sprachen: Kommt, laßt uns wieder zu 
unserem Volk und in unser Vaterland ziehen vor 
dem grausamen Schwert!
17 Man nannte dort den Pharao, den König von 
Ägypten, einen Kriegslärmer, der die Frist hat 
verstreichen lassen. 18 So wahr ich lebe, spricht 
der König, dessen Name HERR der Heerscharen ist: 
So gewiß wie der Tabor unter den Bergen und wie 
der Karmel am Meer ist, so wird er kommen! 
19 Packe deine Wandersachen, du Bewohnerin, 
Tochter Ägypten; denn Noph wird zur Ruine wer-
den, verbrannt und menschenleer!
20 Ägypten ist eine wunderschöne junge Kuh; eine 
Bremse aus dem Norden kommt, sie kommt! 
21 Auch die Söldner in seiner Mitte, Mastkälbern 
gleich, ja, auch sie haben sich umgewandt, sind 
allesamt geflohen, hielten nicht stand; denn der 
Tag ihres Verderbens ist über sie gekommen, die 
Zeit ihrer Heimsuchung.
22 Man hört etwas wegziehen wie das Rascheln 
einer Schlange! Ja, sie kommen mit Heeresmacht 
und fallen mit Äxten über sie her wie Holzhauer; 

23 sie hauen den Wald [Ägyptens] um – spricht der 
HERR –, wenn er auch undurchdringlich ist; denn 
sie sind zahlreicher als Heuschrecken, sie sind 
unzählbar. 24 Die Tochter Ägypten ist zuschanden 
geworden; sie ist in die Hand des Volkes aus dem 
Norden gegeben.
25 Der HERR der Heerscharen, der Gott Israels, hat 
gesprochen: Siehe, ich suche den Amon von No 
heim, dazu den Pharao und ganz Ägypten, samt 
seinen Göttern und Königen, den Pharao und die, 
welche sich auf ihn verlassen; 26 und ich gebe sie 
in die Hand derer, die ihnen nach dem Leben 
trachten, und zwar in die Hand Nebukadnezars, 
des Königs von Babel, und in die Hand seiner 
Knechte. – Danach aber soll es wieder bewohnt 
werden wie in den Tagen der Vorzeit, spricht der 
HERR.
27 Du aber, mein Knecht Jakob, fürchte dich nicht, 
und du, Israel, erschrick nicht! Denn siehe, ich 
rette dich aus einem fernen Land und deinen Sa-
men aus dem Land ihrer Gefangenschaft; und Ja-
kob wird heimkehren, ruhig und sicher wohnen, 
und niemand wird ihn aufschrecken. 28 Fürchte 
du dich nicht, mein Knecht Jakob, spricht der 
HERR; denn ich bin mit dir; denn ich will allen 
Völkern, unter die ich dich verstoßen habe, ein 
Ende machen; dir aber werde ich nicht ein Ende 
machen, sondern dich nach dem Recht züchti-
gen; doch ganz ungestraft kann ich dich nicht 
lassen.

Das Wort des HERRN über die Philister

47 Dies ist das Wort des HERRN, das an den 
Propheten Jeremia erging über die Phili-

ster, ehe der Pharao Gaza schlug:
2 So spricht der HERR: Siehe, es steigen Wasser 
vom Norden empor, die werden zu einem über-
schwemmenden Wildbach und überfluten das 
Land und was darin ist, die Stadt und die in ihr 
wohnen, so daß die Leute schreien und alle Be-
wohner des Landes heulen. 3 Vor dem Getöse der  
Hufe seiner stampfenden Pferde, vor dem Ras-
seln seiner Wagen, vor dem Getöse seiner Räder 
sehen sich die Väter nicht einmal nach ihren Kin-
dern um, so schlaff sind ihre Hände. 4 Denn der 
Tag ist gekommen, um die Philister zu vertilgen 
und von Tyrus und Zidon alle noch übrigen Hel-

 46,10 dieser Tag ist für … den HERRN. Obwohl dieser Ausdruck 
sich oft auf ein endzeitliches Gericht auf Erden bezieht (wie z.B. in Joel 
1,15; Zeph 1,7; Mal 3,23; 1Th 5,2; 2Pt 3,10), könnte er auch einen his-
torischen Tag meinen. In diesem Fall nimmt er Bezug auf Ägyptens Nie-
derlage (vgl. Kla 2,22). S. Anm. zu Jes 2,12.
 46,11 Gilead. S. Anm. zu 8,22.
 46,13-26 Eine detaillierte Beschreibung des babylonischen Einfalls in 
Ägypten, 15 oder 16 Jahre vor der Zerstörung Jerusalems (601 v.Chr.; 
vgl. V. 13). Nach seiner 13-jährigen Belagerung von Tyrus wurde Nebu-
kadnezar Ägypten als Belohnung versprochen, weil er Tyrus gedemütigt 
hatte (vgl. Hes 29,17-20).
 46,18 Tabor … Karmel. Wie diese beiden Berge sich über die Hügel 
Palästinas erheben, so wird Nebukadnezar erhöht.

 10 Tag Jes 2,12; 34,8; 
63,4; Schwert Jes 
34,5-6; Schlachto. 
Hes 39,17; Offb 
19,17-18

 11 Gilead 8,22; 51,8; 
Umsonst vgl. 30,12-
15; Ps 127,1; Hes 
30,21-26

 12 Klagege 14,2; 48,34; 
Jes 15,8; Zeph 1,10; 
gestürzt V. 6; Hes 
32,12

 13 43,10-11; 44,30
 14 Migdol 2Mo 14,2; 

Tachpanch. s. 43,7; 
rüste V. 3-4

 15 vgl. Ps 18,38-40; 
68,2-3

 16 3Mo 26,36-37
 17 Frist Pred 3,1; 9,11 

vgl. Dan 2,8.16
 18 Herr 10,10.16; 48,15; 

Jes 6,5; Mal 1,14; 
Tabor Ri 4,6.12; 
Karmel 1Kö 18,42-43; 
kommen vgl. 4,7.13

 19 Bewohn. Jes 20,3-4; 
Noph Hes 30,13

 20 V. 18; 25,9.19; 47,2
 21 48,44; 50,11-12.27 

vgl. 5Mo 32,35
 22 22,7
 23 Heuschr. Ri 6,5; 7,12 

vgl. Joel 2,25
 24 Norden s. V. 20; 

1,13.15; Hes 29-32
 25 No Hes 30,14; Nah 

3,8; Ägypten 43,12-
13; Jes 20,5-6; 31,3

 26 gebe 44,30; Hes 
32,11-12; bewohnt 
Hes 29,13-16

 27 Jakob 30,10-11; Jes 
41,13-14; 44,2; rette 
23,3-4; Hes 34,10-14; 
Am 9,14; Mi 7,11-15

 28 ich bin 30,11; Jos 
1,5.9; Jes 8,10 vgl. Mt 
28,20; Apg 18,10

 1 Philister 1Mo 10,14; 
Zeph 2,5; Sach 9,6; 
Gaza 25,20; 1Kö 
4,24; Am 1,6-8; Zeph 
2,4; Sach 9,5

 2 Wasser vgl. 46,7-8; 
heulen vgl. 4,8; Hes 
30,2

 3 Getöse Nah 3,2-3; 
Väter vgl. 5Mo 28,54-
55; Kla 4,3-4

 46,20.21 eine wunderschöne junge Kuh … Mastkälbern. Fett 
und ungezähmt und zur Tötung bereit.
 46,26 Danach. Vierzig Jahre, nachdem Nebukadnezar Ägypten ero-
bert hatte, warf Ägypten das babylonische Joch ab, gelangte jedoch nie 
wieder zu seinem früheren Ruhm (Hes 29,11-15).
 46,27.28 Jakob, fürchte dich nicht. Obwohl Israel unter die Nati-
onen zerstreut wurde, werden diese ihr Gericht empfangen, und der 
Herr wird Israel in seinem eigenen Land wiederherstellen (Wiederholung 
aus 30,10.11; wie in Jer 23,5-8; 30-33). Ganz gleich welche Gerichte 
über Israel kommen, es wird nicht vernichtet werden, wie Paulus in Röm 
11,1.2.15.25-27 bestätigt.
 47,1-5 über die Philister. Vgl. Jes 14,29-32; Hes 25,15-17; Am 
1,6-8; Zeph 2,4-7. Obschon der ägyptische Pharao Hophra die Philister 

JEREMIA 46,10



1060 1061

fer auszurotten; denn der HERR zerstört die Phili-
ster, den Überrest der Insel Kaphtor. 5 Kahlheit 
kommt über Gaza! Askalon geht unter, die letzte 
Stadt ihrer Tiefebene! Wie lange willst du dir 
Trauerzeichen einritzen?
6 O du Schwert des HERRN, wann willst du endlich 
ruhen? Kehre doch zurück in deine Scheide, raste 
und halte dich still! 7 Wie sollte es aber ruhen? Hat 
doch der HERR es beordert, gegen Askalon und 
gegen die Meeresküste, dorthin hat er es bestellt.

Das Wort des HERRN über Moab
Jes 15 u. 16; Hes 25,8-11

48 Über Moab:
So spricht der HERR der Heerscharen, der 

Gott Israels: Wehe über Nebo; denn es ist verwü-
stet! Kirjataim ist zuschanden geworden, ist ein-
genommen, die hohe Festung ist zuschanden ge-
worden und zerbrochen! 2 Mit Moabs Ruhm ist es 
aus; in Hesbon schmiedet man gegen sie böse 
Pläne: »Kommt, laßt uns sie ausrotten, daß sie 
kein Volk mehr sind!« Auch du, Madmen, wirst 
verstummen müssen; das Schwert kommt hinter 
dir her!
3 Von Horonaim her vernimmt man Geschrei, 
Verwüstung und gewaltigen Zusammenbruch! 
4 Moab ist zerschmettert! Man hört bis nach Zoar 
hin Geschrei; 5 denn die Anhöhe nach Luchit 
steigt man mit Weinen, unter Tränen hinauf; und 
am Abhang von Horonaim hört man das Geschrei 
über den Zusammenbruch.
6 Flieht, rettet eure Seelen und werdet wie ein 
Strauch in der Wüste! 7 Denn weil du dich auf 
deine Werke und auf deine Schätze verlassen hast, 
sollst auch du eingenommen werden, und Ke-
mosch muß in die Gefangenschaft wandern, seine 
Priester und seine Fürsten alle miteinander; 8 und 
es wird über jede Stadt ein Verwüster kommen, 
und keine Stadt wird entkommen; das Tal wird 
zugrundegehen und die Ebene verwüstet werden, 
wie der HERR es gesagt hat. 9 Gebt Moab Flügel, 
daß es davonfliegen kann! Und seine Städte sollen 
zu Ruinen werden, ohne Bewohner!
10 Verflucht sei, wer das Werk des HERRN lässig 

treibt, und verflucht, wer sein Schwert vom Blut-
vergießen zurückhält!
11 Moab ist von seiner Jugend an sorglos gewesen, 
und ungestört lag es auf seinen Hefen; es ist nie-
mals von einem Gefäß ins andere gegossen wor-
den, es ist auch nie in die Gefangenschaft gewan-
dert; deswegen ist sein Geschmack ihm geblieben 
und sein Geruch hat sich nicht verändert. 12 Dar-
um siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, da 
ich ihm Küfer senden werde, die es umfüllen und 
seine Gefäße ausgießen und seine Krüge zerschla-
gen werden. 13 Und Moab wird am Kemosch zu-
schanden werden, gleichwie das Haus Israel an 
Bethel zuschanden geworden ist, als es sich dar-
auf verließ.
14 Wie dürft ihr sagen: Wir sind Helden und kriegs-
tüchtige Männer? 15 Moab ist verwüstet, und sei-
ne Städte hat man erstiegen, und seine auserlese-
ne junge Mannschaft muß zur Schlachtbank hin-
untersteigen! spricht der König, dessen Name 
HERR der Heerscharen ist. 16 Moabs Verderben ist 
nahe herbeigekommen, und sein Unglück läuft 
schnell! 17 Bezeugt ihm Beileid, ihr seine Nach-
barn alle, und ihr alle, die ihr seinen Namen 
kennt! Sagt: »Wie ist doch das Zepter der Macht 
zerbrochen, der Stab der Majestät!«
18 Herunter von deinem Ehrenplatz; setze dich 
auf die dürre Erde, du Einwohnerschaft, Tochter 
Dibons! Denn der Verwüster Moabs ist zu dir hin-
aufgekommen, er hat deine Festungen zerstört. 
19 Tritt an den Weg und spähe, du Einwohner-
schaft von Aroer! Frage den Flüchtling und den 
Entkommenen, sprich: Was ist geschehen?
20 Moab ist zuschanden geworden, gebrochen; 
jammert und schreit, und verkündigt am Arnon, 
daß Moab verwüstet ist! 21 Auch über das flache 
Land ist das Gericht ergangen, über Holon und 
Jahza und über Mophaat; 22 auch über Dibon und 
über Nebo und über Beth-Diblataim; 23 desglei-

(die in der Küstenebene Palästinas lebten) in Gaza und Phönizien um das 
Jahr 587 v.Chr. besiegte (V. 1), scheint Babylon der Eroberer in dieser 
Szene zu sein (»vom Norden«); dies ereignete sich zeitgleich mit der In-
vasion in Juda (588-586 v.Chr.; vgl. 39,1.2).
 47,6.7 Schwert des HERRN. Vgl. Ri 7,18.20.
 48,1 Über Moab. Verschiedene Orte Moabs, deren Lage unbekannt 
ist, sollen zerstört werden (V. 1-5). Das Gericht wird in Worten darge-
stellt, die mit denen anderer Stellen vergleichbar sind (Jes 15,1-9; 16,6-
14; 25,10-12; Hes 25,8-11; Am 2,1-3; Zeph 2,8-11). Zu unterschiedlichen 
Zeiten holte die Verwüstung verschiedene Gebiete Moabs ein, doch 588-
586 v.Chr. oder 582-581 v.Chr. war wahrscheinlich Babylon die wesent-
liche Zerstörungsmacht (vgl. 48,40). Die Moabiter waren Lots 
Nachkommen (vgl. 1Mo 19,37), die östlich des Toten Meeres lebten und 
häufig im Kampf mit Israel lagen.
 48,7 Kemosch. Die Hauptgottheit Moabs (vgl. 4Mo 21,29; Ri 
11,24; 1Kö 11,7; 2Kö 23,13).

 48,10 Verflucht sei. Gott beabsichtigte ernsthaft, Moab zu rich-
ten, sodass er einen Fluch über das Instrument (die Armee) aussprach, 
wenn es seinen Auftrag »lässig« ausführen würde (Spr 10,4; vgl. 
12,24).
 48,11.12 Ein anschauliches Bild aus der Weinherstellung. Bei der 
Gewinnung von süßem Wein wurde der Saft in Weinschläuchen gelas-
sen, bis sich die Ablagerungen am Boden absetzten. Anschließend wur-
de er in einen anderen Weinschlauch umgefüllt, bis sich dort auch 
wieder Ablagerungen bildeten. Dieser Prozess ging solange weiter, bis 
sich kein Bodensatz mehr bildete und reiner, süßer Wein erzeugt war. 
Moab ging nicht von Leid zu Leid, sodass seine bitteren Ablagerungen 
durch reinigenden Schmerz hätten entfernt werden können. Folglich 
hatte sich das Volk in seiner zähen und bitteren Sünde eingerichtet. 
Gottes Gericht stand ihnen bevor, um sie zu zerbrechen.
 48,18-20 Dibons … Aroer. Obwohl diese Orte am Fluss Arnon la-
gen, würden sie Durst leiden.

 4 Denn vgl. Hes 25,16
 5 Gaza s. V. 1; einritzen 

41,5; 1Kö 18,28
 6 Schwert vgl. 12,12; 

5Mo 32,41; 1Chr 
21,15-16.27

 7 beordert Hes 14,17; 
21,9-10.14-22; Am 
3,6; Mi 6,9; Askalon 
V. 5; Zeph 2,5-7

 1 Moab 25,21; 27,3; 
Jes 15,1-2; Nebo Jes 
46,1-2; Kirjataim 1Mo 
14,5; 4Mo 32,37; Jos 
13,19

 2 Hesbon V. 45; 4Mo 
21,26; Jes 15,4-5; 
16,8-9

 3 Horonaim V. 5.34; Jes 
15,5; Geschrei V. 4; 
Jes 16,7

 4 V. 16.25.38; 19,11 
vgl. 4Mo 21,27-30

 5 s. V. 3
 6 Flieht vgl. 51,6; 1Mo 

19,17-20; Mt 24,16; 
Strauch 17,6

 7 verlassen Ps 52,9; 
Spr 11,4; 1Tim 6,17; 
Kemosch V. 13; 4Mo 
21,29; Ri 11,24; 1Kö 
11,7; Gefangens. 
49,3; Jes 46,1-2

 8 V. 18; 25,9.20-22
 9 Flügel V. 28; Ps 55,7-

9; Städte Zeph 2,8-9
 10 Ri 5,23; 1Sam 15,3.9; 

1Kö 20,42
 11 Hefen Zeph 1,12 vgl. 

Hos 7,8
 13 Kemosch s. V. 7.46; 

Bethel 1Kö 12,28-29; 
Hos 10,5; Am 5,5

 14 9,22-23; Ps 33,16
 15 verwüst. V. 8-9.18; 

junge vgl. Jes 40,30; 
Herr 46,18; 50,34

 16 V. 1.12; Jes 16,14 vgl. 
Zeph 1,7.14

 17 Jes 14,4-5 vgl. Kla 4,1
 18 Herunter Jes 47,1; 

Dibons 4Mo 21,30; 
Jes 15,2  19 Aroer 5Mo 2,36; Frage vgl. 1Sam 4,13-16; 2Sam 1,3-4; 18,24-

32
 20 Moab V. 4.15.25; Arnon 4Mo 21,13; Jes 16,2
 21 Land V. 8; Hes 25,11; Jahza V. 34; Jos 13,18; Jes 15,4
 22 Dibon s. V. 18; Nebo s. V. 1; Beth-Dibl. 4Mo 33,46
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chen über Kirjataim, über Beth-Gamul und über 
Beth-Maon; 24 über Kerijot und über Bozra und 
über alle Städte des Landes Moab, seien sie fern 
oder nah. 25 Das Horn Moabs ist abgehauen und 
sein Arm zerbrochen, spricht der HERR.
26 Macht es trunken; denn es hat großgetan gegen 
den HERRN! Darum soll Moab in sein eigenes Ge-
spei hineinfallen und selbst zum Gespött werden! 
27 Oder ist dir nicht Israel zum Gespött gewesen? 
Wurde es etwa unter Dieben ertappt, daß du nur 
mit Kopfschütteln von ihm sprichst? 28 Verlaßt die 
Städte und schlagt eure Wohnung in Felsenklüf-
ten auf, ihr Bewohner von Moab, und seid der 
Taube gleich, die dort drüben am Rand des Ab-
grunds nistet!
29 Wir haben vom Hochmut Moabs gehört, daß er 
sehr groß ist, von seinem Stolz und seinem Hoch-
mut und seiner Überheblichkeit und von der Groß-
tuerei seines Herzens. 30 Ich kenne seinen Über-
mut wohl, spricht der HERR; sein Gerede ist nicht 
aufrichtig, und es handelt auch nicht ehrlich.
31 Darum muß ich über Moab wehklagen und um 
ganz Moab jammern; um die Männer von Kir-He-
res wird man seufzen. 32 Mehr als um Jaeser muß 
ich um dich weinen, du Weinstock von Sibma! 
Deine Ranken haben das Meer überschritten, ihr 
Schmuck dehnt sich bis nach Jaeser aus. Deine 
Obsternte und deine Weinlese hat ein Verwüster 
überfallen, 33 und so ist Freude und Frohlocken 
aus dem fruchtbaren Gartenland verschwunden 
und aus dem Land Moab gewichen; und ich lasse 
keinen Wein mehr aus den Kufen fließen; [die 
Kelter] wird nicht mehr jauchzend getreten, das 
Jauchzen ist kein Jauchzen mehr.
34 Vom schreienden Hesbon bis nach Eleale und 
Jahaz lassen sie ihre Stimme erschallen, von Zoar 
bis nach Horonaim, bis Eglat-Schelischija; denn 
auch die Wasserplätze von Nimrim sollen zu Wü-
sten werden. 35 So mache ich in Moab, spricht der 
HERR, demjenigen ein Ende, der zur Höhe hinauf-
steigt und seinen Göttern räuchert.
36 Darum klagt mein Herz um Moab wie Flöten, 
und wie Flöten klagt mein Herz über die Männer 
von Kir-Heres. Deshalb geht das Hab und Gut, 
das es erworben hat, verloren! 37 Denn jeder Kopf 
ist kahl und jeder Bart abgeschoren; in alle Hän-
de sind Trauerzeichen eingeschnitten, und an 
den Lenden ist Sacktuch. 38 Auf allen Dächern 
Moabs und auf seinen Straßen ist nichts als Kla-

gen; denn ich habe Moab zerbrochen wie ein 
Gefäß, an dem man keinen Gefallen hat, spricht 
der HERR.
39 Wie ist Moab erschrocken! Heult! Wie wandte es 
den Rücken! Schäme dich! So wird Moab allen 
seinen Nachbarn zum Gelächter und zum Entset-
zen sein.
40 Denn so spricht der HERR: Siehe, wie ein Adler 
fliegt er daher und breitet seine Flügel über Moab 
aus! 41 Die Städte sind eingenommen und die Fe-
stungen erobert, und das Herz der Helden Moabs 
wird an jenem Tag sein wie das Herz einer Frau in 
Kindesnöten.
42 So wird Moab vertilgt, daß es kein Volk mehr ist, 
weil es sich gegen den HERRN gerühmt hat. 
43 Grauen und Grube und Garn kommen über 
dich, der du in Moab wohnst! spricht der HERR. 
44 Wer dem Grauen entflieht, wird in die Grube 
fallen; und wer aus der Grube heraufsteigt, wird 
im Garn gefangen werden; denn ich bringe über 
sie, über Moab, das Jahr ihrer Heimsuchung! 
spricht der HERR.
45 Im Schatten von Hesbon stehen erschöpft die 
Fliehenden; denn von Hesbon ist ein Feuer ausge-
gangen, und eine Flamme geht mitten von Sihon 
aus; die hat die Schläfe Moabs verzehrt und den 
Scheitel der Söhne des Kriegsgetümmels. 46 Wehe 
dir, Moab! Das Volk des Kemosch ist umgekom-
men. Denn deine Söhne werden in die Verban-
nung geführt und deine Töchter in die Gefangen-
schaft! 47 Doch will ich Moabs Geschick wieder 
wenden am Ende der Tage, spricht der HERR. –
Bis hierher das Urteil über Moab.

Das Wort des HERRN über Ammon
Hes 25,1-7

49 Über die Ammoniter:
So spricht der HERR: Hat denn Israel keine 

Kinder, oder hat es keinen Erben? Warum hat 
denn ihr König Gad geerbt und wohnt sein Volk in 
dessen Städten? 2 Darum siehe, es kommen Tage, 
spricht der HERR, da ich gegen Rabba der Ammo-
niter Kriegslärm werde erschallen lassen, so daß 
es zu einem Schutthaufen wird und seine Tochter-
städte in Feuer aufgehen; und Israel soll seine Er-
ben wieder beerben! spricht der HERR.
3 Heule, Hesbon; denn Ai ist verwüstet! Schreit, 
ihr Töchter Rabbas! Gürtet Sacktuch um, lauft 
klagend zwischen den Mauern umher; denn ihr 

 48,24 Kerijot. Wahrscheinlich die Heimatstadt von Judas Ischariot. 
Vgl. Jos 15,25.
 48,25 Horn … ist abgehauen. Ein Beispiel für den atl. Gebrauch 
des Wortes »Horn« als Symbol militärischer Macht, so wie ein Tier seine 
Hörner zum Hakeln, Durchbohren und Stoßen gebraucht. Moab sollte 
enthörnt werden.
 48,26 Ein anschauliches Bild der Erniedrigung.
 48,29 Da Moab nicht die demütigende Erfahrung von Leid machte 
(s. Anm. zu V. 11.12), blieb sein Stolz.
 48,47 ich will … wieder wenden. Durch Nachkommen im messi-
anischen Zeitalter (»am Ende der Tage«) wird Gott einem Überrest 

 23 Beth-Ma. Jos 13,17
 24 Kerijot Am 2,2; Bozra 

49,13.22; Jes 34,6; 
63,1-6

 25 V. 4.17.20; Ps 37,17; 
Hes 30,21

 26 trunken 25,15-17; 
großgetan V. 42; 
50,29; Hi 15,25; 
Gespei Spr 16,11; 
Jes 19,14; Gespött V. 
27.39; Kla 1,21; Zeph 
2,8-10

 27 s. V. 26
 28 Verlaßt vgl. Ri 6,2; Jes 

2,19; Felsenkl. 49,16; 
Hl 2,14

 29 Hochmut V. 42; Spr 
16,18; Jes 13,11; 
16,6; Lk 14,11; Jak 
4,6

 30 vgl. V. 7; Ps 75,6; 
138,6; Jes 2,12; 
37,28-29

 31 Moab Jes 16,7-11; 
Kir-Heres V. 36; 2Kö 
3,25

 32 Sibma 4Mo 32,38; Jos 
13,19; Jes 16,8-9

 33 vgl. 6,26; 9,9; Mi 1,8
 34 V. 2; Jes 15,4-6
 35 Jes 15,2; 16,12
 36 Herz Jes 16,11; Hab 

u. Gut Jes 15,7; 1Tim 
6,17

 37 eingesch. 47,5; 1Kö 
18,28; Jes 15,2-3

 38 Klagen 49,3; Hes 
2,10; 32,16; zerbro-
chen V. 4; 22,28; Jes 
30,14 vgl. Röm 9,21

 39 Gelächt. V. 26-27
 40 4,13; 49,22; Hab 1,8
 41 Städte V. 24; Mut 

6,24; 49,22.24
 42 s. V. 26; Ps 83,5-7; Jes 

2,12; Zeph 2,9-10
 43 Kla 3,47; Jes 24,17-18
 44 Grube V. 43; Jes 

24,18; Heimsuch. 
11,23; 49,8

 45 Feuer 4Mo 21,28; Am 
2,2

 46 4Mo 21,29
 47 49,6.39; Ps 103,8

 1 Ammonit. 25,21; 
27,3; Am 1,13

 2 Rabba 5Mo 3,11; Hes 
25,5; Erben Jes 14,2

 3 Heule Jes 15,2-4; 
Verbann. vgl. 46,25; 
48,7; Am 1,15

Moabs erlauben, ins Land zurückzukehren (vgl. 12,14-17; 46,26; 48,47; 
49,6.39).
 49,1-6 Über die Ammoniter. Vgl. Hes 25,1-7; Am 1,13-15; Zeph 
2,8-11. Dieses Volk stammte von Lot ab (vgl. 1Mo 19,38) und lebte 
nördlich von Moab. Da einige Stämme Israels (Gad, Ruben und der halbe 
Stamm Manasse; vgl. Jos 22,1-9) das Land östlich des Jordan zum Erbteil 
erhalten hatten, wurden die Ammoniter, deren Götter Milkom oder 
Moloch waren, dafür zurechtgewiesen, dass sie sich dieses Gebietes be-
mächtigt hatten (V. 1), als das Nordreich von Salmanassar in Gefangen-
schaft geführt worden war.
 49,2 Kriegslärm … erschallen lassen. Nebukadnezar besiegte 
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König muß in die Verbannung wandern, seine 
Priester und seine Fürsten alle miteinander! 4 Was 
rühmst du dich der Täler? Dein Tal soll überflutet 
werden, du abtrünnige Tochter, die im Vertrauen 
auf ihre Schätze [spricht:] »Wer sollte mir nahe-
kommen?« 5 Siehe, ich will von allen Seiten her 
Schrecken über dich kommen lassen, spricht der 
Herrscher, der HERR der Heerscharen, und ihr sollt 
verjagt werden, jeder vor sich hin; und niemand 
wird die Flüchtlinge sammeln! –
6 Aber danach will ich das Geschick der Ammoni-
ter wieder wenden, spricht der HERR.

Das Wort des HERRN über Edom
Hes 25,12-14; Ob 1-21; Jes 34

7 Über Edom:
So spricht der HERR der Heerscharen: Ist denn 
keine Weisheit mehr in Teman? Ist den Verständi-
gen der Rat abhandengekommen? Ist ihre Weis-
heit ausgeschüttet? 8 Flieht, seid verwirrt, die ihr 
euch tiefe Schlupflöcher gemacht habt, ihr Be-
wohner von Dedan! Denn Esaus Verhängnis lasse 
ich über ihn kommen, die Zeit seiner Heimsu-
chung. 9 Wenn Weingärtner über dich kommen, 
werden sie nicht eine Nachlese übriglassen?, 
wenn Diebe in der Nacht, so verderben sie [nur], 
bis sie genug haben.
10 Doch ich, ich lege Esau bloß, ich ziehe ihn aus 
seinen Schlupfwinkeln hervor, so daß er sich 
nicht länger verbergen kann. Seine Nachkommen 
und seine Brüder und seine Nachbarn sind zer-
stört, und sie sind nicht mehr. 11 Laß nur deine 
Waisen! Ich will sie am Leben erhalten, und deine 
Witwen mögen auf mich vertrauen!
12 Denn so spricht der HERR: Siehe, die, welche 
nicht dazu verurteilt waren, den Kelch zu trinken, 
müssen dennoch trinken; und du solltest unge-
straft bleiben? Nein, du bleibst nicht ungestraft, 
sondern du mußt ihn gewiß auch trinken! 13 Denn 
ich habe bei mir selbst geschworen, spricht der 
HERR, daß Bozra zum Entsetzen, zum Hohn, zur 

Verwüstung und zum Fluch werden soll; ja, alle 
ihre Städte sollen zu ewigen Trümmerstätten wer-
den!
14 Ich habe eine Kunde gehört von dem HERRN, es 
ist ein Bote zu den Heidenvölkern gesandt wor-
den: Versammelt euch und zieht gegen sie und 
steht auf zum Krieg!
15 Denn siehe, ich habe dich klein gemacht unter 
den Heidenvölkern, verachtet unter den Men-
schen. 16 Daß man dich fürchtete, hat dich ver-
führt, und der Übermut deines Herzens, du, der 
du in Felsschluchten wohnst und dich auf Ber-
geshöhen aufhältst! Wenn du aber auch dein Nest 
so hoch bautest wie ein Adler, so werde ich dich 
dennoch von dort hinunterstürzen! spricht der 
HERR.
17 Und Edom soll zum Entsetzen werden; wer 
daran vorübergeht, wird sich entsetzen und zi-
schen wegen all seiner Plagen. 18 Wie Sodom und 
Gomorra samt ihren Nachbarstädten umgekehrt 
worden sind, spricht der HERR, so wird auch dort 
niemand mehr wohnen und kein Menschenkind 
sich dort aufhalten.
19 Siehe, wie ein Löwe vom Dickicht des Jordan 
heraufkommt zu der fruchtbaren Weide, so will 
ich sie plötzlich von ihr wegtreiben, und den, der 
[dafür] auserwählt ist, über sie setzen. Denn wer 
ist mir gleich, und wer will mich zur Rechen-
schaft ziehen? Oder welcher Hirte kann vor mir 
bestehen? 20 Darum hört den Ratschluß des 
HERRN, den er über Edom gefaßt hat, und seine 
Absichten über die Einwohner von Teman: Man 
wird sie gewißlich wegschleppen, [auch] die 
Kleinsten der Herde! Wahrlich, ihre Weide wird 
sich über sie entsetzen! 21 Vom Getöse ihres Falls 
erbebt die Erde; man hört am Schilfmeer den 
Widerhall von ihrem Geschrei. 22 Siehe, wie ein 
Adler steigt er empor und fliegt und breitet seine 
Flügel über Bozra aus! An jenem Tag wird das 
Herz der Helden Edoms werden wie das Herz ei-
ner Frau in Kindesnöten!

Ammon im fünften Jahr nach der Zerstörung Jerusalems um 582/81 
v.Chr.
 49,4 Tal … überflutet. Überfließend durch das Blut der Erschlage-
nen. abtrünnige. S. Anm. zu Spr 14,14.
 49,6 ich will … wieder wenden. Wie bei Moab (vgl. 48,47 und 
s. Anm. dort) gab Gott die Verheißung, dass einige Gefangene zurück-
kehren würden. Das erfüllte sich zum Teil unter Kores (Kyrus) und wird 
seinen Höhepunkt im kommenden Reich des Messias finden (vgl. 
48,47).
 49,7-22 Über Edom. Vgl. Jes 21,11.12; Hes 25,12-14; Am 
1,11.12; Ob 1. Diese Prophezeiung ist eng mit der Obadjas verknüpft. 
Dieses Volk stammte von Esau ab (vgl. 1Mo 36,1-19) und lebte südlich 
des Toten Meeres. Edom stand eine dauerhafte Verwüstung bevor (V. 
13). Gott wollte es entblößen (V. 10.18). Wahrscheinlich wurde es von 
Babylon zerstört 588-586 v.Chr. oder 582-581 v.Chr., da V. 19 Beschrei-
bungen enthält, die auch für das babylonische Gericht über Juda ver-
wendet wurden (Löwe, 4,7; im Dickicht des Jordan, 12,5). Ebenso wird 
der Ausdruck »wie ein Adler steigt er empor« (V. 22) für Babylon be-
nutzt (Hab 1,8). Es wird jedoch keine zukünftige Wiederherstellung 
prophezeit.

 49,8 Esaus. Er zog sich den Fluch für seine Gottlosigkeit zu und 
seine Strafe wurde in seinen Nachkommen aufrechterhalten (vgl. Hebr 
12,11.17).
 49,9 S. Anm. zu Ob 5.
 49,10 sie sind nicht mehr. Nach der römischen Eroberung exis-
tierte Edom politisch gesehen nicht mehr.
 49,11 Der Grund dafür ist, dass keine erwachsenen Männer mehr 
übrig sein würden, um für sie zu sorgen.
 49,12 die, welche nicht … verurteilt waren … zu trinken, 
müssen dennoch trinken. Das weist hin auf die Juden, die in einer 
Bundesbeziehung zu Gott standen. Was wird dann mit einem Volk ge-
schehen, dem eine solche Beziehung fehlt?
 49,16.17 Edom lag in hohem und zerklüftetem Gebirge und war 
daher von seiner Uneinnehmbarkeit überzeugt. Aber sein Untergang 
würde kommen und unwiderruflich sein.
 49,19-21 Diese Worte werden in 50,44-46 wiederholt, wo sie sich 
auf Babylon beziehen.
 49,20 die Kleinsten der Herde. Selbst die schwächsten Chaldäer 
würden sie gefangen wegführen.

 4 Vertrauen vgl. 48,7; 
Wer? V. 16 vgl. 21,13; 
Ob 4-5

 5 Schrecken V. 29; 20,3
 6 vgl. 48,47; Kla 3,31-

32; Hes 16,53
 7 Edom 25,21; 27,3; Ps 

137,7; Kla 4,21-22; 
Mal 1,3-4; Weisheit 
Hi 5,12-13; Ob 8-9; 
1Kor 1,19-21

 8 Flieht 46,5 vgl. 48,28; 
Dedan 25,23; Heim-
such. 46,21; 48,44

 9 Jes 17,6 vgl. Ob 5-6
 10 Schlupf. Ob 6; verber-

gen 23,24; Kla 4,21; 
Am 9,2-3

 11 5Mo 10,18; Ps 68,6; 
146,9; Jon 4,11

 12 25,27-29; Ob 16
 13 geschwo. 44,26; 

Bozra s. 48,24; Ver-
wüstung V. 17-18; 
Hes 35,3-9

 14 gehört 51,46; Jes 
37,7; Ob 1-2; Versam-
melt 50,9; Jes 13,2-3

 15 klein vgl. Ps 75,8; Mt 
23,12; Lk 1,52

 16 Übermut vgl. 48,29; 
2Kö 19,28; Ob 3; 
hoch vgl. 51,53; Spr 
16,18; Am 9,2; Ob 4

 17 Entsetz. s. V. 13; 
50,13; 51,37; Kla 
2,15-16; Mi 6,16; 
Zeph 2,15

 18 50,40; 5Mo 29,23; 
Jes 34,10

 19 Löwe 50,44 vgl. 4,7; 
Jordan 12,5; auser-
wählt 25,9; 27,6-7; 
gleich 2Mo 15,11; 
bestehen 2Chr 20,6; 
Ps 76,8

 20 Ratschl. 50,45; Ps 
33,11; Jes 14,27

 21 erbebt vgl. Hes 26,15; 
32,10; Schilfmeer 
4Mo 21,4

 22 Adler 48,40-41; Bozra 
s. V. 13
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Das Wort des HERRN über Damaskus
Jes 17,1-3

23 Über Damaskus:
Hamat und Arpad sind zuschanden geworden; 
denn sie haben eine böse Nachricht vernommen; 
sie sind fassungslos! Sie sind in ängstlicher Erre-
gung wie das Meer, das nicht zur Ruhe kommen 
kann. 24 Damaskus ist mutlos geworden; es hat 
sich zur Flucht gewandt, Zittern hat es befallen, 
Angst und Wehen haben es ergriffen wie eine, die 
gebären soll.
25 Wie? Ist sie nicht verlassen, die gepriesene 
Stadt, die Burg meiner Wonne? 26 Darum wird ihre 
junge Mannschaft in ihren Straßen fallen, und alle 
Kriegsleute sollen an jenem Tag umkommen, 
spricht der HERR der Heerscharen; 27 und ich will 
ein Feuer anzünden in den Mauern von Damas-
kus, das soll die Paläste Benhadads verzehren!

Das Wort des HERRN über Kedar und Hazor
28 Über Kedar und die Königreiche von Hazor, die 
Nebukadnezar, der König von Babel, schlug:
So spricht der HERR: Kommt, zieht herauf gegen 
Kedar und vertilgt die Söhne des Ostens! 29 Man 
wird ihre Zelte und Schafherden rauben, ihre Tep-
piche und alle ihre Geräte; auch ihre Kamele wird 
man ihnen nehmen; man wird über sie rufen: 
»Schrecken ringsum!«
30 Flieht, flüchtet schnell, die ihr euch Schlupflö-
cher gemacht habt, ihr Bewohner von Hazor! 
spricht der HERR; denn Nebukadnezar, der König 
von Babel, hat einen Ratschluß gegen euch be-
schlossen und einen Plan gegen euch ausge-
heckt.
31 Macht euch auf, zieht ins Feld gegen das sorglo-
se Volk, das so sicher wohnt! spricht der HERR. Sie 
haben weder Tore noch Riegel und wohnen für 
sich allein. 32 Ihre Kamele sollen zum Raub wer-

den und ihre vielen Herden zur Beute, und ich will 
sie, die sich den Bart stutzen, nach allen Winden 
zerstreuen und ihr Verderben von allen Seiten 
hereinbrechen lassen! spricht der HERR. 33 So soll 
Hazor zur Wohnung der Schakale werden und zu 
einer ewigen Wüste, so daß niemand dort wohnen 
und kein Menschenkind sich dort aufhalten wird!

Das Wort des HERRN über Elam
Hes 32,24-25

34 Das Wort des HERRN über Elam, das an den Pro-
pheten Jeremia erging, im Anfang der Regierung 
Zedekias, des Königs von Juda, lautet folgender-
maßen:
35 So spricht der HERR der Heerscharen: Siehe, ich 
will den Bogen Elams zerbrechen, seine vor-
nehmste Stärke, 36 und ich will über Elam die vier 
Winde kommen lassen von den vier Himmelsge-
genden und sie nach allen diesen Windrichtun-
gen zerstreuen, so daß es kein Volk geben wird, 
wohin nicht elamitische Flüchtlinge kommen. 
37 Und ich will den Elamitern Schrecken einjagen 
vor ihren Feinden und vor denen, die ihnen nach 
dem Leben trachten, und werde Unheil über sie 
bringen, die Glut meines Zornes, spricht der HERR, 
und ich werde das Schwert hinter ihnen her schik-
ken, bis ich sie aufgerieben habe.
38 Und ich werde meinen Thron in Elam aufstel-
len und werde König und Fürsten daraus vertil-
gen, spricht der HERR. 39 Aber es soll geschehen in 
den letzten Tagen, da will ich das Geschick Elams 
wenden! spricht der HERR.

Das Wort des HERRN über Babel
Jes 13 u. 14; 21,1-10; 47; Offb 18

50 Dies ist das Wort, das der HERR über Babel, 
über das Land der Chaldäer, durch den 

Propheten Jeremia gesprochen hat:

 49,23-27 Über Damaskus. Vgl. Jes 17,1-3; Am 1,3-5. Hamat, eine 
Stadt am Fluss Orontes, der die nördliche Ausdehnung von Salomos 
Herrschaftsbereich kennzeichnete (2Chr 8,4) und 175 km nördlich von 
Damaskus in Süd-Syrien lag, sollte ebenso wie die syrische Hauptstadt 
Damaskus und Arpad fallen, das 168 km südwestlich des heutigen Alep-
po in Nord-Syrien lag. Nebukadnezar nahm sie im Jahr 605 v.Chr ein.
 49,25 gepriesene Stadt … meiner Wonne. Könnte auch mit 
»Stadt des Ansehens« übersetzt werden, da sie berühmt war für ihre 
Lage in einer weitläufigen Oase und für ihren Handel (vgl. Hes 27,18).
 49,27 Paläste Benhadads. Dies ist der Ort, an dem so viele Grau-
samkeiten gegen Israel geplant wurden, was der Grund für seinen Fall 
war. Der Name war bei syrischen Königen weit verbreitet und bedeutet 
Sohn des Hadad, eines Götzen; somit bezieht er sich nicht auf den Ben-
hadad in 2Kö 13,3 und Am 1,4.
 49,28-33 Über Kedar … Hazor. Vgl. Jes 21,13-17. Diese Gebiete in 
der arabischen Wüste östlich von Juda sollten zur Wüste werden (ein 
anderes Hazor lag einige Kilometer nordwestlich des Sees von Galiläa). 
Kedar war ein ismaelitischer Stamm (vgl. 1Mo 25,13; Hes 27,21). Ihr 
Eroberer war Nebukadnezar 599/98 v.Chr., wie die babylonische Chro-
nik, eine Niederschrift des Altertums, berichtet. Kurz darauf nahm Baby-
lon Jerusalem 598/97 v.Chr. ein.
 49,31 weder Tore noch Riegel. Diese Nomaden lagen abseits der 
Streitkräfte Asiens und Afrikas.

 23 Damask. Am 1,3-5; 
Sach 9,1; Hamat 2Kö 
18,34; 19,13; Jes 
10,9; Sach 9,2; Meer 
Jes 17,12; 57,20

 24 48,41; 50,43
 25 Wonne vgl. Jes 24,10-

12
 26 50,30; 51,3-4; Kla 

2,21; Am 4,10
 27 Damask. s. V. 23; Ben-

hadads 1Kö 15,18-20; 
20,1-34; 2Kö 13,5

 28 Kedar s. 2,10; Jes 
21,16-17; Ps 120,5; 
Söhne Ri 6,3; Hi 1,3; 
Jes 11,14

 29 Schreck. V. 5; 46,5; Ps 
31,14 vgl. 2Kor 4,8; 
7,5

 30 vgl. 25,9; 27,6
 31 Ri 18,7.27; Hes 

38,11; Nah 1,12; 
Zeph 2,15

 32 Bart vgl. 9,25; 25,23; 
zerstreuen V. 36; 5Mo 
28,64; Hes 5,10.12; 
12,14-15

 33 vgl. V. 18; 9,11; 
51,37; Jes 13,20-22; 
Offb 18,2

 34 Elam 25,25; Dan 8,2
 35 Jes 22,6 vgl. Ps 20,8-

9; 44,4; 46,10
 36 Winde Dan 7,2; Offb 

7,1
 37 Schwert vgl. 9,15; 

48,2; 3Mo 26,33
 38 Ps 9,5.8; Dan 4,31; 

7,9-14
 39 vgl. V. 6; 31,3-4.23; 

48,47

 1 25,12.26; Ps 137,8-9
 2 Babel Jes 21,9-10; 

Bel 51,44; Jes 46,1; 
Götzen 10,11; 51,47; 
Jes 37,19; Zeph 2,11

 49,34-39 über Elam. Wie in 25,25 sollte Elam (320 km östlich von 
Babylon und westlich des Tigris) unterworfen werden. Babylon erfüllte 
das 596 v.Chr. Später eroberte Kores (Kyrus) von Persien Elam und nahm 
Elamiter in die persischen Streitkräfte auf, die 539 v.Chr. Babylon erober-
ten. Die Hauptstadt Susa war Darius’ Residenz und wurde später zum 
Zentrum des persischen Reichs (Neh 1,1; Dan 8,2).
 49,34 Regierung Zedekias. Im Jahr 597 v.Chr. spricht Jeremia von 
diesem Gericht.
 49,35 den Bogen … zerbrechen. Die Elamiter waren berühmte 
Bogenschützen (vgl. Jes 22,6).
 49,39 ich will … wenden. So wie bestimmten anderen Völkern in 
diesem Abschnitt wird Gott den Elamitern die Rückkehr in ihr Heimat-
land erlauben. In Apg 2,9 befanden sich Elamiter in der Gruppe, die zu 
Pfingsten zusammen war. Das besitzt zudem eine endzeitliche Bedeu-
tung.
 50,1 über Babel. Das Thema von Kap. 50 und 51 (vgl. Jes 13,1-
14,23; Hab 2,6-17). Das Gericht konzentriert sich auf die Eroberung 
Babylons 539 v.Chr. durch die Meder und Perser. Diese Vorhersage mit 
Elementen einer gewaltsamen Niederlage, was bei Kores’ Eroberung 
nicht der Fall war, da nicht einmal eine Schlacht stattfand, deutet auf 
eine größere Erfüllung hin, kurz bevor der Messias in Herrlichkeit kommt 
und die Ereignisse der Beschreibung genauer entsprechen (vgl. Offb 
17.18).
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2 Verkündigt es unter den Heiden und laßt es hö-
ren, richtet ein Kriegsbanner auf; laßt es hören 
und verheimlicht es nicht, sagt: Babel ist einge-
nommen, Bel ist zuschanden geworden, Mero-
dach ist erschrocken; ihre Götzenbilder sind zu-
schanden geworden und ihre Götzen erschrok-
ken! 3 Denn von Norden zieht ein Volk gegen sie 
heran, das wird ihr Land zur Wüste machen, daß 
niemand mehr darin wohnen wird, weder Men-
schen noch Vieh, weil sie sich schnell davonge-
macht haben.

Der HERR verheißt den gefangenen Judäern 
den Auszug aus Babel
4 In jenen Tagen und zu jener Zeit, spricht der 
HERR, werden die Kinder Israels kommen und die 
Kinder Judas mit ihnen; sie werden weinend hin-
gehen, um den HERRN, ihren Gott, zu suchen. 5 Sie 
werden den Weg nach Zion erfragen, dorthin ist 
ihr Angesicht gerichtet: »Kommt, laßt uns dem 
HERRN anhängen mit einem ewigen Bund, der 
nicht vergessen werden soll!«
6 Mein Volk war wie verlorene Schafe; ihre Hirten 
haben sie auf Abwege geleitet, auf den Bergen sie 
irregeführt; sie gingen von Berg zu Hügel, haben 
ihren Ruheplatz vergessen. 7 Alle, die sie fanden, 
fraßen sie auf, und ihre Feinde sprachen: »Wir 
verschulden uns nicht; sondern sie haben sich an 
dem HERRN versündigt, an der Wohnung der Ge-
rechtigkeit, an der Hoffnung ihrer Väter, am 
HERRN!«
8 Flieht hinaus aus Babels Mitte und zieht hinweg 
aus dem Land der Chaldäer und seid wie Böcke 
vor der Herde her! 9 Denn siehe, ich erwecke im 
Land des Nordens eine Versammlung großer Völ-
ker und lasse sie nach Babel hinaufziehen, um es 
zu belagern, und von dort aus wird es erobert 
werden. Ihre Pfeile sind wie die eines geschickten 
Helden; keiner kehrt vergeblich zurück. 10 So soll 
Chaldäa zur Beute werden, daß alle, die es plün-
dern, genug bekommen sollen! spricht der HERR.

Der HERR wird Babel seine Bosheit gegen Juda 
vergelten
11 Ja, freue dich, ja, frohlockt nur, die ihr mein 
Erbteil geplündert habt; ja, hüpfe nur wie eine 

dreschende junge Kuh und wiehere wie die Heng-
ste: 12 Eure Mutter wird doch ganz zuschanden 
werden; die euch geboren hat, wird beschämt da-
stehen. Siehe, sie ist das letzte der Völker, eine 
dürre Wüste, eine öde Steppe! 13 Wegen des Zor-
nes des HERRN wird sie unbewohnt bleiben und 
gänzlich verwüstet werden; wer an Babel vorüber-
geht, wird sich entsetzen und zischen wegen all 
ihrer Plagen.
14 Stellt euch ringsum gegen Babel auf, ihr Bogen-
schützen alle! Schießt nach ihm, spart die Pfeile 
nicht! Denn es hat gegen den HERRN gesündigt. 
15 Erhebt ringsum Kriegsgeschrei gegen es! Es 
muß sich ergeben; seine Grundfesten fallen, seine 
Mauern werden geschleift. Denn das ist die Rache 
des HERRN. Rächt euch an ihm! Handelt an ihm, 
wie es gehandelt hat! 16 Rottet aus Babel den Sä-
mann aus samt dem, der die Sichel führt zur Zeit 
der Ernte! Vor dem grausamen Schwert wird sich 
jedermann seinem Volk zuwenden und jeder in 
sein Land fliehen.
17 Israel ist ein versprengtes Schaf; Löwen haben 
es verscheucht. Zuerst hat es der König von Assy-
rien gefressen, und nun zuletzt hat Nebukadne-
zar, der König von Babel, seine Knochen zer-
malmt.
18 Darum spricht der HERR der Heerscharen, der 
Gott Israels: Siehe, ich suche den König von Babel 
und sein Land heim, wie ich den König von Assy-
rien heimgesucht habe. 19 Und ich will Israel zu 
seiner Weide zurückführen, damit es auf dem 
Karmel und in Baschan weide und auf dem Berg-
land Ephraim und in Gilead seinen Hunger stille. 
20 In jenen Tagen und zu jener Zeit wird man die 
Schuld Israels suchen, spricht der HERR, aber sie 
wird nicht mehr vorhanden sein, und die Sünden 
Judas, aber man wird sie nicht finden; denn ich 
werde denen vergeben, die ich übriglasse.
21 Ziehe hinauf gegen das »Land des zweifachen 
Trotzes« und gegen die Bewohner der »Heimsu-
chung«! Mache sie nieder und vollstrecke den 
Bann hinter ihnen her, spricht der HERR, und ma-

 50,2 Götzen. Als Erstes prangerte Jeremia Babylons Götzen an, 
wobei er ein ungewöhnliches Wort für Götzen verwendete, das im Hebr. 
»Klötze« bedeutet.
 50,3 niemand wird mehr darin wohnen. Der in die Zukunft bli-
ckende Kommentar zu V. 1 bemerkt, dass dies noch nicht in plötzlicher 
Weise geschehen ist (vgl. 51,8). Die Meder und Perser kamen im Jahr 
539 v.Chr. aus dem Norden und weitere Armeen kamen in den darauf 
folgenden Jahren, aber sie verwüsteten das damalige Babylon nur all-
mählich (vgl. V. 12.13).
 50,4-10 die Kinder Israels werden kommen. Jeremia sagte für 
Israel und Juda eine Rückkehr aus dem Exil voraus (V. 17-20, wie Kap. 
30-33), denn dem zerstreuten und reuigen Volk wird die Möglichkeit 
gegeben, dem babylonischen Schicksal zu entgehen und nach Jerusalem 
und zu dem Herrn in einem ewigen Bund zurückzukehren (V. 5).

 50,5 einem ewigen Bund. Das ist der in 31,31 zusammengefasste 
Neue Bund.
 50,11-16 Das Gericht über Babylon ist Gottes Vergeltung (V. 15) für 
ihre Behandlung seines Volkes.
 50,17-20 Dieser Abschnitt stellt Gottes Sicht der israelitischen Ge-
schichte dar: 1.) Leiden und Gericht über Israel (V. 17); 2.) das Gericht 
über jene, die Israel bedrängten (V. 18); 3.) Israels Rückkehr in Frieden 
und Überfluss (V. 19) und 4.) die Vergebung ihrer Sünden unter dem 
Messias (V. 20).
 50,21 Meratajim … Pekod. Ein dramatisches Wortspiel, das Ursa-
che und Wirkung hervorhebt. Der erste Name bedeutet »doppelte Wi-
derspenstigkeit« und bezeichnete ein Gebiet in Süd-Babylon nahe dem 
Persischen Golf; der zweite bedeutet »Strafe« oder »Heimsuchung« und 
meint ebenfalls eine Region Süd-Babylons auf der Ostseite des Tigris.

 3 Volk V. 9.41 vgl. 
1,13-14; Jes 13,17; 
wohnen V. 13.39

 4 kommen 3,18; wei-
nend 31,9; suchen 
29,12-14; Hos 3,5 
vgl. Sach 8,21

 5 Zion Ps 84,8; Jes 2,3; 
35,10; anhängen 
5Mo 4,30; 5,29; Bund 
32,40; Jes 55,3

 6 Schafe V. 17; Jes 53,6; 
Hes 34,6; Mt 9,36; 
Hirten 23,1-2; Hes 
34,1-5; Hügel 2,20; 
3,23; Jes 65,7; ver-
gessen 2,32; Jes 1,3

 7 fraßen Ps 79,7; ver-
sündigt 2,11; 40,2-3; 
Gerechtigk. 31,23 
vgl. 33,16; Hoffnung 
14,8; Ps 22,5

 8 51,6.45; Jes 48,20 
vgl. 4Mo 16,26

 9 Völker V. 3; 51,27; Jes 
13,4-5; vergeblich vgl. 
1Sam 31,24; 2Sam 
1,22

 10 Chaldäa V. 37; Jes 
45,3

 11 freue vgl. Kla 2,15-
17; Hes 26,2; Ob 12; 
Hengste 5,8

 12 Wüste 25,12; Jes 
13,20-22

 13 Zornes 4,8; 7,20; 
Sach 1,15; vorüberg. 
19,8; 49,17 vgl. Zeph 
2,15

 14 spart 51,3; gesündigt 
V. 7.29

 15 ergeben vgl. 27,11; 
Jes 45,14; Mauern 
51,44.58; Rache V. 
28; 51,6; Jes 63,4; 
Nah 1,2; Handelt V. 
29; Ps 137,8-9; Jes 
59,18; Ob 15; Jak 
2,13; Offb 18,6

 16 Sämann 51,23; jeder 
51,9; Jes 13,14

 17 Schaf s. V. 6; Assyrien 
2Kö 17,6; König 2Chr 
36,17; Dan 6,24

 18 Herr Jes 10,12; 37,36-
38; Zeph 2,13-15

 19 Weide s. 23,3-4; Jes 
49,9; Hes 34,13; Mi 
7,14

 20 vergeben 31,34; Ps 103,12; Jes 43,25; Mi 7,19; übriglasse Jes 
10,21; Zeph 3,12-13

 21 Mache 48,10; Jes 48,14
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che es mit ihnen genau so, wie ich es dir befohlen 
habe!

Der Zusammenbruch Babels wird angekündigt
22 Kriegslärm ist im Land und ein gewaltiger Zu-
sammenbruch! 23 Wie ist doch der Hammer der 
ganzen Erde zertrümmert und zerbrochen wor-
den! Wie ist doch Babel unter den Völkern zum 
Entsetzen geworden! 24 Ich habe dir eine Falle ge-
stellt, Babel, und du bist auch gefangen worden, 
ohne daß du es merktest; du bist ertappt und er-
griffen worden; denn du hast dich gegen den 
HERRN aufgelehnt.
25 Der HERR hat seine Waffenkammer geöffnet und 
die Waffen seines Zornes hervorgeholt; denn im 
Land der Chaldäer hat der Herrscher, der HERR der 
Heerscharen, ein Werk zu vollbringen. 26 Kommt 
von allen Enden über [das Land]! Öffnet seine 
Kornhäuser, schüttet alles auf wie Garben und 
vollstreckt den Bann an ihm; es soll ihm kein 
Überrest verbleiben! 27 Stecht alle seine Stiere 
nieder, zur Schlachtbank sollen sie hinab! Wehe 
ihnen; denn ihr Tag ist gekommen, die Zeit ihrer 
Heimsuchung! 28 Man hört ein Geschrei von de-
nen, die aus dem Land Babel entkommen und 
geflohen sind, um in Zion die Rache des HERRN, 
unseres Gottes, zu verkünden, die Rache für sei-
nen Tempel.
29 Ruft Schützen herbei gegen Babel; alle, die den 
Bogen spannen! Lagert euch rings um es her, daß 
niemand entkommt! Vergeltet ihm nach seinem 
Werk, handelt an ihm gerade so, wie es gehandelt 
hat; denn es hat sich vermessen gezeigt gegen den 
HERRN, den Heiligen Israels! 30 Darum sollen seine 
jungen Männer auf seinen Straßen fallen und alle 
seine Kriegsleute umkommen an jenem Tag! 
spricht der HERR. 31 Siehe, ich komme über dich, 
du »Frechheit«! spricht der Herrscher, der HERR 
der Heerscharen: Ja, dein Tag ist gekommen, die 
Zeit deiner Heimsuchung; 32 dann wird die 
»Frechheit« straucheln und fallen, und niemand 
wird sie aufrichten; und ich will in ihren Städten 
ein Feuer anzünden, das ihre ganze Umgebung 
verzehren soll.
33 So spricht der HERR der Heerscharen: Die Kin-
der Israels und die Kinder Judas leiden miteinan-
der Gewalt, und alle, die sie gefangen wegführten, 

halten sie fest, weigern sich, sie loszulassen. 
34 Aber ihr Erlöser ist stark, HERR der Heerscharen 
ist sein Name; er wird ihre Rechtssache gewißlich 
führen, damit er dem Land Ruhe verschaffe, den 
Bewohnern von Babel aber Unruhe.
35 Das Schwert über die Chaldäer und über die 
Bewohner von Babel, spricht der HERR, über ihre 
Fürsten und über ihre Weisen! 36 Das Schwert 
über die Schwätzer, daß sie zu Narren werden; das 
Schwert über ihre Helden, daß sie verzagen! 
37 Das Schwert über seine Rosse und über seine 
Wagen und über das ganze Mischvolk in ihrer 
Mitte, daß sie zu Weibern werden! Das Schwert 
über ihre Schätze, daß sie geplündert werden! 
38 Dürre über ihre Gewässer, daß sie vertrocknen! 
Denn es ist ein Land der Götzenbilder, und durch 
ihre Schreckgestalten haben sie den Verstand 
verloren.
39 Deswegen sollen Wildkatzen mit Schakalen 
darin wohnen und Strauße dort hausen; aber es 
soll niemals mehr besiedelt werden, sondern un-
bewohnt bleiben von Geschlecht zu Geschlecht. 
40 Wie Gott Sodom und Gomorra samt ihrer Nach-
barschaft umgekehrt hat, so soll auch dort nie-
mand wohnen und kein Menschenkind sich dort 
aufhalten! spricht der HERR.
41 Siehe, es kommt ein Volk von Norden her, ja, ein 
großes Volk und viele Könige erheben sich von 
den Enden der Erde. 42 Sie führen Bogen und 
Spieße, sie sind grausam und unbarmherzig; sie 
machen einen Lärm, als tobte das Meer; sie reiten 
auf Rossen, gerüstet wie ein Mann zum Krieg, ge-
gen dich heran, du Tochter Babel! 43 Wenn der 
König von Babel Nachricht von ihnen erhält, so 
läßt er seine Hände sinken; es ergreift ihn Angst, 
Wehen wie eine Gebärende.
44 Siehe, wie ein Löwe vom Dickicht des Jordan 
heraufkommt zu der fruchtbaren Weide, so will 
ich sie plötzlich von ihm wegtreiben und den, der 
[dafür] auserwählt ist, über es setzen. Denn wer 
ist mir gleich, und wer will mich zur Rechenschaft 
ziehen? Oder welcher Hirte kann vor mir beste-
hen? 45 Darum hört den Ratschluß des HERRN, den 

 50,23 der Hammer der ganzen Erde. Diese Bezeichnung ent-
spricht Babylons ehemaliger Eroberungsmacht; Gott wird den »Ham-
mer«, den er einst gebrauchte, dann zerbrechen. Die Tatsache, dass Gott 
Babylon als seinen Vollstrecker benutzte, ist keine Auszeichnung für 
dieses Volk (vgl. Hab 1,6.7).
 50,28 Rache für seinen Tempel. Das bezieht sich darauf, dass sie 
bei der Zerstörung Jerusalems den Tempel anzündeten (vgl. 51,11).
 50,29 Vergeltet ihm. Gott beabsichtigte Segen für Israel und den 
Fluch für all jene, die Israel fluchen (vgl. 1Mo 12,1-3 – der abrahamiti-
sche Bund). Das Gericht über Babylon (vgl. Hab 2) war der Lohn für Ba-
bylons Ungerechtigkeiten, da Gott Israels Rechtsstreit führte (V. 34; 
51,36.56). Insbesondere war es Gottes Vergeltung für Babylons Über-
heblichkeit (»vermessen … gegen den HERRN« – vgl. V. 31.32).

 22 vgl. 4,19-20; 51,54-
56

 23 51,20-23
 24 gefangen 51,31-33 

vgl. Pred 9,12; Dan 
5,30; aufgelehnt V. 
29; Hi 15,25; Ps 2,2

 25 51,11-12.25; Jes 
13,2-5; 14,22-24; 
48,14-15

 26 Kommt V. 41; Jes 
5,26; Öffnet V. 10; Jes 
45,3

 27 Tag 27,7; 46,21; 49,8; 
Jes 34,6-8

 28 Rache V. 15; 
51,6.11.56 vgl. 5Mo 
32,35

 29 Babel V. 9.14; Vergel-
tet 51,6.56; Mt 7,2; 
Offb 18,6; handelt s. 
V. 15; vermessen 2Kö 
19,22-23; Jes 14,13; 
Dan 5,22-25 vgl. 2Th 
2,4

 30 49,26; 51,3-4; Jes 
13,15-18

 31 über dich vgl. 51,25; 
Tag V. 27; Jes 2,12 
vgl. Spr 16,4-5

 32 Frechh. vgl. 48,29; 
49,16; Spr 16,18; 
18,12; Hes 28,2-9

 33 alle Jes 14,17; 47,6 
vgl. Sach 1,15

 34 stark Spr 23,11; Offb 
18,8; Herr 46,18; 
Jes 47,4; Rechtssa. 
51,10.36; 5Mo 32,43; 
Spr 22,23; Ruhe 31,2; 
Jes 14,3-7; 2Th 1,6-7

 35 51,57; Jes 47,13-14 
vgl. Dan 5,7-8

 36 Jes 44,25
 37 Weibern 51,30; Nah 

3,13; geplündert V. 
10

 38 vertrock. 51,36; Ps 
107,33; Jes 44,27; 
Offb 16,12; Götzen-
bild. 10,14-15; Jes 
44,19; Dan 5,4; Röm 
1,21-23

 39 V. 3; 51,37; Jes 13,20 
vgl. 34,13; Offb 18,2

 40 49,18; 51,26; 1Mo 
19,24-25; Jes 13,19; 
Zeph 2,9; 2Pt 2,6; Jud 
7

 41 V. 3.9; 6,22-23
 42 Bogen 6,23; Jes 13,18

 50,34 Erlöser. Das atl. Konzept des Verwandten und gleichzeitigen 
Lösers beinhaltete den Schutz der Person und des Eigentums eines Ver-
wandten, die Rache für den Mord an ihm, den Kauf übertragenen Eigen-
tums und sogar die Heirat seiner Witwe (vgl. 3Mo 25,25; 4Mo 35,21; Rt 
4,4).
 50,35-38 »Schwert« wird fünfmal erwähnt (vgl. Hes 21).
 50,40 Wie Gott Sodom … umgekehrt hat. Vgl. 50,1. Sodom 
widerfuhr (vgl. 1Mo 19) eine plötzliche und vollständige Zerstörung, 
anders als bei der medo-persischen Übernahme Babylons. Sodom dient 
jedoch als Beispiel für die zukünftige Verwüstung, die das letzte Babylon 
einholen wird (vgl. Offb 17.18).
 50,41 von Norden her. Medien und Persien 539 v.Chr.
 50,41-46 Vgl. 6,22-24; 49,19-21. Der »Löwe« ist Kores (Kyrus).

 43 Hände 6,24; Jes 13,7-8; Dan 5,5-6; Wehen 49,24
 44 Löwe 49,19 vgl. Jes 48,14-15
 45 Ratschl. 49,20; 51,11; Jes 14,26-27 vgl. Apg 4,28; Eph 1,9-10
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er über Babel gefaßt hat, und seine Absichten, die 
er über das Land der Chaldäer hat: Man wird sie 
gewißlich wegschleppen, [auch] die Kleinsten der 
Herde! Wahrlich, die Weide wird sich über sie ent-
setzen! 46 Von dem Geschrei: »Babel ist eingenom-
men!« erbebt die Erde, und der Lärm wird unter 
den Völkern gehört.

Der HERR wird Gericht an Babel üben 
und Israel befreien

51 So spricht der HERR: Siehe, ich erwecke ei-
nen verderbenbringenden Wind gegen 

Babel und gegen die, welche das »Herz meiner 
Widersacher« bewohnen. 2 Und ich will Fremde 
nach Babel schicken, die es worfeln und sein Land 
auskehren werden; denn sie werden sich von al-
len Seiten gegen es aufmachen am Tag des Un-
heils. 3 Der Bogenschütze möge seinen Bogen ge-
gen den spannen, der [den Bogen] spannt, und 
gegen den, der sich in seinem Panzer erhebt! Und 
habt kein Mitleid mit seiner jungen Mannschaft; 
vollstreckt den Bann an seinem ganzen Heer! 4 Ja, 
Erschlagene sollen fallen im Land der Chaldäer 
und Erstochene auf ihren Straßen!
5 Denn Israel und Juda sollen nicht verwitwet ge-
lassen werden von ihrem Gott, dem HERRN der 
Heerscharen; das Land [der Chaldäer] dagegen ist 
voller Schuld gegen den Heiligen Israels. 6 Flieht 
hinaus aus Babel und rettet jeder seine Seele, da-
mit ihr nicht umkommt in seiner Missetat! Denn 
dies ist die Zeit der Rache des HERRN; Er bezahlt 
ihm, was es verdient hat.
7 Babel war ein goldener Becher in der Hand des 
HERRN, der die ganze Welt trunken machte; die 
Völker haben von seinem Wein getrunken, darum 
sind die Völker rasend geworden. 8 Babel ist plötz-
lich gefallen und zertrümmert worden. Heult über 
es! Bringt Balsam für seine Wunden, vielleicht 
kann es noch geheilt werden!
9 »Wir haben Babel heilen wollen, aber es ist nicht 
gesund geworden. Verlaßt es und laßt uns jeder in 
sein Land ziehen; denn sein Gericht reicht bis 
zum Himmel und steigt bis zu den Wolken em-
por!« 10 »Der HERR hat unsere Gerechtigkeit ans 
Licht gebracht; kommt, wir wollen in Zion das 
Werk des HERRN, unseres Gottes, verkünden!«
11 Schärft die Pfeile, faßt die Schilde! Der HERR hat 
den Geist der Könige von Medien erweckt; denn 
sein Trachten ist gegen Babel gerichtet, um es zu 
verderben; denn das ist die Rache des HERRN, die 

Rache für seinen Tempel. 12 Richtet das Kriegs-
banner gegen die Mauern Babels auf, verstärkt die 
Bewachung, stellt Wächter auf, legt die Hinterhal-
te! Denn was der HERR sich vorgenommen hat, 
was er gegen die Bewohner von Babel geredet hat, 
das wird er auch tun. 13 Die du an vielen Wassern 
wohnst und viele Schätze hast, dein Ende ist ge-
kommen, das Maß deines Raubes [ist voll]! 14 Der 
HERR der Heerscharen hat bei sich selbst geschwo-
ren: Ich will dich mit Menschen füllen wie mit 
Heuschrecken, die sollen ein Triumphgeschrei 
über dich anstimmen!
15 Er ist es, der die Erde durch seine Kraft gemacht 
hat, der den Weltkreis in seiner Weisheit gegrün-
det und mit seiner Einsicht die Himmel ausge-
spannt hat. 16 Wenn er seine Stimme hören läßt, 
entsteht Wasserrauschen am Himmel, und Ge-
wölk zieht von den Enden der Erde herauf; er 
macht Blitze, damit es regnet, und läßt den Wind 
aus seinen Vorratskammern hervor.
17 Da werden alle Menschen zu Narren mit ihrem 
Wissen, und beschämt wird jeder Goldschmied 
über das Götzenbild; denn was sie gießen, ist Be-
trug, und kein Geist ist darin. 18 Schwindel ist‘s, 
ein lächerliches Machwerk; zur Zeit ihrer Heimsu-
chung gehen sie zugrunde! 19 Aber Jakobs Teil ist 
nicht wie diese, sondern Er ist‘s, der das All gebil-
det hat, und auch den Stamm seines Erbteils; HERR 
der Heerscharen ist sein Name.
20 Du bist mir ein Hammer und eine Kriegswaffe; 
mit dir zerschmettere ich Völker, und mit dir zer-
störe ich Königreiche; 21 mit dir zerschmettere ich 
Roß und Reiter, Streitwagen und Besatzung; 22 mit 
dir zerschmettere ich Mann und Frau, mit dir 
zerschmettere ich Greis und Knabe, mit dir zer-
schmettere ich den jungen Mann und die Jung-
frau; 23 mit dir zerschmettere ich auch den Hirten 
samt seiner Herde, mit dir zerschmettere ich den 
Ackersmann samt seinem Gespann; mit dir zer-
schmettere ich Statthalter und Befehlshaber.
24 Und ich will Babel und allen Bewohnern 
Chaldäas alles Böse vergelten, das sie Zion ange-
tan haben, vor euren Augen! spricht der HERR. 
25 Siehe, ich komme über dich, spricht der HERR, 
du Berg des Verderbens, der du die ganze Erde 

 51,1-4 Tag des Unheils. Das Herannahen der Invasoren aus dem 
Norden.
 51,5 Eine Erinnerung daran, dass Gott sein Volk nicht völlig verges-
sen oder zerstören wird. Vgl. Röm 11,1.2.29.
 51,8 plötzlich gefallen. Zuerst galt die Aufmerksamkeit Babylons 
plötzlichem Fall in einer Nacht im Jahr 539 v.Chr. (Dan 5,30). Der Blick in 
die entfernte Zukunft offenbart die Zerstörung des letzten Babylons, die 
in zeitlicher Nähe zum zweiten Kommen des Herrn steht und vollkom-
men unerwartet sein wird (Offb 18).
 51,11 Könige von Medien. Die Führer der Meder, unterstützt von 

den Persern (539 v.Chr.), werden ausdrücklich als Aggressor genannt 
(vgl. V. 28).
 51,15-19 Er … der die Erde … gemacht hat. Gottes Allmacht 
und Weisheit bei der Schöpfung beweisen, dass er allen Götzen überle-
gen ist (V. 17.18), die, wie im Fall Babylons, zusammen mit ihren Anbe-
tern durch seine Macht zerstört werden (V. 15.16.19).
 51,20-23 Du bist mir ein Hammer. Kores (Kyrus) von Persien war 
Gottes Kriegsgerät. Zehnmal schlägt der Ausdruck »mit dir« mit der Kraft 
eines Hammers zu.
 51,25 Berg des Verderbens. Obschon Babylon in der Ebene lag, 

 46 Geschrei 49,21 vgl. 
Jes 14,9-10; Offb 
18,9-19

 1 Wind vgl. 4,11-13; 
49,36; Hes 19,12; 
Hos 13,15

 2 worfeln 15,7; Jes 
41,16 vgl. Mt 3,12

 3 vollstreckt 9,21; 
50,14-16; 50,27-30 
vgl. Ps 137,9; Jak 2,13

 4 49,26; 50,30.37; Jes 
13,15-16; 14,19

 5 nicht 10,16; 14,9; 
50,34; Jes 49,15; Hos 
2,1-3; Sach 2,12; 
Schuld 50,29.38

 6 Flieht V. 45; 50,8; 
Offb 18,4 vgl. 1Mo 
19,17; Rache V. 56; 
50,15.28-29

 7 25,15-16.27-28; Offb 
14,8; 18,3

 8 gefallen 50,24; Jes 
21,9; Balsam vgl. 
46,11; Nah 3,19

 9 heilen vgl. 8,22; 
14,19; ziehen 50,16

 10 Gerecht. Ps 37,6; Mi 
7,9; Werk Ps 73,20; 
Jes 40,1-2; 44,23

 11 Medien V. 28; Jes 
13,17; 21,2; Rache s. 
50,28

 12 vorgeno. V. 29; 50,45; 
Kla 2,17; Jes 46,11

 13 Wassern V. 32.36; 
50,38; Ps 137,1; Offb 
17,1.15; Ende 50,37 
vgl. Hes 7,1-6

 14 geschwo. 44,26; 
Heuschre. vgl. Ri 6,5; 
Triumphge. vgl. 50,15

 15 Kraft 10,12-13; 
32,17; Hi 9,4; Weis-
heit 10,12; Spr 3,19; 
Dan 2,20

 16 Stimme 10,13; Hi 
40,9; Ps 29,3-9; 
68,34; Wind 1Mo 
8,1; 2Mo 10,13.19; 
14,21; Ps 78,26

 17 Narren Ps 14 u. 53; 
Götzenbild Ps 115; 
4-8; Hab 2,18-19

 18 Schwind. 10,15; zu-
grunde 10,11; 43,12-
13; 50,2

 19 Teil 10,16; Erbteils 
5Mo 4,21; Ps 135,4; 
Herr 50,34; Jes 51,15

 20 Hammer 50,23; zer-
störe vgl. 25,9.11.18; 
Kla 2,17

 21 46,4-6; 50,37
 22 V. 20; Kla 2,21
 23 Statthalt. V. 57
 24 V. 35; Ps 79,10; 137,8-9; Offb 19,2
 25 Siehe vgl. 50,31; verdirbst vgl. V. 1; Jes 14,5-6.16
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verdirbst; und ich lege meine Hand an dich und 
wälze dich von den Felsen herunter und mache 
dich zu einem ausgebrannten Berg, 26 so daß man 
weder Eckstein noch Grundstein von dir nehmen 
wird, sondern eine ewige Wüste sollst du werden! 
spricht der HERR.
27 Richtet das Kriegsbanner auf im Land, stoßt in 
die Posaune unter den Heiden! Heiligt die Völker 
gegen sie, beruft die Königreiche Ararat, Minni 
und Aschkenas gegen sie! Bestellt Heerführer ge-
gen sie, laßt Pferde anrücken, borstigen Heu-
schrecken gleich! 28 Heiligt Völker gegen sie, die 
Könige von Medien, ihre Statthalter und alle seine 
Befehlshaber und das ganze Gebiet ihrer Herr-
schaft! 29 Da wird die Erde erzittern und beben, 
wenn die Ratschlüsse des HERRN gegen Babel zu-
stande kommen, um das Land Babel zur Wüste zu 
machen, so daß niemand mehr darin wohnt.
30 Die Helden Babels haben es aufgegeben zu 
kämpfen, sie sitzen in ihren Festungen; ihre Kraft 
ist versiegt, sie sind zu Weibern geworden; man 
hat ihre Wohnungen in Brand gesteckt, ihre Riegel 
sind zerbrochen! 31 Ein Schnelläufer läuft dem 
anderen entgegen und ein Bote dem anderen, um 
dem König von Babel zu melden, daß seine Stadt 
von allen Seiten her eingenommen ist, 32 daß die 
Furten besetzt und die Bollwerke mit Feuer ver-
brannt sind und die Kriegsleute den Mut verloren 
haben.
33 Denn so spricht der HERR der Heerscharen, der 
Gott Israels: Die Tochter Babel ist wie eine Tenne 
zu der Zeit, da man sie feststampft: In kurzem 
wird für sie die Zeit der Ernte kommen!

Die Klage der Judäer. 
Gottes Abrechnung mit Babel und seinen Götzen
34 »Nebukadnezar, der König von Babel, hat mich 
gefressen und vernichtet, er hat mich wie ein lee-
res Gefäß hingestellt. Er hat mich verschlungen 
wie ein Drache, er hat seinen Bauch gefüllt mit 
dem, was meine Freude war; er hat mich vertrie-
ben. 35 Der Frevel, der an mir und meinem Fleisch 
begangen wurde, komme über Babel!« spreche 
die Bewohnerin von Zion, »Und mein Blut komme 
über die Bewohner von Chaldäa!« spreche Jerusa-
lem.
36 Darum, so spricht der HERR: Siehe, ich will deine 
Rechtssache führen und die Rache für dich voll-

ziehen; und ich werde seinen Strom austrocknen 
und seine Quelle versiegen lassen. 37 Und Babel 
soll zu einem Steinhaufen werden, zur Behausung 
der Schakale, zum Entsetzen und zum Gespött, 
und niemand soll darin wohnen. 38 Sie brüllen al-
le zusammen wie junge Löwen und knurren wie 
Löwenkätzchen; 39 wenn sie erhitzt sind, bereite 
ich ihnen ein Trinkgelage und mache sie trunken, 
damit sie frohlocken und einen ewigen Schlaf 
schlafen, aus dem sie nicht mehr erwachen sol-
len! spricht der HERR. 40 Ich führe sie wie Lämmer 
zur Schlachtbank hinab, wie Widder samt den 
Böcken.
41 Wie ist Scheschak erobert worden und einge-
nommen der Ruhm der ganzen Erde! Wie ist Babel 
zum Entsetzen geworden unter den Heidenvöl-
kern! 42 Das Meer ist gegen Babel heraufgestiegen; 
von seinen brausenden Wellen wurde es bedeckt. 
43 Seine Städte sind zur Einöde geworden, zu ei-
nem dürren und wüsten Land, zu einem Land, in 
dem niemand wohnt und durch das kein Mensch-
kind zieht. 44 Ich will den Bel von Babel heimsu-
chen und ihm wieder aus dem Rachen reißen, was 
er verschlungen hat; und die Heiden sollen ihm 
nicht mehr zuströmen; auch die Mauer Babels ist 
gefallen.
45 Geht hinaus aus seiner Mitte, mein Volk, und 
jeder rette seine Seele vor dem grimmigen Zorn 
des HERRN! 46 Daß nur euer Herz nicht verzage und 
ihr euch nicht fürchtet vor dem Gerücht, das man 
im Land hören wird, wenn in einem Jahr dieses 
und im anderen Jahr jenes Gerücht kommt und 
Gewalttätigkeit verübt wird im Land und ein 
Herrscher sich gegen den anderen [erhebt]!
47 Darum siehe, es kommen Tage, da werde ich die 
Götzen Babels heimsuchen; da soll sein ganzes 
Land zuschanden werden, und alle seine Erschla-
genen in seiner Mitte fallen. 48 Himmel und Erde 
samt allem, was in ihnen ist, werden dann über 
Babel jubeln, denn vom Norden her werden die 
Zerstörer zu ihm kommen, spricht der HERR.
49 Auch Babel soll fallen, ihr Erschlagenen Israels, 
gleichwie um Babels willen Erschlagene auf der 
ganzen Erde gefallen sind. 50 So zieht nun weg, die 

sollte dieser Ausdruck seine bedrohliche Größe und Zerstörungkraft 
darstellen (vgl. ebenso 50,23 und s. Anm. dort). einem ausgebrann-
ten Berg. Babylon wird wie ein erloschener Vulkan sein und nie wieder 
erbaut werden (V. 26).
 51,27 Eine Auflistung der nördlichen Nachbarn Babylons, die im 
frühen 6. Jhdt. v.Chr. von den Medern erobert wurden. Sie unterstützten 
die Meder im Kampf gegen Babylon.
 51,31 um dem König von Babel zu melden. Kuriere überbrach-
ten die Nachricht vom Fall der Stadt. Da Belsazar in der Nacht des Falls 
in der Stadt getötet wurde (Dan 5,30), sind hier möglicherweise Boten 
gemeint, die die Nachricht dem zweitmächtigsten Mann im Staat, Nabo-
nidus, brachten, der sich außerhalb Babylons befand. Vielleicht übermit-

 26 50,40-41; Offb 
18,20-24

 27 Kriegsb. 25,14; Jes 
13,2; Ararat 1Mo 8,4; 
Jes 37,38; Aschkenas 
1Mo 10,3; 1Chr 1,6

 28 Medien s. V. 11; Dan 
5,28; 6,1

 29 Ratschl. V. 12; Ps 
33,8-11; Jes 25,1; 
niemand V. 26; 50,13

 30 Weibern 50,36-37; 
Jes 19,16; Nah 3,13; 
zerbrochen Kla 2,9; 
Jes 45,2

 31 Bote 4,20; 2Sam 
18,19-31 vgl. Est 
8,10.14; melden 
50,43; Jes 21,6-9

 32 Furten vgl. Ri 3,28; 
12,5; verloren V. 30; 
50,37

 33 vgl. 50,26; Joel 4,13; 
Mt 13,39; Offb 14,15

 34 gefressen 50,17; 
Gefäß V. 2 vgl. 19,11; 
verschlung. V. 44; ver-
trieben 2Chr 36,18; Ps 
109,23

 35 50,14.29; Ps 9,13
 36 Rache V. 6.56; 

50,15.34; 5Mo 32,43; 
austrockn. 50,38; 
Offb 16,12

 37 Babel V. 1-2.25.29; 
50,12-13; 50,23-25; 
50,39-40; Gespött 
18,16; Mi 6,16; Zeph 
2,15

 38 brüllen 2,15; Hi 4,10-
11; Sach 11,3

 39 Schlaf V. 57; Ps 76,7; 
Jes 29,9-10

 40 50,27; Ps 37,20; 
44,23; Jes 34,6

 41 Schesch. 25,26; Babel 
50,23

 42 vgl. Jes 8,7-8; Lk 
21,25

 43 Land s. V. 37; 50,39-
40

 44 Bel s. 50,2; versch-
lung. V. 34; Hi 20,15; 
Mauer V. 58

 45 Geht V. 6.50; Jes 
48,20; rette 1Mo 
19,12-22

 46 Gerücht 25,31; Jes 
13,3-5; Mk 13,5-8

 47 heimsu. V. 44; 50,30-
31; Jes 21,9

telten sie es auch Daniel, dem drittmächtigsten Herrscher im Königreich 
(Dan 5,29).
 51,32 Die Stadt wurde eingenommen, indem das Wasser des Eu-
phrats blockiert und das Flussbett unterhalb der Stadtmauer ausgetrock-
net wurde; anschließend konnte man einmarschieren. Das »Feuer« diente 
dazu, dem Feind Angst zu machen, und verfehlte seine Wirkung nicht.
 51,39 trunken. Möglicherweise eine Anspielung auf Belsazars Gast-
mahl, von dem Dan 5,1-4 berichtet (vgl. V. 57).
 51,41 Scheschak ist erobert. Ein anderer Name für Babylon (vgl. 
25,26).
 51,45-50 Ein weiteres Mal wird das Volk des Herrn gewarnt zu flie-
hen.

 48 jubeln Spr 11,10; Offb 18,20; Norden 50,3.41
 49 fallen V. 24.47; 50,11 vgl. Ri 1,7; Mt 7,2; Offb 18,5-6
 50 zieht V. 6.45; 50,8; Jes 48,20; Gedenkt 29,12-14; Ps 137,5-6; 

Jon 2,8
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ihr dem Schwert entflohen seid, und steht nicht 
still! Gedenkt in der Ferne an den HERRN, und Jeru-
salem sei das Anliegen eures Herzens!
51 »Wir mußten uns schämen; denn wir haben 
Schmähreden gehört; vor Scham mußten wir unser 
Angesicht bedecken, weil Fremde über die Heilig-
tümer des Hauses des HERRN hergefallen sind!«
52 Darum siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, 
da ich über seine Götzen Gericht halten werde, und 
in seinem ganzen Land werden tödlich Verwundete 
stöhnen. 53 Wenn Babel auch bis zum Himmel em-
porstiege und seine Macht in der Höhe befestigte, 
so würden von mir aus dennoch Verwüster zu ihm 
kommen, spricht der HERR. 54 Es erschallt ein Ge-
schrei aus Babel und ein großes Krachen aus dem 
Land der Chaldäer! 55 Denn der HERR verwüstet 
Babel und macht darin dem lauten Lärmen ein 
Ende; es brausen seine Wellen wie große Wasser; 
es erschallt der Lärm seines Getöses.
56 Denn ein Verwüster ist über Babel gekommen; 
seine Helden sind gefangen und ihre Bogen zer-
brochen worden; denn der HERR ist ein Gott der 
Vergeltung, er wird sicherlich vergelten! 57 Und 
zwar will ich seine Fürsten und seine Weisen, sei-
ne Statthalter, seine Befehlshaber und seine Hel-
den trunken machen, daß sie einen ewigen Schlaf 
schlafen und nicht mehr erwachen, spricht der 
König, dessen Name HERR der Heerscharen ist. 
58 So spricht der HERR der Heerscharen: Babel soll 
von seinen breiten Mauern gänzlich entblößt 
werden, und seine hohen Tore sollen mit Feuer 
verbrannt werden, und daher arbeiten die Völker 
vergebens, und die Nationen mühen sich für das 
Feuer ab, und sie werden aufgeben!
59 Dies ist das Wort, das der Prophet Jeremia Sera-
ja, dem Sohn Nerijas, des Sohnes Machsejas ge-
bot, als dieser Zedekia, den König von Juda, im 
vierten Jahr seiner Regierung nach Babel begleite-
te; Seraja war nämlich Quartiermeister. 60 Und 
Jeremia schrieb all das Unheil, das über Babel 
kommen sollte, in ein einziges Buch, alle jene 
Worte, die gegen Babel geschrieben sind. 61 Und 
Jeremia sprach zu Seraja: Wenn du nach Babel 
kommst, so sieh zu und lies alle diese Worte vor; 
62 und du sollst sagen: »HERR, du hast gegen diesen 
Ort geredet, daß du ihn ausrotten willst, so daß 
niemand mehr dort wohnen soll, weder Mensch 
noch Vieh, sondern daß er zur ewigen Wüste wer-
de!« 63 Und es soll geschehen, wenn du dieses 
Buch zu Ende gelesen hast, so binde einen Stein 

daran und wirf es mitten in den Euphrat, 64 und 
sprich: »So soll Babel versinken und nicht wieder 
hochkommen infolge des Unheils, das ich über es 
bringen werde; und sie werden erliegen!«
Bis hierher gehen die Worte Jeremias.

Schluß: Die Chronik des Falls von Jerusalem

Die Einnahme Jerusalems und das Gericht 
über Zedekia
2Kö 24,18-20; 25,1-21; 2Chr 36,11-21; Jer 39,1-10

52 Zedekia war 21 Jahre alt, als er König wur-
de, und er regierte 11 Jahre lang in Jerusa-

lem; und der Name seiner Mutter war Hamutal, 
eine Tochter Jeremias von Libna. 2 Und er tat, was 
böse war in den Augen des HERRN, ganz wie Joja-
kim es getan hatte. 3 Und so geschah es wegen des 
Zornes des HERRN gegen Jerusalem und Juda – da-
mit er sie von seinem Angesicht verwerfe –, daß 
Zedekia sich gegen den König von Babel empör-
te.
4 Und es geschah im neunten Jahr seiner Regie-
rung, am zehnten Tag des zehnten Monats, daß 
Nebukadnezar, der König von Babel, er und seine 
ganze Heeresmacht, gegen Jerusalem kam; und 
sie belagerten es und bauten Belagerungswälle 
rings um es her. 5 Und die Stadt wurde belagert bis 
ins elfte Jahr des Königs Zedekia.
6 Am neunten Tag des vierten Monats, als die 
Hungersnot in der Stadt überhand nahm und das 
Volk des Landes kein Brot mehr hatte, 7 da brach 
man in die Stadt ein, und alle Kriegsleute flohen 
und verließen die Stadt bei Nacht auf dem Weg 
durch das Tor zwischen den beiden Mauern beim 
Garten des Königs, während die Chaldäer die 
Stadt umzingelten; und sie nahmen den Weg zur 
Arava. 8 Aber das Heer der Chaldäer jagte dem 
König nach, und sie holten Zedekia ein auf der 
Ebene von Jericho, nachdem sein ganzes Heer ihn 
verlassen und sich zerstreut hatte.
9 Und sie ergriffen den König und führten ihn zum 
König von Babel hinauf nach Ribla im Land Ha-
mat, und er sprach das Urteil über ihn. 10 Und der 
König von Babel ließ die Söhne Zedekias vor des-
sen Augen niedermetzeln, auch alle Fürsten Judas 
ließ er in Ribla niedermetzeln; 11 Zedekia aber ließ 
er die Augen ausstechen und ihn mit zwei eher-
nen Ketten binden; und der König von Babel 
brachte ihn nach Babel und warf ihn ins Gefäng-
nis bis zum Tag seines Todes.

 51,58 arbeiten … vergebens. Menschen aus vielen Völkern, die in 
Babylon Sklaven waren, hatten die Mauer umsonst gebaut.
 51,59 Seraja … Quartiermeister. Dieser Mann sorgte für den 
Komfort des Königs. Er könnte der Bruder von Baruch, dem Schreiber 
Jeremias, gewesen sein (vgl. 32,12).
 51,60-63 Dieser königliche Beamte trug die Schriftrollen (V. 60), die 
in Babylon vorgelesen werden sollten (V. 61) und die herannahende 
Zerstörung drastisch veranschaulichten.
 52,1-34 Dieses Kapitel ist nahezu identisch mit 2Kö 24,18-25,30 
und ein historischer Nachtrag, der Jerusalems Fall detailliert beschreibt 

(wie Kap. 39). Es beginnt passenderweise mit Judas letztem König und 
seiner Sünde (597-586 v.Chr.). Die Absicht des Kapitels ist, aufzuzeigen, 
wie genau Jeremias Prophezeiungen über Jerusalem und Juda waren.
 52,1 Jeremias. Ein anderer Mann als der Verfasser des Buches (vgl. 
1,1).
 52,4-11 S. Anm. zu 34,1. Diese Schilderung enthält den Bericht über 
Jerusalems Fall. Dieses Ereignis war so wichtig, dass das AT es viermal 
berichtet (s. auch 39,1-14; 2Kö 25; 2Chr 36,11-21).
 52,4 neunten Jahr … zehnten Monats. Hinsichtlich V. 4-6, s. 
Anm. zu 34,1 und 39,1.

 51 Scham Ps 79,4; Kla 
5,1; Heiligtüm. Ps 
79,1; Kla 1,10; 2,20

 52 Verwun. V. 47; Jes 
13,15-16

 53 Höhe vgl. 49,16; Am 
9,2; Ob 4; Verwüster 
V. 11.48; 50,9

 54 50,22.46; Jes 13,6-9
 55 verwüst. 50,10-15; 

Wellen Jes 17,12-13
 56 Bogen V. 3; 1Sam 

2,4; Ps 37,15; 46,10; 
Vergeltung V. 6.24; 
50,29; 5Mo 32,35; Ps 
94,1-2

 57 trunken V. 39; 25,27; 
König 46,18; 48,15; 
Mal 1,14

 58 Mauern s. V. 44; ver-
gebens Ps 33,10; Jes 
8,9-10; Hab 2,13

 59 Nerijas 32,12; 36,4; 
45,1

 60 schrieb vgl. 30,2-3; 
36,2-4.32; Jes 8,1-4; 
Babel Kap. 50 - 51

 61 lies 29,1 vgl. Kol 4,16; 
1Th 5,27; Offb 1,3

 62 vgl. V. 2; V. 29.37.43; 
50,3.13.39-40

 63 wirf Offb 18,21
 64 versink. Ps 9,16; 76,7; 

hierher vgl. Hi 31,40; 
Ps 72,20

 1 Zedekia 2Kö 24,17-18
 2 böse vgl. 3,5; 13,23; 

25,5; 2Kö 24,19
 3 Zornes 2Kö 24,20; 

verwerfe vgl. 2Kö 
17,20-23; 24,3

 4 2Kö 25,1-27; Hes 
24,1-2

 5 elfte s. V. 1; 2Kö 25,2
 6 Hungers. 15,2; 19,9; 

2Kö 25,3; Jes 3,1
 7 Stadt 34,2-3; alle 

39,4-7; 49,26; 5Mo 
28,25

 8 21,7; 32,4
 9 32,4-5; 39,5; 2Kö 

25,6
 10 Söhne 22,30; 2Kö 

25,7; Fürsten V. 24-
27; 2Kö 25,18-21

 11 Augen 34,3-4
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Die Plünderung und Zerstörung des Tempels
12 Aber am zehnten Tag des fünften Monats, das 
war das neunzehnte Jahr des Königs Nebukadne-
zar, des Königs von Babel, kam Nebusaradan, der 
Oberste der Leibwache, der vor dem König von 
Babel stand, nach Jerusalem, 13 und er brannte 
das Haus des HERRN und das Haus des Königs und 
alle Häuser von Jerusalem nieder; und jedes Haus 
der Vornehmen verbrannte er mit Feuer. 14 Und 
das Heer der Chaldäer, das bei dem Obersten der 
Leibwache war, zerstörte alle Mauern von Jerusa-
lem ringsum. 15 Und einige von den Geringen des 
Volkes und den Überrest des Volkes, der in der 
Stadt übriggeblieben war, samt den Überläufern, 
die zum König von Babel übergegangen waren, 
und den Rest der Handwerker führte Nebusara-
dan, der Oberste der Leibwache, gefangen hin-
weg. 16 Aber von den Geringen des Landes ließ 
Nebusaradan, der Oberste der Leibwache, einige 
als Weingärtner und Bauern zurück.
17 Die ehernen Säulen aber, die zum Haus des 
HERRN gehörten, und die Gestelle und das eherne 
Wasserbecken, das im Haus des HERRN war, zerbra-
chen die Chaldäer und schleppten das ganze Erz 
davon nach Babel. 18 Sie nahmen auch die Töpfe 
weg und die Schaufeln, die Messer, die Spreng-
schalen, die Schalen und alles eherne Gerät, wo-
mit man den [Tempel]dienst zu verrichten pflegte; 
19 die Becken und die Räucherpfannen, die 
Sprengschalen und die Töpfe, die Leuchter und 
die Schalen und die Opferschalen; alles, was aus 
reinem Gold war, und alles, was aus reinem Silber 
war, das nahm der Oberste der Leibwache weg. 
20 Die zwei Säulen, das eine Wasserbecken und die 
zwölf ehernen Rinder darunter, die Gestelle, die 
der König Salomo für das Haus des HERRN hatte 
machen lassen – das Erz von allen diesen Geräten 
war nicht zu wägen. 21 Und was die beiden Säulen 
[betrifft] – eine Säule war 18 Ellen hoch, und ein 
Faden von 12 Ellen umspannte sie; sie waren aber 
vier Finger dick, inwendig hohl. 22 Oben darauf 
war ein Kapitell aus Erz, und die Höhe des einen 
Kapitells betrug 5 Ellen; und ein Geflecht mit Gra-
natäpfeln war an dem Kapitell ringsum, alles aus 

Erz; ganz gleich war auch die andere Säule und 
hatte auch Granatäpfel. 23 Es waren 96 Granatäp-
fel nach den [vier] Windrichtungen verteilt, im 
ganzen waren es 100 in dem Geflecht ringsum.
24 Und der Oberste der Leibwache nahm Seraja, 
den obersten Priester, und den zweiten Priester 
Zephanja samt den drei Hütern der Schwelle; 
25 und er nahm auch aus der Stadt einen Hofbe-
amten, der über das Kriegsvolk gesetzt war, und 
sieben Männer von denen, die das Angesicht des 
Königs gesehen hatten, die in der Stadt gefunden 
wurden, dazu den Schreiber des Heerführers, der 
das Volk des Landes zum Heeresdienst aushob, 
und 60 Mann vom Volk des Landes, die in der 
Stadt gefunden wurden; 26 diese nahm Nebusara-
dan, der Oberste der Leibwache, und führte sie 
zum König von Babel nach Ribla.
27 Und der König von Babel ließ sie in Ribla um-
bringen, im Land Hamat. So wurde Juda aus sei-
nem Land gefangen weggeführt. 28 Dies ist das 
Volk, das Nebukadnezar gefangen weggeführt hat: 
Im siebten Jahr 3 023 Juden; 29 im achtzehnten Jahr 
Nebukadnezars aus Jerusalem 832 Seelen; 30 im 
dreiundzwanzigsten Jahr Nebukadnezars führte 
Nebusaradan, der Oberste der Leibwache, von den 
Juden 745 Seelen weg; im ganzen 4 600 Seelen.

Die Begnadigung des Königs Jojachin
2Kö 25,27-30

31 Und es geschah im siebenunddreißigsten Jahr 
der Wegführung Jojachins, des Königs von Juda, 
am fünfundzwanzigsten Tag des zwölften Monats, 
da erhob Evil-Merodach, der König von Babel, im 
ersten Jahr seiner Regierung das Haupt Jojachins, 
des Königs von Juda, und führte ihn aus dem Ge-
fängnis heraus. 32 Und er redete freundlich mit 
ihm und setzte seinen Thron über den Thron der 
Könige, die bei ihm in Babel waren; 33 er durfte 
auch seine Gefängniskleider ablegen, und er aß 
allezeit in seiner Gegenwart, sein Leben lang. 
34 Und sein Unterhalt, ein beständiger Unterhalt, 
wurde ihm vom König von Babel gewährt, soviel 
er täglich benötigte, bis zum Tag seines Todes, alle 
Tage, die er noch zu leben hatte.

 52,12 zehnten Tag. Der parallele Ausdruck in 2Kö 25,8 lautet »am 
siebten Tag«. Nebusaradan (V. 12), der »Oberste der Leibwache«, verließ 
Ribla am 7. Tag und erreichte Jerusalem am 10. Tag. neunzehnte Jahr. 
586 v.Chr.
 52,18.19 Sie nahmen auch. Die Eroberer plünderten den prachtvol-
len salomonischen Tempel und brachten die Gegenstände nach Babylon. 
In 1Kö 6-8 werden diese Gegenstände beschrieben. Später benutzte Bel-
sazar einige für sein Trinkgelage, bei dem er sich seines Sieges brüstete, 
den er fälschlicherweise seinen Göttern zuschrieb (Dan 5; vgl. Dan 1,2).
 52,22 5 Ellen. In 2Kö 25,17 steht »3 Ellen«. Es könnte zwei Teile des 
Kapitells (Knauf) gegeben haben, der untere Teil betrug 2 Ellen und der 
obere, kunstvoll verzierte 3 Ellen. Der untere wurde in 2Kö 25,17 mögli-
cherweise ausgelassen, da man ihn als dem Schaft der Säule zugehörig 
betrachtete.
 52,24-27 Babylon richtete einige judäische Führer hin, um seine 
Macht zu demonstrieren, aus Ärger wegen des 18-monatigen Wider-

 12 Nebuka. 39,9-11; 
40,1-6; 2Kö 25,8-10

 13 Haus 7,14; 2Kö 25,9
 14 2Kö 25,10 vgl. Neh 

1,3
 15 39,9 vgl. 15,1-2; 2Kö 

25,11
 16 Geringen 39,10; 

40,5-7; 2Kö 25,12
 17 Säulen V. 21-23; 

27,19-22 vgl. 1Kö 
7,15-22.27

 18 Töpfe 2Mo 27,3
 19 Leuchter 2Mo 25,31-

39; 35,13-14; 1Kö 
7,48-50; reinem 4Mo 
7,86; 2Chr 24,14

 20 Säulen s. V. 17; 
Wasserb. 1Kö 7,23-
26; Erz 1Kö 7,47; 
1Chr 22,14; 2Chr 
4,18

 21 1Kö 7,15-21; 2Kö 
25,16-17; 2Chr 3,15-
17

 22 Geflecht 1Kö 7,16-17; 
2Chr 4,12-13

 24 Oberste V. 12.15; 2Kö 
25,18

 25 Königs 2Kö 25,19
 26 2Kö 25,20
 27 umbring. 2Kö 25,21; 

gefangen 1,3; 2Kö 
24,11; 25,21; Esr 
1,11; 2,1; Neh 1,2-3; 
Hes 33,21; Dan 2,25; 
5,13; 6,14

 28 weggef. V. 29-30; 
2Kö 24,14; 25,11; 
2Chr 36,20

 30 V. 15
 31 Jojachins 2Kö 25,27-

30; erhob vgl. 1Mo 
40,13.20; 41,39-44; 
Ps 3,4; 27,5-6

 32 freundl. Spr 12,25; 
16,7; setzte 27,6-8 
vgl. Dan 2,37; 5,18-
19

 33 ablegen vgl. 1Mo 
41,14.42; Ps 30,12; 
Sach 3,4

 34 täglich 2Kö 25,29-30 
vgl. 2Sam 9,10; Mt 
6,11; Lk 11,3

stands (vgl. 52,4-6) und als Abschreckung, um zukünftigen Verschwö-
rungen vorzubeugen.
 52,25 sieben. In 2Kö 25,19 steht »fünf«. S. Anm. zu 52,12.
 52,28-30 weggeführt. Die Phasen der Deportation nach Babylon: 
1.) 605 v.Chr. unter Jojakim, was den Anfang des 70-jährigen Exils mar-
kierte, 2.) 597 v.Chr. unter Jojachin, 3.) 586 v.Chr. unter Zedekia und 4.) 
eine Säuberungsaktion 582/581 v.Chr. Möglicherweise umfasste die Zahl 
nur Männer.
 52,31-34 Wegführung Jojachins. Er befand sich seit 597 v.Chr. in 
Gefangenschaft; hier wird das Jahr 561 v.Chr. beschrieben, nach Nebu-
kadnezars Tod, als Evil-Merodach Babylon regierte. Obgleich er kein 
völlig freier Mann wurde, räumte man dem früheren König einige Privi-
legien ein. Selbst im Exil vergaß der Herr die davidische Linie nicht.
 52,31 fünfundzwanzigsten. In 2Kö 25,27 steht »siebenundzwan-
zigsten«. Wahrscheinlich wurde der Erlass am 25. verkündet und am 27. 
ausgeführt.

JEREMIA 52,12


